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59. Kongreß. 


Waſhington, D. K. 11. Jan. Der 
Senat nahm die abgeänderte La Fol— 
lette'ſche Vorlage betreffs Einſchrän— 
fung der Arbeitszeit, von Bahnange= 
ftellten, nebft Zufügen, nad) Sftündiger 
Debaite an. Darnac) dürfen diefe An- 
geitelften höchiter 5 16 Stunden unun= 
terbrochen imDienfte fein, worauf eine 
10ftündige Auhezeit folgen muß. Pet— 
tu3 von Alabama war ber Einzige, | 
welcher gegen dieſe Vorlage ſtimmte. 


Das Abgeordnetenhaus nahm den; 


Heeresetat an und ſchritt dann zur 
Erörterung des Etats für Befeſtigun— 
gen. 

Gaines von Tenneſſee beantragte, 
daß Abgeordneten, welche gewohnheits⸗ 
mäßig die Sitzungen ———— ihr 
Gehait entzogen werden ſoll. Er ge— 
rieth darüber beinahe in Thätlichkeiten 
mit Abg. Mahon von Pennſylvanien. 

Waſhirgton, D. K., 11. Jan. De 
Abgeordnetenhaus nahm heute Priv: 
penfionsporlaaen zur Berathung. Na- 
hezu 700 ſolcher ſtehen auf dem Ka— 
Jender, infolge einer mehrmonatigen 
Arbeit des Ausſchuſſes für Inva den— 
penſionen. 

Waſhington, D. K., 11. Jan. Das 
Juſtizkomite des Abgeordnetenhaufes 
beſchloß mit 9 gegen 7 Stimmen, die 
Hepburn-Dolliver'ſche Vorlage, welche 
Spirituoſen, die in den zwiſchenſtaat— 
lichen Verkehr kommen, den Geſetzen 
jedes Staates unterwirft, durch wel— 
chen ſie gehen, nicht in Erwägung zu 
ziehen. 

„Ponce“ endlich da — 
Aber nicht in New Vork, ſondern in Ber— 
muda. 


New York, 11. Jan. Der Dampfer 
„Maracas“ traf von Trinidad und 
Grenada verſpätet hier ein. Indeß 
wurde ſeine Verſpätung nur durch 
einen Schaden an ſeiner Maſchinerie 
verurſacht und nicht, wie man ange— 
nommen hatte, durch Hilfeleiſtung für 
den, ſeit elf Tagen vermißten Dampfer 
„Ponce“ von Pertoriko. Ueber letzteren 
hat „Maracas“ gar keine Kunde ge— 
bracht. Das Wetter auf der Fahrt 
war ſehr ſchön. 

New York, 11. Jan. Die „New York 
E Portoriko Steamſhip Co.“ erhielt 
eine Kabeldepeſche aus Bermuda, 
welche beſagt, daß der vermißte Dam— 
pfer „Ponce“ dort im Schlepptau ein— 
gebracht wird. 

(Nach etwas ſpäterer Angabe iſt er 
ſchon im Hafen von Hamilton, Ber— 
muda; er wurde von einem deutſchen 
„Tramp“Dampfer eingebracht.) 


Der Feuerdämon. 


Lancaſter, Pa., 11. Jan. Das große 
Tabaklagerhaus von S. R. Moß iſt 
durch Feuer zerſtört, und jetzt brennt 
auch Seine ausgebehnte Zigarrenfabrif, 
Der Verluſt wırk fehr hoch tommen! 

Die Mauern der Moß'ſchen Fabrik 
find eingefiürzt, und die Flammen ha- 
ben fich aud) nach der „American Ei- 
gar Facıory“ verbreitet und bedrohen 
nod) jonjtiges Eigenthum. Die Städte 
Harrisburg und Columbia find um 
Hilfe angegangen morben. 

Nod etwas Erdbeben. 

Arkanſas City, Kanf,, 11. Junt. 
Sn aller Frühe jchredte eine Erfhütte- 
rung, welche man für Erbbeben hält, 
die Schlafenden auf. Sie dauerte 
mehrere Gefunden, und das Gejchirr 
Happerte ziemlich lebhaft; doch ift, fo- 
meit befannt, fein Schaben entitan- 
. ben. 


— — 


Ausland. 


teder ein Schiff vermißt. 
Mit mehr als 900 japanifchen Arbeitern! 


Stadt Merito, 11. Jan. Ein aro= 
ßes Schiff, welches 922 japaniſche 
Arbeiter an Bord hat und am 6. Jan. 
zu Salina Cruz eintreffen ſollte, war 
nach den letzten Nachrichten noch nicht 
dort aufgetaucht. Man kann zur 
Stunde nicht ſagen, ob es nur durch 
Sturmwetter aufgehalten oder das 
Opfer einer Kataſtrophe geworden iſt. 

Die japaniſchen Arbeiter ſind nach 
den Las Eſperanzas⸗Berwerlen der 
Mexican Coal & Cote Eo,* in ECoa- 
Buila beftimmt, 


Wipermald fant ein Unterfeeboot! 
Sum Glüd war aber Niemgyd darauf. 


Cherbourg, Frankreich, 11. Jan. 
Das Unterſeeboot „Algerien“ iſt an 
ſeinem Ankerplatz dahier während der 
Nacht untergegangen. Zum Glück war 
Niemand zur Zeit an Borb des Schir- 
fes. IJaucer fanden, daß basfelbe auf 
dem Grunde bes Hafens liegt, und 
aivar auf feiner Gteuerborbfeite. 


Grplofion in Gaswerfen. 


Dublin, Seland, 11. Yan. Bei ei- 
ner Erplofion in den Unlagen ver 
„Alliance Gas Co.“ murben 20 Xr- 
= verlegte, darunter mehrere töbt- 
lich. 
Dampfernachrichten. 
in Angelommen, 
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Berhängnihvoller Brand, 
öwanzig Perfonen fommen bei Straßburg 
um. — Zelluloid in der Buchbinderei er: 
plodirte! 


Straßburg, Elfaß, 11. Jan. In 


einer ſchlimmen Feuersbrunſt, welche 


heute die Buchbinderei von Hudert & 
Co., einer engliſchen Firma, in dem 
benachbarten Geispolsheim zerſtörte, 
kamen 20 Perſonen um! 

Ein Bottich mit kochendem Zelluloid 
(Zelluloſe) explodirte, und die flam— 
mende Flüſſigkeit ſetzte Alles, mit dem 
ſie in Berührung kam, augenblicklich 
in Brand. Alle Ausgänge waren faſt 
im Nu abgeſchnitten. 

Mehrere derjenigen, welche lebendig 
entkamen, trugen ſchreckliche Brühwun— 
den dabon, 

Ruffiihde Borgänge. 

St. Petersburg, 11. Jan. General 
Ntennenfampf, der befannte bisherige 
Befehlshaber des 3. fibirifchen Korps, 
it zum Kommandanten des 3. ruffi- 
ſchen Armeekorps renannt worden. 
Nachfolger Rennenkampfs in erſterer 
Eigenſchaft wird der General Flei— 
ſcher. Ferner iſt Generalmajor Kaſch— 
talinski zum Befehlshaber des 4. ruſſi— 
ſchen Armeekorps ernannt worden. 
Dieſe Ernennungen erfolgen im Ein— 
klang mit der neuen Politik des 
Kriegsminiſteriums, Leute von wirk— 
licher Erfahrung, die auch im Felde 
hervorragende Dienſte geleiſtet, für 
hohe Kommandopoſten auszuwählen, 
ſtatt der ſogenannten „Teppichritter.“ 

Auch iſt eine kaiſerliche Verordnung 
erlaſſen worden, welche die Dienſtzeit 
von Mitglie dern des Militärraths (der 
in rathgebender Eigenſchaft unter dem 
Kriegsminiſter fungirt) auf vier Jahre 
beſchränkt. Auf ſolche Weiſe will man 
viele, zu alt gewordene Generäle los— 
werden, welche nur wohlbezahlte 
Müßiggängerpoſten in dieſem Rath 
innehatten. 

Moskau, 11. Jan. Epifanow, der 
Mann, welcher den Hausmeiſter der 
Großfürſtin Eliſabeth kürzlich zu er— 
morden ſuchte, iſt heute kriegsgericht— 
lich zum Tode verurtheilt und hinge— 
richtet worden. 

St. Petersburg, 11. Jan. Der 
Mörder des Generalleutnants Paw— 
low, Obermilitärprokurators von St. 
Petersburg, wurde frühmorgens zu 
Lisnyos, in der Nähe von Kronſtadt, 
hingerichtet. Er weigerte ſich, die 
Sakramente zu nehmen, und ſtarb, 
ohne daß ſeine Perſönlichkeit feſt— 
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Ghicage, Freitag, den 11. Januar 1907.—5 Uhr:-Ausgabe, 


2ebensüberdräffig. 


Walter S. Boale der Jüngere endete durch 
eigene Hand. 

Sn feinem Schlafzimmer in der el- 

terlihen Wohnyng Nr. 852 N. Park 


Ave, wurde heute der 24jährige Grus | 


ben = ingenieur Walter ©. DBoale, 


Sohn des gleichnamigen Präfibenten | 
a!s 


der Crescent Coal Mining Co., 
Leiche aufgefunden. Er hatte ſich in ei— 


nem Anfalle von Lebensüberdruß eine 


Kugel in den Kopf gejagt und den er— 
ſehnten Tod gefunden. 
iſt ein ſchwer reicher Mann. 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Frank A. Pomroy, Nr. 361 W. 65. 


Sir., Fahrtartenverfäufer der Chica- | 
go-, Rock Island- & Pazifik-Bahn in 
deren Halteſtelle zu Englewood, er ſich 


geſtellt wurde, und mit einem Hoch auf 


die Revolution. Sein Kopf wurde ab— 
getrennt, um im Hauptquartier der 
politiſchen Polizei für mögliche ſpätere 
Identifizirung aufbewahrt zu werden. 

©t. Beteröburg, 11. Yan, (6:35 Uhr 
Abends.) Kine geheimnißpolle Bom- 
benerslsjion fand auf der Anjel Waf- 
fily im Hof eines Haufes ftatt. 

Sie richtete einigen Schaden an; 
do wurde Niemand verlett. Von 
dem Ihäter hat man noch feine Spur. 
In dieſem Stadttheil mohnen viele 
engliſche Familien. 

Hunderte kommen um! 
Veue Springfluth in Bolländiſch-Oſtindien. 


Im Haag, 11. Jan. Es trifft hier 
die Nachricht ein, daß wieder eine uns 
heilvofle Sprinafluth mehrere der oit= 
indifchen Infeln füdlih von Atfchin 
heimgefucht hat. 

Eine kurze Depeiche bejagt, da an 
der Sinfel Tanar 300 Menfchen dabei 
umgetommen find, und an der njel 
Simalu 40! 

Itatienifher Advofatcnitreit. 


Rom, 11. Jan. Ein Nusjtand von 
Advokaten iſt in Italien erklärt wor— 
den. Geſtern trat eine Anzahl Rechts— 
prieſter und öffentliche Sachverwalter 
zuſammen, erörterte die Vorſchläge 
des Juſtizminiſters Gallo betreffs Re— 
form im Rechtsweſen, und veſchloß, 
die Rechtsanwälte in ſämmtlichen ita— 
lieniſchen Städten aufzufordern, gegen 
dieſe Entwürfe ſolange zu ſtreiken, bis 
dieſelben wieder zurückgezogen ſeien. 
Der Miniſter hat bereits die Eniwürfe 
an die Abgeordnetenkammer zur De— 
batte verwieſen. 

Die auſtößigen franz. Steuern. 

Paris, 11. Jan. Auf die Proteſte 
der auswärtigen Handelskammern hin 
wird wahrſcheinlich die neue franzö— 
ſiſche Korporationenvorlage abgeän— 
dert werden, indem die Sieuern auf 
auswärtiges Kapital, das in Frank— 
reich angelegt iſt, ermäßigt wird. 
Hauptzweck der neuen Vorlage iſt oh— 
nedies nur, die betreffenden Geſell— 
ſchaften zu zwingen, ihre jährlichenBi— 
lanzausweiſe im Amtsblatt zu veröf⸗ 
fentlichen. 

Dampfernachrichten. 


Angaekommen. 
Neapel: Sertv, von Neiv York nah Xrieft w.i.w.; 


Wberlour don Tacoma. 
Boulogne: Annftelppf, von New Vork nah Rots 


terdam. 


Zotalberidt. 


Auf frifher That ertappt. 


Frau Elifabeth Wolter, 533 Larra- 
bee Str., entdedte heute früh einen 
Mann, der mittels eines Nachſchlüſ⸗ 
jels in ihre Wohnung einzubringen 
berfuchte. Sie flug Lärm, und ber 
Mann wurde nad) längerer Haß in ei- 
ner Gaffe zwifchen Mohawf und Lar- 
tabee Str., in der Nähe von Garfield 
Üne., - dingfeft gemadt. Er ijt 28 
Jahre alt und nennt fih John D’- 
Drien. Er hatte einen TE in 
der Hand, 


am Mittwoch Abend, wie berichtet, in 
jelbjtmörderifcher Abfiht eine Kugel 
in die Bruft fchoß, ijt aeitern Abend 
im St. Bernhards Hofpital geftorben. 
Er war 40 Jahre alt und verheirathet. 
Seine Frau und ein brei Jahre alter 
Sohn wohnen in Dahton, D. 

Man muthmaßt, daß finanzielle 
Schiierigfeiten ihn veranlaßten, fich 
das Leben zu nehmen. Db feine Bü- 
her in Ordnung find, fonnte bisher 
nicht feitgeitellt werben. 


Heimliche Liebe. 


Vor einem Spiegel, an den er das 
Bild eines Frl. Elfie Erescy, Nr. 432 
Diberſey Boulevard, Chicago, geitedt 
hatte, nahm geftern in feiner Woh— 
nung in Zouispille, Ky., Rob. Rants- 
wert Karbolfäure, Der Lebensmüde, 
einer der beſten Schlagballſpieler 
Louisvilles, ſtarb auf der Fahrt nach 
ag Hofpital in einer Polizetambu- 
ana. 


Yıl. Erescy, auf deren Bild Lanf: 
werts legter Blid ruhte, ift eine Toch— 
ter R. 2. Crescys, bes Jllinoifer Ge: 
neralvertreterd der Fidelity Mutual 
Life Infurance Company. or fünf 
„Jahren machte fie von fich reden, als 
fie eine Schabenerfaßflage anbängi 
machte gegen die Verlagsfirma M. 9 RB 
Donohue & Eo., weil diefe angeblich 
unbefugter Weile das Titelblatt des in 
ihrem Verlage erfchienenen Gouth- 
worth’jhen Romans „Die verftoßene 
Tochter“ mit ihrem Bilde eſchmückt 
hatte. So weit ermittelt werben konn⸗ 
te, kam die Klageſache nie zur Ver— 
handlung. Bald darauf durchzog Frl. 
Cresch als erſte Liebhaberin einer 
Theatergeſellſchaft das Land. Sie trat 
auch in Louisville auf. Dort ſoll 
Lankswert ſie geſehen und fich in ſie 
verliebt haben. 


— Laktoniſch. — Unteroffizier (au ei⸗ 
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Bertheidigung verzichtet auf 
weiteres Zengenverhör. 


Shea nit versommen. 


Er jollte eine Gefchichte des ganzen Streifs 
erzählen, aber Richter Ball entfchied, dat; 
er wie jeder andere Zenae einzelne fra: 
aen beantworten mürfe. 


Die Vertheidigung im Shea = Pro: 
eh kündigte heute kurz vor Mittaa 
an, daß fie weitere Zeugen nicht ber= 


nehmen mwerbe. Nachdem Hilfäftaats- 
anwalt Miller darauf erklärt Hatte, 
daß er nur noch wenige Zeugen zur 
Gentfräftung von Entlaftungsausfa- 
gen auf den Stand zu bringen hätte, 
trat Vertagung bis morgen ein. 

Als Richter Ball entichied, daß 
Shea feine allgemeine Schilderung ae- 
ben bürfe, gab ıhm Bertheidiger Brady 
den Rath, überhaupt nicht auszufa= 
gen, und nadıvem Shea abgetreten 
war, erhob fich Vertheidiger Cruice 
urd jagte: 

„Herr Richter, ich ertheile allen An- 
gellagten den Reis, feine Auslagen zu 
miıden. Das Ziugenverhör der Ver— 
theibiqung ift Hiermit gefchlojfen.” 

Der Rede folgte ein Gemurmel des 
Unmillens uuter den Angeklagten und 
thren Freunden. Herr Miller thetite 
mit, daß die Zeugen, die er noch auf: 
zurufen habe, bi8 morgen Mittag ber- 
nommen fein würden. 

Richter Ball entichieb heute, baf 
Cornelius B. Shea, der Hauptange- 
Hagte im Shea-Prozeß, als Zeuge 
nur auf beftimmte Fragen anmorten 
dürfe. Die Entjcheidung bedeutete wie— 
der eine Niederlage für die Vertheidi— 
gung, welche porgehabt Hatte, Shea 
eine allgemeine Darftellung des ganzen 
Streits und aller einzelnen bamit ver: 
bundenen Vorfälle geben zu Taffen. 
Die Staatdanwaltfchaft hehauptete, 
daß dadurch den Gefchiworenen niel 
zur Kenntniß gebracht werben mürbe, 
mas vom Richter ausgejchloffen mor- 


ben ift. 
Shea mußte fdfweigen. 
Shea wurde gejtern auf dem Zeu- 
genjtand gerufen, und fein Bertheidi- 
ger. Brady forderte ihn auf, ben Ger 
ſchworenen den & nzen Yubhrleuteftveit 
zu erzählen. Sofort erhob —— 
Staatsanwalt Miller Einſpruch 
gen, daß dem Zeugen ſo viel Spiel. 
raum gelaffen — und beſtand da⸗ 
rauf, daß wu jebe anbere 
ausgefragt wir in langer Wort: 
ehjel der Anwälte fol e 


Shea wurde aljo vorläufig vom 
Zeugenftande abgerufen, um bem Zei- 
tungs-Berichterſtatter G. Lowry Platz 
zu machen. 


Konferenz verweigert. 


Lowry bezeugte, 


in feiner Gegen- 


geitellten Kuticher zu verffüten. Au: 
Ber Shea feien Al. Young, Huah Mu: 
Ge, William Kelly, 


dere anweſend geweſen. 


der Kutſcher erklären. 


Shea habe entgegnet, es werde zu ei— 
nem Streik nicht kommen, wenn Thor— 
ne mit den Arbeiterführern konferiren 
und in einen Vergleich willigen würde. 
Thorne habe das aber abgelehnt. 

Der Zeuge hat dann Shea und die 
Uebrigen nach dem Stall von Henry 
Hough begleitet. Dort ſprachen ſie, be— 
ſonders Hugh MeGee, mit den Kut— 
ſchern, die am anderen Morgen nicht 
zur Arbeit kanen. 

Robert Bradyh, Bruder des Rechts— 
anwalts Brady, ſagte dann über ſeine 
vergeblichen Bemühungen aus, Robert 
J. Thorne, Fred W. Job und Harry 
Gibbons ausfindig zu machen, um ih— 
nen Vorladungen als Zeugen zuzuſiel⸗ 
len. 

— —ñ — 


Ueberhaãufung im Stadtgericht. 


Die Arbeit in den Stabtgericht3ho- 
fen hat jteh in den Ießten vierzehn Ta- 
gen fo jehr vermehrt, daß, um fchon 
jetzt einer Ueberbürdung vorzubeugen, 
zwei weitere Räume in dem vorlẽufi— 
gen Stabtgerichtägebäude, Nr 22 5. 
Ave, vom Oberrichter Dlfon zu Ge: 
richtögmweden umgewandelt werben fol: 
len, Auch haben die Richter die Ein- 
führung eines Gerichtsfalenders be= 
I&hloffen, damit alle Tage an gerat: 
nicht übermäßig befchäftigte Richter 
beriheilt werben fünnen. Die Zahl der 
tägli eingereichten Klagen ift auf 
neungzig gejtiegen, doppelt fo viele mie 
im Kreis--und Superiorgericht zufam- 
men. Richter Fofter und Richter Eot- 
trell follen von ihren Gerichtähöfen in 
Beizrien, mo menig zu tbun ift, nach 
dem Hauptgerichtögebäube verjegt und 
ihre bisherigen Gerichtöbezirfe mit an» 
grenzenden verſchmolzen werben. 

Eltern, welche ihre — * vernach⸗ 
läſſigen, werden künftig, ſtatt im —* 
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daß am 6. Aprit 
1905 Robert J. Thorne, Geſchäftsfüh- 
rer von Ward &e Co., | 
| wart fich aeweigert hat, 
und den Gtreifführern zu fonferiren, 
um einen Streif der bei der Firma an- | 


mit Shea | 


James Barrn, | 
John Smyth, Jofeph Young und Ans | 
Thorne fei 

aus dem Gebäude der Firma gefom= | 
; men und habe zu Chea gejagt, er habe 
| aebört, Shea werde am felben Abend 
ı einen Gtreit 


| Staatsanwaltichaft 
Sadperftändigen Dr. E. R. Le Count 


| Arzt und Lehrer jei, 
; anderen Städten praftizirt und den 
| Lehrituhl für Pathologie an der John 


ö— — — — — — — — — — — — — — —— — ———— —— ————— ——— —— 


Sachverlländiger vernommen. 


LeCouut hat die Leiche 
der Frau Knudſon geöffnet. 


Der Befund. 


Er gelangte zu der Anſicht, daß der Tod 


durch reizendes Gift, wahrſcheinlich Arſe— 
nik, verurſacht wurde.Fand keine Krank 
heits ſpur. —Sonſtige Zeugenausſagen. 


In der heutigen Verhandlung des 
dem Kontraktor Knute O. Knudſon 
wegen angeblicher Ermordung ſeiner 
Frau gemachten Prozeſſes führte die 
als ärztlichen 
daß er 


ins Treffen. Zeuge gab an, 


Hopkins-Univerſität und am Ruſh 
Medical College innegehabt, in Hoſpi— 
tälern beſchäftigt geweſen und Poſt— 
mortem = Unterfuchungen an mehr als 
7000 Leihen voraenommen habe. 

„Was ilt Pathologie?” fragte der 
Hilfsftaatsanwalt Barbour den Zeus= 
gen. 

„Die Lehre von den Urjachen und 
dem Verlauf von Strantheiten,” lautete 
die Antwort. 

„Haben Sie am 19. Juli 1906 eine 
Pojtmortem-Unterfuhung an der Lei- 
che der Frau Johanna Kinudjon vor: 
aenommen ?“ 

„Jawohl.“ 

„Waren Sie zugegen, als auf dem 
Mount Hope—-Friedhofe die Leiche der 
Frau Knudſon ausgegraben wurde?“ 

„Ich ſowohl als auch der Koroner 
Peter Hoffman, Dr. O. W. Lewke und 
Frau Weiſer waren dort.“ 

Zeuge gab nun auf Befragen an, 
daß ſich an der Leiche äußerlich Spu— 
ren von Verweſung bemerkbar mach— 
ten, daß das Innere aber gut erhalten 
war. Er ſchilderte dann, wie er die 
Leiche öffnete und die übliche Poſtmor— 
tem-Unterſuchung abhielt, worauf 
von ihm die inneren Organe, wie Le— 
ber, Milz, Nieren, Magen der Leiche 
entnommen wurden. 


Cangathmige Frage. 


Herr Barbour ſtellte nun dem Zeu— 
gen folgende Frage: 

„Angenommen, Doktor, daß Frau 
Knudſon unruhig war, ſich von einer 
Seite auf die andere warf und ſich 
krümmte; angenommen, daß wenn ſie 
Waſſer trank oder Ei mit Milch zu 
ſich nahm, ſie ſich erbrechen mußte; 
daß ihr übel war; daß ſie häufig dem 
Zuſammenbruch nahe war, daß ſie öf— 
ter Ohnmachtsanfälle hätte, ſich manch— 
mal anſcheinend erholte, um wieder 
Rückfälle zu haben, daß ſie an Kopf— 
ſchmerz und Blutandrang nach dem 
Kopfe litt; daß ſie aber am Samſtag, 
dem 10. März 1906, nachdem ſie zu 
Mittag geſpeiſt hatte, erkrankte und 
bis zum 17. März 1906 krank blieb; 
daß ſie ſich während zwei Stunden alle 
zehn Minuten erbrach; daß ſie heftige 
Schmerzen im Unterleib und ein bren— 
nendes Gefühl in der Kehle hatte; daß 
ihre Kehle und die Zunge anſchwollen 
und ihre Lippen trocken waren; daß 
ſie keine Speiſen bei ſich behalten konn— 
te und daß ſie den Durchfall hatte; 
daß über Schmerzen in den Füßen 
klagte; daß ihre Hände zeitweilig „ein— 
geſchlafen“ waren, um dann wieder 
wie Feuer zu brennen — angenommen 
alles dieſes, Doktor, wie würden Sie 
nun aus dieſen Symptomen in Ver— 
bindung mit Ihrem Befund der Or— 
gane der Leiche auf die Todesurſache 
ſchließen?“ 

Anwalt Joſeph Burres, der Ver— 
theidiger des Angeklagten, erhob Ein— 
ſpruch gegen die Beantwortung dieſer 
hypothetiſchen Frage. Der Richter 
aber wies den Einwand ab und Dr. Le 
Count antwortele: 

„Meine Meinung iſt, daß der Tod 
durch ein reizendes Gift, höchſtwahr— 
ſcheinlich durch Arſenik, herbeigeführt 
wurde.“ 

Zeuge gab noch an, daß die inneren 
Organe auf keine Spur einer Krank— 
heit ſchließen ließen. Er habe die Or— 
gane mikroſkopiſch unterſucht. Das 
Herz ſei durchlöchert geweſen. Die 
kleinen Wunden hätten aber von den 
Einbalſamirungsinſtrumenten herge— 
rührt. 

Der Zeuge wurde von dem Verthei— 
diger, dem Anwalt Burres, einem 
ſcharfen Kreuzverhör unterworfen. 
Herr Burres hatte aber in ſeinem hei— 
ßen Bemühen, ihn in Widerſprüche zu 
verwickeln oder ſeine Ausſagen ſonſt— 
wie zu erſchüttern, keinen nennenswer⸗ 
then Erfolg. 

Vervollſtändigte ihre Ausſage. 


Frau Lottie Shea, die ſchon an— 
fangs dieſer Woche vernommen wurde, 
it heute fofort nad Eröffnung der 

Gifung von Herrn Barbour nochmals 
auf den Zeugenftand gerufen morben. 
Sie Hatte damal3 zugegeben, daß fie 
bon Knudfon Geld erhalten hatte und 
bon ihm eingeladen worden mar, ihn 
in feiner Wohnung zu befuchen. Heute 
gab fie an, daß Herr Millhaufen, bef- 

im Prozeß De 

wurde, im Juli 1906 Annie und 
feed, bed Angetlagten — nen re 
Nr. 146 21. Straße, 
— ß bie Kinder dort blie 
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19. Jahrgang. — Ro, 9 
ben, bis fie drei Tage fpäter von ihrem 
Vater abgeholt wurden. 


Die lieben Derwandten. 


Fzrau Meifer, die aeftern Nachmittag 
als Zeugin in dem gegen Anute Die 
Knudfon, den angeblihen Mörder jei- 
ner rau, anhängig gemadjten Straf: 
verfahren vernommen wurde, behaup— 
tete auch im direkten Verhör, dah der 
Angeklagte, ihr Schwager, ihrer An- 
licht nach zweifellos feiner Frau fchlei- 
chendes Gift gegeebn habe, Um aber 
die Unthat vor den Augen von Gäjten 
zu verheimlichen, haber er ber Airan 
fen zumeilen Gegenaift gegeben und 
dadurch ihre Schmerzen aelindert. 

Im Kreuzverbör mußte fie aber zu- 
geben, daß fie mit Knudfon auf nichts 
weniger als freundfchaftlichem Fuße 
ftand und ihm nicht wohlaefinnt ei, 
obaleich fie vor ihrer Berheirathung 
feine Gaſtfreundſchaft genoß. 

dien 
„Memento mori!‘ 


Erlitt auf der Heimfrhrt von einem Be: 
aräbnif einen tödtlichen Unfall. 


Su Tode gerädert. 


Auf dem Heimmege von dem Re- 
gräbnif feiner Nichte auf dem Mount 
Hope = Friedhof baeriffen, fand ge- 
tern Nachmittag ‚ber 21jährige Chas. 
Steb, Nr. 154 23. Place, den Tor. 
Er hatte an der 49. Straße eine Hal- 
fted Straße = Eleftrifche heftiegen. 
Diefe jegte fi mit jähem Rude in Be 
wegung. Er fiel von ber Plattform 
auf das Pflafter und wurde auf der 
Stelle getöbtet. 

Der 5Ojährige Robert Collifter, Sr. 
412 43. Straße, ein Stredenarkeiter 
der Chicago, Rod Yslard & Pazifit- 
Bahn, hauchte an der 51. Straße un- 
ter den Rädern eines nördlich fahren- 
den Perfonenzuas jein Leben aus, 


Eijenbahner gerügt. 


Die Koronerzjury, bie gejtern ven 
In queſt abhielt übee den Tod des 
„Capt.“ John W. Rooney, Geſchäfts— 
führers und Schatzmeiſters der Ame— 
rican Home Finding Aſſociation, Nr, 
619 37. Str., gab den Wahrſpruch ab, 
daß der Unfall, der Herrn Rooney das 
Leben koſtete, durch die Nachläſſigkeit 
der Beamten der 31. Str.Halteſtelle 
der Illinois-Zentralbahn verſchuldet 
wurde. 

Herr Rooney wurde bekanntlich von 
einem Perſonenzug überfahren, in dem 
ſich ſeine von einer Beſuchsreiſe zu— 
rückkehrende Gattin befand, die er vom 
Bahnhof abholen wollte. 


Kein Entrinnen. 


Um einem nördlich fahrenden Zua? 
auszumeichen, Tprang gefiern Abend 
der 30jährige Guftanp Sunwald, Nr. 
1143 Roäcoe Str., ein Weichenfteller 
der Chicago, Milmautee & St. Paul: 
Bahn, zur Seite und in den Pfad ei- 
nes füpdlich fahrenden Perfonenzuge2. 
Er wurde überfahren und erlitt Ber: 
legungen, denen er etwa eine Stunde 
nad feiner Einlieferung im Wleria- 
ner=Hofpital erlag. Der linfall ereig- 
nete jih an Belmont Ave. 


—* in den Fahrſtuhlſchacht. 


A. C. Million, Nr. 735 Clybourn 
Ave., = geſtern in den Fahrſtuhl— 
ſchacht des Gebäudes der Chicago 
Copying Company, Nr. 420 Milwau— 
kee Abe., ſtürzte in die Tiefe und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Der Veranglüd— 
te ift 47 Jahre alt. 


War unvorfichtig. 


Sohn Carroll, Nr. 98.24. Place, 
ein Meichenfteller der Weftern \ndia: 
na=-Bahn, trat geitern Abend auf der 
26. Strahesfreuzung in den Pfad ei- 
nes nörblih fahrenden Zuges der 
MWabafh-Bahn und wurde überfahren. 
Der Berunglüdte wurde in einer Yn- 
bulanz nach feiner Wohnung gejchaftt, 
wo ifn eine Stunde [päter der Tod 
von jeinen Leiden erlöfte. Die Leiche 
ift nach dem Beltattungsgefhäft Nr. 
2153 Archer Avenue befördert worden. 
NRudolph Zander. der Lofomotivfüh- 
rer des borerwähnten Auges, murde 
verhaftet, aber culd wieder in Freiheit 


geſetzt. 
Kurz und Neu. 


* Zwiſchen weißen und farbigen 
Schülern der Kopernikus⸗Schule, an 
60 und Throop Str., lam es geſtern 
zu einer Rauferei, bei ber feh3 von 
den Kindern ziemlich erhebliche Verleb- 
ungen erlitten haben, und ber . erft 
durch das Einfhreiten der Polizei ein 
Ende gaemadht wurde. 


Des ze Wetter. 


Chicago und —** Zub: - ente Abend bemältt 
und wärmer; boramsfichtlihe Mindelt = Temperatur 
während der Racht in der Nähe des Gefrierpunfts; 
morgen regneril —— warmer; lebhafte abrdliche 
ipäter fitdliche nde. 

Illinois und Subiane: Heute Adend mmb morgen 
tegnertich bei zumehmender Luitimd 

Rieder-Mihigan: a Abend bewältt, 
morgen im Güpen Gebieted Wegen, a Kor: 
den Echneegeftöber; — nördliche, fpäter fünliche 


Winde. 
MWisfonjin: Heute Abend beinöltt, wärmer; mor- 


en tm Norden dei Gebietes Schneegetöber, im 

üden Schnee oder Regen; wärmer. 

An Chicago ** fi der Temperaturitand von 
geftern Abend b ** Mittag wie folat: Ubenps 
g Uhr 35 Ga = 12 Uhr $1 22, wer 

Uhr 9 Grad, Wittags 2 Ur 8 
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⸗ 


xheſſ geludheil 
umnd Rruſl 


Swilts 


reiner 


leifch- 
rtrakt 


(der Fleiſch⸗Saft) 


Nichts übertrifft eine wohlſchmeckende Taſſe von heißem Bee 
Tea, zubereitet von a leiih-Ertratt—, Saft des wleiihes“ 


— un. das Blut und 


e Nerven an itimuliren. Wirkt wie ein 


zoniı. Der zarteite Wengen afſimilirt Swift's Heiich-Extratt — 
er nährt das nanze Cpitem, veriest cS in den normalen Zuftand. 
Brobirt nur eine Iar von Swift's Fleiid"Ertraft, die Sorte, die 


wegen des 


„& 
Händler, daß fair 
ars enthalten. 


Swift & Company, U.S. A. 


Thurmſchwalben. 
Hnmoriſtiſcher Roman von Wilhelm Voech 
I, Kapitel, 


Mat Ben Keicr mit der Berfünlichkelt und den 
Ubjiten des Herren Lorenz; Kranſtöver 
y int. 


An dem Tage, mit dem dieſe Ge— 
ſchichte beginnt, ſtand auf dem „Stint— 


fang“ in Hamburg ein mit Ruckſack 
ausgerüjteter | 


und Botanijirtrommel 
junger Mann von-eiwa fünfundzivan- 


zig Jahren und beobachtete den Trubel, | 


der ji vor der an den St. Bauli- 
Landungsbrüden belegenen Gepäd: 
halle der Rorbfee-Linie zu entwideln 
begann. Dort folite nämlich um acht 
Uhr der Salondanıpfer „Cobra“ nad 
den Nordfeebüdern erpedirt merben, 
Auch Lorenz Kranſtöper — dies mar 
der Name des Rudjadträgers — hatte 
die Abjicht, diefen Dampfer zu be- 
nugen. Gr fab auf feine Uhr, e3 war 
erit ein Biertel nach Steben. Alſo 
hatte er noch Zeit. 

Jetzt blidte er mit den pincenez» 
bemaffneten Augen nach lint& über die 
Eibe, wo fi im Freihafen Die einzel: 
nen Hafenbeden fächerförmig aus: 
einanberbreiten und begann bei fich zu 
retapituliten: 

„Afrikahöft, Amerikahöft, Kran— 
höft; Petroleumhafen, Indiahafen, 
Hanſahafen, Segelſchiffhafen, Mol—⸗ 
dauhafen —“, ja, er wußte die Namen 
noch, obgleich es ſchon über ein halbes 
Jahr her war, ſeitdem er ſeinen Jun— 
gens darüber Vortrag gehalten hatte. 
Gottlob! Die muffige dritte Volks— 
ſchultlaſſe lag nun für ganze ſechs 
Wochen hinter ihm. Zwar dauerten 
die Ferien der Vollsſchüler ſonſt nur 
vier Wochen, doch in ſeiner Schule 
wurde gebaut. Lorenz Kranſtöver war 
mit dieſer Veränderung, die den gro— 
ßen und kleinen Tintenkuli die Ruhe— 


zeit um die Hälfte verlängerte, ſehr 
einverſtanden, denn er bereitete ſich 


auf das Hauptlehrer-Examen vor und 
wollte den Aufenthalt in der Sommer— 
friſche zum fleißigen Arbeiten be— 
nutzen. 

Jetzt war es gleich halb. Der junge 
Volksſchullehrer dachte, es ſei allmäh— 
lich Zeit, an Bord zu gehen, um einen 
guten Platz zu erhalien. 

Beim Hinunterſchreiten von der 
Stintfanghsöhe dachte er wieder an ſein 
Examen. Es war doch ein guter Ein— 
fall geweſen, ſich in Neuwerk einzumie— 
then. Dort würde er ſicher ganz un— 
geſtört ſein und ſeine Zeit gleichmäßig 
zwiſchen B den, Spazierengehen, Bo— 
tanifiren und Studium hinbringen 
fönnen. Er überfchlug, was er nod 
Alles bis zum Eramen zu bewältigen 
hatte. Da war zunächt das ganze Ge- 
biet ner Pädagogit: Comenius, Baje- 
dow, Spencer, rande, Peftalozzi, 
Herbart, Dieftermeg ufm. In dem 
Fach fiel er. nicht rein, die alten Anöppe 
fonnte er bon vor- und rüdmärts. 
Das Schivierigfte maren die beiden 
Sprachfächer: franzöfifch und englifch. 
: Da gab’3 noch) Regeln zu paufen, ver: 
flucht no mal! Wofabeln zu lernen, 
daß die Schwarte fnadte, und dann 

müßte man eine ganze Reihe Schrift: 


Wenn 
Ihr 


Hals 


hättet wie biefer 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 


ein _ 


bie 


juntem, 
Tonsiline 


A wörbe in fhwell 


dmads befannt iit.“ Gcht fiher — jagt Eurem 


Swift's wünſcht. In zierlichen kleinen Opal 


Nahrhaſt, 
Nerveuſtärkend, 
Schmadhaft. 


Wie c8 zubereitet wird. 


Alles was für die Aubereitung einer Zaffe 


Fleiſch-Extralt nothwendio iſt iſt etwäs kochen 


des Waſſer, und ungefähr Tbeelöffel voll von 
Swiſt's Fleiſch⸗Extralt. Rührt um, bis der 
Fleiſch-Extralt aründlich, gemiſcht iſt. Würze je 
nad dem Geichmad. Diefes Getränt foftet im 
Durhichnitt nur ungefähr einen Cent die Taife. 


| fteler gelefen haben. Auferdem Hatte 


| Lorenz Kranftöpver bei fich befchlofjen, 
bi3 zum Gramen die mündliche Aus— 


drudsmeife ver beiven Sprachen zu er= 


lernen. So jehmwer konnte das ja nicht 
| fein. Er hatte fich daher zwei Bücher 


! gefauft, die ihm zur Erreichung diefer . 
| Apficht als ziwedbienlich empfohlen | 
| waren: „Le petit PBarifien“ und „Ihe 

Little Londoner.“ Geftern hatte er das | 
des „Petit Barifien“ | 
| memorirt. Da3 mar wirklich ein brii= | 

lantes Buch. Kranftöver war über: | 
; zeugt, daß es ihm 3. B. mit Hilfe der | 


erste Kapitel 


geitern erlernten Lektion ein Leichtes 
| jein würbe, fich fehon Heute in jeben 
| Varifer Salon einzuführen. 9 


Gehen begann er das Gelernte — leiſe 
murmelnd, damit auch das Ohr ſich an | 
die frembländifchen Klänge gemöhne — 


I 

I 

| 

| zu wiederholen: 

| ‚„‚Si je veux aller voir quelgqu’un, 

je me rendrai dans sa deméeure — 

dans sa demenre — dans sa demeurte. 

| — Une domestique viendra m’ou- 
vrir. — Je m’adresserai — te, das 
bieß ander& — mie man no? alfo ich 
frag’ fie: Monsieur X, est-il visible? 
Madame X, est-elle chez lui? 
umgelehrt. 3a domestique repondra: 
Qui dois-je de annoncer? — Dann 
geb ich ihr meine Harte — geb ic) ihr 

| meine Karte und fage: Mademoiselle 

ı — ne, das ift ja blos 'n Dienjtmädchen 

| — und jage: Veuillez donner cette 

| carte a monsieur X? . Dann fagt fie 

| — wie jagt fie man no? — dann jagt 

| fie auf franzöftich: Jh will man nadj= 

| jehen, ob Monsieur X visible ijt, chez 

! lui ift, dans sa demeue ift — veuillez 


ee 


(bendpoit. | 


träger fhimpften, Matrofen fchinigten, 
Gepädſtücke, Poſtkolli, Stückgüter 
flogen wie die Feuereimer in Schillers 
Glocke“ von Hand zu Hand und ver⸗ 
ſchwanden durch die Ladepforte in den 
weißen Bauch des Dampfers, als ſeien 
es Speckſtücke und die „Cobra“ ein 
Haifiſch. Ein Gepäckkarren ſtürzte 
um, und eine Reiſetaſche fiel in’3 Waf- 
ſer. „Heſt em fleegen ſeehn?“ riefen 
die Kofferträger, dann lief einer hin, 
holte einen Rettungshaken und fiſchte 
ſie wieder heraus. Kranſtöver, der 
noch nicht viel gereiſt war, wurde von 
banger Sorge um fein Eigenthum er- 
faßt. Wenn es feinem Korbe: nun 
ebenfo erging? Schon im nächjten 
Augenblidt entdedte er ihn, er lag zu 
oberft auf einem Gepädfarren, ven 
| zwei Kofferträger im Galopp über den 
Ponton ſchoben. Vorſicht! wollte er 
rufen, aber ſchon hatte der Korb von 
kräftigen Fäuſten einen Stoß erhalten, 
daß er wie ein Meteor über die Gleit— 
ſchienen der Ladeplanke dahin und 
direkt in den Bauch der „Cobra“ hin⸗ 
einſchoß. Kranſtöver athmete auf. 
Nun konnte er ſeine Blicke mit gutem 
Gewiſſen auf andere Dinge richten. 
Er wandte ſeine Aufmerkſamkeit 
den Mitfahrenden zu. Das Publikum 
machte ihm einen ſehr eleganten Ein- 
druck. Mehrfach ſchlugen fremdſprach— 
liche Laute an ſein Ohr. Kranſtöver 
fonnte indeffen troß des „Petit Pari— 
| fien“ und des „Little Londoner“ nicht 
| erfennen, ob e3 franzöfifche, englifche 
| oder etwa gar ıuflijche Worte waren. 
; Sedenfalls fahen die Herrichaften, aus 
; deren Munde fie famen, jehr chif und 
; meitbergereift aus: Der gluthäugige 
' Bit aus den dunklen Augen einer 


cand.. 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


en 11. 


Schwache Nieren 


63 hat nur wenig Zived, die Nieren jelbft behans 
bein zu mollen. olche ndlung wäre falich. 
Denn die Nieren trägen gemöhnli, feine S 
ihrer Schwäche oder Uns mäßigfeit. Eie 
feine Kraft — feine Selbftbefimmung. Sie Mer: 
den im Zhätigfeit geieht durch eine winzige Ners 
benfafer, mwelde allen für ihren Zuftand verant: 
wortlih if. Wenn der Nierennerd fark und ges 
fund ift, jind die Nieren ftarf und gejund. Wenn 
der Nieren:Rerd in Umorduung geräth, erfennt Ahr 
dies aus der unvermeidlichen folge — Nierenleiden. 
Diefer zarte Nerv ift_ nur einer bon dem großen 
Nervenipftem. Diejes Syſtem kontrollirt nicht nur 
die Nieren, ſondern auch das Herz und die Lebet 
und den Magen. Der Einfachheit halber naunte 
Dr. Shoop dieſes grobe Rervenſyſtem die „inneren 
Nerven”. Es ſind nicht die Gefühlsnerven — nicht 
de Nerven, welche Euch in Stand ſetgen, zu gehen, 
ſprechen, zu handeln, zu denten. Es ſind die 
eiſternetven, und jedes Abensorgan iſt ihr Stlave. 
Das einzige Mittel welches dahin wirkt, micht die 
Nieren jelbft, .jondern die Nerven, weilde Schuld 
baden, zu behankeln, ift überall bei Aerzten und 
Apothelern als Dr.. Sheop’3_ Wiederberfteller de: 
tannt (Tablet3 oder flüfiig). Dieied Mittel ift fein 
Symptom-Mittel — cs it ein Mittel, welches di⸗ 
reft auf bie Urfahe wirft. Nicht nur bringt e3 ae: 
möhnlich fihnelfe Linderung, iondern feine Wirkung 
ift auch nachhaltig. 


iere 


Wenn Ahr ein intereflantes Burh über innere | 
. on 


Lervenkrankheiten leien  mollt, schreibt an Tr. 
Ernon. Mit dem Bırh ichiee th Fuh das Health 
Zofen“, ein Meameiier zur Geimmpheit. Beide, da3 


Reh und „Dealtb Toten“, find frei. 


Um das freie Auch und 
das Health Toten 
müßt Ahr Dr. Shood, 
Ror 4609, Racine, Wis., 
adrefiiren. Sebi an, reis 
ches Vnuch Ihr wünſcht. 
„Dr. Shoop's Reſtorative Tablcts —genügend 
Jür volle dreiwöchige Behaudlang. Jede, Form— 
flüffige oder Tabletiorm, tt aleim wirlfam. Bei 
alien Apothekern. 


Di. Shoops 


Auch 1 über Tyspepiie, 
Ench 2 über das Herj. 
Buch 3 Über die Nieren. 
Buch F tler Seranen. 
Ph für Männer 


cene3 und wanderte, die Hände auf den 
Rüden gelegt, mit einem echten Schul- 


pitanten Schönheit ftreifte ihn. Das | meiftergeficht, mie er e8 in der Schul- 


war zweifellos eine Franzöſin — eine 
von denen, in deren Salon er eine 


| 


ftube zu thun pflegte, langfam durch) 
die Menge bis zu dem Orte hin, wo 


Viſite machen wollte — aber verlegen die Botaniſirtrommel lag. Mit einem 


wandte Kranſtöver ſein Geſicht ab. 
Er hatte plötzlich die Empfindung, als 
ob all dieſe Menſchen, was Denkweiſe, 
Lebensart, Bildung, Kleidung an— 
betraf, unermeßlich hoch über ihm ſtän— 
den. Beſchämt blickte er auf ſeinen 
nicht mehr ganz neuen Anzug. Er 
ſtammte von Büſing de Zeyn und hatte 
42 Mk. gekoſtet. Seidene Unterröcke 
rauſchten hinter ihm, feinſte Wohl— 
gerüche und nervenaufreizende Par— 
füms drangen abwechſelnd in ſeine 
Naſe. Man plauderte, lachte, ſcherzte, 
ſagte ſich Artigkeiten, Alles in jener 
angenehm berührenden, verbindlich— 
| grazidfen Manier, durch die fi) das 
Benehmen vornehmer Leute von dem 
| der arbeitenden Leute unterfcheidet. 
| Ma3 fie äußerten, lang manchmal 
| allerdings recht banal, wie Kranftöper 
meinte. 

Seht rief die pifante dunkle Dame 
auf franzöfifch einem ber fie umgeben 
den, mit viel mehr Ringen ald nöthig 
gejchmücten Herrn etma3 zu, mas nad) 
dem Grinfen ihrer verlebten gelben 


Me, | erotiichen Gefichter ein quter Wit ge- 


mwefen fein mußte. Sie wiederholte die 
Worte, und jebt konnte Lorenz Fran 
ftöner fie verjtehen: 

“Mon p’tit chien, tu me payeras 
un Bourgeff ce soir A Wester- 
land,” hatte die Dame zu dem Herrn 
gejagt. 

„Halbmelt — Demimonde!" fagte 
der junge Lehrer zu fich, erfreut, den 
Sinn der Worte erfaßt zu haben 


„Badepöbel!“ ſagte er ſtolz. Es kam 


| attendre un moment, ne, un instant. | ihm vor, als müßten dieje Bezeichnuns 
; Dann jag’ idh.... das geht noch nicht, | gen auf diefe feinen Leute paflen, bie 


| dag muß ich noch mal überlernen.“ 


; auf dem Schiffe herumflanirten, wenn 


Obgleich die Konverfation zwifchen | nicht auf alle, jo doch auf die meiften. 


ihm und dem Parifer Dienjtmädchen | 


nicht gerade glänzend verlaufen mar, 


zufrieden. Alles kann 'man ja do 
nicht behalten, dachte er, das kann fein 
Menih. Dann mebditirte er weiter: 
; wenn ih Alles zufammenrechne, mas 

ich zur Bildung gelernt habe, dann ilt 
| es mindejtens eben fo viel, wie ein 
ı Abiturient vom Oymnafium weiß. 
Nein, eigentlich mehr, denn Kunft und 
Literatur habe ich noch nicht mal mit 
| gerechnet, darin bin ich ihm über. Und 
ı troßdem wollen fie uns blos mit dem 
| „Einjährigen“ abfpeifen. Zum Stu- 
| viren laffen fie uns nicht "ran. Wenn’s 
| darauf anfüme, würbe ich den Herren 
| Profefforen von der Uniwerfität fehon 

Har machen, daß ich mehr mweik, als 
| fo ’n junger Dachs von Fuchs, 





der 


Vaterd Geld mit Biertrinten tobt= | 


fhlägt. Aber die Bande läßt ung ja 


I nicht ’ran. 


„Dummi! 


unterbrach hier eine grobe Stimme ben 
Gedankengang de3 jungen Voltäfchul: 
lehrers. 


nen jäh Aufgeſchreckte eine Entſchuldi— 


gung und klopfte ſich dann den durch 
das Karrenrad erzeugten Schmutzſtrei- 
fen von den Kleidern. Zu feinem Er: | 
ftaunen befand er fich bereit3 vor ber | 


Helgolänter Gepädhalle.. Dieje betrat 
er, um feinen geftern hierher gefanbten 
Reifetorb erpebiren zu laffen. 
Nahdem Kranftöver durch einen 
tabaffauenden Dienftmann der Halle 
der Sorge um befagtes Möbel über- 
boben- worden mar, ftapfte er mit ge- 
meljenen Schritten über die Laufbrüde 
an Bord der „Cobra.“ Dort belegte 
er mit Hilfe feiner Botanifirbofe, bie 
ihm unter bem auf bem Merbed fi 
bewegenden eleganten Wabepubliftum 
plöglich nicht mehr ganz zeitgemäß er» 
f&hien, einen Plag. Dann nahm er an 
der Reeling in der Nähe der Lauf- 
plante Aufftellung, um bon bier aus 
das Treiben auf den Landungsbrüden 
zu betrachten. E3 war jent furz vor 
acht Uhr. Das reifende Publitum 


drängte, Verwandte verabfchiebeten ſich 


mit Umarmungen und Küffen, Hafen- 

poliziften mit ihren ——— 
üben bemühten ſich, 

Expedienten 


war Lorenz Kranſtöper mit dem Er- 
gebniß der Rekapitulation doch ganz 


Dem Volke muß die Res | 
| Iigion erhalten werden? Dem Xolte | 
| muß die Dummheit erhalten werben! | 
— %o die Finfterni wohl figt? Wie | 
fagt der Kanzler Orenitierna? Mein : 
Sohn, Du ahnft nicht, mit wie mes | 
ni Heft veer | 
Dogen, un fannft doch nich filen“, | 


E3 mar ein Kofferträger, ı 
gegen deflen Karre Lorenz Kranftöver | 
gerannt war. VBeltürzt murmelte ber | 
aus feinen Standesverbefferungsp!äs | 


i i 
liefen, Oepid- 


An Gedanken flug er an feine Bruft, 
und fo etwas wie proletarifcher Weber- 
legenheitsbünfel regte fich in ihm. Er 
mollte garnicht zu jenen gehören, jons 
dern lieber zu den anderen, au& beren 
Kreifen er ftammte, deren Sitten, 
Sprache, Gefühlsleben und Veltrebun- 
gen ihm vertraut waren, deren Kinder 
er unterrichtete, und die arbeiten muß» 
ten tie er jelbjt. Ob in jenen Men- 
fhen noch etwas Anderes lebte, ala 
das Gefallen an glatten Gefprächen, 
feinen Kleidern, Qurus und Mohl- 
leben? Ob fie Speale hatten? Eine 
innere Stimme faate ihm: nein! Aber 
ich habe Sheale, dachte er, wir Alle, 
die mir das Wolf erziehen, haben 
Kpeale. Wir begeiitern und noch in 
Mirklichkeit an Goethe und Schiller. 
Mir vermitteln dem Volte die geiftigen 
Güter, Wir find das Salz! — Hod- 
müthig rüdte Kranftöver fein Pin- 


— 
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Der Balſam 
des Behagens. 


Dr. Auguft Königs 


bei alten Huften und @rkältungen, 
Riefen bis 


Hamburger 
Brustthee 


nf 
Fb a Gesniet Batouns a6 
ein Balfam deö Behagens ein 
Beiwort im 
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Ruck ſchob er ſie unter die Bank, ſo 
daß ſie ganz unſichtbar wurde. Da— 
bei murmelte er vor ſich hin: „Von 
Kunſt und Literatur verſtehe ich jeden— 
falls doch mehr — bedeutend mehr — 
als dieſer Badepöbel.“ 


(Fortiegung folgt.) 


Excveripreden. 


Unter diefer Spitmarfe plaubert 
Semand im Berliner Yageblatt: 

Schauplaß: London, im 20. Jahr: 
hundert. Eins jener Theater des We- 
jtens, in dem bei der Auswahl der 
Schaufpielerinnen weniger auf geniale 
Begabung als auf ein Hübjches Ge- 
fiht und fchlante, gerade Beine gefe- 
ben wird. WUlfo nicht ganz das, mas 
Schiller im Auge hatte, cl er das 
Theater eine moralifche Anftalt nann- 
te. Die handelnden Berfonen: Der 
Sohn eines millionenfchweren, met: 
deutichen Induftriemagnaten, eine ber 
eben jkizzirten jungen Schaufpielerin- 
nen und britten3 ein Zogenfchlieker. 
Erfter Akt: der beutfche Millionärs- 
fohn, der im fremden Lande anjchei- 
nend eine „ame fouer”, wie ber Fran 
zoje fagt, eine Schmefterfeele jucht, 
fühlt fih zu befagter Schaufpiele.in 


hingezogen fo mie fie die Bühne betre- | 


ten bat, und jchidt ihr durch befagten 
Logenſchließer gegen guten Botenlohn 
ein von einem Blumenſtrauße begleite— 
tes Käſtchen, auf dem er ſie erſucht, 
ſein frugales Abendbrot mit ihm zu 
theilen, was die Schauſpielerin in ed— 
ler Menſchenfreundlichkeit annimmt. 
Letzter Akt: ſpielt ſich vor einem Lon— 
doner Gerichtshofe ab und beſchäftigt 
viel mehr Perſonen als der erſte; da— 
runter Richter, Anwälte, Zeugen. Die 
dazwiſchen liegenden Aufzüge entzie— 
hen ſich theilweiſe der Kenntiniß der 
Oeffentlichteit, gingen aber mit ſchnel⸗ 
lem Dekorationswechſel in Paris, 
in Nürnberg, in Monte Carlo, in 
New York vor fih. Und der Schluß 
ber Handlung? Den werden uns bie 
nädften Tage oder Wochen bringen, 
und vorher ift nicht gut zu Jagen mög- 
lih, ob wir ein Trauerfpiel oder eine 
Komödie, eine Pole oder ein bürgerli> 
ches Luftfpiel mit anjahen. 

Der Lefer weiß, mas gemeint ft. 
E3 ift ihm berichtet worden, mie eine 
kleine amerikaniſche Schaufpielerin, 
die unter eine Londoner Truppe ber= 
Thlagen worden war, auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege einer Sou> 
pereinlabung bie Bekanntſchaft eines 
jungen Rheinländers machte, beilen 
Vater vielen Zehen und Gruben ge- 
bietet, wie fih daraus ein fiebliches 
Idyll entwickelte, und wie dieſes Idyll 
eines Tages aufhörte, als der junge 
Rheinländer annahm, daß es eben für 
ein Idyll lange genug gedauert hätte. 
Die jungen NYankeegirls haben ſich 
aber längſt den Grundſatz geprägt, 


daß nicht nur Zeit, ſondern auch Liebe 


Geld bedeutet — in welchem Eltern⸗ 
hauſe auch ihre Wiege geſtanden haben 
mag. Und ſo eröffnete ſich denn un— 
ſerem liebezluſtigen Landsmanne die 
Wahl, ob er die von ihm herbeigeführte 
Trennung durch Hergabe eines Vermö— 
gens verzuckern oder es darauf ankom— 
men laſſen wollte, die Sache zum Ge— 
genſtande einer öffentlichen Gerichts— 
derhandlung gemacht zu ſehen. 
Andere Länder, andere Sitten. In 
Deutſchland würde vielleicht der Er— 
preſſungsparagraph als letztes Mittel 
herangezogen werden. In England 
aber liegen die Dinge anders. Und es 
iſt ein Beweis dafür, wie auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens die Gegenſätze ſich 
berühren, daß der Flirt, bis an und 
über die Grenze der Verlobung getrie⸗ 
ben, nirgends höher in Blüthe ſteht als 
in England, und daß nirgendwo an⸗ 
ber3 bie Gefehaebung den Bruch bes 
Verlöbniffes, das oft nur in ber 
Phantaſie des meiblichen Theiles be- 
ftand, fo ftreng beftraft tie in Eng- 
land. An der erften Berbanblung 
mußte fich der reiche, junge Deutſche 
en —* Anwalt Een 
n ehr unangenehme Din 
fagen lafien. fFrauenverführer, Büf- 
ling, Abfhaum der Menfchheit, das 
waren fo ungefähr noch hie milbeften 
— — ließ te ruhig 
t fih ergeben un ) 
feinen Inappen Antworten darzulegen, 


“daher fih in feinen Beziehungen au 


anuas ıwo. 


zıh 6 über Nsenmartsmırs 


x — 
— an 


— 


der blonden Künftlerin nad den Ans 


fhauungen feiner und ihrer Berufs» 
treife durchauß forreft benommen ha= 
be. — Die Gefhmorenen fonnten fi, 
wie wir damals berichtet haben, nicht 
einigen. Die Hälfte von ihnen nahm 
für den Mann, die andere Hälfte für 
da3 verlafiene Mädchen Partei. Und 
fo wird eine neue Jury binnen kurzem 
den Spruch zu fällen haben. 
Die neuen Richter werden jett ent- 
; Theiben müflen, zu melden Weltan- 
ſchauungen von dem Verhältniffe des 
Mannes zu der Frau fie fich befennen. 
Und es thut fich da eine Fülle von 
Problemen auf, fozialer und philofo- 
| phifcher Natur, auf die wir uns an 
: biefer Stelle nicht näher einlaffen wol: 
len. Doc da deutiche und englifche 
| Moral jelten jo auffällig m!t einander 
ı in Wiberfpruch traten wie bei diefem 
im Grunde höchft alltäglichen Gejcheh- 
niſſe, jo fchien e8 der Mühe werth, ein 
; paar Morte darüber zu fagen. Unfer 
| Bürgerliches Gejehbuch tft im Gegen- 
; fage zu dem englifchen Gemwohnbeits- 
ı rechte fehr menig fentimental, fehr fühl 
; und fehr lieblos. E3 hat in dem Ab- 
' Schnitt über das Verlöbnik vor allen 
anderen nicht? Wichtigeres zu jagen, 
ı als daß aus einem Verlöbniffe nicht 
' auf Eingehung der Ehe geflaat wer- 
: ben Tann, fpricht alfo dem Verlöbniffe, 
| dem Iraume eines jeden Mädchens, die 
| Vermirflihung bes einzigen Zmedes 
! ab, den e& haben foll. Ein magerer 
| Troft ift e&, daß der, durch beffen Ver- 
ſchulden die Verlobung gelöſt wurde, 
dem anderen in gewiſſen Grenzen ei— 
| nen Schadenerjat zu leiften verpflich- 
tet tft. Die englifchen Juriften fallen 
offenbar den Vegriff des Verlöbniffes 
einigermaßen meiter, und es fällt ei- 
nem Dabei die verbürgte Geichichte von 
jenem amerifanifchen Diplomaten ein, 


der in einem deutfchen Salon aanz Iu= | 


ftig erzählen wollte, feine Tochter habe 
‚jegt einen jehr netten Flirt. Gr 
prüdte das mit den Worten aus: 
„Meine Kleine Tochter hat jeht 
: Verhältnig!” Der Dame des Haufes 
ı entfant bei diefem fürchterlichen Aus- 
| Iprudh faft die Iheetaffe aus den Hän- 
| ben, unb eine biedere alte preußijche 
| Erzellenz verfuchte zu vermitteln, in: 
ı dem er faate: „Sie meinen, Ahr 
! Fräulein Tochter hat fich terlobt?“ — 
„Rein“, erwiderte der Amerikaner un: 
 erfchütterlich, „verlobt tft fie nicht, aber 
' fie hat ein kleines Verhältnig!“ Und 
' dabei blieb er, unbefümmert um das 
Kopffehütteln und Kichern um ibn her- 
'um. Wir Deutfchen machen zwifchen 
‚ Verlöbnik und Verhältnig einen jo 
 pebantifchen Unterfchied, daß es uns 
ı nicht paffiren fönnie, die beiden Be- 
ı griffe mit einander zu bermechjeln. 
‚ Und im Bürgerlichen Gefegbuche wür- 
| be man vergeblich nach einem Abfchnit- 
ı te fuchen, der von dem Verbältnig und 
| feinen rechtlichen Folgen handelt. "Auf 
| welcher Seite ift nun die wahre Mo- 
| ral, die wahre Gittlichkeit zu finden? 
ı Wir fürchten, daß fie auf beiden Gei- 
| ten viel zu wünfchen übrig läßt, und 
| baß bei und nur ein bißchen weniger 
ı Heuchelei Herrfcht ala Sei unferen 
| Stammesbrübern jenfeit3 des Kanalg, 
im prübden Albion..... 
—1 +90 — 


Gegen wunden Hals und Erkältungen edrau 
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Aus Celebes. 


Die rieſige Sundainſel im malai— 
iſchen Archipel war bis vor Kurzem 
noch eine terra incognita, obwohl 
ſchon faſt vierhundert Jahre verfloſſen 
ſind, ſeit Portugieſen zum erſten Male 
den Boden von Celebes betraten. Im 
nächſten Jahre ſind es drei Jahrhuͤn— 
derte, ſeit Holländer ſich an der 
Tamaribai niederließen, und dennoch 
blieb das Innere des fruchtbaren Ei- 
lands fo gut wie unbefannt. Nur un- 
erſchrockene Miffionare brachten ab 
und zu Runde bon milden Völtern 
mil ganz eigenartigen Sitten zur 
Küſte. 
Dem kühnen Brüderpaar Dr. Paul 
und Dr. Fritß Saraſin war es ver— 
zönnt, der Wiſſenſchaft das geheim— 
nißdolle Innere der Inſel zu er— 
ſchließen. 
Am 26. Juni 1803 landeten die 
beiden Deutfchen zum erſten Mal in 
Menado. Und am 5. April 1896 tra⸗ 
ten ſie, reich beladen mit naturwiſſen— 
ſchaftlichen Sammlungen, die Heim— 
reiſe an. Erſt ſechs Jahre ſpäter war 
es ihnen möglich, ihre Forſchungsreiſen 
wieder aufzunehmen und glücklich zu 
beenden. Der reiche Schaß ihrer Er: 
fahrungen und Abenteuer iſt in einem 
prächtigen, zweibändigen Werk nieder— 
gelegt, das vor Kurzem in C. W. Krei— 
dels Verlag in Wiesbaden erſchie— 
nen iſt. 
Nicht dem Fachgelehrten allein bietet 
dieſes Buch eineFuͤlle von intereſſanten 
Mittheilungen in naturwiſſenſchaft⸗ 
licher und geographiſcher Hinſicht. 

Auch der Laie wird mit Vergnügen 
den farbenſatien Schilderungen der 
Naturſchönheiten der Inſel und ihrer, 
wenn auch wilden, ſo doch intelligenten 
Bewohner folgen. 

Baumhäuschen fanden die 

ſenden auf der Reiſe zu den Toala von 
Lamontjong auf der Oſtküſte der ſüd— 
lichen Halbinſel. Fritz Saraſin ſchreibt 
darüber: 

„Auffallend waren uns in dieſer 
Gegend die vielen auf Baume hinauf⸗ 
gebauten kleinen Häuschen, die ent⸗ 
weder auf quer abgeſtutzten Stämmen 
ruhten oder maleriſch auf Stützen in 
die Kronen ſelbſt hineingeſetzt waren. 

Primitive Bambusleitern oder auch 
nur Bambusſtangen mit eingeſchlage⸗ 
nen Holznägeln ermöglichen den Auf⸗ 
ſtieg. Sen waren auch einfache, 

aus Anüppeln hergeftellte Plattformen 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


* 


ein 


Rei: | 


.. oder qus rauhen Planten, 
. Ü { ‘ 


Nichts ift zu 
gut 


für dn8 


ameritaniſche Volt 


über eine Million Schachteln den Monat, was beweiſt, 
daß für das amerikaniſche Volk das Beſte nicht zu gut iſt. 


Nichts iſt zu gut füt das 
amerilaniſche Volk — deshalb ftel- 
len wir Cascaret3 Candy Cathartic 
her. Die erſte Schachtel machte ihr 
Erſcheinen in 1806, und ſeither 
haben ſich die Cascarets ſtets größ⸗ 

ter Beliebtheit beim Publikum er⸗ 
freut. 


heutige Verkauf beträgt 


Der 


Woher dieſe enorme Kundſchaft? 

Die Antwort iſt einfach: Cascarets ſind reine, unverfälſchte, ſüße, 
milde, ſchmackhafte, harmloſe, aber wirkſame kleine Tablets für die Be— 
handlung und Heilung von Verſtopfung und allen Eingeweideleiden. 
Sie find in hübſchen, kleinen emaillirten Schachteln verpackt, leicht zu 
kaufen, leicht zu tragen (in der Weſtentaſche oder Börſe), leicht zu neh— 
men, leicht in der Wirkung, immer 
„wirken während Ihr ſchlaft“, und Ihr befindet Euch wohl beim Er— 


wachen am Morgen. 


zuveriäſſig, immer dieſelben, ſie 


Sie reguliren nicht nur die Muskelwände der Eingeweide, ſondern halten 
auch den ganzen Kanal rein und antiſeptiſch, vertreiben und vernichten alleKranf⸗ 


heitskeime, welche ſich in dem angeſammelten 


Koth vermehren, wenn ſie nicht 


prompt und regelmäßig ausgeſchieden werden. Deshalb ſind ſie ein großes Vor— 
beugungsmittel gegen Krantheit und ſie ſollten als Schutzmittel regeſmäßig ges 


braucht werden. 


Das neue reine Droguen-Geſetz, welches am 30. Juni 1906 vom Kongreß er— 
laſſen wurde und am 1. Jannar 1007 in Kraft trat, iſt ein gutes Geſetz. denn 
das amerikaniſche Volk erhält dadurch beſſere und reinere Drognen. Wir heißen es 
gut und werden uns ſtreng daran halten—eine leichte Aufgabe. denn wir hatten 

F 


immer an dieſen Grundſätzen feſtgehalten und in unſerer 


ormula oder Badeten 


brauchte feine Menderung vorgenommen zu werden. 

x Wir nahmen unfer eigenes reines Drsguen-Gefek in 1895 an, als die erite 
Echadtel von Cascaret3 auf den Markt Fam, und wir befolgten md axbeiteten 
und fabrizirten jeither immer unter demjelben. 

.. . Deute, mit einem Reford von fait 100,000,000 verkauften Schachteln, ftehen 
Gascaret3 größer da, als irgend ein anderesMittel für&ingeweideleiden in dDerßelt. 


„Dies follte jeden veranlaflen, Cascarets fugleich zu verfuchen un geſund und 
glücklich zu fein. Mache Leute leiden an dronifher Beritopfung mit all den Da= 
ran3 entttebenden Schrefen, andere baben gewohnbeitsmäßige Veritopfung durch 
Unadhtiamkeit und Vernadbläfligung, aber nabezu jeber leidet gelegentlih an Ber- 
ftopfung, welche, wenn nicht prompt befeitigt, im jeblimmer Form musarten und 
große Leiden verurfachen und vielleicht den Tod zur Folge haben nıag. 

ö Cascaret3, wenn gewilfenhaft und regelmäßig genommen, befeitigen alle diefe 
Ichredlichen Leiden, aber, wenn gleich beim eriten Anzeichen einer Inregelmäßigfeit 
der Eingetveide genommen, wirten jic als das befte Vorbengunasmittel, das je ent 


det wırde md fie halten die ganze Maichine in gutem Zuſtänd. 


ohne Dad, mie .riefige Krähbenneiter 
| ausfehend, in den Witgakeln an- 
| gedradt. Man faate uns, das feien 
die Häuschen von Felbhütern während 
der Nacht. Die hohe Lage diene ein: 
mal zur Weberficht über die Felder, die 
dem MWildihaden, namentlih durch 
Schweine, ſehr ausgeſetzt ſeien, ande— 
rerſeits aber auch als Schutz gegen all— 
fällige Lanzenſtiche von unten her. 
Das Erſtechen der Schlafenden von 
unten her, Soloro genannt, ſei hier 
nämlich Mörderſitte.“ 

Ein gleichfalls überaus bemerkens— 
werthes Bauwerk, das die Forſcher bei 
der Durchquerung des Wurzeltheils 
der ſüdlichen Halbinſel vom Golf von 
Mandara aus nach dem Golf von 
Bone fanden, ſchildert Paul Saraſin: 

an der Nähe des Dorfes Saluba- 
lombo jtießen wir auf ein merfwürbdi- 
ge3 Grabmal, für den jüngft berftor- 
benen Tomakaka (Häuptling) des Dor- 
fes errichtet. E3 beftand aus einem 
quabratifchen, aus Steinen aufgeführ- 
ten Unterbau, etwa zwanzig Meter im 
Gediert, defien Oberfläche eben und 
fauber gehalten war. Mitten darauf 
erhob ich ein fehr nett gearbeitetes 
| Häuschen, an deffen Geitenwänben 
| Holzgitter, ähnlich den arabifchen, an- 
| gebracht waren. Bor der geichlofienen 
ı Ihüre jtanden zwei große Holzfigu- 

ten, eine männliche und eine meibliche. 
Sn Innern fanden fich zwei Gräber 
aufgejchüttet, mit einem aufrechten 
Stein zu Häupten eines jeden, und 
jivar hing über dem einen ein ange: 
branntes Gewand, über dem anderen 
ftand ein Rahmen, mit buntem Ge- 
flecht überfpannt, den wir für das 
Emblem eines Webeftuhls hielten, in 
der Annahme, e3 fei hier ein Ehepaar 
beftattet. Man beveutete uns aber, e3 
feten bier zmei Tomafafas begraben, 
und jener Webftuhl fei das Sinnbild 
des Himmela.“ 

Alfo auch hier die Heilighaltung des 
wichtigen Hausgeräth3 mie bei fo bie- 
len Völtern von primitiver Kultur. 
Sr die Urzuftände einer Kultur, mie 
fie auch vor Kahrtaufenden in Deutſch⸗ 
land geherricht, führen uns die Pfahl- 
bauten zurüd, in jene vorgefhichtlichen 
Zeiten, wo fich noch der Menjch mit 
feinen Steinbeilen und =pfeilen gegen 
menfhliche und thieriiche Yeinde nur 
nothdürftig zu vertheibigen vermochte 
und feine Wohnung zugleich als Boll: 
wert und Waffe gegen feine Wiberfa: 
cher benugte. 

Doc tft auf Gelebes der Grund zut 

Errichtung der Pfahldauten ein ande- 

ter, alö der einft an ben europätfchen 
| Seen ausfchlaggebend war, wenn wir 
| Frik Sarafins Gründe für richtig gel- 
ten laffen. Er erzählt: 

ne. . Als wir endblih den Bergrü- 
den erflommen hatten, nahm ber Wald 
ein Ende, und e3 öffnete fich zu unfe- 
ren Füßen ein tiefes, breites Thal, in 
dem zu unferer großen freude ein herr= 
ih blauer Seefpiegel fhimmerte: ber 
Matanna-See ... 

Etwa zwanzig Wohnhäuſer waren 
in einer unregelmäßigen Reihe längs 
des Ufers hingebaut. Die meiſten 
ſtanden auf Pfählen im untiefen Waſ⸗ 
ſer, zuweilen mit dem Lande oder auch 
untereinander durch lange Brückengän⸗ 
ge verbunden. Diefe Brüden maren 
bon denkbar primitivfter Bauart. Sie 
beitanten aus länglichen Holzftäben, 
lofe über Querhölzer hingelegt, die an 
je zwei ober mehr nebeneinander in den 
Grund getriebenen, fentrehten Stüßen 
feftgebunden waren. Eine ſchwanken⸗ 
de Zehne erleichterte nicht wefentlich 
das Betreten diefer Brüden. 

Die Häufer feldft rubten auf zahl- 
teichen langen, dünnen Stangen, die 
manntgfadh durch Diagonalftügen un: 
tereinander verftaut waren, um bem 
Minde einen gemwiffen Widerftand zu 
leiften.. Zu demfelden Zwed dienten 
an einzelnen Häufern ftrebepfeilerartig 
angebrachte lange Stangen, welche die 
Seitenwände ftüßten. Yebet Haus be- 
faß ungefähr in halber Höhe feiner 
langen Pfähle eine Art Plattform, ber> 
geitelit aus dünnen Yaumftämmen 
weich letz⸗ 


» J 


— — — — ——— — — — — — — 


— — — — — — —— —— — — —— —— —— ———— — — 
ö— —— — — — — —— — — — — — 


75 


wWir rathen Euch, eine kleine 100⸗Schachtel vonCascarets heute zu kaufen und 
ſie in Eurer Weſtentaſche oder Börſe zu tragen. i 
daß etwas mit Euren Eingeweiden nicht in Ordnung iſt. 
verkauft Euch die kleine Schachtel unter der 
Geld zurüd. Alle Apotheker, 106, 2öc, 50c. 


Nehmt eines, wenn ihr merkt, 
! Euer eigener Apotbeier 
Garantie von YZufriedenjtellung oder 


tere fich ftets als Nefte unbraudbar 
gewordener Finbäume ermiefen. Bon 
diefem Boden aus führte ein aeferbter 
Baumftamm oder eine höchft primitive 
Leiter in den eigentlihen Wohnraum 
binauf, deffen Wände aus geflochtenen 
Palmblättern (Atap) beftanden .... 
Mittels einer Stange konnte von in» 
nen ein mit Wtap befleideter Holarab- 
men offen gehalten werden, um Licht 
in den dunklen Wohnraum gelangen 
zu laffen. Die Giebel endlich waren 
mit aus Holz gefhnigten Büffelhör- 
nern oder dergleichen verziert, dem 
einzigen Schmud biefer armfeligen 
Hütten, 

Auf unfere Frage an die Eingebo- 
renen, warum ſie dieſe unbequemen 
Behauſungen dem Wohnen auf dem 
feſten Lande vorzögen, erhielten wir 
zur Antwort, es ſei wegen des Schmu— 
tzes. Dieſe Erklärung ſcheint ung eine 
ſehr einleuchtende zu ſein: denn das 
einzige Mittel, Küchenabfälle und an— 
deres los zu werden, iſt in der That, 
ſie dem Waſſer zu übergeben, das ſich 
ja ſtets erneuert.“ — Soweit Sarafin. 

Heute mag der urſprüngliche Schug- 
und Trutzzweck der Pfahlbauten auf 
Celebes vergeſſen worden ſein, da er 
überflüſſig wurde, und nur die Nütz— 
lichkeit in Betracht kommt. Einſt je— 
doch, vielleicht zur ſelben Zeit, vielleicht 
tauſende Jahre ſpäter, als die der 
Steinzeit angehörigen Pfahlbauten im 
Züricher See bewohnt waren, verfolg— 
ten ſie die gleichen Zwecke, wie es heute 
noch ähnliche Häuſer auf den Nikoba— 
—* in Neuguinea und in Hinterindien 

un. 


Die Uerologie oder Lufttunde, 


In der erften Dftoberwoche hat in 
Mailand die 5. Konferenz der interna- 
tionalen Kommiffion für wifjenichaft: 
liche Luftfchiffahrt ftattgefunden, über 
beren (Grgebniffe die Illuſtrirten 
Aeronautiſchen Mittheilungen“, das 
Organ des deutſchen Luftſchifferver— 
bandes, im ſoeben erſchienenen Dezem— 
berheft einige Einzelheiten berichten. 
Auf eine allgemeine Beachtung können 
namentlich die Berathungen über Or— 
ganiſationsfragen rechnen. Zunächſt iſt 
wichtig, daß auf einen Vorſchlag des 
hervorragenden een Meteo⸗ 
rologen und Luftſchiffers, Teiſſerene 
de Bort, die ſogenannten Serienauf— 
ſtiege eine größere Ausdehnung erfah— 
ren ſollen. Bei dieſen Unternehmun— 
gen handelt es ſich darum, daß zuſam— 
menhängende Experimente mit Bezug 
auf die Vorgänge in den höheren Luft- 
hichten an drei aufeinanderfolgenden 

agen unternommen werden. Borläu- 
fig haben ſolche Serienaufftiege nur 
verſuchsweiſe in Peteräburg —* 
funden, und zwar auf Veranlaſſung 
von Profeſſor Hergeſell in Petersburg. 
Nach den jetzt vorliegenden Beſchlüfſen 
ſollen ſie auch an möglichſt vielen an- 
deren Orten bewirlt werden, außerdem 
im Ganzen viermal im Jahr, und man 
hofft in dieſe wichtigen Verſuche auch 
entlegenere Gebiete, wie bie Nordküſte 
bon Standinavien, dad Innere von 
Rukland, Egnpten, Algier unb bie 
Azoren hineinziehen zu fünnen. Yußer- 
dem hat die Mailänder Konferenz ber 
Wiffenfhaffsrinen neuen Namen be- 
fchert, da dem Vorjchlag von Pro- 
feffor Köppen in Hamburg der Be- 
Thluß gefaßt worben ift, fie die wif- 
ſenſchaftlich ⸗- meteorologifhe Erfor- 
fung der freien Atmofphäte den Aus- 
drud Nerologie einzuführen, da bie 
bisherige Bezeihnung „mwiffenfchaftit- 
che Luftfchiffahet“ nicht ganz zutref- 
fend ift und daber oft zu verftänd- 
niffen Veranlaffung gegeben hat. 

— —ñ— — — 


— In Wöorrishofen. Herr Waſſer⸗ 
lieb: Die neuen Stiefel, die Sie mir 
gemacht —— Pi ja = 
nicht waſſerdicht! — macher: 
Nun, freuen Sie ſich doch ae 
; — Gremitiffimus. — U: Der alte 
Sefretär, dem id) früher immer begea- 
net din, hat fich ‚wohl ur Rube ge 
febt, da ich ihm nicht mehr (het: 
Rein, der elte Herr tft aeflorben.—U.: 
Afo Hat ex.fih zur Ruhe. gelegt! 


Wi 





| Telegraphische Depefchen. 


@eliefert von ber ""Associated Press”, 
QYusland. 


Kolonialräthe penfionirt. 
Ausbeilerung des Kölner Doms wird Jahr: 
zehnte dauern !—Dentfche jiegen in Pofe- 
ner Stadtwabl. — Das „einige‘ Ungarn. 
(Spezialtabelbepeihe der -R. 9. Staatszeitung*.), 


Berlin, 11. Jan. Der Kehraus in 
Ider Kolonialabtheilung des Auswärs 
tigen Amts ift wieder aufgenommen 
‘worden. Die geheimen Legationstas 
the p. König und Rofe, welche in den 
vor Monaten enthüllten Standal und 
Wirrwarr verwickelt geweſen waren, 
ſind penſionirt worden. 

Ein weiteres Nachſpiel der Kolo— 
nialſtandal -Enthüllungen hat eben— 
falls fein Ende gefunden. Das Straf» 
verfahren gegen den fujpenbirten Bu— 
reauvoritand MWiltuba tit eingeftellt 
worden. Er Hatte die Behauptung 
verbreitet, der Geheime Legationgrath 
Seit habe fich dadurch gegen die Ge- 
jege veraangen, daß er in den Jahren 
1898 und 1899 in Kamerun ftandes= 
amtliche Erflärungen al3 vor ihm ab- 
gegeben beicheinigt habe, während dieje 
thatfächlich nicht por ihm, fondern vor 
dem Gefretär Keim abgegeben mors 
den jfeien. 

Sm preußiichen Abgeordnetenhaufe 
haben die Freifinnigen .ihre Vorlage 
‚eingebracht, welche auf Befeitigung des 
beitehenden Dreiklaffen = Wahlfyitems 
abzielt. Auh da8 Zentrum bereitet 
eine Vorlage des nämlichen Anhalts 
bor. ?yerner geht aus dem Yentrum 
eine Maßregel hervor, durch melche die 
Aufbefferung der finanziellen Lage 
mittlerer und unterer Beamten erwirft 
werden foll. Don freifonfervativer 
Seite murbde die, länaft auf dem 
Wunfchzettel geftandene Oftmarkenzu- 
lage beantragt, wodurd die Gehälter 
der Lehrer erhöht werden follen. 

Ein für die natioralgefinnten 
Deutjchen erfreuliches Ereigniß haben 
die, joeben abaehaltenen Wahlen in der 
Stabt PBojen gehabt. E3 wurden 13 
Deutfhe und nur 7 Polen in den 
GStadtrath gemählt. 

Un Stelle 2e3 dahingefchievenen 
Prinzen Albrecht, Negenten von 
Braunfhreig, it General der Kaval- 
lerie Prinz Friedrich Leopold, Sohn 
des berjtorbenen „rothen“ Prinzen 
Hriedrich Karl, zum General-nfpet- 
tor der eriten Armee-nfpektion in 

‘ Berlin ernannt morben. 

Die Wetterfchaden am Kölner Dom 
haben jich bei jüngjten Unterfuchungen 
noch al3 meit ürger berausgeitelft, al? 
Lisher angenommen wurde. Sie ma= 
chen die umfufjenditen Erneuerunaer 
rothiwendia, und die Reparaturen wer— 
den Kahrzehnte beanspruchen. 

Laut Nachricht aus Düffeldorf hat 
das Roheiſenſyndikat feine Worräthe 
polig ausverkauft. Diefer Stand Ner 
Dinge hat die leitenden Faktoren ver= 
anlaßt, den Verfauf für die erite 
Hälfte des Kahres einzuftellen. 

Aus Budabeſt mird. gemeldet: 
Die unaariiche Delegation Hat nun 
auch ihre Arbeiien zu Ende gebracht, 
nachdem die öfterreichifche Delegation 
"hon Tags vorher Shluß gemadı 
hatte. 

Graf Zichn hielt die Kehrausrede, 
deren Ausführungen von den Patrin- 
ten mit ftürmifhem Jubel aufgenom- 
men wurden. Er betonte, daß das ın= 
aariiche Land ‚iiber feine Gelbftitän- 
digkeit und Unabhängigkeit einig fer.“ 

Kolonialdirefior Dernburg. 
Erläutert in einer Rede die Weltpolitif des 

Kaiſers. 

Berlin, 11. Jan. Der neue Kolo— 
nialdireltor Dernburg erklärte Heute 
Abend vor der Konvention der deut— 
ſchen Handelskammern in längerer 
Rede' die ſogenannte Weltpolitik des 
Kaiſers Wilhelm. Er legte großen 
Nachdruck auf den kolonialen Unter— 
nehmungsgeiſt Deutſchlands und auf 
die Entwicklung ſeiner Kolonien. Und 
er ſagte: 

„Die deutſche Kolonialfrage iſt die 
Frage der Zukunft nationaler Arbeit, 
die Frage von Brot für Millionen von 
Induſtriearbeitern und die Frage von 
Beſchäftigung für deutſches Kapital 
in Handel, Produktion und Schiff— 
fahrt.“ 

Bei der Vorführung der Thatſachen, 
die zu dieſem Schluſſe führten, ſagte 
Herr Dernburg, die engliſchſprechen⸗ 
den Nationen der Welt hätten in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts 9 Millio— 
nen gezählt, und die deutſchſprechenden 
20 Millionen; heute ſprächen 120 Mil: 
lionen Menſchen engliſch, und nur 70 
Millionen deutſch. Deutſchland habe 
eine Stellung von verhältnißmäßiger 
Wichtigkeit in der Welt verloren, weil 
es keine Kolonien gehabt habe, und 
mehr, als jemals, ſei es für Rohma— 
terialien und Nahrungszufuhr von ans 
dern Ländern abhängig. 

Er beſchrieb ſodann die raſche Ent» 
wicklung der Ver. Staaten und die Zus 
nahme ihrer wirthſchaftlichen Bedeu— 
tung und ihres Handelseinfluſſes in 
der ganzen weſtlichen Hemiſphäre, zum 
Nachtheil europäiſcher Nationen. 
Ferner ſagte er, die elektriſchen Be— 
leuchtungs⸗ und Betriebsanlagen in 
Braſilien ſeien von deutſdeen in ameri⸗ 
kaniſche Hände übergegangen; große 
bergbauliche Unternehmungen an der 
Pazifikküſte Südamerikas ſeien in 
Händen von Bürgern der Ver. Staas 
ten; Japan und die Ver. Staaten wür⸗ 
den durch günſtigere Frachtrouten be⸗ 


Für Leute, die von 
Kopfarbeit leben, 
gibt es 


Grape-Nuts 


Nahrung. 


„&C8 bat feinen Grunb;“ 


ob bie 


— 


günftigt und gewännen ſolcherart Vor⸗ 
theile über Deutfchland in ber Bers 
forgung des dhineftichen Marktes. Und 
die Pflanzer im Süden der Ber. St = 
ten verfuchten, Schritte zu thun, um 
den Preis ter Baummolle vollitändig 
zu tontrolliren; eine Preiserhöhung 
dietes- Arritel$g um 1.Gent das Prund 
aber bedeute fchon Mehrfoften von 80 
Willionen für die Wranufatturen der 
Welt, 

Sodann erörterte er im Einzelnen 
die Wahrfcheinlichteit der Befriedigung 
bon Deutfchlandg Bedürfnifien, mie 
Baummolle, Kupfer, Kautihuf, Petro- 
leum, Reis, Kaffee, Delfrüchte, Hanf, 
Wolle ufm. aus Deutfchlands eigenen 
Kolonien. 

Berlin, 11. Yan. Zur Rebe des 
Kolonialdireftorsg Dernburg über die 
Meltpolitit deg Kaijers ijt noch hinzus 
zufügen : 

Er verficherte, alle deutichen Kolo- 
nien, darunter beſonders Deutſch-Süd— 
weſtafrika, böten gute Ausſichten für 
die Baumwollkultur. Weſtafrika kön— 
ne Deutſchland Baumwolle der ameri— 
kaniſchen Grade ſenden, während Oſt⸗ 
afrita die egyptiſchen Grade hervor— 
bringe. Die großen Baumwollzüchter 
des Nilthales ſtudirten bereits 
Möglichkeiten der Baumwollkultur in 
Oſtafrika, da die Güte des egyptiſchen 
Produktes ſich infolge der Anlegung 
des Aſſuandammes (die in ſonſtiger 
Hinſicht als eine ſo großartige Errun— 
genſchaft gefeiert wurde) verſchlechtert 
habe. 


Das Baummollland in Oftafrita, 
faate er mweiter, fofte nur $1 bi3 $1.50 | 


für 23 Ucres, gegen $500 bi3 $600 in 
Eaypten und $300 in Terad. Pro» 
feſſor Orwarburg ſchätze, daß die deut— 
Ichen Kolonien imftande feien, 23 Mils 
lionen Ballen Baummolle zu erzeugen. 
Die in Togoland gezogene Baummolle 


berfaufe fich bereits zu 2 Gents pro 


Pfund höher, ald ameritanifcheBaum- 
molle. 

Ueber .die Kupferprobuftion faate 
er, Deutfchland importire jährlich für 
$37,750,000 Kupfer. E3 würden aber 
jebt zu Dtapi, in Deutfch - Süumelt- 
afrika, Rupferberamwerfe eröffnet, und 


die Kupfererzlager anderwärtß würben | 


unterſucht. 

Dann kam er auf die Wolle zu ſpre— 
chen. Er ſagte, Deutſchland importire 
165,000 Tonnen Wolle jähr..h, und 
diefe könnten meniaftens theilmeife aus 
Deutich - Südmeltafrifa geliefert wer> 
ben. 

Ueber ölhaltige Früchte bemerkte er, 
Deutfhland importiere für $42,500,- 
000 folder, monon bis jegt nur für 
$1,875,000 aus den Kolonien fämen. 
Deutfh -» Dftafrita allein Tönnte 
Deutjchlands gefammte bdiesbezüglicye 
Bedürfniffe befriedigen. 

Betreff des Gummig oder Kaut- 
fhufs fagte er: „Deutfchland hat für 
$1,500,000 Kautfehut aus feinen Ko= 
lonien eingeführt, braucht aber für 


$35,500,000! Da die Amerifaner und | 
Briten alle bisherigen Hauptquellen | 
diefes Artikels fontroliren, jo find die 


Deutfchen gezwungen, durh Mittel: 
mäntier in Liverpool zu hohen Preifen 
zu faufen. Iogoland, Kamerun und 
Ditafrifa erzeugen diefen Stoff. 
Große Gummiplantagen merden jebt 
in Kamerun und Afrifa angelegt und 
merden in wenigen Jahren bebeutende 
Drontitäten herborbringen!” 

Am Schluß mies er noch darauf Hin, 
daß alle Induſtrieſtaaten darnach 
ftrebten, fich bezüglich der Gummiver: 
forqung unabhängig zu machen, da die 
amerifanifchen ntereffen den ganzen 
Markt fontroliren mollten. 


Telegraphiſche Notizen. 


Muaıd. 


Aus Honolulu merden neue 


Ausbrüche des Bulfans Mauna Roa | 


gemeldet. 

Der neuejte Aufftand in ber 
mittelamerifanifchen NRepublit Hon= 
duras wird von fundigen Amerikanern 
für beveutungslos erklärt. 

— Die gejtrigen Erderfehütterungen 
murbden auch) in einem Theil von Michi» 
gan, bejonders in der Gegend von Wie» 
nominee, fchrach verfpürt. 

— Der beftigfte Sturm feit 18Xab- 
ren fuchte Yas füdliche Kalifornien 
beim. 3 famen auch zwei Perfonen 
beim Einfturz einer Brüde um. 

— Die Schullehrerin Irene Miller 
zu Lewisville, Idaho, wurde vom 
Schulprinzipal J. F. Couch erſchoſſen, 
welcher alsdann Selbſtmord beging. 

— George E. Wapp in Milmeufee, 
erit fürzlich aus dem Srrenhaus eıt» 
laffen, tödtete feine Schwiegermutter, 
Frau Freund, mit einem Raftrmeffer. 

— Die Angabe, daß irgendimelcde 
drahtlofe Nachrichten über den vermiß- 
ten Dampfer „Ponce” nach Portorito 
gefandt worden jeien, mirb von bort 
aus in Abrede aejtellt. 

— Nach erfolgreichen Erperimenten, 
follen jegt alle Schiffe unferer Kriegs 
flotte mit unferjeeifchen Gloden ver- 
fehen werden, die tm Nebel die Annä— 
berung eines Schiffes verkünden. 

— New Yorker Jumelenhändler er» 
hielten Nachricht, daß in Südafrika 
eine Bewegung im Gange it, fünftig 
alle Diamanten fhon an Ort und 
Stelle jhleifen und poliren zu lafjen. 

— 3u Outtenderg, N. 3, fand 
man bie Leiche eines ermordeten Ytas 
liener3, welche mit Petroleum bis zur 
Untenntlichfeit verbrannt mar, 
muthmaßlich ein Opfer der „Schwar- 
zen Hand“, 

— Aus Bloomington, ZU, mwirb 
gemelbet, daß Legislaturvertreter von 
diefem Diftriftt Nachricht von den 
Bahngefellichaften erhielten, Gejuche 
um Freipäffe würden bonorirt, aber 
feine Päffe auf andere Weije ausge 
ftellt werben. 

— Mehreren Yapanern, welche von 
den Bunbesbehörten in EI Pafo, Ter., 
ihr „erites Papier” Haben mollten, 
wurde gefagt, fie follten noch marten, 
bi8 die yrage gerichtlich entfchieben fei, 
aner der mongolifchen Raſſe 
angehörten. 


— 


die | 
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— In Warfhau murden faft 100 
Ierroriften verhaftet, und zum Tode 
berurtbeilt. 


— Im Schweizer Bundesrath mur- 
ben die Pläne für eine Eifenbahn auf 
das Matterhorn unterbreitet. Koften 
20 Millionen Fr. 


— Der Werth von Japand Auss 
landhandel betrug im verflofjenen 
Sahr $420,500,000, — die höchite je 
bagemejene Summe. 

— Drei Beamte der Benfiylvania= 
Bahn trafen in Berlin ein, auf einer 
Studienteife, um den deutjchen Eijen- 
bahnbau fennen zu lernen. 

— Sapans Budget für 1907—1908 
| verlanat 55 Millionen D. für die Ar— 
|mee und 40 Millionen D. für die 
| Flotte. 
ı Millionen ift für die Neuerungen im 
Verkehrsweſen in Ausficht genommen. 

— Oberleutnant Wolff vom 25. 
| Dragonerregiment in Ludwigsburg 
ı wurde auf mehrere Jahre alö avalle— 
'rie = Zehrmeijter nach Maroffo beur- 
laubt, auf Grjuchen des dortigen 
Sultans. 
| — Beunruhigung verurfachte unter 
ı Gefchäftsleuten zu Port Antonio, Ya- 
| maifa, die Ankündigung der Ham- 
| burg-Amerifalinie, daß der Dampfer 
. jenen Hafen nicht mehr eintreffen wer— 

de, megen eines Telfeng an der Ein 
fahrt. Die Regierung tft aufgefordert 
—— dieſen Fels ſprengen zu laſ— 
ſen. 


Lotkalbericht. 


Der Richter warnt. 


Senſationelle Befprechungen des Falles 
Miller ſollen aufhören. 


Bei der Eröffnung der heutigen 
Verhandlung gegen Chauncey Johant— 
gen und Dr. H. W. Fox nahm Richter 
Going im Desplaines Str.- Stadtge— 
richt Veranlaſſung, die Zeitungs -Be— 
richterſtatter vor der Fortſetzung der 
ſentſationellen Berichte über den Fall 
zu warnen, widrigenfalls ſie von den 
Verhandlungen ausgeſchloſſen werden 
| würden, 

„Wenn die Volfäregierung bierzu= 
' lande fich je al3 verfehlt ermweifen foll- 

te,“ fagte der Nichter, „jo. wird der 
Mipbrauh der Preßfreiheit und bie 
Verbrehung der Wahrheit durch die 
| Breffe Ihuld daran ‘ein. Ych habe in 
| Morgenblättern gelefen, e8 fei Johant- 
gen geitattet worden, für jJich felber 
Bürafchaft zu ftellen. Das ift von der 
Wahrheit fo meit entfernt, mie ber 
Diten vom Weiten. Die Berichte über 
diefn Fall haben mehr Schaden ange= 
richtet, al3 der Verüber des . Verbre- 
ı hend. Die öffentliche Moral ift gröb- 
ı lich verlegt worden, und für die fal- 
| Then Darftellungen finde ich feine an- 
| dere Erklärung, als die Genfation3- 
ſucht.“ 

George Scribner, ein Detektive be— 
richtete als letzter Belaſtungszeuge von 
dem Geſpräch mit Johantgen im Bu— 
reau des Polizei-Inſpektors Shippy 
nach ſeiner Verhaftung am lebten 

Samſtag. Johantgen habe Ueberra— 
ſchung über die Anklage geäußert und 
ſein Vertrauen dem guten Charakter 
bon Frl. Miller. Er habe geſagt, daß 
die Hoſpitalkoſten, 375, von ihm und 
die Beerdigungskoſten von der Familie 
bezahlt worden ſeien. Mit der Er— 
laubniß des Detektives habe Johant⸗ 
gen Dr. Fox durchs Telephon von ſei— 
ner Verhaftung in Kenntniß geſetzt 
und erſucht, zu ihm zur Wache zu kom⸗ 
men. 
Richter wünſcht Auffläruna. 


Dr. J. C. Del Pratt bezeugte ge— 
ſtern als Sachverſtändiger, daß Fräu— 
lein Miller nicht an Blinddarm-Ent— 
zündung, ſondern an Bauchfell-Ent— 
zündung geftorsen fei. Er würde an 
Stelle von Dr. For die zweite Opera= 
tion nicht vollgoaen haben, da fie der 
Patientin nie!3 babe nuten fünnen. 
Sm Kreuzverhor jtellte Rechtsanwalt 
| Erbitein feit, da im Sterbeichein 

Bauhfell-Entzür tung als: eine mit- 
wirlende Todesurſache angegeben iſt, 
| und ferner, dak die erfte Operation, 
ı auf die der Tod des Mädchens ur— 

Iprünglich zurüczuführen tft, ausge- 
| führt worden fein muß, ehe Frl. Mil- 
| fer auf Dr. For’ Anordnung nad) dem 
Hofpital gebracht wurde, 

Richter Goiny äußerte am Schluß 
der geftrigen PBerhandlung den 
Wunſch, daß Feute die Angeklagten 
felbft den Zeunenftand betreten möch- 
ten, um Wuffiärung über gemifie 
Dinge zu geben, die Niemand befler 
als fie erflären füıunten. 

Die Nahläffigteit, mit der nach den 
Enthüllungen in dieſen Verhandlun— 
gen Sterbeſcheine in Hoſpitälern und 
von Aerzten ausgeferkigt werden, hat 
Koroner Hoffman bewogen, eine Un— 
terſuchung einzuleiten und auf den 
Erlaß ſtrengerer Geſetzvorſchriften 
hinzuwirken. 

Johantgens Anwalt Edward E. 
Gray beantragte darauf Freiſprech— 
ung ſeines Klienten auf die vom 
Staate vorgebrachten Beweiſe hin, und 
Anwalt Charles Erbſtein ſtellte den— 
ſelben Antrag für ſeinen Klienten Dr. 
Fox, und der Richter erklärte ſich be— 
reit, ſogleich die Argumente anzuhr— 
ren. 

Herr Grayh erklärte die Anklage für 
das Werk einer „übelwollenden Frau“ 
und deutete dabei auf Frau W. A. 
Goodall, die Schweſter der Verſtorbe— 
nen. Er machte auf das ſtets konſe— 
quente Verhalten Johantgens aufmerk⸗ 
ſam, der die Kranke eine Woche lang 
zu Hauſe unter der Pflege eines frem⸗ 
den Arztes ließ. Wäre er ſchuldig ge— 
weſen, würde er das nicht gethan ha⸗ 
ben, ſondern er würde das Mädchen 
fofort der Behandlung eines ihm un- 
befannten Arztes entzogen haben. 
Auch fei die Kranke dann- in ein Ho» 
[pital von gutem Ruf und nicht in et» 
" verdächtige Anſtalt gebracht wor⸗ 

n. . 


CASTORIA Füsügngmernen. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Eine innere Anleihe von 15 


1. den 11. 


forderungen des JMagots. 


Gr verlangt eine jährliche Garan- 
tie von $1,240,000. 


Etrafenbahnen weigern fih. 


Sie erflären, da die jetigen Beftimmunz- 
gen der Ordinanzen ihnen den einzigen 
Schuß gegen übertriebene Anfprüche der 
Stadt gewähren. — Die Telephonfrage. 


Mayor Dunne eröffnete in.der heu- 
tigen Sitzung des Ausſchuſſes für ört- 
liches Verkehrsweſen ſeinen Angriff 
auf die Straßenbahn-Ordinanzen, 
den er bereits geſtern angekündigt hat⸗ 
te. Die Einwände des Stadtober— 
hauptes führten zwar zu endloſen De— 
batten, aber zu keiner Entſcheidung. 
Die Hauptforderung des Mayor be— 
ſteht darin, daß er die Aufnahme einer 
ı Beftimmung in die Ordinanzen ber= 
| langt, die der Stadt in jedem Tyalle ei- 
' nen Nettogewinn von $1,240,000 aus 
‚ den Erträgen der Linien garantirt. 
| Diefe Forderung ftieß bei dem Präſi— 
| denten der Chicago City Railmayn Co. 
| Mitten auf energifhen Widerjtand. 
| Er führte aus, daß die Beitimmung, 
| die der Stadt einen Antheil des Rein- 

gewinns fichert, die Gejellichaften vor 
übertriebenen Forderungen der Stabt 
in Bezug auf Ausgaben jchüge, da die 
Stadt ala Theilhaber an deiı Ertrag 
felbjt darunter leiden würde. Er er- 
Härte rundmweg, daß die Gewährung 
der Forderung des Mayor3 unmög- 
Yich jei. Das Stabtoberhaupt ermie 
| Tich aber jartnädig und beharrte da⸗ 
bei, daß die Geſellſchaft, wenn ſie jetzt 
mit dem miſerablen Betrieb im Stan— 
de ſei, der Stadt 81,250,000 als ihren 
Reingewinn im erſten Jahre zuzuſi— 
chern, ſie unfraglich ſpäterhin bei dem 
verbeſſerten Dienſt einen gleichen Rein⸗ 
gewinn garantiren könne. Herr Mit: 
en wiederholte ſeine Erklärung, daß 
die Annahme der Bedingung aus dem 
angegebenen Grunde unmöglich ſei, 
und der Spezialanwalt der Stadt, 
Fiſher, ſchloß ſich ihm an. Eine Ent— 
ſcheidung über denPunkt erfolgte nicht. 
Weiterhin verlangte der Mayor, daß 
die Ausgaben für Erneuerung der 
Syſteme auf 825,000,000 beſchränkt 
würden. Die Ordinanz für Ausgabe 
von Müllerſcheinen ſehe nur einen Be— 
trag von 875,000,000 vor, wovon 
' $50,000,000 auf den Antauf der Lis 
nien in ihrem jetigen Zustande vers» 
wendet werden müflen. Für alle weis 
teren Ausgaben für Erneuerung der 
Spiteme follten Sonder = Drdinanzen 
angenommen merben, mit denen zus 
fammen Sonder = DOrdinanzen für bie 
Ausgabe von Müllerfcheinen in der 
betr. Höhe zur Annahme gelangen folls 
ten. Der Mayor fprau, die ArTcht 
aus, dak „ie VBerausgabung bu mehr 
ala »25,000,000 für Erneuerung der 
Linien den Anafuf duch — Stadt 
unmigli +» machen würde, fulan e die 
Drpinanz für Ausgabe von Müllers 
icheinen nur die Beichaffung von 
$75,000,000 vorjehe. Er befürmorter 
te fogar, daß die Gejellichafteı. um 
die Koften niedrig zu halten, feine ei= 
genen Kraftitationen bauen,  jondern 
die Iriebfraft von anderen&rfellichafs 
ten beziehen fuuten. Sein Plan ftieß 
bei Mitgliedern des Ausichuffes und 
Vertreter. der Gefellfchaften auf ener= 
aifchen Widerftand. Auch hier wurde 
eine Enticheipung nicht erzielt. Alb. 
Zimmer regte die Frage an, mem bie 
in den Fonds für Abnugung und Sr 
neuerung angefammelten Gelder zus 
fallen jollten, wenn die Stabt oder ei> 
ne andere &:jellichaft die Linien nicht 
nah 20 Nahren übernehmen, fondern 
die beitehenden Gefellfchaften eine Ver- 
längerung ihrer Gerechtfume erhalten 
würden. Herr %. PB. Wilfon, der Aits 
malt der Chicago City Railway Eo., 
antwortete, daß die Stadt diefe Gelder 
nicht erhalten mürde, folanae fie 
oder eine andere Gejelichaft die Sy- 
fteme nicht anfaufen würden. Der 
Alderman war mit diefer Auskunft 
ı nicht zufrieeden, doch wurde die Frage 
fallen gelafien. Der Ausjchuß vertaate 
fih bi3 zum Spätnachmittag. 
Sacdperftändige an der Arbeit. 

Die Kommifftion von Telephonfach- 
verftändigen, die der Ausfhuß für 
Gas, Del und elektrifches Licht er- 
nannt bat, wird morgen früh im&reat 
Northern Hotel ihre Arbeiten begin» 
nen. Die Vertreter der Manufacturers’ 
Telephone Eo., Anwalt Lenyg Maper 
und Seretär John M. Glenn, nebit 
dem Sachverſtändigen dieſer Eeſell— 
ſchaft, Wilbur H. Johnſon, ſind auf— 
gefordert worden, ſich einzuſtellen. 

Kunz cewinat wieder. 

Auf 28 Stimmen fanf heute Bor: 
mittag in dem MWahlfontejt Kunz ge- 
gen Mc&apin um die Vertretung ve3 
achten Kongreßbezirks MeGavins 
Pluralität. 


Dım ende nahe. 


In der Unterſuchung des Krachs der 
Chicago Nationau Bank vernahmen die 


Bundes⸗Großgeſchworenen heute M. 


Roſenfeld, einen der Direktoren der 
Bank, den Hilfs-Nationalbankprüfer 
Hoverle und C. M. Foreman von Oſt 
St. Louis. Bankdirektor MeNallhy iſt 
heute von Los Angeles nach Chicego 
zurückgereiſt und wird ebenfalls ver— 
nommen merder. John R. Walfh und 
Fred M. Blount find die einzigen Dis 
reftoren der Elicago National Bant, 
ı welche feine Vorladung erhalten has 
ben. 
Hilf3-Generulonwalt-Bagin hat bes 
reits eine Anktlaaefchrift entworfen und 
wird ſie den Großgeſchworenen vorle⸗ 
gen, ſollten ſie ſich auf die Erhebung 
bon Anklagen gegen Walſh einigen. 
Die —— nähert ſich demnach 
— —— — 


ihrem En 


Türe 
ı 8, . 


—— 


Eu a F * —— ts Eh 
* - # . 
Zannar 907.7 


| Männer: 
Rleider, 
2. 
3loor, 


STATE & WASHINGTONSTS. 


Ä Rleider, 
2 
Zioor. 


$16.50 Anzüge und Neberzieher 


ſteds, 


Kragen 
faſt- u. 
ſimeres 


Anzüge und Ueberzieher für 
Jünglinge, 813.50 Werthe, 
zu 


—— ———— —— — — — — —— — — — — — 


Ueberzieher, Reefers und 
Anzüge für Knaben — 


— — 


James H. Martin wurde von dem 
Strolch ſchwer mißhandelt. 


Starb an Gift. 


Unbekannte in einem Zimmer des Hotels 
Whitcomb bewußtlos aufgefunden. — Jhr 
Begleiter verihmwunden. — Trug „M. 
Friedmann u. Frau“ ins Sremdenbudh ein. 


An Ban Buren Straße, zwilchen 
Dearborn und Clark Straße, murbe 
heute Morgen turz. nach fieben Uhr 

| James H. Martin, Nr. 180 41. Str., 
von einem Gteifbettler, deffen Bitte 
| um 15 Gent3 für ein Frühjtüd er uns 
beachtet gelafien hatte, hinterrüds mit 
| einer Bleiröhre niedergejchlagen und 
fchwer verwundet. Sein verzmeifelter 
Angreifer gab Ferjengeld, wurde aber 
bon dem®PoliziftenEronin in einerÖajje 
eingeholt. Der Strolch leijtete Wider» 
ftant und mußte arg verfnüppelt wer- 
den, ehe er dingfejt gemacht werben 
fonnte. Er gab an, Daniel Egan zu 
ı heißen und gewöhnlich in der Herberge 

Nr. 328 Clark Str. zu übernadten. 

Herr Martin ift Sefretär der „Con 
folidated Engineering Co.“, Nr. 42 
Weit Jadjon Boul. Er. befand fich 
vor der Dan Buren Str.Haltejtelle 

| der Allinois-Zentralbahn auf dem 
| Wege nah jeinem Gejchäftszimmer, 
ala er vor den Augen zahlreicher 
Straßengänger angebettelt und nie 
bergefchlagen murbde. 

Die Polizei fchaffte ven Mikhandel- 
ten rach dem Nothfall-Hofpital. Dort 
wurde fejtgeitellt, daß er eine tiefe 
Shädelmunde erlitten und mehrere 
Zähne eingebüßt hat. Nachdem er 
verbunden worden war, durfte.er da3 
Hofpital verlaffen. Seinen Angaben 
gemäß murde er in der Nähe bes 
Thatortes jchon häufig von verfomme- 
nen Gejellen angebettelt. 

Egan wurde in der Bezirfämade an 
' Harrifon Str. eingelocht und unter ei- 

ner aufMordangriff lautenden Anklage 
gebucht. Er erklärte, daß er Hunger 
hatte. Um den Hunger zu ftillen, habe 
er Geld gebraucht und diefes fich, ganz 
| gleich mie, verfchaffen müflen. Noth 
fenne fein Gebot. 
Ein rätbielbafter Sal. 


Bemußtlos und halb entkleidet auf 
einem GStuhle in einem Fremdenzim— 

mer ded Hotel Whitcomb, Nr 219 %. 

Madifon Straße, figend, murde ge= 
| ac eine nad neuejter Mode ge= 
kleidete rau von einem SHntel- 
! angeftellten gefunden. Die Ohnmädy- 
' tige fand Aufnahme im County -£o> 

jpital. Dort murbe ihr Zuftand als 
; bevenflih bezeichnet. Die Werzte 
bemühten ſich vergeblih. die Na= 
| tur ıhres Leidens feitzuftellen. An der 
Kranken find feine Spuren von Ge- 
| mwaltthätigfert wahrnehmbar. 

Die Unbetannte hatte, von einem 
Mann begleitet, am Wbend zubor 
Wohnung im Gafthof genommen. Jr 
Begleiter trug in das Fremdenbuch 
ein: „M. Friedman und Gattin”, Nies 
mand fah ihn, al er das Hotel mr» 
ließ. In der Börſe des Weibes wu⸗ 
den nur 5 Cents gefunden. Die Poli⸗ 
zei hat eine Unterſuchung eingeleilet. 
Alle Nachforſchungen nach dem Peglei- 
ter des Ft immer8 find bisker 
frudtfos verlaufen. 

Später: Die Unbefannte tft Beute 
geſtorben. Der Koronersatat Dr. 


34 bis 50 Zoll Bruſtmaß, zu 
Fancy Weſten für Männer, ungefähr 300 in der Partie — 
einige davon wurden für bis zu 832.50 verkauft, jetzt zu 
dem Preiſe von 956. 


Die Anzüge ſind einfach— 
und dovpelbrüſtig, in neuen, 
modiſchen Worſteds, 
meres, Velour Cheviots, ſo— 
wie blauer Serge, ſchwarzem 
Ihibe: und unfinifhed Wor- 


Caſſi⸗ 


werth 815.00 und 


$16.50, 


und 52 Zell lang. Anzüge ein- 
doppelbrüſtige Worſteds, Caſ— 
und ſchwarze Serges, Größen 


Anzüge und Ueberzieher für 
Jünglinge, 31000 Werthe, 
zu 


Knaben — 


2.85 


für 
$3 Werthe, 
zu 


Hunter öffnete die Leiche und ftellte 
feft, daß reigendes Gift den Tod her- 
beigeführt hat. 

Kapitän Rehbn von der Bezirf3- 
mache an Desplaines Straße jandte, 
nachdem er die Todesurjache erfahren, 
vier Deteftives nach dem Hotelzimmer, 
das die nunmehr Verftorbene und ihr 
Begleiter benubt hatten. Die Beamten 
fanden Hinter dem Ofen ein goldenes 
Armdand und einen Haarfamm, jonit 
aber im Zimmer nichts, wa® den qe= 
ringften Auffchlup über die Verftorbe- 
ne oder den Flüchtling gegeben hätte. 
Die Todte war etwa 50 Jahre alt, vlt 
5 Fuß 6 Zoll groß, 140 Pfund Ichmer, 
hat fchmarzes Haar, graue Augen und 
trug ein blaues Kleid, einen grünen 
Mantel mit Sammtfragen, braunen 
Hutfchleier, einen, kleinen Rörzkragen, 
rothen Gürtel, ichwarze Spitenhband- 
fhuhe und einen einfachen goldenen 
Fingerring. Sie mat nicht den Ein- 
drud, ala ob fie zu den Stammaäften 
verrufener Hntel3 gehörte. 

£agen im Binterbalt. 

Don zwei Wegelagerern, die hinter 
einem Baume verjtedtt geweien, wurde 
geitern Abend furz nad) 
Uhr Frau Robert Myers in der Nähe 
ihrer Wohnung Nr. 3125 Calumet 
Ave. überfallen und um ihre Börfe bes 
raubt, in der fich $21 befanden. Den 
NRäubern aelang e8, fih und ihre Beu- 
te in Sicherheit zu bringen. 

Wurde angeblich entführt. 

Im Meſa County-Gefängniß zu 
Grand Junctien, Colo., ſchmachtet 
Frau Ella Witte, Gattin des Herrn 
Rudolph Witte, Sedgwick Straße und 
North Avenue, Chicago. Sie wurde 


hyſteriſch, als man ſie vor drei Tagen 


in einem weſtlich fahrenden Zuge der 
Denver & Rio Grande-Bahn verhaf— 
tete. Ihren Angaben gemäß wurde ſie 
bon ⸗inem gewiſſen O'Connor in ihrer 
Wohnung betärbt und dann entführt. 


Frau Witte joll eine hübjche Brünette, | 


etwa 30 ahre alt und qut aefleidet 
fein. 


re Summe Geld-> bei fich. Ahre hiefi- 

gen DBerwandten erflärten geltern 

Abend, daß fie ror etwa acht ITaaen 

mit O’Connor durchbrannte. Diefer 

fol bier an Eifton und North Xpe. 
| eine Schantwirtyichaft betreiben. 


Muste verfiboben werden. 


Da Profeffor Walter Hained noch 


iminer franf ift, mußte heute der n= | 


quejt über dei Zod der drei Mitglieder 


der Familie Bızal, deren Leichen erit | 
fürzlich ausgegraben wurden, um aud | 
ihre inneren Organe auf Gift unter: | 


fuchen zu können, auf zehn Tage ver: 
ihoden worden. Koroner Hoffman 
hatte aehofft, daß Herr Haine im=- 
Stande fein mwer»e, der auf heute anbe= 
raumten Verhaudfung beizumohnen. 
Des Einbrucdhs verdächtig. 
An einer Herberge an Ban Buren 
und State Straße murben heute von 
ı Deteftive3 der Hauptwache die Gebrü- 
| der William und Richard Eridfon un= 
ı ter dem Verdacht verhaftet, im vorigen 
Monate Einbrüche in die Wohnung 
bon E. M. Garry, Nr. 1720 N. Elart 
Straße, und in die Läden der Firmen 
E. MManning & Eo., 1479 Belmont 
Ave., und Linited Brothers Eo., 1209 


Belmont Ae., verübt zu haben. Sn | 


ihrem Zimmer mwurbe ein Sloffer be- 
fchlagnahmt, der muthmaßlich aeftoh- 
lenes Gut enthält. Die Häftlinge be- 
baupten, daß bie im Koffer befindli» 
en Sachen ihr redlich ermorbenes Ei- 
genthum jei. 

Jäher Tod. 


An’ Halfted umd 21. Straße brach 
beute ein Mann, ber eben einer füblich 
fahrenden Halfted Strafe - Cleftri- 


fieben | 


Sie- trägt Diamantringe und | 
tojtbare Obrrince und bat eine größe: 


um zu ranmen, S10.00 


Die-lieberzieher find 
gemacht aus jhwarzem Ker- 
jey, jhmwarzem Orford und 
fancyg SHerringbone grauen 
(Sffetten, halb anfchließende, 
foiwie 4E- u. 50300. einfache 
Facons. Alle Größen, 34 bis 
50 Zoll Bruftmaß, feines Af- 
fortiment von Muftern, $1O 


$12 Ueberzieher und Anzüge für Männer, zu 7.50 — Die Ueberzieher ſind ange— 
fertigt aus ſchwarzen und Oxford Friezes, ferner ungefähr 50 mit Novelty „Self“ 


SV 


Ueberzieher und Anzüge für Jünglinge, Knaben und Kinder, Alter 3 bi 16 Jahre. 


8.19 


Ueberzieher, Reefer3 und 
Anzüge 
85 Werthe, 


| 
W > wm 
i em ar 


Heimtüciifeier Steifbellfer, 


| 
5.00 


Anzüge und Ruffian 
Ueberzieher für Knaben, 


1.85 


ſchen entſtiegen war, bewußtlos zu= 


ſammen. Er wurde aufgeleſen und in 
die Wagenremiſe der Bezirkswache an 
Canalport⸗Ave. geſchleppt. Dort ver— 
ſchied er. Man muthmaßt, daß Herz— 
lähmung den Tod herbeiführte. Der 
Verſtorbene iſt etwa 6 Fuß groß und 
225 Pfund ſchwer. 


Eeneral⸗Verſammlung. 


Die „Illinois Commercial Men's 
Aſſociation“, ein Verein vonGeſchäfts— 
reiſenden, hält ihre jährliche Geſchäfts— 

verſammlung morgen (Samftag) im 
| der Dril Hal des Mafonic Temple 
ab. Der Verein it in Höchfter Blüthe; 
| im dergangenen Jahre wuchs die Ver- 
| einigung, non 28,000 Mitgliedern auf 
| 42,000. Die Finanzen ftehen ebenfalls 
beffer al3 im Boriahr. Der Baarbe- 
ftand in der PBereinzfafje beträgt 


$135,000. Die Beiträge per Mitglied‘ 


| waren nur $7 bag Nahr, die billigfte 
| Unfallverficherung im Lande. Der 
MWahlzette! lautet auf folgende Kandi= 
daten: Geo. W. Smith, Präfident; 2. 


U. Inler, Vizepräfident; R. U. Capve=: 
und Schagmeifter;, 


naugb, Sekretär 
; Direfioren: ©. ©. Blum, T. %.Ioyce, 
W. W. Hinpley, F. U. Warren, $. W. 
| Stott, Jas.steller, Fred Meper, wovon 
| diejenigen 5 Kandidaten ermählt mer- 
den, die die meijten Stimmen erhalten. 
— —— 


Papſtliche Enzyklita. 


Troſt und Ermunterung für franzöſiſche 
Katbolifen. 


Rom, 11. Yan. Das befannte Ba» 
‚ tifansblatt „DOffervatore Romano” 
; bringt heute den Wortlaut einer: En— 
zuklita, welche vom Papft Pius an die 
‚ franzöfifchen Katholifen gerichtet ift. 
Als Hauptzweck dieſes Schriftſtückes 
bezeichnet der Papſt, ihnen in ihrem 
Leiden, das er tief fühle, Troſt zu 
ſpenden. Es ſei aber ſchon ein großer 
Troſt — ſagt er weiler — daß das 
katholiſche Frankreich einig ſei. Die 
Kriegserklärung der franzöſiſchen Re— 
gierung richte ſich nicht allein gegen den 
chriſtlichen Glauben, 


alle Arten von Prüfungen bereit fein, 
aber fie feien bes ſchließlichen Sieges 
gewiß. 


Dies bedeute die Aufrechterhaltung 


| ifter Vereinigung mit dem HI. Stuhl,“ 


Kirche zeigten, diefed Band zu Töfen. 
Die Kirche wünfche feinen Religtons- 
frieg, ‘melcher Berfolgungen mit fich 
bringe, fondern fet ein Bote bes Frie- 
' den3 und werde biefe Miffion auch fer- 
ı nerhim getreulich ausführen, 

Neubauten in Balparaifo. 

‘  Balparaifo,: Chile, 11. Jan. Der 
| Bürgerausfchuß, welcher fich nad der 
verjährigen Erdbeben- und fyeuerfa- 
tafircphe bildete, hat‘dem Präfidenten 
Rlääne für den Neuaufbau.des Stabt- 
viertels Almendral unterbreitet. _Diefe 
Pläne treffen au yürforge für brei- 
tere Straßen, mehr freie Räume und 
öffentliche Gärten. 

Frang Joſeph kommt zum Ber 

arabniß. 

Wien, 11. Jan. Der Kaiſerlönig 
Franz Joſeph wird der Leichenfeier 
| * die, jüngft verftorbene Er-Königin 
ı Marie, von Hannover zu Gmunden 
| beimoßnen. 

=—) —- 

— Ominöfer Drudfehler. — Aus 

—* ——— ver⸗ 

te ein Dienſtmäde pie 

En. Der Grurd zur That fol in’ 
einem unglüdlichen 

zu fuchen fein. ’ 


fondern über=- 
haupt gegen alle geiftliche Jbeen. Die‘, 
franzöfifchen Katholiten müßten auf‘ 


melche von der größten Wichtigkeit fei, 
| wie die Bemühungen der Feinde ter” 


Leibesverhältnig. 


ag 


Sa 
> 
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 Abendpoft. 
Meint 


follte, deren fehr hohe Koften jet faft 
ausfhliegli won ben. überbürbeten 
Gemeinden beftritten werben müflen. 
Ob die in New Hork borgefchlagene 
Abftufung die richtige ift,.mag bahin- 
aeftellt bleiben, aber der Gedanfe ber 
- Staatgeinfommenfteuer an fi ift 
—— jedenfalls gutzuheißen. Und hat erſt 
Wilhäftökene, Main 1496, 1497 und’ 198 | Nero York den Anfang gemacht, fo 
pe Redaktion, Main 2238. | werben: die anderen Staaten fehr bald 
Sn nachfolgen miüffen. 


Nofen und Tornen. 


Die ziwifchenftaatlihe Hanbelstom- 
miffion beftätigte gmar Die, von ben 
„Nordivejtlichen“ glei bon Anfang 
an aufgeitelte Behauptung, daß bie 
vormeihnachtliche KohlennotH in ben 
Dakotas, Minnefota ufw, auf den 

| Mangel an Kohlenwagen zurüdzufüh- 
ren fei, jo ganz Hlar wurde die Sache 
damit dem ein menig Tritifch veran— 
lagten Chiagoer aber doch noch nicht. 
Denn die Thatfahe, daß die Bahnen 
um die Mitte November nicht genug 
Wagen beibringen tonnten das, fait 
unmittelbar nach dem Eintritt der er⸗ 
ften ftrengen Kälte im Norbmeiten 
laut ierbende ftürmifche Verlangen 
nad) Kohle zu befriedigen, erflärt doch 
nicht die für die Chicagoer feltiame 
Erjeinung, daß der Winter den auf 
 fünftliche Wärme fo fehr angemwiefenen 
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Staats einto mmenfteuer. 


Seitdem das Einfommenfteuergefek 
bom Bunbesobergerichte für verfal- 
fungsmwibrig erklärt worden tft, hat bie 
„Abenbpoft”“ haufig die Frage aufge 
. orfen, warum. nicht die Einzelitaaten 
bieje Bejteuerungsform an Stelle der 
ungerechten Vermögenäfteuer einfüh- 
“ ren.. &3 gibt nur wenige Gtaaten, 
denen ihre eigene Verfaffung das vers 
bietet, und auch. diefe können alle 
Schmierigfeiten Teicht überwinden, 
wenn das Volk die Reform münjdt. 
Die oft gehörte Anficht aber, daß die 
Einzelitaaten nicht etwa3 thun dürfen, 
a3 dem Kongrefje verwehrt tft, iſt 
durchaus irrig. Den Staatälegisla- 
turen. ift alles. erlaubt, was ihnen 
Durch die Bundeäverfaffung und die 
Derfaffung ihres eigenen Staates nicht 
ausdrüdlich verboten tjt, mmogegen um= 
gelehrt dem Kongrejfe alles verboten 
ift,- mas ihm nicht Durch die Bundes» 
verfaffung ausbrüclich erlaubt wird, 
Nur der Kongreß darf laut der Bun 
beöverfafjung feine „direkten Steuern“ 
erheben, die nicht lediglih nach der 
SKopfzahl umgelegt find. Den Einzel: 
Ätaaten jind in. diejer Hinficht feine 
Schranten gezogen, die fie fich nicht 
ſelbſt gejett haben. 

Nun nimmt merfwürbigermeife ge- 
zabe der Staat Nein York den eriten 
Anlauf zur Einführung einer Staats» 
einfommenfteuer. Waren in biejem 
Staate zur Zeit des Präfidenten Ele- 
veland felbit viele Demokraten „gegen“ 
Die vernünftigfte aller Belteuerungsar= 
ten, jo wurde fie natürlich noch viel 
grimmiger von den Republifanern be= 
fampft. E3 fcheint jedoch, daß neuer- 
Dings nicht allein. der republifanifche 
Bräfident Noofevelt die Nichtigkeit | Tälteren Jahreszeit unter Dad und 
mander als „radikal“ verfchrienen de= | Fach ift. Dem guten Hausbater fällt’s 
mofratifhen Forderung anerkennt. | hier nicht ein, bis in die elfte Stunde 
Der ebenfalls republitanifche Gouver= | zu warten mit dem „Einlegen“ von 
neur Higgins von New York hat. furz | Kohlen, trogdem er’3, mie gejagt, hier 
por dem Ende feiner Amtszeit eine | wohl wagen fünnte. Der Hartkohlen- 
Gonderfteuerfommiffion eingejeßt, des | trujt hat allerdings fein Beftes ge- 
zen republifanifche Mehrheit jett eim | than, die Bürger zu biefer Töblichen 
GEinfommenfteuergefeß ausgearbeitet | Vorausficht zu erziehen, indem er ben 
hat. Beiläufig bemerkt hat auch der | niedrigften Kohlenpreis für April an- 
republifanifche Gouverneur Davidfon | Teßte und dann jeden Monat bis zum 
von Wiskonfin in feiner eben veröf- | November, einfchließen, zehn Cents 
fentlichten Jahresbotfchaft der Ein- | aufihlägt, aber Die Erfparniß ift doch 
fommenfteuer das Wort geredet, „weil nicht jehr groß und biefe Einrichtung 
jie- die politifhen Laften aleihmäßi- | it auch exit verhältnigmäßig neueren 
ger, als jede andere vertheilt.“ Es ift | Datums und hat die fluge Sitte bes 
alfo zu hoffen, daß die Frage fortan | Frühzeitigen Kohleneinlegend nicht ge- 
nicht mehr al3 Parteifache behandelt, | Ihaffen, fondern nur verallgemeinert; 
and folglich ruhig und leidenfchaftlos | auch ailt diefe „Preisregulicung” nur 
Beiprochen werden wird. . = für Hartlohlen — Weichkohlen ſteigen 
“Der New Morfer Entwurf ımder- | wohl aud) mitunter beim Nahen bes 
fcheidet fi nom dem umgeſtoßnen 
Bunbesgejsge in zwei mefentflihen 
Punkten. Er will nämlich die Ein- 
tommensteuer ſchon bei einem Jahres— 
einfommen von $500 beginnen und 
Itufenmeife auffteigen laffen. Dagegen 
ivollte der Bund glle Einfommen von: 
mehr als $4000 das Jahr gleichmäßig 
mit zwei Prozent befteuern. Die Ab- 
ftufung des New NMorter Entiwurfes ift 
folgendermaßen: Auf Einfommen von 
3500 bi3 $10,000 ein Prozent, von 
$10,000: bis $25,000 zwei Prozent, 
325,000 bis $50,000 fchon fünf ‘Pro> 
zent, $50,000 bis $100,000 zehn ‘Bro= 
zent, $100,000 bis $200,000 fünfzehn 
Brozent: und auf jedes noch arüßere 
Einfommen zwanzig Prozent. Somit 
" würden die Steuerzahler der unterjten 
Stufe $5 bis $500, die der vorleßten 
aber $15,000 bis $30,000 an den 
Staat abzugeben haben. &3 mag fein, 
daß die Eintreibung von blos $5 mit 
unberhältnigmäßig hohen Kojten ver= 
bunden fein würde, doch ift es auf der 
anderen Seite in einer demofratifchen 
Republik wiünfchenämerth, daß aud) 
„ver Kleine Mann“ an feinem Geldbeu: 
tel jpürt, iwie bie öffentlichen Ange: 
legenheiten verwaltet werden. Golan» 
ge er nur inbirefie Steuern zahlt, 
Ichlägt er diefe auf den Preis ber be> 
fteuerten Gebrauchsgegenftände ober 
auf die MWohnungsmiethe und bildet 
ſich ein, daß er gar nicht befteuert ift. 
Eben deshalb kann der Bund dem 
Volke fo ungeheuer viel Geld abneh- 
men, ohne auf Widerfpruch zu ftoßen. 
Der Konareh fünnte unmöglich eine fo 
heilloſe Verſchwendung treiben, wenn 
 jeber Bürger genau wüßte, wie vieler 
für feinen Theil zu den enormen Bun» 
Deseinnahmen beiträgt. 
- Viele Ne Yorker Blätter erheben 
bereitö heftigen Widerfpruch gegen die 
geplante Staatzeinfommenfteuer. Sie 
fügen, der Staat habe auch jeßt jhon 
genug felbitftändige Cinnahmequellen 
und brauche die neue Steuer nicht, die 
porausfichtlich fehr große Erträge ab- 
werfen würde. Außerdem aber werbe 
der größte Theil der Einfommenfteuer 
wieder von ber Stadt Nem York be= 
zahlt werden müffen, die ohnehin fchon 
weit mehr zu den Staat3laften heran 
gezogen wird, ala ihre Bevölkerungs⸗ 
zahl rechtfertigt. Wenn jedoch in New 
rt. unverhältnigmäßig viele wohl: 
babende und reiche Leute wohnen, fo 
it es gewilfermaßen felbftverftändlich, 
‘dab biefe Stabt auch am meiften bei- 
euert, und ſie wird das unter allen 
ftänben thun,gleichviel welche Be⸗ 
ſteuerungsform gewählt wird. Und 
‚wenn ferner der Staat durdh die Ein- 
Zonmenfteuier.meit mehr erzielt, als er 
E Erfüllung der ihm jebt obliegen- 
eine 


völliger Kohlenloſigkeit 
konnte. Die große Kälte trat 
weſentlich früher ein als gewöhnlich, 
und auch die großen Schneeſtürme, die 
ſchnelle Hilfeleiſtung für die Frieren— 
den auch noch nachdem die Wagen be— 
ſchafft waren, ſo ſehr erſchwerten, 
hatte man erwarten müſſen. Hier in 
Chicago pflegen beide Wintergäſte ſich 
viel ſpäter einzuſtellen; wenn ſie doch 
einmal früher kommen, iſt ihr Beſuch 
regelmäßig von ſehr kurzer Dauer und 
bis in’3 neue Jahr hinein ift verhält- 
nipmäßig mildes Wetter die Regel. 

Dennod find hier nicht nur jehon im 
Sommer und den ganzen Herbit Hin» 
dur fämmtliche Kohlenhöfe bis zur 
Höchitgrenze ihrer Yallungsfraft mit 
Kohlen angefüllt, fondern troß der Ge- 
| mwißheit, daß fie in normalen Zeiten 
jederzeit jo viel Kohlen befommen fön- 
nen, wie fie nur brauchen oder bezah- 
len fönnen, forgen hier Private, mie 
Snduftrielle dafür, daß der vorau3- 
fichtliche Kohlenbedarf vor Eintritt der 


jedoch nicht regelmäßig und feineswegs 
ficher. E3 tft auch ſchon vorgekommen, 
daß man im November Weichkohlen 
billiger faufen konnte al3 im Geptem- 
ber oder einem noch früheren Monat, 
die Chicagoer MWeichlohlenverbraucher 
find aber nicht weniger darauf bedacht, 
fich beizeiten die genügenben Kohlen: 
borräthe zu fichern, al3 die Leute, bie 
Hartfohle brennen. Wie fommt es 
nun, daß man im Norbmeiten fo ganz 
anders war — daß man bort, wo ber 
Winter fo fehr ftreng aufzutreten 
pfleat, fo wenig Vorſicht übte, daß 
ihon im November die Leute, mie’3 
heißt, ihre Betten, Sonntagätleiber ı., 
f. w. verbrennen mußten, fich wenig— 
Itens die Nafenfpiten zu wärmen? 
Die Eifenbahnen Hatten im No= 
bember und Anfang Dezember nicht 
Magen genug, die gemünfchten Koh: 
len zu befördert. 
gab es für weſtwärts gehenden Verkehr 
keinen Wagenmangel. 
ner behaupteten, im September und 
Oktober hätten ſie lange Züge leer 


müſſen. 
erdenkliche Mühe gegeben, die Leute im 
Nordweſten dazu zu bringen, ſich ihre 
Kohlen kommen zu laſſen, ihre Be— 
mühungen hätten aber nichts gefruch— 
tet. Das wurde wohl zumeiſt als faule 
Ausrede angeſehen, aber auch wenn 
man es glauben wollte, gab es keine 
Erklärung, denn es warf kein Licht 
auf das Motiv für das leichtſinnige 
und wie ſich herausſtellte verhängniß⸗ 
volle Zöägern. Den Beweggrund anzu⸗ 
deuten, war dem Bundesſenator Hans—⸗ 


Es iſt derſelbe, der uns Chicagoer ver⸗ 
anlaßt, ſo früh zeitig Kohlen einzu⸗ 
legen: der Wunſch, zu ſparen! 

Die Erklärung, die der Bundesſe⸗ 
nator Hansbrough gab, zeigt, daß die 
Kohlennoth, deren Urſachen die zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion ſo 
eifrig nachforſchte, zum Theil wenig⸗ 
jteng, in ber bunbesbehörblichen „Re- 
gulicung” der Eifenbahnen. alfo ge= 
twiffermaßen bei ber Zmifchenftaatli- 
hen Handels » Kommiffion felbft, 
beziv. den Gefegen, benen fie Das 
fein und Macht zu banken hat, 
zu jucden ifl. Unter biefen Ge- 
egen find bie Eifenbahnen gehalten, 
jede beabjichtigte Frachtratenänderung 
dreißig Tage bor ihrem Inkrafttreten 
anzufündigen. Dem Gefehe gehor- 
hend hatten die Eifenbahnen, welche 
den Norbimeften burdhfchneiven, im 
Frühherbſte eine tabjegung ber 
dradhtraten für Kohlen angefünbigt 
mit dem Ergebniß, baß bie norbioeft 
lichen Koblenbänbler fofort fämmtliche 
Koblenbeftellungen zurüdhielten, um 
ber niebrigeren Yrachtrate theilhaftig 
au werben. So gingen breißig Tage 
lang fo gut wie gar feine Kohlen nad 
dem Norbimeiten, und bie folge. war 


— 


Aufgaben braucht, ſo wird er eben 
n großen Theil ſeines Ueberfluſſes 
# Gemeinden zuführen fönnen. Es 
. beifpielömeife nicht einzufehen 
Kırmm ‚er nicht erheblich höhere "Zu- 
folfe bei:  Boltsfäinten. ge 
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"geipähren ” 


Norbmweiten in dem Zuftand nahezu | 
überrajchen 


nicht 


Winters im Preife, die Steigung ift | 


Etwas früher aber ! 


Die Eifenbah: 


nah dem Nordmweiten Taufen laſſen 
Sie hätten fi damals alle : 


brough bon Nord Dakota porbehalten. 


’ 
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Zidendpoft, Ehicano. Wr 


"von Kobfenbeftellungen nach Ablauf ! wird und er damit zum Würger siwei- 


der Frift und, da bald nachher faltes 
Wetter und ftarfer Schneefall eintra= 
ten, die Iangfame Zufuhr — furz bie 
„Kohlennoth“ und alle ihre fchlinmen 
Yolgen. Hätte das Gejeh Die vorherige 
Ankündigung nicht verlangt, jo märe 
die Notiz nicht gegeben worden, hätte 
die dreißig Tage lang ein normaler 
KRohlenverfandt nad dem Norbmweiten 
ftattgefunden und die Kohlennoth je= 
denfalls nicht jo fchlimm merden fün- 
nen, wie fie war! 

Menn dies feitgeftellt wird, fo Toll 
damit durchaus nicht gefagt fein, Daß 
' das betreffende Gejet oder die „Regus 
lirung“ der Eifenbahnen im allgemei- 
nen nicht qut fei. Diefelbe Gejeßbe: 
ftimmung, die zum Theil für bie 
nordieftliche Kohlennoth verantmwort= 
lich zu machen ift, wurde borgejtern | 
bor der Handelstommiffion von einem 
Vertreter des Hill'ſchen Bahnſyſtems 
als gaz vortrefflich gerühmt und die 
bundesbehördliche Kontrolle mag und 
wird unzweifelhaft viel Gutes wirken. 
Aber wo Licht iſt, iſt auch Schatten, 
und neben den Roſen ſtehen immer 
gleich Dornen. Das hat die Kohlen— 
noth im Nordweſten und ihre Naturge— 
ſchichte gezeigt, und das an der „bun— 
desbeördlichen Eiſenbahnregulirung“ 
zu beobachten wird man vorausſichtlich 
noch mehr Gelegenheit haben. 


Ein Rückzug. 


Nicht bloß dem Gerechten, von dem 
es das Buch der Bücher beſagt, auch 
dem Liebling des Volkes müſſen alle 
Dinge zum Beſten dienen. Wenn 
ſonſt ein Präſident gezwungen war zu 
bekennen, daß er durch Anmaßung 
ihm nicht zuſtehender Rechte das Geſetz 
und die Verfaſſung verletzt hatte, ſo 
hat das immer für eine ſehr böſe Ge— 
ſchichte gegolten, und er iſt ſcheel an— 
geſehen worden deswegen und mußte 
allerhand nicht eben ſchmeichelhafte Be— 
merkungen einſtecken. Anders bei 
Herrn Rooſevelt, dem Unvergleichli— 
chen. Wenn ihm dergleichen paſſirt 
(und es paſſirt ihm ziemlich oft), ſo 
dient auch der Schatten des Fehltritts 
nur dazu, das Licht ſeiner Vorzüge 
in hellerem Glanze ſtrahlen zu laſſen. 
Nicht des begangenen Unrechts wird 
in Aerger und Verdrießlichkeit oder 
gar mit Vorwürfen gedacht, ſondern 
Freude zieht ein in die Herzen des 
Volkes und ein Gefühl des Stolzes ob 
der edlen, bewundernswürdigen Frei— 
miithigkeit, mit der der große Mann 
ſein Unrecht geſteht, nachdem man ihn 
davon überzeugt, und damit neuen Be— 
weis ſeiner Wahrhaftigkeit und Auf— 
richtigkeit und Seelengröße gibt. 
Denn kleinere, niedrigere Seelen thun 
dergleichen nicht. Die beharren im 
Unrecht, oder beſchönigen es oder ſu— 
chen durch Ausflüchte dem „beſchämen— 
den“ Geſtändniß zu entgehen. So daß 
Herr Rooſevelt nur immer großherzi— 
ger und bewunderungswürdiger er— 
ſcheint, je öfter er ſich genöthigt ſieht 
zu ſolchem Geſtändniß. Und wie einſt 
von einem früheren Präſidenten geſagt 
wurde, daß ihn das Volk liebe ſeiner 
Feinde wegen, ſo verſichern jetzt Herrn 
Rooſevelts Hof- und Leibkorreſpon— 
denten, daß er geliebt wird um feiner 
Fehler willen. 

Neueſten Liebesgrund bietet Herrn 
Rooſevelts Rückzug in Sachen des von 
ihm „ohneEhre“ entlaſſenen Neger-Ba— 
‚taillons. Die Entlaſſung ſelbſt war, der Bahngeſellſchaft eine Abrechnung 
wenn ein ſtrenger und ungewöhnlicher, gefordert. Die Geſammthöhe der Ab— 
ſo doch ein berechtigter und unter den gabenrückſtände iſt nicht bekannt, weil 
Umſtänden nothwendiger Akt. Nach- die mit der Unterſuchung betrauten 
dem eine Anzahl Soldaten des Batail- Sachverſtandigen nur in einen Theil 
lons nächtlicher Weile die mörderiſche der Bücher der Geſellſchaft Einblick er— 

Beſchießung des Städtchens Browns- langen konnten. 
ville verübt hatte und dann alle Ver— Die Illinois - Zentralbahn hat 
Tuche, bie Schulbigen zu ermitteln, ver= | pon dem ihr beim Bau ihrer Linie vom 
eitelt wurben Durch das berjchwöreri= | Etaat gefchenkten 2,595,000 Acres 
Ihe Zufammenhalten der Leute, die ih- | Land, abgefehen von dem 7054 Meir 
zen Vorgejegten jede Auskunft veriweis | fen Iangen und 200 Zuß breiten We 
gerten, blieb nichts Umberes übrig, al3 | gerecht, nad) ihrem eigenen Vericht an 
; entweber daS ganze Bataillon zu ent» | die Staats - Gijenbahn= und Lager: 
laffen, oder aber die Verüber des um= | yaus - Kommiffton bi3 zum 30. Juni 
geheuerlihen Frevels ungeſtraft im %, 2,308,504.62 Acres zum Durd- 
Heere zu behalten zur Schande bes | fcpmittspreife von $L1.94 denAlcre oder 
Heeres, und ihmen Gelegenheit zu ges | zu insgefammt $77,563,545.16 ber= 
ben zur Wiederholung bes revels. | Fauft. Das übrige Land jet weit mehr 
: Zeßteres erfchien jo unerträglich und | ala $11.94 den Acre werth, ſelbſt bei 
ſmachvoll und als fo ſchwere Veein- | einem folden Preife habe ba2 der 
träßtigung aller Mannszucht im Hee= | Bahngejellichaft vom Staat gemadj:e 
te, baß bie Maffenentlaffung gebilligt | Gefgpent einen Werth von $30,984,: 
werben mußte, felbft auf die Gefahr | og9.o9, An den zwölf Monaten vom 
bin, baß fie mit der großen Menge | 1, Mopember 1905 bis zum 31. Of: 
Er auch etliche Unſchuldige —* * babe die Bahngefellichaft 
. a * an den Staat $1,192,425.01 bezahlt, 
. Fun Anger bes ns immerhin über $107,191.84 mehr ald 
—3 — Zweifel in irgend einem vorhergehenden Jahre. 
duie dadt chaſtdent ur Ane Die Diehrzadiung jei aber nicht aus- 
— * wg en —* — den geſteigerten Verkehr 
— — gt zurückzuführen, wie ei üf⸗ 
war zur eigenmächtigen Entlaſſung jez ung ——— ae er 
| mer Leute, fo war er deswegen noch ſchaft führt dann vericiebene eigenar- 
nicht berechtigt, au Strafuriheile | tige Yerechnungsmethoden in ber ges 
über Leute gu berhängen, bie feines | meinfamen Benugung von Brüden 
a überführt find. Die Ent- | Seitens der Sllinois Sentral- und an- 
— — u ne verer Bahnen und in der Verwaltung 
asien Mencti: im — bol= von gepachtelen Linien auf. forden 
ber {chimpflichen ( —— 8 3 * auch einen Antheil des Staaies an den 
bie b SOnDrabie) EN: Ginnahmen, weldhe dieBahngefellfchaft 
affung, bie bucd) gerichtlichen Sprud) „us dem Befike von Untbeilfcheinen in 
als Strafe für begangene Vergehen anderen Bahngefelligaften hat 
verhängt wird. rgendiwo muß bie | . ö 
Macht Tiegen zur Entlaffung von Leu: Temperenzgeſetzaebungs. 
Die „Anti-Saloon League“ iſt be— 


ten, die man zwar keines Verbrechens ‚Pie ur AR 
überführen Tann, deren Verbleiben im keits in voller Ihätigfeit und hat in 
Springfield ein Hauptquartier c.öff: 


Dienfte aber trogdem filh nicht ver- Har 
trägt mit der Ehre und den Intereſſen net, auch alle Mitglieder der Staats— 
geſetzgebung freundlichſt zu eſuch 


des Dienſtes. Und es iſt nur natür- 9 . 
lich, daß biefe Macht in die Händ- des eingeladen. m Laufe der xüchiten 
Woche will die Liga eine Local Op- 


Präfibenten ala des Höchftlommandt: * Liga 
renden gelegt iſt. tion-Vorlage einreichen. 
Seim für Schwindf ichtige. 


&p weit die Entlaffung in Betracdh 
‘m Staatsjfenat hat Gladin eine 


fam, war alfo Alles in der Ordnung 
troß bes Gejchreis, dad darüber — Vorlage eingereicht, monadh $150,000 
zur Anlegung eines Staat3 - Gene 


(Hauptfählich aus politifchen Grün- 
ben in Hinficht auf das Negerpotim) jungsheims für Schwindfüchtige ver» 
— erhoben worden ift. Nicht in der milligt werben follen. 
Ordnung aber war, daf der Präfident Andere neue Vorlagen find: Zur 
in feinem Entlafjungsbefehl aud) die Crmächtigung der ftäbtifchen erichts, 
Leute von jedweber anberweitiger Un | höfe zur Verhandlung von Rater- 
ftellung im bürgerlichen ober militärt- | Ichaftsflagen; zur®ezahlung : ‚n $500 
Then Dienfte ausfhlo — „für jeht | Schabenerfag an Walter Kohl für 
. Recht | Verlegungen, welche er durch Nachläſ⸗ 


und immerbar.” Das 
zur Velleidung öffentlicher WU: :’-- | figkeit der Weftparkbehörbe in Chicago 
erlitten hat; zur Vermwilligung bon 


oder Anftellungen ift das Recht jebes 
$122,000 für die Gehälter von Ange 


| Bürgers, fomweit er im Stande ift, den 
feßlihen Anforderungen zu genügen. | jtellten und für laufende Ausgaben ber 
Regislatur; zur Regelung ber Kraft: 


ter Klaffe herabgefeht wird, jo ift da3 
eine Strafe, die nur im Wege gehöri- 
gen Rechtsverfahrens über ihn ver— 
hängt werden fann. SHerborragende 
Rechtskenner wie der Kriegsſekretär 
Taft, Staatsſekretär Root und ver— 
ſchiedene Mitglieder des Senats haben 
das Hrn. Roofevelt nachträglich beige- 
bradt; und würden es ihm vorher ge- 
Tagt haben, wenn er fie um Rath ge- 
fragt hätte. Nachdem fie ihn nun 
‚ überzeugt haben, hat er verjprochen, 
durch Rücknehmung des anftößigen 
Iheils feiner „Order“ das Bekenntniß 
feines Fehlers abzulegen; obgleich er 
borher gefchtworen hatte, fich lieber 
‚ “impeach”:en zu laffen, al3 auch nur 
‚ein „Jota“ zurückzunehmen. 

Es iſt der größte Fehler nicht, den 
er begangen hat und wird auch der 
letzte nicht ſein, ſofern er nicht ſich et— 
wa daran gewöhnt, künftighin erſt zu 
bedenken und dann zu handeln: was 
ſo ſehr gegen die bekannte Plötzlichkeit 
ſeiner Natur geht, daß er ſich ver= 
muthlich daran nicht gewöhnen wird. 
Uebrigens haben, auch die Leute, die 
ihn bon feinem „Serthum“ überzeugt 
haben, feine leichte Arbeit gehabt. Auch 
iſt ſein Rückzug erſt erfolgt, nachdem 
fein Freund Lodge die im Senat an 
getrohte Unterfuchung der Rechtsfrage 
durch einen Kniff zu bintertreiben ge= 
| Tut hatte, und diejer Verfuch duch 
ı die Wachfamteit der Gegner vereitelt 
| worden war. So daß e3 fajt aus: 

fieht, al3 fei bei dem Eingeſtändniß 
der begangenen Machtüberfchreitun , 
nur aus ber Noth eine Tugend ges 
macht worden. Doch vielleicht feheint 
| das nur fo. — 





Eokalbericht. 
Sienerklage gegen Bahn. 


Der Staat will Abgabenrüdftände 
der U. Zentralbahn eintlagen. 


Erfte Local Option-Borlage. 


Für eine ftaatlihe Schwindfucht:Beilanftalt 
$150,000 verlangt. — Wie Arbeiter in S, 
"hicago um Schadenerfatanfprüche kom⸗ 
men. —infen auf Staatsgelder. 


Goud. Deneen hat in einer Sonder» 
botfehaft an die Legislatur die Forbes» 
tung des Staates an die Allinois 
gentral-Bahn von einem Antheil von 
fieben Prozent der Roheinnahmen ber 
Bahngejelichaft erörtert und erklärt, 

| daß die Gefelfchaft fid) diefer Abga- 
benpflicht ftets entzogen habe. Der 
Staat habe, nad) einem Gutachten des 
Generalftaatsanwalts, fein Recht, fich 
mit ber Gefellihaft auf Zahlung einer 
Abfindungsfumme zu verfländigen, 
jondern müffe den vollen Betrag for> 
dern, Zu dem Ziel erfucht der Gou= 
berneur, da die Gefellichaft die Zahs 
lung verweigert und ein Gerichtäper: 
fahren angeftrengt werden müfle, um 
eine Bewilligung von $150,000 zur 
Dedung der Progekfoften. Der Gene 
taljtaatsanwalt hat bereits die Klage> 
Ihrift ausgearbeitet. Darin wird bon 


Unb wenn biefes Rest ihn aberfannt 


ipagen-ahrerei. Dies ift die fhon 
bor zwei Jahren eingereichte, vomGou= 
ringe aber mit Veto belegten Vor- 
age. 

für verlette Arbeiter in South Chicago. 


Senator Clark vom dreizehnten Be- 
zirt hat eine Vorlage entworfen, mel- 
che einen llebelftand befeitigen ſoll, 
unter dem augsfchließlich arme Arbei- 
ter und deren Familien in South Chi- 
cago gelitten haben. Wurden nämlich 
in den induftriellen Riefenanlagen in 
South Chicago Arbeiter verlegt, jo 
wurden fie häufig zur Behandlung 
nah einem Kranfenhaufe im benad): 
barten Yndiana aebradt. Manche er> 
lagen dort ihren Verlegungen, die Hins 
terbliebenen vermochten jedoch feinen 
Schadenerfaß zu erlangen, meil nad 
verfchiedenen gerichtlichen Entjcheidun= 
gen bie Ylinoifer Gerichte nicht zu> 
ftändig find. Dem foll jener Gejeh- 
entwurf abhelfen, indem er Klagen in 
dem Gerichtäbezirf gejtattet, in mel- 
chem die Verlegung erlitten murde, 
welche den Tod zur Folge hatte. 


Die Zinfen auf Staatsaelder. 


Auf 316,000 werden die Einnahmen | WR 


— Bi EN BEN N BENENNEN, 
MR E r * * 3 « = 
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veranſchlagt, welche der lehte Staats-— 
ſchatzmeiſter Len Small an Zinſen 


auf Staatsgelber hatte. Dieſe Zinſen 
ſind ſtets als Pſfründe des Staats— 
ſchatzmeiſters betrachtet worden, und 
die Gerichte haben erſt vor einem Jah— 


re entſchieden, als alle Staatsſchatz 


meiſter zur Rückgabe der Zinseinnah— 


sis und 815 
Anzüge um 
Aeherzieher, 


Piss — — 


— —— 


MM 


Wenn ein Mann zögern follte aus Furcht, daß 
diefe Anzüge und Ueberzieher „im kommenden 
Jahre nicht mehr in Mode fein dürften“, dann 
möchten mir ihm mittheilen, dab die Faconz, 
weiche zu diefem Bargain-PreisS zum Verkauf 
gelangen, bereit3 von den herborragenditen Tya= 


britenten jelbjt als die 


mende Saifon ausgewählt wurden. 


auf die Kleidungsſtücke 


Mufter für die foms 
Ein Blid 
in unjerem Schaufens 


fter wird Euch überzeugen, daß hr fo rafch 
mie möglich VortHeil ziehen joltet aus diefen 


Rieſigen Herabſehungen. 


Neueſte Facons. 


Neueſte Muſter. 


Größen für Jedermann! 


men aufgeforder: wurden, daß fie zu | | 


jenen „Gebühren“ berechtigt feien. 

Senator Breivt hat nun auf Erfu- 
chen von Gouverneur Deneen eine Vor—⸗ 
lage in der Leziälatur eingereicht, wo— 
nad der Staaisfchameiiter nur fein 
Gehalt, $3500, und $5000 zur Bezah- 
lung der Gebühren für die von ihm zu 
leiftende hohe Bürgfchaft erhalten foll. 
Die Staat3gelder follen in folchen 
Banken hinterlegt werden, welche er 
ausmählen fann, voraudgejegt, daß 
eine zu fchaffende Kommiflion, aus 
ihm Telbft, dem Gouverneur und dem 
Staat3-Rechnungsführer beftehend, die 
bon den Banken angebotene Sicherheit 
für genügend hält. Die Banten müf- 
fen zwei Prozent Zinfen für die Ein- 
lagen zahlen. Das Geld fol in die 
Staatökalfe fliefen. Die Vorlage ent- 
halt den Dringlidfeitsparagraphen, zu 
ihrer Annahme ift alfo eine Zmeibrit- 
tel-Mihrheit in beiden Häufern erfor= 
berlich. 

Baftpfliht- Entwurf. 

Seitens eines Ausfchuffes der Zug= 
bedienfteten werden der Legislatur drei 
Entwürfe unterbreitet werden, monad 
fein Urbeiter, sucht allein Eifenbah- 
ner, länger als fechgehn Stunden hin 
tereinander im Dienft fein darf, unter 
Strafandrohung für den Arbeitgeber, 
zur Einführung der Haftpfliht und 
zum Verbot des Betriebes von Zügen, 
deren Bedienunadmannfhaft nicht 
vollſtändig iſt. 

Die Bundesſenatorwahl. 

Am nächſten Mittwoch Abend wer— 
ben die republikoniſchen Legislatur— 
mitglieder im Kaukus Bundesſenator 
Eulom als ſeinen eigenen Nachfolger 
aufſtellen. Hausmitglied Heine wird 
die Nominationsrede halten. 

Die Wahl ſelbſt wird, laut Beſchluß 
der Legislatur, am 22. Januar erfol—⸗ 
gen, und die Veckündigung des Ergeb— 
niſſes einen Tag ſpäter. 

Allerlei aus der Legislatur. 


Die Staatsgeſetzgeber erhalten heuer 
nur auf Nachſuchen Eiſenbahnpäſſe, 
doch ſind dieſe nur innerhalb der 
Staatsgrenzen giltig. 

In Champion hat ein Farmerkon— 
greß Beſchlüſſe gegen den Bau von 
Landſtraßen und zum Schutz gegen 
Kraftwagenfahrer gefaßt und den 
Mitgliedern der Legislatur Abſchrif— 
ten zugeſandt. 

Sprecher Shurileff hat verkündet, 
daß im Sitzungsſaale des Hauſes und 
in der Abtleilung für die Preffe we- 
der Lobbyiſten, noch jontige Beſucher, 
auch keine Damen geduldet werden 
würden. 

Als Ziveig Die Staatsbibliothef foll 
unter einem eigeren Bibliothefar ein 
Nahichlage-Amt für Gefehgeber ge= 
gründet werben, eine Bücherei bon 
Staat3-, Landes und fremden Ge» 
eben. 

Richter Giöfon von Nemton ift ala 
Präfident der Gtaatsanftalt für 
Thwachfinnige Kinder zurüdgetreten. 


Todes» Anzeige. 
Sreunden und- Velannten die traurige Nach» 
riht, dab mein aeliebter Gatte. unfer lieber 
Vater und Großvater 
Theodor Witt 
im Alter von 66 Jahren und 10 Monaten am 
11. Sanuar nad langem ihwerem Leiden fanit 
entichlafen -ilt. Die Beerdiauna findet ftatt am 
Sonntag, den 13.Ianuar, 12 Uhr Mittagd, dom 
Zrauerbaufe, 1038 W. 19. tr, Ev. 
Lutb. St. Mathäuslirde, von da nad dem Con» 
cordia Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Witt ach. Stubbe, Gattin. 
Witpelmine, Wilhelm. Martha, Theo- 
dor und Anna, finder. 
Hermann Samuel, Anna Witt und 
Wilhelm Mener, Schwiegerfinder, 
nebit Enfeln. 


Ruhe fanft. Du auter Vater, 
Der Du uns baft fo geliebt: 
Du wirft ung ja wohl berzciben, 
Re 


Manden Taa und mande N 

Halt Du in Schmerzen auaebradit. 
Standhaft balt Du_fie aetragen, 
Deine Schmerzen. D Blagen, 


Do veraeiien wir Tich nicht. 


Todes: Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nadrict, dak mein aeliebter Gatte 
und unfer qauter Bater und Sohn 
Gharled 7. ECunh 
im Alier von 37 Sabren und 6 Monaten felig 
im Seren entfchlaien ift. Die Beerdiaunga findet 
ftatt am Sonntag, den 13. Namuar 1907, Nad- 
mittags 1.30 Ubr. vom Zrauerhaufe, Nr. 235 
Grace Straße, nad der Et. Unbremw3 Kirche, 
Addifon und Baulina Str.. und bon da nad 
dem k ud Gottedader. Um ftille 
——— bitten die betrübten Hinterblie⸗ 
enen: 


Unna Gumy, Gattin, 


Tobes - Anzeige 
Allen Berwandten und freunden die traurige 
Nachricht, dab unfjere geliebte Mutter 
Caroline Schuedler 
Alter bon 82 abren nad Turzem Leid 
fanft taten Die Beerdigun findet 
Du Sa um 1 übe, bom 
ranerbaufe, 1001 „nad dem Eden- 
Friedhof. Um ftille Zbeilnabme bitten die trau 


Schwiegerſohn. 


— — — — — — — 
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| Schmeiter 


North Avenue und 


N} 53 I * 
| | P 24 L Zu 2 & 


Zuobes - Anzeige 


Freunden und Verwandten die traurige 
Nahridt, dab unfere-aeliebte Tochter 
Anna Helle 
im Alter von 30 Nabren, 5 Monaten 
und 28 Tagen jeliq im Heren entfchla- 
fen ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Sonntag, den 13. Januar, bom Trauer» 
baufe, 231 W. 23. Str., um 12 Uhr, 
nad der Ct. Mattbäusfirde und bon 
da nach dem Concordia friedbof. Um 
ftile TIheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Karl und Maria Heife, Eltern. 
Fris Seiſe, Bruder. 
Friederica Veylow und Bertha 
Gütſchow, Schweſtern. 
Wilhelm Gutſchow Schwager. 
Anna Seiſe. Schwägerin, nebſt 
Neffen und Nichten. 


— — — u nn — 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die frau F 
Naächricht, daß unſer innig geliebter Sohn 
Richard Rubin 
im Alter von 21 Nabren. 2 Monaten 
und 6 Tagen janit entichlafen iſt. Beer⸗ 
digung findet ftatt am Gonntaa. Den 
13. Jaır., Mittagö 12,30. bom Zrauer- 
baufe, 202 R, Mozart Str.. nad Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auauit und Ehwine Rubin, Elterı. 

Walter Rubin, Bruder. 


Ach, welcher Schmerz 

Trifft unſer Hera. 

Wie groß ſind unſere Leiden! 
Wir ſehen unſeren Liebſten hier 
Aus unſerer Mitte ſcheiden. 


— — — — — mn nn 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine aeliebte Gattin und unfere 
Mutter b 

Carolina Geiter aeb. Rauſch 
im Alter von 49 Jabren, 5, Monaten und 4 
Iagen nah furzem Leiden ſelig im Herrn ent⸗ 
fhlafen ift. Die Beerdiauna findet ftatt am 
Eamitaa, den 12. Nanuar, Uhr Morgens, 
bom XTrauerbaufe, 650 Wellington Etr.. nad 
der St. Alpbonfusliche und bon da nad deut 
Et. Ponifazius Gotteader. Um ftille Theil: 
nabıne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Andreas Geiter, Gaite. 
Maria, Anna und YUnbrea®, Kinder, 
nebft Verwandten. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und PBelannten die traurige Nadhs 

ridt, daß meine liebe Gattin 

Mathilde Hahn ach. Groß 
im Alter bon 58 Sabren, 9 Monaten und 7 
Tagen nah langem Xeiden am 10. Januar 
1907 fanft entichlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Conntaa. den 13. Januar, um 
bulb amei Uhr Nahmittand. bom rauerbaufe, 
68 N. Baulina Etr., nad Waldheim. Um itille 
<beilnahme bitten die tiefbetrübten Sinterblies 
benen: 


EEE nn mu 


u Hahn, Gatte. 
ud Stock Louiſe Eichel, Schweſtern 
Guſtav Stock, Schwager. frſa 


Todes ·Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß mein geliebter Sohn und unſer 


Arthur Backofen 
am Donnerſtaa, den 10 Januar, im Alter bon 
25 Jabren in Crown Voint Indiana, geſtor⸗ 
ben ilt. Die Beerdiaung findet ſtatt vom 
Trauerbaufe, 6205 Hallted Str. Zeitangabe fpä- 
ter. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedericke Schlecht. Mutter. 
Georage Schlecht. 
Martha und Auguſte, Geſchwiſter. 


Todes» Anzeige. 
Verwandten, srreunden und Belannten die | 
traurige Nadridt, dab mein geliebter Gatte | 
und unfer Bater 
Guftav Sanwald | 
am PBonnerftaa, den 10. Ianuar. plöslid bom 
Tode ereilt wurde im Alter bon 35 Nabren und | 
9 Monaten. Die Beerdiguna findet ftatt Eonn= | 
tag, den 13. Nanuar, Nahm.. dom 
Trauerbaufe, 1143 Roscoe Str. Um ftille Theil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliedenen: 
" Barbara Sanwald, Gattin. 
Xing. Gharled und George, Kinder. 
2onis und Charles, Brüder. 


Todes: Anzeige, 


Allen Freunden und Belannten bie traurige 
Nahridt, dag uniere geliebte Zodter und 


Ella Bunge 


am freitag, den 11. Nanuar, Morgens 8 br, 


im Alter von 4 Nabren und 6 Monaten geftor- 
ben iit. Beerdiauna findet itatt am Gonnta 
Nachmittag um 2 Ubr. 
. Sobne Wbe., nah dem 

Um itilfes Beileid Litten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Garl und Ichanne Bunge, Eltern, 

nebft Kindern. i 


Todes: Anzeige. 
eumben und Belannten die traurige Nad 

riht, dab mein aeliebter Gatte | 
Gari Berner ! 
im Alter bon 62 Sabren und 4 Monaten fanit 
im Seren —— iſt. Die —— ndet 
ftatt am untaa. den 13. Januar, Nahmit- 
a A 

e., na aceland. 
bittet die trauernde Gattin: 
ffa Baria Berner, nebit Verwandten. 

Geftorben: George_Y. Fehrmann, 42 e 
alt, in Salt Lafe Eitb. NPeerdigung in Elm» 
burft, IU., um 10 Uhr Borm.. Samfiag, den 
12. Januar 1907. 


u. a. m. Breid pro Stüd 20r, 
406 Randolyh Eir. — Telephon: Genirel 3861. 


Sinterdliedenen: —R 
——— I 


— — — — 
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Todes » Anzeige. 
Sreunden nnd Belannten die traurige Nadis 
richt, dab unfer geliebter Cohn und Bruder 
Vaul 
nach kurzem ſchwerem Leiden im Alter von 80 
Jabren, 11 Monaten und 10 Tagen fanft im 
Seren entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 13. Januar 1907, um 
2 Uber Nadm., dom Irauerbaufe, Nr. 419 Ber- 
mont Str., Vlue Nsland, AU. nah Mount 
Greenwood. Um ftile Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn Glanien und Margarethe geb. 
Beterd, Eltern. z 
Henry, John, Nafon, Artfur und Ed» 
mund Glaufen, Brüder. 
Alvina Bagge, Schwoeſter. et 
Kate Glanien und Drucille Clauſen, 
Schwägerinnen. frſafo 


Geſtorben: Sebaſtian Gärtner, im Alter bon 
78 Jabren. Vater von dem verſtorbenen Seba— 
ſtian Gfärtner und von den noch lebenden Va— 
lentin, Johannes, Jalob, Andreas und Lizzie. 
Beerdigung am Sonntag, den 13. Sanıar, 1.30 
Nahm., bom QIrauerbaufe, 584 Orleans Etr., 
sah der St. Michaeläfirhe umd bon da nad 
dem St. Bonifazius Gottedader fria 

Geitsrden: Marie Bedmann. KXochter don 
Heinrih und Katbarina Pedmann, im Miter 
von 10 Qabren, am 9. Januar felia im Herrn 
entichlafen. Beerdiquna findet jtatt bour Trauer: 
baufe, 3576 Arber !Ive., nad der Ct. Pridget3 
Kirche. dann nad dem St Marien Hricdbof, 
per Eifenbahn. 


Geitorden: Fries A. Neiler, 14 N, 8 M. umd 
19 Zuae alt, am 9. Nanuar 1907, Geliebter 
Eohn von Herrn und Frau Chas, Reifer, Brur- 
der don Frieda, Williant, Lisaie, George und 
Lulu Retier. Beerdiaung Sonntag, den 13. Nas 
nvar, um 1 Uber Radm.,, bom Trauerhaufe, 
209 Warner Abc., nah Montrofe. sehe 


Geftorben: Lizzie Beer, aeliehte Gattin bon 
Henn Beder, 53 Sabre. 2 Monate und 1 
Zug alt: Mutter von XLizaie, Albert umd Fred. 
Peder, in ihrer Wobnuna. 12. Blace und W. 
47. Ade. Beerdigung Sonntag Nachmittag en 

1 


ur 


ı Uhr, mit Autihen nah Waldbeint. 


Geitorden: Ron Boerlin, 79 Sabre alt, am 
Tonnerftag, den 10. Nannar, 5 Uber Nachm., 
in feiner Wohnung, 66 Nee3 Str. Amalie 
Boerlin, Wittiwe. ffa 

Geitorben: Anna D. Weber, Gattin bon 
Frederid I. Weber, Mutter von Charles, Fred, 
William, Edivard, Georae und Frau E, Fintl. 
Beerdigung Samitaa, den 12. Nanuar, nm 2 

be Nahm., nah dem Graceland Friedhof. 


ml — — — 


a 
Waldheim. 
Einziger deuticher Tonfeffionslofer Yriedhof von 
Ehicago. Durd MetropolitansHohbabn für 5c zu 
erzeiden. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
—— Friedhef auf a ng en zu ba» 
en.—Dffice: Dat Part— Telepbon 55 Be 

»Dffice 670 ®. Chicago Ave. Tel. 751 Weit. 


Maas, Eelr. QZucıb Schwab, Supt. 
Yiyk* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 auftvärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, SEM. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


5 Eent3 Gar-jare von irgend ei 
Theile der Stadt. — * 


Telephone Humboldt a 


noE* 


12. groher Preis = Maskenball 
beranitaltet bom 

Bayern: Frauenslnterftüg.-Berein 

in Yondorfd Halle, Nort5 Ave. u. Halites Ctr.. 

u ng Br er Det are! 

Brofeffor €. d. Bolfteeis 2*— — 

Dritte öffentliche 


Inſtallirung der Beamten 
Hermann Hive 135, L. 0. T. M., 


& abgebalten in 

Liönfe'3 Hall, 934—936 Weit 12. tr. Blod. 
Samitag Abend, 12. Januar 1907. 

Anfang 8 Uhr. Tidets-25 Cents pro Perfon. 


5. großer Preis » Maskenball 
beranitaltet bon der 
Lincoln:2oge Wr. 16, 
Erben ber Hermannd-Schweitern, 


am Samitag, 12. Januar 1907, in Hals 
€ 319 Karilee &ıı Tiders 29 Gens @ 
on. Anfang Abends S Uhr. 


Auftreten ber berühmten 


Reilhofer 
Tyroler-Truppe 


Brand’s Halle, 


162 R. Clark Str. 
Anfang Abd2. 8 Uhr. Sonntags Matinee. 
sr Eintritt frei. = fifa 


PARK-KASINO, 
—— — 
SE 
—— 


riichen — ——— ©. 2. Wranf. 
iljan.im& 
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U. Bart; 06 verlängert | — 


Seine große ofe Offerte an 
die Kranften und 
Schwachen. 


freie Behandlung bis 
neheilt, 


Wegen der großen Anzahl von Pa⸗ 
tienten, die bei mir vorſprachen, aber 
mich nicht ſprechen konnten wegen der 
großen Menge, habe ich auf ſpezielles 
Verlangen beſchloſſen, meine abſolut 
koſtenfreien Dienſte allen Kranken für 
die nächſten dreißig Tage zur Verfü— 
gung zu ſtellen, und zwar bis ſie ge— 
heilt ſind. Während dieſer Zeit werde 
ich jedem kranken und leidenden Bür— 
ger, der bei mir vorſpricht, beweiſen, 
daß ich wirklich diegroßartigſte, 
einfachſte und erfolgreichſte 
Methode habe, die verlorene Geſund— 
heit inne und Krankheiten zu 
heilen, melde die Wiffenfhaft 
fennt. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 
meiner erfolgreichen Behandlung Je⸗ 
dermann bekannt zu machen und ich 
kenne keine beſſere Art und Weiſe, es 
zu thun, als 


meine Dienſte frei 


u offeriren während der nächſten drei— 
din Tage, bis geheilt. Viele von Eud), 
die Medizin genommen und Jogenannte 
Behandlungen Monate lang durd)> 
gemacht haben, fünnen, mitteljt ein 
paar Applifationen von Gleftrizität, 
rihtig angewandt, geheilt erben, 
Sehr hartnädiae Falle bendthigen et= 
Das längere zeit. aber das tit ganz 
aleih. Ihr werdet frei behandelt, bis 
Ihr ſagen könnt: „Ich bin ge— 
heilt.“ 


Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
von iraend einem Patienten, der zwi— 
jchen jet und dem 25. Januar bor= 
Tpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid hr nervös, dDySpeptifch, ma= 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgia, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven — Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Gefundheitsgejege? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräu— 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren -Katarrh? Habt Ihr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder 
ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrank— 
heit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellun— 
gen oder irgend einer Krankheit und 
Schwäche als Folge von Ererbung, 
ſchlechten Gewohnheiten, Ausſchwei— 
fungen oder von ſpezifiſchen und gehei— 
men Krankheiten? Wenn das der Fall 
iſt Elektrizität, wenn richtig ange— 
wandt, das größte Heilmittel der Na— 
tur. 

Notiz. — Patienten, die dieſe li— 
berale Offerte annehmen, müſſen vor 
dem 25. Januar vorſprechen. Alle, 
welche ſpäter kommen, müſſen meine 
regulären ärztlichen Gebühren bezah— 
len, denn bis dahin wird mein Ruf 
begründet ſein, nicht nur in Chicago, 
ſondern auch in der weiten Umgegend. 


Leſet, was die Geheilten 
ſagen: 

Behandlungen haben ihn 
geheilt. 

Herr Geo. Henn, 192 Sheffield Ave., 
Chicago, ſagt: „Seit den letzten zwei 
Jahren litt ich hin und wieder anSchmer— 
zen zwiſchen meinen Schultern, aber ſeit 
den letzten fünf Wochen hatte ich fortmäahs 
rendSchmerzen aus saubalten. Die getwühns 
lie Behandlung brachte mir Feine Beſſe⸗ 
rung, deshalb entſchloß ich mich Dr. 
Bartzs freie elektriſchen Behandlungen zu 
verſuchen. Es bereitet mir Vergnügen, 
mittheilen zu können. daß drei von ſeinen 
freien Behandlungen die Schmergen voll⸗ 
ſtändig vertrieben und ich bin jetzt ein 
glücklicher Mann. 


Drei freie 


Fühlt wie ein anderer Mann. 


Herr J. Gueldner, 8805 Normal Str., 
Chicago, jagt: „Mehrere Sabre Tang Yitt 
id an Kreugichmerzen, die don Nierenleis 
den berrübrten.: Mandmal waren die 
Schmerzen jehr heftig. Mit Diefen Nies 
renleiden waren noch Blaſenbeſchwerden 
verbunden, die mid) jede Nacht ungefähr 
dreimal zum Aufftehen nöthigten. Alles 
aulammen jchmächte meinen allgemeinen 
Geſundheitszuſtand dermaßen, daß ich 
ganz zulammenbrad. Da ich einfah, daß 
ich etwas anderes thun mußte, als ich 
bisher that, konſultirte ich Dr. Bartz und 
nahm ſeine elektriſche Behandlung. Nach 
einem Behandlungskurſus bon etwa 
weniger als einem Monat befinde ich nrich 
ausgezeichnet; meine Kreuz- und Blafen> 
leiden find verſchwunden, und ich fühle 
wie ein neuer Mann.“ 


Empfiehlt Dr. Bart’3 Behandlung auf's 
Wärmite. 


Herr 9. — 629 N. Lincoln Ave., 
Chicago, ſagt; „Ehe ich Dr. Bartz konſul⸗ 
tirte, hatte 2 feine Energie, auch Tonnte 
ich Nachts nicht gut fchlafen een meiner 
ſchwachen Nerben. Jetzt, nach einem kur⸗ 
zen Kurſus mit Dr. Bartz s berühmten 
elektriſchen — enchn ich wie um⸗ 
gewandelt. ichlafe gut, und meine 
Kraft mehrt RR! in wunderbarer Weife.“ 


Kopfweh und Schmerzen find jet 
Ding der Bergarigenheit. 


Frau Emma Koch, 5044 State Etr., 
Chicago, fagt: „Seit — drei Jah⸗ 
ren hatte i Häufig eſchwerden je 
Bruſt und Nüden, De ee ehr 
Be 7 ar x nl wer 
yatte ich auch häufig Kop erzen. Sa 
id Dr. Barhıs Behandlung bon Öinderen 
empfohlen jab, bejchloß t en Verſuch 
damit zu maden, und fü ie j ebt nad) eis 
nem Ffurzen Kurfus ganz : nm eur 
Meine —— und ſonſtigen De: 
fhwerben gehören der Vergangendeit an.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Bilde. (2. Sloor), 


84 Adams Str,, Chicago. 


Munden: Täglich ven 9 pi-4 16 
—— bis 8:30; Sonntags —* 10 ir 


ein 


| 


| 


Eo raibericu. 
Chicagoer ernannt. 


Hanberg, Wilk und Anftrian zu 
Ehrenämtern berufen. 


Buſſes Kandidatur. 


Eine Derfammlung feiner politifchen greun- 
de heute Abend. — Jas. Peafe foll Poft- 
meifter werden. — Dunnes Anhänger or: 
ganifiren fich. — Aus Harriſons Kager. 


— 


Gouverneur Deneen hat den frühe- 
ren County = Schagmeifter Hanberg 
zum Mitglied der Staats = 
gungsbehörde ernannt an Stelle von 
Andrei Ruffel von Jadfonville, ferner 
Fred. 2. Wilf, 1824 Surf Str., und 
Leopold Auftrian, 143 Pine Grove 
AUve., zu Mitgliedern der Lincoln Part 
Behörde, Herr Wilf ift der Nachfols 
ger von Chas. PB. Whitney, melcher 
nach einem anderen Stabttheil verzo= 
gen ijt, und Herr Auftrian der Nach- 
tolger von — A. Linn, dem 
Sohn von John A. Linn. Herr Wilk 
iſt ein Republikaner und Herr Au— 
itrian ein Demokrat. Herr Wilt ift 
Vize-Präſident der „Union Truſt 
Co.“ Herr Auſtrian bekleidet eine 
Sielie in der Anzeigen-Abtheilung der 
„Abendpoſt.“ 

Ruſſels Ausſcheiden aus der 
Staats -Begnadigungsbehörde wurde 
ſeit einiger Zeit erwartet. Ruſſel be— 
warb ſich bekanntlich um die Nomina— 
tion zum republikaniſchen Kandidaten 
für das Staatsſchatzmeiſteramt, gegen 
den Wunſch des Gouverneurs, welcher 
John F. Smulskis Nomination be— 
fürworlet hatte. In dem Vorwaäahlen— 
kampf gewann Ruſſel die größte Zahl 
| Mehrheit be Delegaten und auch bie 
| Mehrheit der an ber Vorwahl ſich be— 
theiligenden Stimmgeber, in ber Kons 
vention hatte er jedoch nicht genug 
Stimmen, um ihn bet ber_erjten Ab⸗ 
ſtimmung zu nominiren. Unter dem 
neuen Vorwahlen Geſetz waren nach 
der erſten Abſtimmung die Delegaten 
von der Verpflichtung entbunden, für 
ihn zu ſtimmen, und der Gouverneur 
ſoll dann ſeinen Einfluß aufgeboten 
haben, um Smulskis Nomination 
durchzuſetzen. Das iſt ihm dann auch 
gelungen. Dieſer Vorfall enthüllte 
aber dor der Bürgerſchaft die Werth⸗ 
loſigkeit jenes Gefetzes in der Bezie— 
hung, daß es die Abſichten der 
Stimmgebermaſſen in der Aufſtellung 
von — zur Ausführung 
bringen ſollte. Dem Gouverneur war 


das ſehr unangenehm, namentlich da 
jenes Geſetz auf ſeine Veranlaſſung in 
einer Sommerſitzung der Legislatur 
mit einem Koſtenaufwande von 865,⸗ 
000 für die Steuerzahler als das beſt⸗ 
möglihe Wahlreformgejeg angenom:> 
men worden war. ARuffel und feine 
Freunde machten aus ihrem Herzen 
feine Mördergrube, und damit mar 
Auffels Schidfal als Mitglied ber 
Staatsbegnadigungsbehörde befiegelt. 

Hanbergs Ernennung wird bon ben 
Freunden des Poftmeifters Bufle, dei: 
fen Erklärung ald Bewerber um bie 
republikaniſche Bürgermeiſter⸗ Nomi⸗ 
nation ſeit einigen Tagen erwartet 
wird, als ein Verſuch gedeutet, Han—⸗ 
berg Buſſe abſpenſtig zu machen. 
Hanberg und Jas. Peaſe, welche die 
Ernennung der beiden neuen Lincoln 
Parkkommiſſäre empfohlen hatten, ge⸗ 
hören zu Herrn Buſſes intimen Freun⸗ 
den. 

Buſſes Bewerbung. 

Poſtmeiſter Buſſe trifft heute Abend 
wieder hier von Waſhington ein; gleich 
nach ſeiner Ankunft werden Jas. Red⸗ 
dick, Vorſitzer des republikaniſchen 
Counihausſqhuſſes, Senator Camp-— 
bell, Jas. Peaſe, Fred. M. Blount und 
der frühere Nationalabgeordnete Lori⸗ 
mer eine Berathung abhalten, in wel— 
cher Buſſes Bürgermeiſter-Buhm vom 
Stapel gelaſſen werden ſoll. Herr 
Buſſe hat für den Fall ſeiner Bewer⸗ 
bung mit dem Generalpoſtamt ein 
aufriebenftellenbes Abkommen getrof- 
fen, wonach Yas. Peafe fein Nachfol: 
ger werben joll. Der Zujammentunft 
Toll die Bildung von Buffe - Klubs 
in allen Ward: auf dem Fuße fol- 
gen. 

„SJohnnie’” Powers für Dumme. 


Stabtrathamitalied John Powers 
bat fich jet für Bürgermeifter Dunne 
erklärt und an einer Verfammlung 
theilgenommen, melche aejtern Abend 
im Amtszimmer bes Oberbaufommif- 
ſärs D’Connell ftattfand zu dem 
med, Herrn Dunnes Feldzug für die 
Bewerbung um dag Bürgermeifteramt 
in die Wege zu leiten. An der Ber 
fammlung betheiligten fih außer Pos 
merd und D’EConnell Sohn E. Trae- 
ger, melder fih um die Stabtfchaf- 
meifter » Nomination bemühen till, 
Stanley H. Kunz, der bei der Nadhzäh- 


Zegnadis |. 


— Die Ausfaupnoriger find 
Sohn M. Lowe und John ©. Coo- 


per. 
Der bemofratifhe Klub der 27. 


, Weite, ‚den 11. ; 
Andives arfunden. 


— — 


Ward hat fich für die Nomination von Annahme der Straßenbahnordiuan⸗ 


Carter H. Harriſon als demokratiſchen 
Bürgermeiſtet ⸗Kandidaten erklärt 
und in Beſchlüſſen Herrn Harriſons 
Verwaltung des Bürgermeiſteramtes 
als eine der Urſachen der gedeihlichen 
Entwickelung der Stadt im letzten 
Jahrzehnt bezeichnet. 
Für Revell. 


Der zentralrepublikaniſche Klub der 
27. Ward hat in Niemanns Halle an 
der Ecke des Diverſey Boulevard und 
der Central Park Abe. ſich für Aler. 
H. Revell als Bürgermeiſterkandidaten 
erflät unter Hervorhebung der Ihat- 
fache, daß Herr Revell ein Gejchäfts- 
mann fei. 

— —— 
Vom Grundeigeuthumsmarkt. 


Bau eines neuen Gebäudes für Siegel 
Cooper & Co. 

Der Jennings-Nachlaß hat von 
Lawrence Heyworth die Nordoſtecke 
bon State und 16. Str., 151 bei 120 
Fuß, für 151,000 gefauft und an 
Henn Siegel und Frant E. Vogel von 
Siegel, Cooper & Co. auf 99 Jahre 
für 58000 jährlich verpachtet. Die 
Pächter wollen ein fiebenjtödiges La= | 
gerhaus für $250,000 errichten laffen, | 
bon dem aus die Waaren, welche auf | 
den Geleifen der St. Charles Mir 
Line dorthin gebracht werden, direkt 
an die Kunden von Siegel, Cooper & 
Go. abgeliefert werden follen, ohne erit 
nah dem Haupt = Geſchäftsgebäude 
der Firma gebracht zu werben. In letz— 
terem mwirb auf diefe Weife mehrRaum 
gewonnen. Herr Heymworth hatte das 
Eigenthum vom Huntington = Nach> 
laß für $125,000 getauft. 


Das Gebäude Nr. 113—133 Clart | fi) mit diefem 


Str., 48 bei 100. Fuß, ift von Ed— 
ward MW. Morrifon an Murphy Bros., 
Bernhard & Co. und Georae WM. 
Lynh nebit dem Gebäude Nr. 117 
Madifon Straße auf zehn Jahre für 
$170,000 verpachtet worden. 

Das 234 Fuß nördlich von 34. Str. 
in South Park Ape. gelegene E’gen- 
thum, Weftfront, 40 bei 164 Fuß, ift 
bon Collins & Morris an F. E. Ma- 
ther für $24,000 verfauft worden. E3 
ift mit $13,000 belaftet. Auf bem 
Grundftüd fteht ein Apartmenthaus. 

Nelfon Morris hat an Augusta 
Rothihild das 90 Fuß füdlich von 37. 
Straße, an Midigan Ave. gelegene 
Eigentbum, Weitfront, 55 “ei 152 
| Fuß, übertragen. 

Tolgende Pachtverträge find abges 
Tchloffen worden: Eohn & Schaeff : 
Eigar Eo., Laden und Keller, Nr. 126 
Glarf Str, an die Barth Ele’hing 
Co. auf 4 Jahre 3 Monate für 
$16,000; Horter & Dftrand, Laden 
und Keller im VanBuren-Hotel, Süd— 
meftede von Bar Buren und Sherman 
Straße an die Anheuſer-Buſch Brew— 
ing &o. auf 9 Jahre für $39,500; 
Wiltam N. Eifendrath, Laden und 
Keller an der Nordoftede von Van 
Buren ©!r. und Plymouth Court, an 
Howard Lewi3 auf 5 Jahre für 
533,000; Biktoria Stafford, Laden 
und Keller an der Süboftede von Wa- 
bafh Ave. und Harrifon Str., an die 
Woitfield Drug Company auf 8 Jah: 
re für $19,200 

— — — — 

— Druckfehler. — Bei der Jubi— 
läumsfeier der Stadt wehte ein kon— 
ſtanter Feſtwind. 


Doktoren geben zu, 


Daß ſie nicht mehr für Euren Magen zu 
hun vermögen, nl3 Stuart Dips: 
pepiin Tablet3 jeden Tag thun. 


Ein Beriuch Foftet nichts. 


Erpert-Analyfen von Regierung: 
Autoritäten in den Bereinigten Staa 
ten und Groß-Britannien zeigen, daß 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 diefelben 
Elemente enthalten, welche die Natur 
zur Verdauung von Speifen in einem 
gefunden Magen vorgefehen hat. 

Stuart SDpspepfia Tablet3 haben 
Magenleidenden Millionen von Dol- 
lar3 erfpart, da ihnen ein fleines 50 
Gent-Padet mehr Linderung brachte, 
als die unzähligen Behandlungen von 
Herzten zu bringen vermögen zu $3.00 
per Beſuch. 

Vielleicht Teidet Yhr an Dyspepfie — 
oder einer ähnlichen Krankheit, bie 
durch Verdauungsftörung entfteht. E3 
mag Kopfmeh, Sodbrennen, Herzflo- 
pfen, Leberleiden, Schlaflojigkeit, Ner- 
venfchmäche fein. Diefes Alles entjteht 
aus dem Magen, welcher die Säfte 
nicht abjondert und die Speifen, bie 
ihm zugeführt werben, nicht zermalmt. 

Wenn dies ber Fall, fo erfuchen 
wir Euch, um ein freies Probe-Padet 


jpon Stuart? Dyspepfia Tablets zu 


ſchreiben. Es foftet Euch nichts und 
mir gewinnen ficher nichts dabei, aus= 
genommen hr findet, nachdem Ahr 
eö gebraucht habt, daß hr beifer jeib 


lung ber für ihm als Kongrekfandibet | und ein volle Gröhe Padet braucht. 


abgegebenen Stimmen bis heute Mor⸗ 
gen noch immer 61 Stimmen meniger 
als fein Gegner McGapin hatte, Jer⸗ 
rn Icagney, PBarteiführer in der 28, 
Ward, John Mullen von ber 12, 
Ward, Yofeph Strauß von ber 15,, 

Ald, Sullivan von ber 22. Ward und 
etiva 25 andere bemofratifche Politiker 
aus allen Theilen ber Stadt. 

An Burke Halle, 38. und Halfted 
Str,, tft von 50 Bürgern der fünften 
Ward ein Dunne =» Klub gegründet 
und Bm. E, Furlong zum Präfiden- 
ten gewählt mworben. 

Der frühere GStabtfchagmeifter 
Chas. %. Gunther Hat fie) ebenfalls 
für Herrn Dunne erklärt. Gr felber 
fet fein Bewerber, fagt er. 


Harriſon und feine Leute, 


Die fogenannte Carter 9. Harris 
fon Yufineß Men’3 League wird im 
Palmer Houfe morgen ein Hauptquat= 
tier eröffnen. Der Präfibent der Liga, 
Frank G. Hoyne, hat au fhon Aus: 
fhüffe für Wahlrebner und Hallen er= 


Yhr jegt Euch abfolut feiner Gefahr 
aus, wenn Yhr Stuartd Dyspepfia 
Tablets gebraudt. Es ift nichts da= 
rin enthalten, was nicht von Wegie- 
rungsbeamten auf'3' Genauefte unter: 
ſucht wurde. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver—⸗ 
dauen EureSpeiſe, ohne daß Ihr ſorg⸗ 
fältige Diät halten braucht. Ein 
Grain dieſer — hat die Kraft, 
3000 Grains gewöhnlicher Speiſe zu 
verdauen. Deshalb könnt Ihr ſicher 
ſein, daß dieſe kleinen Tablets, nach 
jeder Mahlzeit genommen, Euren Ma— 
gen in kurzer Zeit in ſeinen normalen 
Zuſtand verſehen werden, ſo daß er 
ſeine Arbeit ſelbſt verrichtet. 


Wir unterdrücken die Namen von 


hunderten, die uns freiwillig ſchreiben 
und für dieſes einfache naturliche Er—⸗ 
ſatzmittel danken. 

Schreibt aus ivegen ein: Probe» 
Padet. F. X. Stuart Eo., 70 Stuart 


Mid. 
50e Größe Padete werben ‚von allen 
Apothetern — 


Bldg. Marfhall, 


zen wird veridhoben. 
Srpinanzen find fertig. 


Befürworter eines Keferendums erbalten 
Gelegenheit, die für ein Gefuch an die 
MWahlbebörde nöthigen Unterfchriften zu 
ſammeln. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für ört— 
liches Verkehrsweſen kam geſternNach— 
mittag den Wünſchen Mayor Dunnes 
und der anderen Befürworter einer | 
Urabftimmung über die Ordinanzen | 


| 


für eine enhailtige Löfung der Stras j 


Benbahnfrage entgegen, indem er be- 
ichloß, die Maßregeln nicht vor dem 
4 Szebruar im Stadtratd zur Ans 
nahme zu bringen. Auf diefe Weile 
wird den Befürwortern des NReferen- 


' der am 


duum Gelegenheit geboten, die nöthigen | 


Unterfohriften für ein dahinaehendes 
Gefuh an die Wahlbehörde vor der 
Annahme der Ordinanzen aufzubrin- 
gen. Dies hat bis zum 1. Februar zu 
geſchehen, bis zu welchem Tage ein 
derartiges Geſuch eingereicht ſein muß. 
Die Ordinanzen werden jedenfalls dem 
Stadtrath in der nächſten Sißung zu— 
gehen und zur Berathung kommen. 


Sollte von der Bevölkerung eine Ur— 


| 


; abftimmung verlangt werden, jo wer— 


\ 


den die Maßregeln einen Zufaß erhal: 
ten, daß fie nur Gefeß werben follen, 
falls eine Mehrheit der Wähler fie 
qutheißt. ‚In diefer Form würden fie 
Bones am 4. Februar zur Annahme ges 
langen. Die Gefellfchaften erklärten 
Plan einverjtanden. 
Ordinanzen find fertig. 

Beide Ordinanzen gingen dem Mus 
Thuß aeftern fertig zu. Sie enthalten 
eine Abweichung von den urfprüngli= 
hen Entwürfen injofern, als der Zeit: 
puntt, an mwelddem der Vertrag zivi- 
Ichen der Stadt und den Gefellfchaften 
beginnt, vom 1. Januar auf den 1. Fe— 
bruar verlegt it. Die Ordinanz für 
die Chicago City Railway Eo. ent= 
halt eine Reihe Beftimmungen, die in= 
folge der am urfprünglichen Entwurf 
geübten, Jcharfen Kritit Aufnahme 
fanden. Darunter find Beftimmunaen 
über das Net der Stadt, jederzeit 
Zunnel3 zu bauen und die Gejellichaf: 
ten zu ihrer Benubung, gegen ent= 
fprechende Entiehädigung, zu zwingen, 
und ferner die Linien jederzeit zu über- 
nehmen, ohne fie jelbft zu betreiben. In 
legterem Falle joll als Entichädigung 
der vereinbarte Preis nebit einem Zu= 
Thlag von 20% bezahlt werben. Der 
michtigjte Zufaß aber ijt eine Bejtim- 
mung, die der Chicago City Railway 
&o. das Recht gibt, ihre Linien nach 
der Norbdjeite auszudehnen, wenn die 
Union TIraction Eo. die Bedingungen 
ihrer Ordinanz nicht einhalten kann. 
Die Ordinanz für lebtere Gejelfchaft 
ging dem Ausfhu zum eriten Male 
in fertiger Form zu. Sie unterfcheibet 
fih von der der erjten Gejellichaft 
bauptfächlich durch die Beitimmungen 
über die Tieferlegung der Tunnels un- 
ter dem Fluffe. 

Situng verläuft ruhig. 

Die erwarteten bitteren Angriffe 
Mayor Dunnes auf die Ordinanzen 
erfolgten nicht. Die Situng verlief 
daher ziemlich ruhig, abgejehen von ben 
Zufammenftößen zwijchen dem Spe= 
zialanmwalt der Stadt, WM. L%. Tilher, 
und dem Anwalt D. K. Tone, der twie- 
derum an beiden Maßregeln Kritik 
übte. Dagegen verlangte der Mapyor 
eine eingehende Unterfuhhung der Ge- 
rechtjame der General Electric Rail- 
wahn Eo., die ungefähr 50 Meilen Ge- 
leife in der Stadt befikt. Die Orbi- 
nanz diefer Gejellichaft läuft bi zum 
Sahr 1927. Mayor Dunne war der 
Anfiht, daß etwas gethan merben 
müffe, um die Stadt, im Falle einer 
Uebernahme der Xinien ber beiden an= 
deren Gefellichaften, in den Stand zu 
fegen, auch diefe Linien zu überneh- 
men. Spezialanmwalt Filher wurde an= 
gemwiefen, die Frage zu unterfuchen. 

Von der „Tederation of Labor“ lag 
ein Gefud vor, feine Drdinanz für Re- 
gelung der Straßenbahnfrage anzu: 
nehmen, ehe nicht das Staatsoberge- 
richt über die Musgabe von Mueller- 
fcheinen entjchieden hätte, und ebe 
richt eine Urabitimmung der Bevölte- 
rung über die Ordinanzen ftattgefun- 
den habe. Außerdem jollten Beitim- 
mungen über einen Marimalarbeit3- 
tag und einen Minimalverdienft für 
Angeftellte aufgenommen werden. An— 
malt 3. ©. Großberg verlangte die 
Aufnahme von Beitimmungen, die e8 
der Stadt ermöglichen würden, ben 
Dienft der Geſellſchaften zu reguliren. 


Sammlung für ein Referendum. 


Mayor Dunne erließ geitern einen 
Aufruf für Beiträge um die aus ber 
Sammlung ber Unterfchriften, die für 
ein Gefuch für eine Urabftimmung an 
die Wahlbehörde nöthig find, erwach- 
fenden Koften zu deden. Schultommij: 
für Raymond Robins zeichnete $250 
und Mayor Dunne jteuerte $100 
bet. Das Gtabtoberhaupt erklärt, daß 
für diefen Zmed ungefähr $3000 nö⸗ 
thig ſind. Alle nicht verausgabten 
Beiträge werden an die Geber zurück— 
erſtattet werden. 

Verſicherung auf Gegenſeitigkeit. 

Vertreter von Straßenbahngeſell— 
ſchaften, die ſtädtiſche und ländliche 
Linien betreiben, begründeten geſtern 
in Cleveland vier Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit, um ihre 
Anlagen zu verſichern. Auf dieſe Weiſe 
hofft man. die Koſten der Verſicherung 
um ungefähr 50 Proz .zu verringern, 
Die Mehrzahl der großen Straken- 
bahnlinien de Landes ivar verires 
J— 

City Railmay Co. als Ansiteller, 

Prüfident :homas E. Mitten von 
der Chicago’ City Railway Co. wird 


E 
— 


| 
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un — — 


in Ser Ausftellung für —— 


weſen, die nächſte Woche im Coliſeum 
—— einen der neuen Wagen, 
e auf den Linien ſeiner Geſellſchaft 


F benupt werden, augjtellen. 


Probezeit foll abgeihafft werden. 

Die Abjhaffung der Probezeit für 
Lehrerinnen, die ihre Studien im ©Se- 
minar beendet haben, bejchloß in fei- 
ner geitrigen Situng der linteraus- 
Ihuß des Sonderausfhuffes, dem die 
Zufäge und Amendements zu der nad) 


dem Kommiffär 8. F. Poft benannten 


Verordnung über die Prüfung von 
Lehrerinnen zur Erwägung übertiejen 
morden jind. Bisher murben die 
| Zöglinge des Lebrerinnenjeminars, die 
ihre Abgangsprüfung erfolgreich be- 
ftanden hatten, nicht fofort als Leb- 
| terinnen angeftellt, jondern mußten 
eine biermonatige Probezeit durchma= 
chen, während welcher fie fein Gehalt 
bezogen. Der Unterausjchuß beichloß, 
fie fünftig fofort als Lehrerinnen mis 
einem Gehalt von $550 das Jahr an- 
zuftellen, 

Für die öffentliche Verfammlung, in 
Dienjtag Abend der Bericht 
über die Einrichtung von „Erziehungs 
ausfchüffen“ erörtert werden joll, find 
zivei weitere Redner gewonnen wor: 
den, nämlih Cora Lewis, die Vor: 
fteherin der Coonley-Schufe, und PBro- 


| feifor Wilbur Jadıman, der Leiter der 


Seminarabtheilung der 1lniverfität 
Chicago. Die VBerfammlung wird in 
der Fullerton Halle des Kunftinftituts 
ftattfinden. Schultommifjär Dr. I 
%. Chpatal, der aus dem Ausschuß 
für Unterrichtswefen ausgefchieden ift, 
tweil zu biel geredet würde, wies ge— 
tern darauf bin, daß die Koften der 
Berathungen des Schulrathes gegen 
früher nahezu um 100 Proz. geitiegen 
jetien. Er erklärte, daß nicht nur die 
Unterfuchungen, die für die geplanten 
Neuerungen nöthig geworden fetea, ein 
ſchönes Stück Geld getojtet hätten, 
fondern daß auch infolge der großen 
Geſchwätzigkeit der Schulkommiſſäre 
die Koſten des Drucks der Protokolle 
um mehr als 50 Proz. geſtiegen ſeien. 
Die Ausweitung der Halfted Straße. 
Bürgermeifter Dunne berieth heute 
Nachmittag mit der Behörde für ürt- 
liche Verbefferungen und einem Aus- 
Thuß der Grundbefiter an der Haljteo 
Straße, beitehend aus den Stabtrathe- 
mitgliedern id und Gcully, dem 
Brauereibefiger Chas. VBopida, Natio- 
nalabaeordneten Sabath, dem Adpofa= 
ten Cha3. LXederer, Dr. F. 3. Still- 
man und €. E. Fergufon über die 
Ausweitung der Halited Strape. Er 
mwill in der Sade die Enticheibung 
fällen. Herr Finerty, Mitglied Der 
Behörde für örtliche Werbefferungen, 
verficherte, die Behörde habe die Ent- 
Icheibung bi3 zum 6, Juni nur in der 
Erwartung verfchoben, daß die Legis- 
latur inzmwifchen den neuen Stabtbrief 
autheißt, politifhe Rüdfichten feien 
nicht in Trage gefommen. Er felbit 
jei für die Ausweitung der Straß. 
Ernennungen des Korporationsanwalts. 


Korporationsanmwalt Lewis hat den 
früheren Polizeirihter Caverly zum 
amtirenden Stadtanwalt, lfr.‘: 
Sohnfon zu deflen Gebilfen und TFrant 
MeGovern, W. R. Harris, Chas. 9. 
Barnes und Yas. T. MeDermott zu 
Unterfucdern ernannt. 

— eo > 


Bor dem Saupttampf. 


Das Intereffe an dem Kampf für perföns 
liche Freiheit im Wachſen. 


Aupßerorbentlich ftarf war der Be- 
fuch der monatlichen Verfammlung der 
Vertreter der Vereinigten Gefellichaf: 
ten für örtliche Selbftperwaltung, ivel- 
che geitern Abend unter dem Vorfih 
von Präjident Gilbert im Sherman 
Houſe ftattfand. Von Herrn Gilbert, 
dem Anwalt Nic. Michel3 und ande 
ren tüchtigen Rebnern wurde auf den 
eriten Sieg der Ver. Gefellichaften im 
Charterfonvent Hingemwiefen unb be: 
tont, daß der Hauptfampf eigentlich 
erit beginne, nämlich in der Legiäla=- 
tur. Sobald der Charterfonvent feine 
Arbeiten abagefchloffen Habe, werde bie 
Ihätigfeit in Springfield beginnen, 
um die Aufhebung aller „blauen Ges 
feße” und vor allen Dingen die An» 
nahme de3 jtäbtifchen FFreibrief3-Ent- 
mwurf3 nebft dem Abjchnitt, deifen Ein» 
haltung die Ver. Geſellſchaften ver- 
langt und burchgefegt haben. 

Dem Ausfhuß für politiihe Maß- 
nahmen murde ein Borfchlag der 
Norbmweitjeite-Turnerfchaft zur Abhal- 
tung einer Konvention im Februar zur 
Beautachtung überwiefen. 

&3 wurde in der VBerfammlung feft- 
geftellt, dak achtzehn Mitaliever des 
Ausfchuffes Ti bisher noch jo qut wie 
garnicht um die Bewegung gefüimmert 
haben. Aufseinen dabingehenden An 
trag erklärte der Vorſitzer die betref- 
fenden Herren, im Einflang mit ben 
einichlägigen Beitimmungen der Sta- 
tuten, ihrer Mitgliedfchaft verluftia. 
An Stelle von fünf diefer Herren wur: 
den ſchon geitern neue Mitglieder er- 
nannt. &3 wurde beichloffen, bie 
Sade des Verbands vor der Legisla= 
tur durch einen Ausſchuß, befteheno 
aus den Herren Gilbert, Amberg, Mi- 
chel3 und Glogauer, vertreten zu lal- 
fen, die fich nad Springfield begeben 
werden, fobald dort die Chartervor= 
lage und der Zufaß in Bezug auf die 
Sonntagfrage, einaericht und dem au= 
ſtändigen Ausſchuſſe des Unterhauſes 
überwieſen ſein werden. 

— —— ——— 


Dayton, Ohio— via der Erie⸗Bahn. 


Durchgehende Schlafwagen täglich 
um 9:30 Abende. In ber Cafe-Ear 
wird Frühſtück ſervirt. Näheres in 
der Erie Ticket Office, 234 Clark und 
Dearborn Station. 

jan9, 10,11,12,14,17,19,21,24,26,8,0 
” — ç — — — 

— Die gereizte „Naive“. —Komilker: 
„Warum find Sıe denn auf den Re—⸗ 
giffeur jo wüthend?*—Naive: „Den- 
ten Sie, der Menich fagte mir, ich 
folle zur nächften Probe rafirt erjchei- 


nen.“ 
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| Neuyaaglem 
Ein bemerkenswerlder ileider-Werkauf 


für Jünglinge 


und Anaben. 


Das Iangfame Herannahen des Winter8 macht e8 zur gebteterifhen Noth- 
wendigkeit, daß wir bie Ladentifche jchnell von den tanienden von Dollars 
wertb Waaren räumen, welde wir viel früher verfauft hätten, wenn das Wet- 
ter recht gewefen wäre — beöwegen diefe bedeutenden Preis-Reduftionen: 


400 Knaben » Kniehofen » Ungüge in doppelfnös 
pfigen und einfachsfnöpfigen Norfolf Kacons. Ein 
ertra Baar Hofen mit jedem Anzug. Sie find von 
“guten zuverläffigen Cheptot3 gemacht, in hellen und 


"Dunklen Muftern und find für $5 verfauft mor- 


den. Trefft Gure Uustwahl jest für 


Kinder » Weberzieher von guten Ker⸗ 
ſeys, Frieges, Cheviot® und unappres 


„tirten Stoffen, Alter 3% bis 8. Wir 


berfauften taufende berfelben zu $7.50 
und $10.00. Set werben fie 
ſchnell verkauft zu 

Knaben und Kinder⸗Kniehoſen⸗Anzüge. 
Alter 2% bi3 16 Jahre. Matrojens, 
ruffifche, Norfoll» und boppelfnöpfige 
Facond, mit einfachen und Aniderboder» 
‚Sofen. Ferner 95 brei Stüde-Anzüge 
‚mollenem marineblauem Cerge. 


83 


von rein⸗ 


Dieſe Angüge 


‚wurden bie ganze Saiſon für 87.50 und 58.50 ( 5 


verkauft. Herabgeſetzt auf 


Einige $14 und 815 Partien von Anzügen und 


Uebergiehern für Jünglinge, Alter 14 
Jahre. 
gen Iojen Facons, reinmwollene Frieges 
na3, in Orford und \gmars. 
bien Cheviotd und 
ed, einfad)s und Doppellnöpfige Fa= 
con, Samftag für 
Beg Top Hojen 
garnen — belle u e 
wurden früher für $4.75 
Breije von nur 


iſchungen. 


bis zu 20 


Uebergieher in Form paſſenden und lan— 


und Bicus 


Unzüge bon zuberläis 
affimeres und ſchönen Club 


—A 


Fe Sing e, von feinen Cheviot®, Tmeed3 und Kamnıs 
nd dunk 


Sie ſind durchaus gut gemacht und 


und $5.00 verfauft. — Jetzt zum 63.9 


Ansitattungen und Kappen Für 
Zünglinge und Knaben. 


Schwere Jünglings⸗ und KnabensStweaters, auftraliiche Wolle, 
haben doppelte Roll-Rragen. Früher für $5 verkauft. Sebt 


25 Dubend Koursin-Hands für Jünglinge und Sinaben, von feiner im- 


52.98 


portirter Seibe, regulär für 50c verfauft, herabgejest auf 
Winter » Kappen für Zünglinge und Anaben, in einfach blauem Kerſey-Tuch 


— in Golfe und Auto⸗Facons — mit 
wurden für $1.50 verfauft. Sekt 


Mit Didteraugen., 
Ton ©. Barintay, 


Er war ein appetitlicher, allerlieb- 
fter Snirps von fünf Jahren, ber 
fleine Norbert, als ihn dag Stuben- 
mädchen erjtmalig im Auftrag ihrer 
Herrfchaft aus dem Hinterhaufe holte. 
Als das Kind einer armen, verwittwe— 
ten Stiderin befaß er nicht? ald feine 
natürlichen Reize, die blonden Löd- 
chen, die janften Augen und eine ei- | 
genthümliche Anmuth im Gefichtsaus- 
drud und Gebahren, die fein ärmli- 
ches, aber mohl reinliches Gewand 
ganz überfehen ließen. 

„Die gnädige Frau,” Jagte das 
Mädchen zur Mutter, „hat großes 
MWohlgefallen an Ihrem Bertchen, Sie | 
möchte gern, daß er öfter zu uns 
fäme, und mit Grete fpielte. Darf ich | 
ihn mitnehmen?“ 

Die ftubenblaffe, jchmächtige Frau 
30g ihm mit innerlichem Stolzgefühl 
eine frifjche Schürze über, jtrich feine ı 
Kraushaare zurecht und gab ihm Er: | 
mahnungen. Bertchen ging an ber | 
Hand des Mädchen? voll froher Er— | 
mwartung über ben gl zaghaft bie | 
teppichbelegte Treppe des Vorderhaufes | 
hinauf und ftand vor der eleganten 
Frau Termwal wie ein in’3 Alltagstleid 
geſchlüpftes Engelchen. | 

Grete betrachtete ihn mißgünftie. | 
Sie fah nicht die Engelämiene, fie fah 
den verwajchenen Kittel. „Mit bem | 
Gafjenfind joll ich fpielen?” flüfterte | 
ſie hochmüthig. 

Die Mutter warf ihr einen ſtrengen 
Blick zu. „Gewiß, mein Töchterchen! 
Und ich werde mitſpielen.“ 

Auf dieſe Weiſe glückte der Anfang. 

Frau Terwal merkte mit Freude, 
daß die Kinder ſich näherten, daß 
Grete Gefallen fand an dem gutmü— 
thigen, hübſchen Kerlchen und dieſes 
ſelbſt ganz ſo lieb und ſympathiſch 
war, wie ſie vermuthet. 

Sie hatte dieſen Umgang mit Ab— 
ſicht gewählt; ihre fünfjährige Kleine 
neigte zum Dünkel und zur Ueberhe⸗ 
bung und blickte geringſchätzend auf 
alle Kinder herab, die nicht gleich ihr 
geputzte Kleider, Stiefeletten von fei- 
niem Leber und Handfchuhe trugen. 
Den häßlichen Zug wollte die Mutter 
+ ausrotten und fie zu der Erfenntnif 
Bringen, daß e3 auch im ben jchlichten 
und armen Kreijen liebensmerthe Ge- 


ee fihöpfe gibt. 


" Gretchen erblidte anfangs freilich in 
 Werthen nicht mehr als eine Xrt 
- Spielzeug, jo etwas wie ein Käbchen, 
das fie nedte, einen Hund, den jie 
fommanbirte, aber ihr an fich gutes 
Gemiüth übermand biefe Phafe bald, 
Die Herrfchende blieb fie zwar im- 
mer. Das ergab fich nicht allein aus 
ber äußeren, günjtigen Situation, in 
ber fie lebte, fondern auch au3 ber Ge- 
mandtheit und Klugheit, bie ihr eigen 
waren und bie dem Kind der Armuth 
fehlten. Und Bertchen ließ fich gern 
beberrichen. Er fchmiegte fi) an das 
Mädchen mit rührenber Innigkeit an. 
Sah in ihn allegeit etwas Beſſeres, 
Höheres, Schönered und-murbe freis 
willig ihr Sklave. Nach dem Tieben 
Gott fam Grete in feiner Phantafie, 
dann erft die Mutter, obmohl er diefe 
artlich liebte. Doch die Verehrung 
Fir das Hübfche, zarte Mähchen, bie 
jer noch zur Liebe fam, hob fie eine 
Stufe böber. R 
, Jahrelang maren fie Spielgefähr- 
‚ten. Frau Terwal unterftühte das 
- Bufammenfein nah Kräften, denn fie 
erfannte mit Vergnügen, daf fi an 
rt tieferen Art des Jungen Gretes 
an N Oberflähhlichteit theilmeife 
vr : 


Pelz In-Bands. ——————* 


Nur in einem that er der Kleinen 
nicht den Willen. Märchen mochte er 
nicht hören, ihr nicht vorleſen und nicht 
erzählen. „Sie ärgern mich! Die 
ſchönen und armen Mädchen wie die 
Prinzeſſinnen, alle heirathen Prinzen 
und Könige, und von einem armen 
Burſchen wollen ſie nichts wiſſen. 
Mein Märchen mach' ich mir ſelbſt, 
wenn ich Abends im Bett liege und 
alles dunkel iſt. Die Prinzeſſin biſt 
du und haſt eine goldene Krone, und 
dein blondes Haar wallt wie ein Man— 
tel, ſchleppt auf dem Boden und iſt mit 
ſchimmernden Perlen beſetzt. Dein 
Herz iſt ein leuchtender Karfunkel. Du 
trägſt es in der Hand und gehſt über 
eine Wieſe; da ſind die Grashalme 
aus Smaragd und die bunten Blumen 
aus bunten Edelſteinen und die Vögel 
aus Gold und die Schmetterlinge aus 
Silber. Am Rande der fchönen Wieje 
jteht ein bürrer Baum, der fich über 
einen Abgrund neigt. An den it ein 
armer Yüngling gebunden, jchon viele 
hundert ahre, und der jhaut voll 
Sehnfuht auf das glänzende Bild. 
Der Jüngling bin ie. Einmal fiehjt 
du mich, fchreitejt auf mich zu, gibt 
mir mit jüßem Lächeln dein rothes 
Karfuntelherz und fagit:. ‚Nimm, e3 
fol dein fein! Und fomm mit mir und 
werde meinGemahl und derflönig über 
diefe8 fchone Land!” Und ih nehme 
bein Herz und bin frei und gehe mit 
bir, und wir leben lange, lange zu= 
fammen und find glüdlih und voller 
Seligkeit!“ 

Grete knurrte zwar über ſein 
Sträuben in dieſem Punkte, ließ ſich 
dann aber jedesmal ſein eigenes Mär— 
chen erzählen, das er in mancherlei 
Variationen vorbrachte und ſtets ſie 
zum Gegenſtand hatte, was ihrer Ei— 
telkeit beſonders wohl that. Mit ver— 
träumten Augen ſaß er da neben ihr, 
ſtrich liebboſend mit den kleinen Fin— 
gern durch ihr goldblondes Haar und 
wiſperte zum Schluſſe: „Du biſt ja 
ſelbſt ein Märchen, ſo ſchön und fein 
und flimmernd! Das herrlichſte Mär— 
chen, das ich mir denken kann!“ 

Als Grete das elfte Jahr erreichte, 
verlor ſie den Vater. Herr Terwal 
hatte für reich gegolten. Die Wittwe 
erſah nach ſeinem Tde, daß das nur 
bedingt der Fall geweſen. Sie mußte 
vieles aufgeben, um in Zukunft ohne 
Noth und Sorge leben zu können und 
machte Anſtalten, ſich in eine kleine 
Stadt zurückzuziehen, um alldort den 
Inhalt ihrer Tage nur noch in der Er— 
ziehung ihres einzigenKindes zu ſehen. 

Die Spielgefährten mußten ſich 
trennen. Der Knabe erhielt einige 
Andenken, von Grete ſelbſt einen, 
wenn auch nicht werthvollen, ſo doch 
hübſchen Ring mit einem Granaten. 
„Siehſt du,“ flüſterte ſie ihm zu, „das 
iſt mein Herz von Karfunkelſtein! Ich 
ſchenk' es dir! Verwahr' es gut, bis 
wir uns wiederſehen!“ 

* * * 

Bei Kommerzienrath Rott hatte der 
Student Norbert Haller einen Frei— 
tiſch. Wöchentlich ſaß er dreimal an 
der reichen, großen Tafel, inmitten 
der zahlreichen Söhne und Töchter. 
Jedes ſah den jungen und hübſchen, 
beſcheidenen und ernſthaften Mann 
gern an ſeinem Platze. Er war —— 
ſam und nicht gerade unterhaltend, 
doch was er ſprach, hatte Kern und 
Tiefe, zeugte von Gedanken und ſitt⸗ 
lichem Innenwerth, und der Kommer⸗ 
zienrath veranlaßte ihn nach Möglich⸗ 
keit zu Aeußerungen über dies und 
das. Er hoffte, daß die gediegenen 
Worte wie Samenkörner in die Herzen 
ſeiner Kinder fallen möchten. 

Der kleine, talentvolle Bertchen hatte 


* 


| 


| war ihm aleichailtig aemorden. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — ————— —— —— — — — — 
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Beſuches der 
ſeines Lehrers err 
chenfreundliche Mann wußte 
eine reiche Perſönlichkeit für den be⸗ 
gabten Jungen zu intereſſiren, die nn 
das Studium ermöglichte. Ehe biejes 
bollendet war, ftarb der Mäcen, aber 
Norbert war fo meit, daß er. mittels 
Stundengeben und einiger Stipendien 
weiter ‘ 'Ternen fonnte. Auch: fand er 
etliche Gönner, die ihm mannigfache 
Erleichterungen vetfhafften. 


ingen. 


Kommerziönrath.Rott legte-ihm eiz |. 


nes Tages ein Zettelchen neben: ven 
Zeller. „Junger Freund, Sie haben 
ficher Luft, Heute Abend in’3 Theater 
zu gehen? Jebes von uns ift abgehal- 
ten! Das Billett ift da, wenn Gie e3 
benugen wollen.“ 

ı Norbert nahm mit Danf an. Thea= 
ter! E3 mar ihm etwas vollitändig 
Neues. Bis jebt hatte fich feine Ge— 
legenheit gefunden, ein folches zu beſu— 
chen. Sich aus eigener Börfe folchen 
Luxus zu gönnen, war ihm nie einges | 
allen. 

Er betrat eine neue Welt. Wie ein | 
Zräumender jaß er in dem glängen- 
den, von Menjchen dicht gefüllten | 
Raum, „Des Meeres und der Liebe | 
Wellen!” Er Hatte fich informirt und 
Grillparzer® Drama im voraus gele- 
fen, um fi) vollends den unbefannten | 
Eindrüden hingeben zu fünnen. 

Bol Erwartung harrie er. Seine 
Augen und Ohren verboppelten die 
Kräfte. 
Auf der Bühne erfchien im meißen 
Gemwande mit dem malerifchen, weichen 
Yaltenwurf der Antike die priefterliche 
Hero. Eine jehlante, hohe Geftalt, um 
welche die Falten wallten und anmu= 
thig die Schleppe floß, ein holdes Ge- 
ficht voll bezaubernden Liebreizes. 
Norberts Augen wurden groß und 
Starr. Diejes Gefiht! Ein Jahrzehnt 
anf hinunter, und vor feinem Geifte 
ftand bie Blonde Jugendgefpielin 
Gretchen Terwal! 

Verwirrt muſterte er ſie. Täuſchte 
er ſich nicht? Er las den Zettel: Mar—⸗ 
garete Walret, ihr Name in veränder— 
ter Form. 

Sein Herz fing zu hämmern an, 
ſein Blut zu brauſen. Vom Wirbel bis 
zur Zehe fuhr ihm ein heißes, ſüßes 
Erſchrecken, wenn er ſie anſchaute. 

Wie ſchön ſie war! Wie tief und 
faszinirend ihre Augen, wie ſchmei— 
chelnd ihre Stimme. 

Verwundert über das Wiederfinden, 
verwundert über ſich und den Ein— 
druck, den ihre Erſcheinung auf ihn 
hervorbrachte, ſah und hörte er von 
Grillparzers Dichtung ſo viel wie 
nichts. Die Geſtalten verſchwammen 
vor ihm, die Worte drangen bloß als 
Laute an ſein Ohr. Er ſah nur ſie, 
erfaßte nur, was ſie ſprach. Sein 
Herzſchlag ging ruhiger, wenn ſie ab— 
weſend war und verfiel in ein raſendes 
Tempo, wenn ſie auf die Bühne trat. 
Er kam nach Hauſe und wußte nicht 
wie. Wie des Verſtandes beraubt. 
In einer rauſchähnlichen Verfaſſung. 
Sein kleines, ärmliches Miethſtüb— 
hen ließ’er im dunklen. Vor ihm 
ftrahlte und leuchtete es, er brauchte 
fein Licht. 

Mag offenen Augen lag er die Nacht 
über. 

Gretchen! — Die Erinnerung an fie 
mar ziemlich verblichen. Lerneifer, 
Ehrgeiz.-und die:mannigfachen Anfor= 
derungen be3 Dafeins, denen gerecht 
zu werden feiner Armuth oft fauer 
wurde, hatten ihm feine Zeit zu zarten 
Gedanten gelaffen. ebt ftellten fie 
fi) um jo mächtiger ein, aber e3 war 
niht mehr ein Knabe, ber ihnen 
Raum gab, eines Jünglings unberühr- 
te3 Herz und unverbrauchte Phantafie 
flammten ihnen entgegen. 

Don diefen Wbend ab war Norbert 
Haller ein anderer. Ungleich in Stim- 
mung und Wrbeit.. Halb verträumt, 
bald mie von räthfelhaften Feuern 
durchalüht, zerftreut, unruhig, bon 
— Art oder ganz in ſich verſun— 
en. 

Was bisher ſeine Tage ausgefüllt, 
Er 
mußte ſich zwingen zur Arbeit. Oft, 
wenn Selbſtvorwürfe ihn packten, 
ſtürzte er ſich mit wahrem Fanatis— 
mus in die Thätigkeit, aber das hielt 
nicht an. Nach kurzer Friſt vergaß er 
ſie, ſtützte den Kopf in die Hände, und 
ſein Geiſt jagte ſüßen Viſionen nach. 

Er wurde bleich und ſchmal, un— 
pünktlich, läſſig in ſeinen Pflichten, 
nahm wohl mit jähem Erröthen eine 
zarte Mahnung hin, beſſerte ſich jedoch 
nicht. 

Seinen Profeſſoren und Gönnern 
fiel die Veränderung auf. Sie erkun- 
digten ſich nach ihm, konnten aber 
nicht3 Nachtheiliaes erfahren. Er tranf | 
nicht, verfehrte nicht mit leichten Mäd- 
chen, aing nur des üfteren in’s Ihea- 
ter. Gegen lebteres Tieh ſich nichts ſa— 
gen. Da8 thaten auch die andern, bie 
pflichtaetreueften Studenten. 

Von den jchlaflofen Nächten voll | 
Sehnfuht und Hermorrener Träume | 
fonnten fie freilich nichts erfahren. | 
Die Nacht ift verfchtwieaen. Wırch daß 
er faum ak unb trant, um feinem 
„Märchen“ Blumen fenden zu fünnen, 
blieb ihnen verboraen. 

Er ftudirte jebt Margarete. Ein 
heilige Stubium poll beraufchender 
Reize, der höchiten Wonnen und der 
tiefften Qualen voll. . Sede Aber ihrer 
Hand, jede Tyingerfpibe, jede Schulter- 
Tchmwenfung fannte er bald, jede Modu- 
lation ihrer Stimme, jede unablegbare 
Gewohnheit ihres mirflichen Weſens, 


Shwinpiant 


bebanbele ih nad wife neuen 
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NUächſten Montag 
Ein großer Spegialverkauf bon 
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wi und + 
Gummi⸗ Waareu 
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„Blau, jhtwarz und gran‘ Verkauf dauert fort 
Mit Preifen die ein Drittel 6is zu Hälfte niedriger als gewöhnlich find | 


—$4 und $4.50 
Hofen, jebt 


$20.00 - und $22.50 
Weberzieber, 


Anzüge, 
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50 Zoll. 


Meberzicher 


Anzüg 


aus feinen Kerjeys, Vicunas, Mel- 
tong und Beapers, in einfachen jo» 
mohl wie eng“anfchliegenden Facons, in Längen von 44 bis 


e Kleider = Morjteds, Serges, Thibets, Clay 
und jeidene Mafchungen — „Stouts*, 
„Longs“, reguläre und ertra Größen — 34 bis 52 Zoll 
Bruſtmaß. 


$25.00 und _$30.00 E 


Meberzieher, 
Anzüge, 


16 


Heberzieher werih $15 und S18 jeht herabgefeht auf 8.75 


Pelz: und Belz gefütterte 
Ueberzieher *s* Rabatt 


Samſtag Hoſen-Verkauf — 
$5.00 und $6.00 


2.85 | Hoſen, jetzt 


$2.50 und 88. 00 


| 
3:30 | Weiten, jebt 


1.2 


Pelz-Ueberröcke, jetzt zu 16.50 bis 65.00 
Pelzgefütterte Ueberröde, 25.00 bis 75.00 


Samftag Fanch Weiten:Berfauf 


am | $4.00 und $5.00 
wo | Weiten, jebt 


2.50} 


Veberzieher und Anzüge für Zünglinge 


Ueberzieher für junge Leute (14 bi3 20 Nahre) — Schwarze, 
Oxford, blaue und braune, Kerjens, Vicunas u. Meltons, Fornt 


fitting und lange, volle Facon2. 


Hojen für Jünglinge — Größen 27 bi3 33, Worfteba, | 


$10 Ueberzieber und Anzüge, $5 | 


Caſſimeres und Tweeds. 


fers —Norfolk doppelknöpfige und Weſten-Anzüge, ſchwarz, blau und Fancies — ſchlichte oder Knicker-Hoſen. 


güge, $3.50 wertb, 
jest herabgejekt auf 


die durch jede Maäte fchimmerte. Kein 
Zuden der Wimpern und Lippen, fein 
Blid, feine Requng ihres Gefichts ent- 
ging ihm; alle Linien. ihrer Erfeei= 
nung waren ihm vertraut, alle Wen- 
dungen, alle PBofen. Er fog fie gleich» 
fam in fich auf, er identifizirte fich mit 
ihr, fo daß ihn zumeilen ein fo ftarfes 
Bemußtfein ihrer Gegenwart überfiel, 
daß er laut fprad und ſprach bon 
dem, wovon ihm Herz und Geift voll 
waren. 

Dur alle Rollen hindurch fuchte er 
nach ihrem ureigenften Selbjt und 
mußte ficy begreiflichermeife, da fie 
ua - fremder Geifter Willen rebete 
und handelte, durch Dutenbe bon 
Trugfchlüffen durcdringen, um am 
Ende doch nicht zu miffen, was er mif- 
fen mollte. 

War fie gut und rein? — GSeicht 
und flah? — Ober tief und treu? 
Fühlte fie fich einfam in dem Schein- 
treiben, und hatie fie Sehnfudht nad 
einem Wefen, das ihrer Seele Wallen 
und Wollen verftand und ich ihr zu 
eigen gab, rüdhaltlos und in blinder 
Eraebenheit?! — — Ad, nicht? mußte 
er, ala daß fie fhön und beftridend 
mar, daß er fie liebte und alles lie- 
bensmwerth an ihr fand. i 

Sich ihr zu nähern, wagte er nicht. 
Ahr Glanz, ihre Jumelen, der Beifall, 
den fie empfing, nahmen ihm allen 
Muth. Würde fie den-armen Studen- 
ten eines Wfies würdigen? War er 
nicht viel zu gering? Durfte er feine 
Augen erheben zu ihr? 

DiePhantafie, die gefährliche, Ihlug 
einen Zaubermantel um ihn und 
ihloß ihn derart von der Welt ab, daß 
er ihre Anfprüce gänzlich überfah, 
empfindungslos mar gegen ihre An- 
forderungen. Darbend, hungernd, 
frierend, voll intenfiver Gefühle und 
PVhantafien taumelte er durch die Wo- 

n. 
Sein zarter, ſo geſchwächter Orga— 
nismus brach mitten im Winter zu— 
ſammen. Er wurde krank. 

Seine Wirthin, die ihn 
nen, pflegte ihn. 


liebgewon⸗ 


Arzt gab ihn auf. 

Eines Morgens 
ſich. Mit unirdiſchen Augen ſchaute 
er erſt um ſich, dann aber ſchoß fla— 
ckerndes Feuer in ſie. Er dachte an 
ſein Märchen. 

Margarete! Ihr Bild erhob ſich vor 
ihm ſo licht und lächelnd und voll 
ſanfter Güte, daß ſein Verlangen nach 
ihr ungeſtüm aufloderte. 

Er ließ fich Papier, Tinte und Fe— 


der reichen umd fchrieb mit zitternden ! Ipäht, nahm 


Fingern: 

„Mein Märchen — jebt wie einft! 
Krank lieg’ ich bier! Von Liebe und 
Berlangen gemartert. Mein Lager ift 
der dürre Baum am Abgrund, an bem 
ich feitgebunden bin. ch ehe dich auf 
der fchönen, jumelengefhmüdten Wiefe 
wandeln, und meine Augen brennen 
por Sehnfuht nad dir! Siehft du 
mich nicht? Wilft du nicht kommen 
und mic erlöfen? Ich habe eine Heike 
Angft, in den tiefen Abgrund unter 
mir zu flürzen und für ewig barin zu 
verſchwinden. Willſt bu mich nicht hal- 
ten auf diefer Erbe?! 

Das Ringlein mit dem Sarfuntel- 
ſtein — dein Kinderherzchen, das du 
mir einſt gefchentt — geb’ ich bir zu- 
—* Es br zu a ‚für —* gro⸗ 

n Wünſ OU: anderes 

, reich u ln, und 

n Willſt du es einem hen aben, der 

mit jeber Hafer und jedem‘ Tropfen 
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In Fieber und Bes | 
mwußtlofigteit verfloffen die Tage. Der | 


$2 Hofen 1.25 | $3.50 Hofen 1.85 | $4. 


50 Hofen 2.85 


Anzüge fir junge Leute (14 bi3 20 Jahre) — Blaue Ser- 
ges, jchtvarze Thibet3 und hübjche dunkle fanch Kammgarne, in 


einfach- und doppelfnöpfig, mittelmäßiger u. langer Schnitt. 


$12 Ueberzicher und Anzüge, 7.50 | 


| SKiniderboder = 


$15 Ueberzieher und Anzüge, $9.50 


Hofen für Knaben— Spezieller Verkauf von Knie» und 
Hofen für Knaben. 
Töc Hofen de | $1.00 Hofen, 65€ | 1.50 Hofen rc 


Ueberzieher, Reefers und Anzüge für Knaben (7 bis 17 Xahre), fyorm fitting Ueberzieher und drei Viertel Länge Bor Nee 


Auch 


Ueberzieher, Reefers und Anzüge für Kinder (8 bis 10 Jahre)« Lange, volle Reefers, ruſſiſche Ueber—⸗ 
zieher, Matroſen-. ruſſiſche und Buſter-Anzüge, Auswahl von den zwei Partien wie folgt: 


Ueberzieher, Reefers u. An— 


1.65 


jeßt au 


$1.00 und $1.50 Star und 8. ©. Bloufen, 6Öde : 


bein ift? Willft du nicht fommen und 
e3 mich wenigftend bewundern Taffen 
in feiner Praht und Herrlichkeit? 
Meine Lippen daran fehmiegen, damit 
ich mit jeligem Schauern fühle, wie e2 
Thlägt und lebt — wenn — wenn — 
auch nicht für mid — —" 

Er riß das Band, an dem ber Eleine 
Karfuntelring hing, und daß er um 
den Hals trug, entzmwei und fchob ben 
Ring nebjt dem Brief in ein Kouvert. 

Seine Wirthin mußte ihn an bie 
Adreffe beforgen. 

Dann lag er ftill mit feligem Lä- 
heln, voll Erwartung. — 

+ * + 


Margarete Walret fam Mittags 
bon der Theaterprobe nach Haufe. 
Haltig raufchte fie in ihre Wohnung. 

„Richt8 Für mich angelommen?“ 
fragte fie die Zofe. 

„Do, ein Blumenkorb von dem 
Bankier Bergmann!“ 

„Weiter nichts?” 

„Nein!“ 

„Niemand dagemefen?“ 

„Niemand, gnädiges Fräulein!“ 

Die junge Dame nahm den fojtba= 
ren eberhut ab und warf ihn dem 
Mädchen zu. Sie trat vor einen Pfei- 
lerfpiegel und baufchte fi) mit graziö— 
fer Hanbbewegung das blonde, volle 
Haar auf. 

Das Schöne, Klaffifche Geficht ver- 
rieth eine mihmuthige Stimmung. 
Quer über die Stirn lief eine alte. 
Sie ftrih mit den ringgefehmücdten 
Fingern darüber und jeufzte. „Aerger 
macht alt! Bah, was bin ich thöricht!“ 

Läffig fchritt fie zu dem Blumen: 
| forb und roch an den prachtvollen Tlie= 
| dertrauben. „Ein Dummtopf ilt er, 

der Alte! Er fann’3 nicht glauben, daß 
mich feine vollen Gelpihüffeln nicht 
Ioden! Nein, folange Hugo gefällig ift, 
bleibt er mir jchon der liebere, denn er 
ift jung und Hübjh und flott. Aber 
wenn er einmal abflaut.”... 

Die Zofe erfchien nochmal. „Ver- 
zeihung, gnädiges Fräulein, dieſer 
Brief iſt noch gebracht worden heute 
Morgen! Ich vergaß ihn“... 

Er war ihr ſchon aus der Hand ge— 


tam Norbert zu | tilfen,. begleitet von einem zornigen 


Blid. 
| Enttäufcht bemerkte Margarete den 
Ihlihten Umfchlag. Keine Grafen- 
| frone! Kein Betfchaft! 
| „Ein Bettelbrief!” fagte fie megiver- 
| fenb und ließ ihn auf den: Stuhl fal- 
en. 
| Erjt nachdem fie Ausfhau am Fen- 
| fter gehalten und ftraßauf, ftraßab ge- 
fie ihn wieder auf und 
| öffnete ihn. Das Ringlein glitt auf 
ihren Schoß. Sie fahte es zimperlich 
| mit den Fingern, betrachtete es flüchtig 
ı und mit fpöttifchem Lächeln und legte 
|e& auf dem Tifh. Dann las fie den 
Brief, lad ihn mit verftänbnißlofen 
Augen. 

„Norbert Haller?! Ein Wahnmigi- 
ger!“ Jachte fie. „Ein Narr! Nein, 
mwa3 man alles erlebt!“ 

In biefer Sekunde fchellte e3. Eine 
helle Männerftimme lang vom Kor- 
tibor herein. Margarete fprang em- 
por, warf den Brief in einen Wintel 
und laufchte mit funtelnden Augen. 
Aber rafch Hatte-fie fich beruhigt, trat 
an den Blumentorb und ftedte ihr Ge- 
ficht in den buftenden Flieder. 

„Straf Elm!” meldete ihr die Zofe, 
und fie minfte nur mit ber Hand, ohne 
‚ihre Haltung zu verändern. 

- Ein er, eleganter Mann fam 
mit einiger Heftigfeit in’3 Zimmer. . 
„Margarete!“ tiefer, auf fie zuftür- 


— 


— 


Ueberzieher, Reefer u. 
züge, 85 werth, — 


An⸗ 


3.50 


züge, $7.50 mwertb, 


zend, „es ſei, wie du willſt! Ich kann 
die Tage nicht mehr verbringen ohne 
dein Lächeln, deinen Anblick und deine 
Zärtlichkeilt Das Verlangen macht 
mich elend! Und du, Grauſame, rufſt 
mich nicht!“ 

Ihr triumphirendes Lächeln wich 
einer lauernden Miene. „Und nun?“ 
fragte ſie und ſchob ſeine Hand von 
ihrer Hüfte weg. 

„Nimm mich nur wieder in Gnaden 
an! Ich bin bereits um Urlaub einge— 
kommen, alles geordnet, und wir kön— 
nen nach der Riviera abreiſen, ſobald 
dein Urlaub beginnt! Mag nachher 
fommen, ma3 will”... 

Sie umfing ihn leidenichaftlic. 
„Lieber, Beiter, fo hab’ ich dich gern!“ 

Bei ihrer Bewegung ftieß fie an den 
Tiſch, das Ringlein rollte herab und 
follerte unbeachtet unter die mit einem 
Lömwenfel bevedte Ditomane, auf 
welcher das Paar fich niederlieh. 

* * * 


In die kleine Miethſtube ſchienen die 


letzlen, ſanften Strahlen der Winter: 


ſonne. Der Kranke lag mit geſchloſſe— 
nen Augen. Nicht mehr wartete er auf 
ſein Märchen. Mit jeder Stunde war 
ſein Glaube geringer geworden, ſein 
Blick leerer, ſein Ausſehen ſchatten— 
hafter. 

Die Wirthin ſchlich leiſe hin und her 
und machte ein bevenfliches Geficht, 
jvenn jie ihn anfah. Er nahm feine 
Notiz von ihr. Er mar nur mit fid 
felbft beichäftiat. 

Unabläffig murmelten jeine Lip- 
pen: „— Der Abgrund — mie tief ilt 
er — bie — tief — —! Mber I 

| fürchte mich nicht, Hinunterzuftürzen 
— ich habe Flügel, große, mächtige 
Flügel — die tragen mich aufwärts in 
eine Sphäre bon . und Glanz — 
meit fort bon ihr! enn fie fommt 
nicht über die fchimmernde Wieje her 
zu mir gefchritten mit dem fühen Lä- 
cheln der Liebe — fie fommt nicht mit 
dem Herzen voll rother Gluth — mit 
dem Herzen von Karfunfelitein — mit 
dem Herzen von Stein” — — 
| In der Naht Starb er. Nicht ein 
| Wahnmißiger, wie leichter Weiberfinn 
gemeint, jondern ein Poet, der mit 
Dichteraugen die Geliebte gefehen und 
eine Gloriole um ihr Haupt gelegt, 
melcher. fie nicht würdig mar. 

— — — 
Europäiſche Muſitk am Hofe des 
Mitado. 
| Hofe waren bis vor kurzem feine Werte 
| ausländiicher Komponiften aufgeführt 
| worden. Nun hat fürzlich der Mitado 

den Wunſch ausgeſprochen, in dieſen 
Konzerten auch europäiſche Muſik zu 
hören. In dem Programm des erſten 
dieſer nternationalen Konzerte“ fin— 
den ſich die Namen Mozart, Schumann 
und Gounod. 
— — — 
— Von der Schmiere. — Liebha— 
ber: Herr Direktor, ich muß Sie bi⸗ 
ten, unſerer Naiven das Schnupfen zu 
unterſagen; ſie verdirbt mir dadurch, 
daß ſie eine Priſe nimmt, die ſchön— 
ſten Liebesſzenen! 


— Galant. — „Ich bitte Sie, mein 


Herr, faſſen Sie mich beim Tanzen 
nicht zu feſt, ich kann das nicht vertra⸗ 
gen.“ — „Bitte jehr, mein Fräulein! 
Aber ih.bin Goldbfhmied und mein 
Prinzip !ft e3, daB ein Yumel nie feft 
genug gefaßt werben kann!“ 


GASTORIA Masiumgund Enter. 
Us Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Ueberzieber, Reefer3 u. Ans 


jegt herabgeſetzt are 75 


50c und Töc K. E. Bloujen— Speziell zu 35c { 


; Bei den Konzerten am japanifchen | 


Ueberzieher, Reefer8 u. Au: Ü 


züge, $10 werth, — 6.50 


jest für 


Zolalberidır. 


— — — — — — — 
Ploͤz lich ad gerufen. 


Heute Nachmittag wurde auf Roſe 
Hill die Leiche des Bäckereibeſitzers 
Franz Deppe beſtattet, der vor einigen 

| Tagen in feiner Wohnung am Herz 
Ihlag geftorben ift. Herr Deppe, aus 
Primm an der Mofel gebürtig, war 
66 Nahre alt. Ym Yahre 1863 nad 
ben Ber. Staaten gelommen, machte er 


bier den Schluß de3 Bürgerfrieges im 
‚sreitoilligenheer der Union mit. Er 
lief, fich nachher in Chicago nieder und 
fing im Nahre 1869 hier auf der Nord: 
feite ein tleines Bädereigefhäft an. 
Bei dem großen Feuer verlor auch er 
feine Habe, do gelang es ihm bald, 
fi) wieder emporzuarbeiten. E3 über- 
leben den Dabingefchievenen jein: 
Gattin und fünf Kinder. 


— 
Eine Deteranen-Feier. 


Die Einführung der neuen Beamten 
des Ulnifes ©. Grant Pojtens Nr. 
128, ©. U. R., die geitern Abend in 
| der Gedätnighalle der öffentlichen Bi- 
bliothef ftattfand, geitaltete fih für 
den ausfcheidenden DBefehlähaber des 
ı Poitens, Herrn Sfidore Eifenftädt, zu 
! einer außerordentlichen Ehrung. Col. 
| Sohn 2. Manning überreichte dem zu- 
| rüdtretenden Beamten im Namen ver 
| Ageörigen des Poftens ala Zeichen 
der Anerkennung ein mit Diamanten 
bejettes Abzeichen der G. A. R. is 
Nachfolger Herrn Eifenftädts im Kom“ 
mando des Bojtens wurde Herr John 
©. Barley eingeführt. Alle übrigen 
| Beamten waren wiedergewählt wor— 
den. 
| 


— — — 

Erie⸗Bahn nach Columbus, O. 
Durchgehende Pullman⸗Wagen jeden 
Abend um 9:30. Ticket-Office, 234 


Clark und Dearborn Station. 
jan9, 10,11,12,14,17,19,21,24,26,28,39 


— — — — — 
* In der Mandel-Halle der „Chi— 
ſcago Univerſity“ wurde geſtern eine 
Erinnerungsfeier zu Ehren des vor ei— 
nem Jahre verſtorbenen Rektors Har— 
per beranftaltet. — Die Univerfitäts- 
‚ berwaltung bat befchloffen, mit dem 
| bon Harper befolgten Syitem infofern 
zu brechen, al3 fein Verfuch mehr ge- 
| macht werben foll, Eletne Vorbildungs- 
| Anftalten zur Anglieverung an die 
| Univerfität zu bewegen. 
* Der faufmännijche Verein (Bufi- 
neß Men's Aff’n.) von Late Viem bat 
; in feiner jüngft abgehaltenen General- 
‚ Verfammlung nadgenannte Herren 
: zu Beamten gewählt: 9. €, Dtte, 
ı Bräfident, ojeph U. Weber, Schrift: 
‚ führer; Hernfhhn Zeitz, Schatzmeiſter. 
* Anwalt Littleton von Brooklyn 
| Hat den ftäbtifchen Korporations-An- 
malt Lewis benadrichtigt, dap ihm 
und dem Stabtfämmerer binnen tur- 
ı zem Abjchriften des Entwurfs zu ei- 
ker Bertrage zugehen würden, durch - 
ı welchen die Telephon = Anlagen ber 
„Iſllinois Tunnel Co.“ pachtweife ei- 
nem Synbitfat öftlicher Geldleute über- 
‚ laffen werben follen. 
* Sorporation = Anwalt Lemis 
ı hat einige von feinen Affiftenten zu: 
Belämpfung bon (53) gerichtlichen 
Einhaltäbefehlen ablommanbirt, durch 
welche die Stadtverwaltung zur Zeit 
an ber Durchführung bon allerlei Ber- 
befferungen verhindert wir, 
— — ee 


en 


* 
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Unterschrift 





Prozent 
abatt 


an allen 


Deberziehern 


öV 


—IDX 


Kleider, Hüte, Ausſtattungs— 
Waaren und Schuhe 


113 bis T81 Sud Haisied Strasse 


f FETTE EBEN ES EL 


Deutiihe Grenzfiherung im Reichs: 
lande. 


(Dberft Gädfe im „Berl. Tageblatt.”) 


Es iſt ab und zu ganz interefjant 
und nüblich, fi) aus franzöjijchen 
Quellen beruhigende Kenntniß "über 
den augenblidlihen Stand unjerer 
Sandespertheidigung und Grenzbefeiti- 
gung zu holen. So hübfch zufammen= 
hängend und überfichtlich findet man 
das in feinem deutjchen Preßerzeug- 
niß: das drohende Gefpenit einer 
Zandesperrathäflage mag hier wohl 
mehr, al3 qut ift, zur Zurücdhaltung 
mahnen. Ich will daher hier einen 
furzen Auszug aus einem Aufjah des 
porzüglihen „Sournal des feiences 
militaire3“ (Novemberheft) geben, der 
unter der Weberfhrift „Das beutjche 
Heer und Eljaß-Lothringen“ fehr ein= 
gehende Angaben über unfere Befeiti- 
gungsmahnahmen während der lehten 
Zeit gibt, Die Nichtigkeit der An 
gaben des Blattes fann ich natürlich 
nicht prüfen; aber Alles, was man 
einzeln in deutfchen und fremden 
Blättern gelefen hat, ftimmt damit 
völlig überein, 

Zunächſt behauptet der DVerfaffer, 
daß die thatfächliche Friedensftärke der 
beiden benachbarten Heere nad) Abzug 
des jährlich entftehenden Abganas und 
der Beurlaubten die folgende jet: 


—— 32,700 Offiziere 593,500 Man 
481,200 Mann 


Deutſchland 
äX — —— 27,600 Offtziere 


Ucberlegenheit Dentich- 
lands über Frankreich 5,100 Offiziere 112,390 Maun 


Hierbei ijt übrigens der in Yranf- 
reich) ftehende Theil der SKolonial- 


armee nicht berücfichtigt, fo daß fich | 
der beutjche Ueberfhuß um 25,000 | 


bis 80,000 Mann verringert, 
Der Auffaß fuhrt, indem er fich den 
Befeftigungen zumendet, des Weiteren 


aus, daß die in Lothringen errichte: | „ 
i = | Mabe Anwendung gefunden haben. 
ien Seftungen vorwiegend offenfiben |” an fegeint aber glücficjermeife 
I neben dem j 
5 ‚0: a2 Q 2 Heft: | offensive nicht vernachläfligt zu haben. 
— ee Wenn: ' Denn neben den Befeitigungen tft aud) 


ae ne ine6 =... ‚ eine ganze Reihe von Bahnen feit 1905 
pieb Sheigenb buzch eine Pucie erian | in Elfaß-Lothringen vollendet worden, 


Sieden dienten, die im Oberelfaß 
bauten hingegen ausfchließlih für die 
feien. Die Angaben des Verfaffers 


tert, in der jedes der neuerbauten und 


: Franzöfifhen Angaben 


eine falt zufammenhängende Grenz: 
| befejtigung, genau wie auf der anderen 


jelbitftändigen Werfen umgeben, bie 
im Sabre 1905 durch Panzerbatterien 
ergänzt wurden. Das ort bei Yp- 
ftein am Oberrhein, 13 Silometer 
nördlich Bafel, fol im Jahre 1905 
vollendet worden fein. Von dem Bau 
von Werfen im Norden von Bafel, un- 
mittelbar an der Grenze, hat man be= 
fanntlich gegenüber der nicht ganz 
gerehtfertigten Aufregung in ber 
Schweiz Abjtand genommen. Das 
gegen ſind noch weitere Forts zwiſchen 
der Schanze von Idſtein und der Feſt— 
ung Neu-Breiſach geplant, und zwar 
bei Hertingen (8 Kilometer nördlich 
Idſtein) und bei Mülheim (8 Kilo— 
meter nördlich von Hertingen). End— 
lich ſoll man gegen Ende 1905 mit dem 
Bau einer kleinen Schanze bei der 
Bahnbrücke von Hüningen begonnen 
haben; ſie ſoll im laufenden Jahre fer— 
tig geworden ſein. So erhebt ſich am 
Oberrhein von Baſel bis Neu-Breiſach 
eine befeſtigte Schranke, die bis dahin 
fehlte und die Süddeutſchland gegen 
einen Einbruch franzöſiſcher Kräfte 
ſichern ſoll. Man ſieht, in welchem 
Maße ſich unſere Gedanken über 
Grenzbefeſtigung bereits den fran— 
zöſiſchen genähert haben, die wir an— 
fänglich beinahe verſpotteten. 
Angeblich ſoll auch bei Altkirch, an 
der Straße nach Belfort, ein Sperr— 
fort im Bau begriffen und die Ver— 
theidigung des Donon in den Vogeſen, 
der Wälder von Bride und Köking in 
Südlothringen fortifikatoriſch vor— 
bereitet ſein: das wäre alſo, wenn die 
richtig ſind, 


Seite der Grenze. Angeblich ſoll bei 
allen ſtändigen Befeſtigungswerken die 


‘ Eindedung mit ungzerftörbarem Beton 


im Bau befindlichen Forts genau eins : 


gezeichnet ift. 


Seit dem Kahre 1899 Hat man bes | 
gonnen, die Feltung Meb beträchtlich | 


zu erweitern und zu verjtärten. Man 
hat vier neue große Werke, 10 bis 12 
Kilometer von der Stadt entfernt 
(St. Blaife, Gorgemont, Point du 
jour, Sauluy) im Weiten und Süd— 
weiten erbaut. Die erjte Vertheibi- 
gungälinie befindet fih nur no 4 
Kilometer von der frangzöfifchen Grenze 
entfernt. Seit dem Jahre 1905 bat 
man neue Anftrengungen gemacht, in= 
dem man erftend 180 Hektar bei Verny 
im Südoften zur Anlage eines Yort3 
faufte und zmeitend im Sommer le» 
ten Jahres (während des Höhepunttes 
ber Maroffo-Krifis) die Arbeiten für 
drei neue Werke im Diten, 12 bis 14 


Kilometer von’ der Stadt, bei Sorboy, | 
Mont und Landremont, vergab. Ans 


geblich follen diefe Fort3 am 1. Jan. daß einer der Schwarzen Affenfühe 


1907 vollendet fein. Endlich fol im 
November 1905 der Bau eines meites 
ren Forts im Weſten auf der Hod)- 
ebene bon Gravelott® angekündigt 
worden fein. Der Umfang de3 äuße- 
ren Befejtigungsgürtels tft damit auf 
70 Kilometer gebracht, während Paris 
im Jahre 1870—71 nur 35 Kilometer 
hatte und gegenwärtig 130 Kilometer 
befitt. Der Berfaffer meint, daß zur 
Einjliefung umd Belagerung bon 
Meb ein Heer von 250,000 Mann er- 
forderlich iſt. Uebrigens follen im 
Innern des verſchanzien Lagers ſeit 
1005 drei neue Brücken erbaut worden 


ſein, die einen raſchen Uferwechſel be⸗ 


günſtigen. Bei Thionville ſollen außer 
dem im Weſten der Stadt erbauten 
Fort zwei weitere im Oſten und 
Süden geplant ſein. 

Im Elſaß iſt Neubreiſach mit 


und die Panzerung in reichlichſtem 


defenſiven Element das 


Menſchen mit Affenfüßen. 


Man ſchreibt aus Adelaide vom 7. 
November: Profeſſor Klaatſch, der in 
Auſtralien jetzt vieigenannte Heidel— 
berger Anthropologe, hat ſeine For— 
ſchungen in Neuguinea und Queens⸗ 
land abgeſchloſſen und hält ſich gegen— 
wärtig im Nordterritorium auf, das 
im Innern noch ganz unbekannt iſt. 
Er ſtellt hier Unterſuchungen über Le— 
bensweiſe, Gebräuche und Abſtam— 
mung der Auſtralneger an und hat 
dabei eine merkwürdige Entdeckung ge— 
macht. Vor einiger Zeit mar ein mei» 
Ber Händler bei Port Keats in feinem 
Boot don. Eingeborenen überfallen 
und getöbtet worden. Die Mörder 
wurden ausfindig gemacht, feitgenom: 
men und barren nun der Beitrafung. 
Profeſſor Klaatſch beſchäftigte ſich ein— 
gehend mit ihnen und ſtellte dabei feſt, 


hat, d. h. die Füße ſind Hände und 
zeigen genau denſelben Bau wie die 
Hinterbeine der Affen. Nach den Be— 
hauptungen der Schwarzen gäbe es in 
den noch unerforſchten Gegenden zwi⸗ 
ſchen dem Daly- und Viktoriafluſſe 
zahlreiche Leute mit ſolchen Füßen; 
Dr. Klaatſch iſt jetzt im Begriff, die 
Richtigkeit dieſer Ausſagen zu prüfen. 
Jedenfalls iſt es das erſte Mal, daß 
bei einem Auſtralneger dieſe Affen- 
hände ftatt der Füße gefunden mer» 
den; Profeffor Semon, Lumbolg, Br. 
auterer u. a. jtellten wohl die mwun= 
berbare Greiffähigfeit und Ausbil- 
bung ber Zehen feft, ein: Sletterge- 
wanbiheit, wie fie fein anderes Volt 
ber Erbe befigt, fanden aber bei ihrem 
jahrelangen Aufenthalt unter ven 
Schwarzen feine Abweichung im Bau 
der Füße. 


en ⸗— ñ— — 


CASTORIA Mitiuginguniknee. _Trägtäe 


Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en ch 


| gebniß: Präf., John Müller; 


Baß, u. 


‚der 5 


or SDeuifipeh Theater. 
Am nächften Sonntag Sudermanns Schau 
fpiel „Das Glüd im Winfel”, 


Sudermanns dreiaktiges Schauſpiel 
„Das Glück im Winkel“ wird am näch⸗ 


ſten Sonntag Abend in Powers' Thea⸗ 


ter gegeben werden. Das Stück iſt dem 
hieſigen Publikum zwar nicht mehr 
neu, es iſt aber ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht mehr gegeben wor— 
den, und da es außerdem eine der be— 
ſten Schöpfungen Sudermanns iſt, ſo 
wird der Beſuch der Vorſtellung zwei— 
fellos wieder ein ſehr guter ſein. Daß 
das Stück eine vorzügliche Wiedergabe 
erfahren wird, dafür bürgt die Rollen- 
bejeung, melde die Direktion tie 
folgt anfündigt: 
Wiedemann, Neftor einer Gemeindemittelichufe,., 
Berthold Sprotte 
‚Camilla Marba 
a feine Tochter -aus eriter Che 
snaneensensursnsreseseennneen MALLdN ITUMIDOT 
Sri. fein Sohn aus eriter Ehe......ccune0 00. 
Re ereee Maraaret Lindner 
J Hans Lindner 
Freiherr von Roecknitz auf W 
— GRETNEND Wlieln | 
Bettina, feine Fraut....onencence. Martda MWillun | 
Doktor Orb, Kreisſchulinſpeltor 
Heinrich Loewenfeld 
ED NE Vender 
Dangel, zweiter Lehrer 5 eemann 
Rofa, Dienitmädden bei Wiedemann ? 
Clera Lavvin: 
: Eine lleine Kreisftadt Norddentihlaunds. | 
Benenwart.— Spielleitung: B. Cpratte. 


Ort 


Zeit: 


Aus Bereiuskreiſen. 


Die Harugari⸗Liederta⸗— 
fel hat in ihrer Generalverſammlung 
foigende Beamte gewählt: Präſ., Ru— 
dolph Bandow; Vize-Präſ., Carl Wie— 
mer; Schatzmeiſter, John Kober; Kol— 
lektor, John Kober; — ⸗Sekr., 
Chas. Bartels; Prot. Sekr. Wm.Luh— 
man; Sorrefp. Sekr., John C. Delfs; 
Archibar. John Teisler; Vize-Diri— 
gent, Wm. Schultz; Bummel-Major, 
Johannes Martinſen; Bummel-Leut⸗ 
nant, Konrad Reumann; Fahnenträ— 
ger, U. S., Geo. Ziehn; Fahnenträger, 
Vereins, Henning Blunck; 1. Tenor, 
Stimmführer, Aug. Petri; 2. Tenor, 
Stimmführer, Robt. Stelter; 1. Baß, 
Stimmführer, Fred Hoppe; 2. Baß, 
Jakob Huether; Dirigent, G. Katzen— 
berger. 

Die Beamtenwahl von Seipps 
Sängerbund hatte folgendes Er— 
Vize⸗ 
Präſ., Geo. Detzner; Sekr., Richard 
Ripp, 2724 South Park Ave.; Finanz⸗ | 
Sekr. und Kollektor, Joſeph Schlitz; 
Schatzmeiſter, Conrad Gleiſer; Archi— 
var, John Diefenbach; Bummelſchatz- 
meiſter, Adam Schneider; Fuchsmajor, | 
Wilhelm Lauer; Dirigent, Prof. €. | 
Barginde; Mufil-Komite: 1. Tenor, 
Gontad Gleifer; 2. Tenor, Richard ! 
Rip; 1. Vak, Iofef Hab; 2. Baß, 
George Filcer; Finanz-Komite: John 
Dtt, Henry Noll und Fri Teutich; 
Vergnügungs-Komite: Fritz Pannier, 
E. C. Waters und Joſef Krüger; Fah— 
nenträger, E. C. Waters; Verwal— 
tungsrath, Joe Krüger, R. Ripp, John 
Heuß, John Ott und H. Stumpf. 

In der Generalverſammlung der 
Liedertafel Vorwärts wur— 
den folgende Beamte gewählt: Chas. 
Kellermann, Präſ.; John Miller, Vize— 
Präſ.; Wm. Chriſtmann, prot. Sekr.; 
Franz Schmitz, Finanz-Sekr.; Fritz 
Sucher, Schatmeifter; Carl Buffac, 

1. Archivar; Bet. Seyl, 2. Archivar; 
Friß Schmidt, 1Bummel-Präſ.; John 
Cremer, 2. Bummel-Präſ.; R. Reuter, 
Bierfuchs; Hugo Schwanzara, Tab: | 
nenträger; John Rommel, Fahnenträ- 
ger; Guft. Ehrhorn, Dirigent; Fritz 
Schreff, Vize-Dirigent; Mufit-Ko: 
mite: Hubert Schumagır, J. Cremer, 
Wm. Chriſtmann, Franz Schmitz; De: 
legaten für die Ber. Männerchöre, Frit 
Schmidt und John Eremer. 

Die Liedertafel Vorwärts, einer der 
ftärkiten Gefangvereine Ehicagos, ber= 
jammelt fich jeden Freitag, Abends 8 
Uhr, in Yondorf3 Halle, Ede North 
Ave. und Haljtedt Str. Neue Sänger 
find herzlich millfommen.. Die attiven 
Sänger werden gebeten, pünktlich und 
zahlreich zu den Gefangsproben zu er= | 
Icheinen, da das Bundes-Gängerfeft | 
bor der Thüre fteht. 

Um fommenden Sonntag Nahmit- 
tag findet im Damenfalon des Ger = 
mania - Männerdors von 4 
bis 8 Uhr ein Konzert von Mitglie- 
dern bes Thomas = Orchefters jtatt. 


Zwiſchen 6 und 8 Uhr wird Ejfen fer: | 


virt. 

Der Wicker— Park-Män— 
nerchor erwählte in ſeiner am 4. 
Januar abgehaltenen General -WVer— 
ſammlung folgende Beamten: 

Chr. Krueger — Präſident. 

Nic. Rauen, Vize-Präſident. 

Hy. Zachgo, prot. Sekretär. 

Emil Neuhaus — korreſp. Sekretär. 
743 N. Fairfield Ave. 

JF Heidemann — Schatzmeiſt er. 

F. Kirchhoff — Finanz⸗ 

Seb. Rauwolf — Archivar. 

Nic. Holzmer — Bummel-Präſ. 


Jak. Umlauf — Bummel-Sekretär. 


Joſ. Wirth — Fahnenträger. 

Otto W. Richter — Dirigent. 

Nit. Holzmer — Vize-Dirigent. 

Stimmführer: — 1. Tenor, Theo, 
Borke; 2. Tenor, Dito Heinrich: 4: 


Bornhofen. 

An der Norbfeite - 
geitern Abend die Chicago Turn- 
gemeinde einem zahlreichen Publi- 
kum Gelegenheit, einen höchit interej- 
Tanten Vortrag des Herrn Gilbert Mc- 
Clurg über ben Siaat Colorado zu 
hören. Der Vortrag wurde mit präch⸗ 
tigen Lichtbildern erläusert, 


Für Heiferkeit oder Hals 
entzündung gebraude man 
Browu's Bronchial Tro⸗ 
ches. Ein einfaches Heil ⸗ 
mittel, — wohlthueud 
bei — — Hals und Bungen- 
Nur in Schachteln vertauit. 


BROncHIAL 


*00 & 


— Boshaft. —Was meinſt Du, Bru⸗ 
ob Leutnant Pl niz weiß, 
daß ich ſo reich aa er um Dei: 


ei eo 


Dann Sat 


iklingen 2 — 


gegen William H. 


Sekretär. | 


Zimmermann, 2. Baf, Ric. | 


Turnhalle gab | 


Näumung von allen Waaren für das Falte 


IEGEL[OOPER & 


Männer 


finden in 


Siegel 
Stamp3 


die Mittel, um 
Artikel für Mäns 
ner ohne Koſten 
zu erhalten. 


&ure Auswahl von — einem Männer-Anzug 
oder Ueberzieher in unſerem ganzen Lager jetzt zu 


Chicago'sEconomyC 


Wetter 


Photos 
2.30 


für ein Dub, 
unferer reanlär.. $3 
Imperia! Eabinets 
und 3 London Par 
nels, finifbed im 
bübfden Waffen 
| ®arben. 
| | ren Main Hl. 
Genter Aisle 


il. 75 


Eine weitere große Herabſetzung in Auzügen und Ueder— 
ziehern werth 20.00, 22.50, 25.00 und 30.00 


ganzen Lager auswählen zu 11.75. 
greiflicher Weiſe bedeutet dies einen Verluſt für uns. 


wir willig einſtecken, und wir ſind entſchloſſen, es ohne Zaudern zu thun. 
züge und Ueberzieher, die wirklich 820, 822.50, 825 u. 830 werth find, zu 11.75. 


Könn 
ſtück 


hier ei 
Dies i 


„Ausw 


1.9 


Hofen. 


8 


Fleiſch und Geflügel 
Turkeys, Enten und Gänſe zu den nie— 
drigſten Marktpreiſen 
Kung: "13 extra | Schöne Roafting 


(ds 1 „das Kühntr, 

1: 314 | das Prund, 1314: 
einheim. forngemätt. Nindfleiich 
Ertra ausgew. 6. Magere3 Koch Bc 

u. 7. Ripp 3 Beef, Pfund, 
Roait, Pivd. 4 Friſche Honey⸗ 8e 
Unfre Epriftmast ee | comb Tripe, Pid. 
ohne 
oder Abfall, 


Sirloin⸗ — 20€ Nolled Roaft, ! 
1114c 


“dert ne I — 
ot Roa da8. Pfund 
as Pip., 1214c 
Echtes junges Lammfleiich 
Ganze Hinterviertel | Ganze Porderviertel 


123c und 
zu, das 2lsc | su das Vc 


fund, Pfund, ‘ 
Kanadiſches Hammelfleiſch 
Ganze Hinterviertel — Keule 1 2% 1 
3P 


zu, das 9 dij 
Yun, 04 gain ut 1de 
Einheim. milchgemäſtetes Kalbfleiſch 

Ganze Hinterviertel Kurzeſeule od. kurze 
zu, das c Lende zu, 4c 
Pfund, das Pfund, 
Veal Stem, 1 c Schulter oder 1 le 
das Pfund, Bruft, Vfund, 

Feines innges Schweinefleiich 

‚ en, a. Country — zu, 
tisch aeichn.., 
das Pfund, Ye Pfund, Use 
ü Kleine Schweinslens ger! Er 
en zu, un‘. eig. Fa: 
das Pfd., 034e brikat, Pfd., 15€ 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen bee 
Tentihen, - Über. deren Tod dem Gefundheitsamt 
tefrung zuging: 

Am, Frederid, 3 Plaza Hctel. 

Detich, Margaret, m =: 3417 Gmerald Abe. 
Coben, Eva, 89 &.: 4525 Vincennes Abe, 
Depye, Franz, 66 %.: 56 Grant Place. 
Srauf, M.: 1049 W. 21. Place. 
Foleg, 302 Aſhland Ave. 
Hach, Martin, 25,3 ‚605 Center Abe. 

Hasbad, Fred, 50 N.: 1213 Lincoln Ube, 

taufe, Baul, 7 3.5 dö mes Str. 
Kudiwig, Benjamüt, 8 MR: 24._® 
Nabring, Robert, 16 N. : 3a 25. Etr. 
Niemann, Anton, 75 3.; 224 Campbell Ave. 
Ott, Artdın, 3 M.: 637 Sheffield Abe. 
Stenze, Therefe, 65 3.: 2982 Vonadarte Str, 
Cchulg, Maraaret, 23 5. ® — — Ave. 
Somms, John, 56 AJ. 928. 5. 

Stobber, Frau 9., 51 * : 2290 — Ave. 
Straus, Marie ı., 3 N: 86 Herndon Str. 
Weinberg, Adolph, 56 3.; 520 Ordard Er, 


— — — —— — 


Scheidungsklagen. 


Nicholas, 2 
Annes, 45 N; 


wurden eingereicht bon: 


Delia ©. aegen Gcorae 3. White, Trunkfucht 
und garaufame PVehandluna; Raphaela gegen 
Rocco DeSteffano, araufame Behandlung; Bers 
tha gegen Edward O’Donnell. Trunffucht; Dora 
gegen Samuel Golden. Verlaffen: Emeln 2. ge- 
aen Charles A. Mabne, araulame Behandlung; 
Ella €. gegen A. €. Mavo, Ebekrudh; Ella ats 
nen Henry G. Moyer, Ebebruch: Marxh F. ge— 
aen Forreit A. PBaileh, araufame Behandlung; 
George 2. aegaen Minnie MacEnmerfon, araus 
jame Behandlung: Joſeph gegen Roſie Horak, 
Verlaſſen: Abhie gegen Charles H. Nichols, 
Verlafſſen: Floſſie gegen Huah M. F. Stewart, 
Trunkfucht und grauſame Behandlung: Mamie 
gegen James Watſon. Verlafſen: Abelard M. 

Dawſon. Trunlſucht: Annie 
©. gegen Francis X. Holbroof. araufane Ber 
bandlumg und Ebebrud,. 

— —— — — 


Heiraths· Lizeuſen. 
Pe Heiraths⸗ — en wurden in der Oifie. 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


Jozef Wrzeszcea. Machalinag Jaworsla, 21, 20. 
Sozef Raical, Marbanna Nobat, 22, 22, 
Samuel Waller, Minnie Slaugbter, 29, 32. 
Lownie Mireefe, Sennie Turner, 31, 30. 
Nicole Baltciny. Antonia Foscio, 32, 24, 
VBincenc Andreila, Anna Margasz. 23, 20. 
Joſef Korſaca, Auguf tine Srlida. 23, 20. 
Yaclad Hebede, Koseia Ralei, 28, 25 
Cari . Hulten, Alma Marie Sodnton, 20, 20 
Piotr geone, Eraeria Soul, i 
Gregoris Bilotto Bincen; ina Satilo, % 
Bruno Kozius, Beſſie Dumdis Ti. 5, % 
Sofevb E. Krominsti. Cupbie Viarie 
abnna. 26. 19. 
Richard Schulz. Mamie Nelit 19. 
Edward Bayard Muns. an Alwater 
mons, 31, 26. 

Fred Malcolm Gertrude Seydfried. 
Victor Emameel Huödla 
Conrad Yuiterield. Marie Schirfewald, 66. 67 
Span ECmamtel Chete, Edith Sophie Betcers 


fon, 26, 2%. 

Carl S. Lewi3, Alice B, Neil, 18, 
William M aomerh, Marie Rue d, 45 40. 
Sobn Demps. Elabeta Godalcani, 23, 23 
Beter Helfeibera. Hilma Larjoıi. 25, 3. 
Srangedco Radadiv. Sopbia Naaiting, 23, 24 
Fred M. Stline, Gertrude ®. Bradlen, 26, 23. 
Kafimie erz Ruzecki, Zofia Ananetin, 21, 19. 
Kant E. Klimes, Beillle Stine 22, 20. 
— Detruno, Serafina ———— 25. 


25. 
Sim⸗ 


Suſ 


28, 27 


Stern. 25, 20. 
28, 20. 
Rodainsla, 


— A. Cohn, Eva C. 
Nicola Sopone, Mgria Mainole 
Simon Semmanosli, Thereſia 


19, 
Reren X. Enbonf3. Rouife E. Tinftrom, 27, 8 
Robert Hcnrinricn. Hulder Nelfon. 24. 19. 
Srant R. Treiten Meline CE Aruenger. 24, 21 
San Rio: Marn Moiemodrssa. 23, 21. 
Thomas 5. Modiet Meraaret €. Kedrid, 
29 25. 


Ezeland Barind 
Venczel Vruche NRofie Renhbart. 31. 20. 
Stanislaw Lulasapl Namtieisla Ryepla, 


28. 25. 
Rofepb Trotto. Edna PRradn 
Stanlen V. Adamowski, Därie, udladam 20, 


19. 

Arel Sobnion. Ebrlitine Felt. 24, 24. 

Jalob Sins. Anna Daba. 25, 21. 

Acc) Sobnfon, Ella Campbel 21, 

Rocco Surillo, Maria Guertbo. 21, 2 

— —V Gertrude Hampton, 31, 25, 
Mariba Schau, "59. 19, 

— ———— Jofebbine Malodn, 


god — — ** ——23 283. 
—* E. eig Safe ya 
taffo, Inline —2 18 


Lizaie venlan 35, | 


ft Emilie Mleczem3fa. 25, 23, | 


en nicht ein Kleidungs= | 


Örohen Ladens unabänber: 


n vollftändig neues Nager. 
ft der Grund der zweimal 


ftüf in die nächjte Saifon | 
hinübernehmen. Es iſt des 
liche Politik, und jede Saijon jicht 


im Jahre ftattfindenden großen 


ahl im Gejchäft“-Verkäufe. 


‚dd 


Morgen könnt hr Euch irgend einen Männer- Anzug ober -Ueberzieher in unferem 
E3 ift eine umfaflende Preisherabjegung. 
Uber es ift ein Werluit, 


Be: 


den 


An: 


i  Sebes Kleidungzftüd in die- 
fem Verlauf ift nah den 
neueften Moden der Gaifon 
gemacht, von den beliebteiten 
Stoffen. Die Verlauföpreife 


derfelben haben wirklich $20, 


. tragen. 


Räumung von hübjchen Beinkleidern für Männer 


für prächtige für 


2.50 Männer: | 


2.0 


ner = Hojen. 


f. 86 Anaben-Reefers, 6 b. 12 Nahre, 
rein. Stoff, durchw. Flanell-gefütt. 


83 


bübſche 
83. 00 Maãn⸗ 


für feine 
2,50 3.50 Worfted 


Männer:Hofen. 


2.95 


| 
| 
| 
| 22.50, 25.00 und 30.00 be: 


für ertra gut 
gemachte 4.00 
Männer:Hofen. 


Großer Berfaui von Knaben: Anzügen und Reciers zu 3.00 


f. $5 u. 86 blaue Serge Knaben:Anzüge, ganz reiniv. DI. 
Sergeftoffe; jowie ge. Sort. mod. duntl. Mifhung,, 8—16. 


51 Negligee Männer: Hemden zu 2Ie 


Cine große Partie in einer Farbe und einem Mufter, für bie fofortige 


Räu⸗ 


mung ausgelegt. 


Mit loſem Kragen und Manſchetten, und in ei— 


> 9 c* Negligee⸗Hemden für Männer, von der beſten Qualität Madras. 


ner Farbe und Muſter. 


Verſicherung, daß dies 81 Hemden ſind. 


Nehmt unſere poſitive 


Ge⸗ 


wiß nicht die neuen Facons der Saiſon, aber ausgegeich— 


nete Werthe, und werden zu dieſem wunderbaren 
anzen Tag vorhalten. Nur 75 Dutz. 


wohl ſchwerlich den 
in der Partie. Größen bon 14 bi3 18. 


17e 
15€ 
23€ | 


2 5 c für Männer: Halbitrümpfe; 


von unjeren 3öe=, 50c= und 65-Sorten. 


für 25 Männer: Halstrachten. 


für 50c u. 


für 25° und 50 Muſter-Hoſenträger; 
Partie von 50 Tus. Mufter; 3 Paar, 5 
Band und 
Shield Ten und Four⸗in-Hands. 

75e Männer-Halstrachten. Tecks, 
Puffs, Font: insands, englifhe Squares, 


reis 


—* 


import. Lisle, 
ſchlichte oder Fancies. Angebrochene Partien 


Zwei ausgezeichnete Werthe in Winter-Unterzeug 


für ſchwere Jaeger-farbige fließ⸗ 
gefütterte Hemden und Unter: 
Die reguläre 50c= 


35e 


hoſen für Männer. 
Qualität. 


Bankerott⸗ Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 

im Diftriktsgeriht nah: 

N. Dale Fuller; Verbindliäleiten 84,955, Bes 
ftände at 38. 

GEharles U Champiör; Berbindlicfeiten $254. 
20; Beitände $218. 


Te en 
Der Grundeigenthumsmarlt. 


Folgende Grundeigentpums:Uebertragungen in der 
Höhe von 100) und dariiber wurden amtlich eins 
getragen: . RR 
Bosworth Ape., 32 %. jüdl, von Grace Str., Welt 

ont, 31 bei-56; €. €. Brufe an Douglas 


Malta, 236. 

Magnolie Apde., 72 %. füdf. von Rofemont, Weit: 
2 bei 125; 2. 9. Bapgiey an kDdy X. 

adglen h 

— AUve. 92 F. von Paulinag Str., 
Südfront, 60 bei 188; ir Anverjon an John 3. 
Mafterion u. Und., 

Winone Str., OF. öftl. yon *82 Ave., Süd⸗ 
front, 9) bei &u 8: En 3. Lyman an "Suftaf 
W. Hallborn, 850 

NR. 8. Ave., 100 F. —* von Byron Str., Weite 

— 50 te | x. Wielien an Ötte u. 
Xoehrie, $4650. 

Grace Sir. 204 Fr. öftl. don NR. 8. Ave., 2. 
—* 5 bei 196; W. Schwarz an Alfren © 
Priebe, BTW. 

Harding Ave * ‚175 FJ. Jüdl. von Vyron Str., Welt: 
front, 5 bei 108; R. Miller an 3. Roy Mad—⸗ 
lad, 82300. 

Wrigbtivvod Ave, 105 5, u von Spaulding, 
Nordfront, WM bei 125; 8. O. Buevig an War: 


gareth Dorcer, — 
N. Elart Etr., Ren. 582 bis 588, Weftitont, 100 bei 
149; Waidington Porter an James Murphy, 
0,0. 
oH Yapifon Sir., Rın. 00-02, 40 bei 9; James 
D. Murphy an Waihington Porter, B175, 
Michigan pe, 125 d. füdl. von 2, Str., Weſt⸗ 
front, B bei 161; Yorenz Lechner an Bertha 0: 
nore Palmer und Adrian GC. Konore, al® Tru: 
ftee8 des Nachlaijed von PBötter Palmer, 22,5. 
Wabaihb Ave, 200 #. füdl. von 37. Etr., Weits 
front, 25 bei 154; U. Muller an Exlomon Feit⸗ 
J 


ler, WMo. 

Drerel Xlpd., Nr. F 64 bei 200: u 9. 
Swift au Robert Hammond, 850,00 

Erie Ave. 130 #. br. von WM. ESır., kfront, 
50 bei: 14: Philip Hehns u. And. an Gilken ©. 
Williams, 2500, 

Oft 30. Sir, Re. 164, 31 bei 18; Urhie Hood an 
Auguftus W. Wheeler, $10,000 * 

Green wood — %2 8. nörd, von 65. Str. 
Weltfront, 3 Fuß 2? ZoU bei 67; F. &. Broton an 


Sırah ©. Girford, EN. 
Nr. er Greenivood Ave, 73 bei 68; M. 2. Stan: 
von 61. Str, Weft: 


hope an KHamlin Garland, 
Jefferſon Ade. 290 %. nördl. 
at, 50 bei 150; Edwin E. Sibley an William 
9. Aliord, 8000 

Monroe Ave., 100 F. jüdl. von 55. Str. Weſtfront, 
1 bei 175; Rodert Beartlett an Wiliem W. 
Sariöburp von Strain, IU., 300, OD. 

113, Etr., ziwiihen Indiana un. Foreit Une, Rord: 
front 5 bei 125; Aruftees der Pullman Land 
Yilociation cn Bie Truſtees der Swediſch-Luther. 
Elim⸗ Kirche, 8Po⸗ 

St. Lawrence Abe., 4, 25 bei 195; 3. €. Rob an 
Jette 9. Heald, KWO 

zwischen 49. md 50. Str., Welt: 


Armour Ave. 
front, 45 bei 100; W. Hattendorf an Fraut Al— 
147 


band, LOW. 
Aſhland Ave., NRordivsitede 6. Str, Oftfront, 
bei 123; ©. I. and Truft Eo., Zruitee, au Iohn 


H. MeDonald, HE. 
füdl. von 64., Weitiront, 
25 bei 194; ®. I. WMagbourn an Anna Reffle, 


| sr a X 8. 
SH. 
Green Str., Rorboktede 65., Wetfront, 48 bei 124; 
%. 8. Green an William Hugbes, 


Nachlaß von 
Green Str, Eüdiweltete G.. Oſftfront, 83 bei 124; 
F. L Tuijts an Bertha Nochier, 2 
pan Str., 150 F. nördl. von 72. Oftfroat, B 
ans U. €, Simmons an John U. Etranke, 


Starr Str, 195 5 fünf von 30., Oftirent, 95 bei 
103: 3. W. Domd ar Semue! Reifman 84060 
Dasieide Figertdum, & Reifman an 
ud Mner NReiimam EIN 
Calit nie Um, mn von 21. Str. 
fror i »eei:s Sala an 


Wer 
Amen @ 


— — — — — — — — — —— — — —— — —— — — — — ———— — — — — — — 


— —— — — — 


Da:ıy | 


tädt, won Yale Str. Welrtrent, | 


Ssmederaaft au Fran! E 
tent e 0 
98 mer. non Mood Str, Nord: 
—* 4 dei 1: 2. M. Wagner an Peter 
Milwaukee Gpe., 1185 und 1187, 50 bei 118: Charles 
& Maday, KW,00. 


Warren Relion an yon h 
Gipbcurn „Blace, 96 %. mweitl. von Wood Gtr., Rord« 
Wagner an er Gas 


Bunt: 24 bei 185: 8 


+ KWO, 
Üpe., 
18. A = re E > an une a 2 


274 m.‘ öht. . — Sad⸗ 


Fe S MW. 
—* 


en 
N WAT uns. an des Keveniiee 
Et 


Eipbourn Ane,, 
front, 


Rd De Wet BE: 


9 für jchwere wolf. Männer: Hem⸗ 
5 c den und Unterhoſen. All unſere 
angebroch. Partieen u. einzelnen Größen 
von $1:, $1.25= und $1.50:Werthen. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthbumssllebertragungen in ber 
Köhe von EL) und darüber wurden amtlich ein» 
getragen: 

Ya Sale Etr., 24 %. nördl. von 59, Str, Oft: 
front, 25 bei 125, ibert Jugi an Pertha Kopp, 


$2, 

Alport Er, F. füdl. von 16. Str., Oftfront, 
25 bei 18, Doj Megedle an Stephan und Bars 
bara Drret,R 83,1. 

Augufta Str., 1% 3. öftl. von Aihland Ane., Nord: 
Disk 5 bei — Simon Saß an Gerttude Sza⸗ 


elsti, $12,00 
Augufta Etr., Ti F. öftl. von Aihland Ave, Rords 
Pa 50 bei 128 ,‚ ©. Szabelsti au Yojefine Saß, 
7,00, 
Auftin Ave, 25 %. öftl. von Ada Etr., Nordfr., 
5 bei 10, Martha Eridjon an Northern Truft 
‚, 8,000. 

Bine” Asiand Ave, 8 #F. 
— —— Pa 
entry Goldſtine, 500 
Gentral Part Ave, Süpmweft:Ede 16. Str, Offt., 
25 bei 12, Charles F. Lauf an as. G. und 

Glijabeth Vorne, W00. 
bicago Ave., 72 5. dftl. von Temple Str., Norbs 
ont, 24 bei 92, 3. Duinlaın an Yan Mujia: 


bon Dobyns 
Eberjol an 


nordöftl. 
10, &. &. 


owäli, $,5W. 

Corig Str., Al F. ieh. 
Nordir., 25 bei 124 M. 
Dlefon, 3,000. 

Filmore Str., 125 %. Öl. 
Eüdfr,, 24.8 bei 124, €. 
Schelp, 33,850. 

Sarvard Str., 273 $. weftl. ven Springfield Ube., 
Nordfr., 24.9 bei 133, U. EC. Swanjon an Louiſe 
M. Caülchati. 85,500. 

Harvard Eir., Iio F. öftl. von S. 40. Ane., Nord» 
front, 24.9 bei 13, M. Dangig an Ehrift Schneis 


derett, KW SW. 

Jadion Str., 140 F. weitl. von Winchefter Ave., 
war s 19 sa 121, 4. €. Regan an Roje Long, 
81 

Lincoln Str., Nordweſt-Ede Augufta Str., Dftfr., 
25 bei 125, Bertha Lucbs an JiaacBollad, 812,00. 

Milfard Ave, 18 F- u 3 von 3. Weit: 
front, © bei 13, M. 9. PFrenh u. U. an Jra 


M. Eobe, 3,30 
Spden Ape., 212 #. nördl. von Taylor Str., Rord⸗ 
Fr r., 48 bei 100, Greenijpahn an A. Fijher, 
Spruce Str., 165 B._öfl. von Laflin Str., Sübdfr., 
+ bei u Sam. Snitovsty an Mojcs Weinberg, 
0. 


Trumdull Ave., 100 F. füdl. von 16. Str, Well: 
frout, 100 bei 125, Kadlah von Teumbuß an Her⸗ 
mann WE. Krieg, $4,000, 

12. Etr., 39 9. * von Center Ave. Nord⸗ 
Pe 23 bei 124, Ilaac Gillis an John M. Dels 


46,000. 
icer, 249 %. öftl. von Ihroop Str., Südfr., 
2 bei 124, Yicace Bab un Philipp Goldberg u. 


9., 812,50. 
Wolhburne Are, Nr. IR, 24 bei ei Dar⸗ 
——— 


von Waſhtenaw Ave., 
MeCormid an Ole x. 


a“ Eacramento ve. 
. Hance an Frederia 


S. 


gats an Oomen und Mofe Zagon 

Wood Sir., Sitdoft-Ede Haddon Ave. 
bei IB, 9. Soarmach an Morris Gotdftein, $4, 500, 

Green Str., Rr. 180: 25 bei 155; Abrom DO. Witbeck 
an Chriftian L. Richmann — 

Sarriion Str., 350 ®: * von Weſtern Ave. Nord⸗ 
front, 19 dei 125; 3. E. Ahrensield an Win. R. 
Mevers, 82500. 

KReenon Sir., 114 F. öftl. von Wood, Rordftont, 234 
bei I: ©. Beder an Beter Yazarsti, 23%. 

Leasitt Str., 72 %. nördl. von SHurhidl, Weſtfront, 
-. bei 100: Rahlak von I. M. Loomis an Mar: 
quard Hanien, FE. 

NRidgeland, nördl. 4, von Lot 16 und füdl. 1% von 
got 17, Blod 24; ©. 9. Eronuje an Angelia 
Damion, $20W. 

Milmette, Gage’s Add., mwehl. 5. öftl. 435, füdl. 
4a, Bio 19; Lesice J. NRobb an Ediel W. Scott, 
E5W. 

— —— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Januar 1907. 
(Die Breiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife). 
BWintermweizen Mr. 2 roth, 7%; * 3. 
Stb 1%: Rr. 2, hart, rk: Nr. 3, hart, 
7 8 w eiier 


6% 
79-806; Nr. 2, 
24* 


ı Mir: Mr. 3, meiß,39 
* re Im — 
eh VER weiß 


IH; Standard, Bert. 
Meni. MintersMatents 33 243.40 das Feb: 
'D: ve 


„Straigbt3*“, 83.10-83.00: Minneiota 


—* traigbt, Epport Bags, 
iondere Marten, Hs BEN 


Deu Bertauf auf 3 Sei — 
u u ge wir w ri Timothp, 
gu Los: Rr. 014.0; 
1, 


3 
Brairie, — 5* Mr, 
us: 3 # 810, 8: Rr, 


* * künftige Lieferung). 

eigen, war, 7%; Mai, 76%4c; Aufi, 7 

Mais, Januar, I0%e; Mai, Be: Juli, —* 

da fer, Januart, Zße; Mai, 8038 Juli, Ber. 
Die Ve tet es don Weizen sa Fe diefigen 


Br Ri en, 2. Seal mn 35 ais Fa 
Be M Bufdels M 


a 


beites 
13.0— 
3 89.00 


1.95 für Kite bon 50c Cupola Bonauet 
« Zigarren in der beliebten PBerfecto 
Größe. Sundaemadte Hadana Einlage Sis 
narren, wotb. $3_ per Kifte. Rauften — 
Tauſend dieſer fſeinen Zigarren weit unter 
den Serftellungsfoften — das erflärt diefen 
eritaunlihen Preis, 

‚Medalia Real.” Eine Yleine —* B 
feiner Zigarren, bom Weihnach 
übrig geblieben, Gewöhnlicher Yerid 25 f. 
4. Morgen verlauft zu 25 au S5c. 

„Colonial Rofe*, bon einem belannten 
öftlihen Sabrifanten  bocfeiner Waaren. 
Sandgemadt, beiter einheim. Tabak. Kite 
von 25 zu 1.00. 

„Ebarm3.“ 20,000 bon der Eifendahn für 
Kractgebübren aelauft. Koften fonit 5e das 
Stüd, Aubernewöbnlide Spargelegendeit, 
Kifte don 50 zu 1.10. 

„La Induſtrial“ Porto Rico Habana Sir 
aarren. Mild, fein u, anaenebm zu rauchen. 
In tadellofem Buftand, 25 zu 1.50. 

10 Henry &eorae Siaarren, maırlirt an Bde 
10 Lilltan Ruffel Zigarren, marfirt au 25e 
10 5c EI Morello Zigarren, martirt zu = 
Eremo Sigarren,. Brei berabgejegt auf 3e 

Zoih Billing3 Zigarren, berabg. 10 au 39e 


Kau-Tabal 
Riper Heidlied Tabaf, Blua berfauft zu 20€ 
Epeur Head Plua, voller elug, Preis 20c 
Siandard Naby Tabaf, voller Blug, zu 306 
Star Tabak, volle Bund Binad, — au 40c 
SHorie Shoe TIabal, Piund-Bluns, zu 39€ 
Union Standard Tabaf, voller Plug, zu 25er 
Kismet Tabal, voller Plug, —Freis nur 11e 


Broviflonen. 
S —— ae 3. Danuar, $9.s; Mat, 9.50; Juli, 


GepöfciteS Shmweinefleifd, 
816.10; Mai, 16.6216; Auli, 16.77. 
Rippchen, Januar, 83.3715; Mai, $9.10; Juli, 


89.225 

— Det. 
Prime, meiß, 1%. 
Perfektion 
beadlight, 150 


Januar, 


< 9% 


0.10% 
0.11% 
0.13% 
0.16 
0.39 
0.40 
0,74 


SeinjamensDel, roh, . 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schladitvich. 

Rindoieh. Gute bis ausgefuhte Gtierrer — 
45.30—$7.10 ver 10 ——— gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85- 4.9; gute biß außges 
fuchte Kübe, ——— 75 gewõhnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber, 33.00-87. 25: gute bis ausgejuchte 
Kälber, $7. * — 
aejuchte, 82.25-44.50. 

Shweine ——— bis gute Polelwaare, 
*6.30 8*6. per 100 Pfund; gute bis ausgeſuchte 
(zum Verſandt), $6. 4546.04 ; gute bis aus» 
geiuchte Fleiicherimaare, $6.45—$6.55; mittlere bis 
gute Ferkel, 55.90 8. 8;3 . ute bis ausgejuchte 
emiſchte Wagare, 86. 20-86. 403 „Culls, .oo 


Sanıe. Befte jchivere Hammel, per 100 Sind 
.65; gute bis ausgefuhte Schafe, 22 
25 


Ds — 

83 gute bis ausgefuchte „Dearlings“, 
„Native Sambs*, gute bis ausgefuchte, 

7. 35h, 10. 


— a. 60; 
Molterei-Brobulte, 
Butter— 


„Greamerh”, ertra, daS Pfunb.... 
Nr. 1, das VW 

Rr. 2, das Piund.... 
„Gooleys*, das —— * .. 
Nr. 1, das a sis 

ã — ftiſch, das Pfund... 019 


Seife Waare, 
Verluft, per Dugend (Kiften zu= 
— oder un 021 
„Firſts“, das Dutzend 
—— Yas Dugend.. 


abmtäfe,n Twins“, da3 — 0.13 
„Daijies“, das Pfund 

„Doung America“, un Bund.. ... 
Limburger, das Bfund 

Brid, das Bfund.. 
Schweizer, das viund. 


Geflügel, Fiſche, —E 
Iügel (lebend)— 
ühner, dad Pfund..uuenseoscsee 
„Spring8“, daS Pfund..eance. 
Hähne, das Pfund...n..e. ..... 
Truthühner, das — 
nie, das —— —— —— 
Enten. das Pfund.. 
Geflüge z ——— 
Sühner, d nd 
ee dos Pfund....... 
Xuthühner, das Pfund..uucr.. 
Enten, da3 Pfund er. 10 FD, 
— das Pfund...... nenn: DO A 
i 


tm 
Weipfiih, Nr. das ® anne 
—— Bari de3 Bund... 
Weißer er da3 Bund. .oonase 
Biderel, das Bfund.eccueneen ce. 
nr hun ai er —*— —EDE—— 
arpfen, da nd N 
Bu —— das Pfund... 0.0 % 
a 


Bullen, geringe bis auss 


.27 
1.23 
24 


EEE 


—— 
* 


ohne Abzug von 


..... 222222 


sosob oeb 


* 


5.00 Rs 


znoueseneee OO 


das P 
— das 
Yale, das Pfund 
Hering, — Pfuud..... 
Trout, Nr. das Pfun 
Maderel, u Pfund .o 
Hummer (aelodht), das Pfund... ... 

Kälber a 

50— 85 fund 0. 


Gewicht, 
8 85 DM. Gewicht, das Bund 0.07 
S—100 Did. Gewicht, das Pfund 0.10 


150-175 Bid. Gericht, das Pfund 0.08 
Friſche Früchte, Gemũſe. 


* Ya 
38 
—— 


Aebfel, das 


Bananen, En das y Reg .1.0 
Malagatrauben. — — 4 
Ananas, die Kiſte 2.23 
Rronäbeeren, -Gape Eod, das Fab.... 3.0 
Erdbeeren, Florida, das Duart 
Kraut die Tonne . 
Ropfialat, das Fah...u..... —— 2 — 
Plattiefat, die Mille 035 —. 
Sellerie, Die Rifte...... ——— 0.75 
Tomaten, die Kifte u. Li 
Alumentobl; die Kifte.. . 
—— das — 
Rothe Rüben der Sad 
Mobrrüben, der Sad 
Spargel, da3 Dugend....- on... . 
wiebeln, der Quibel - 
pinat, der Kübel 


Burten, das 2 


Bohn 
ttSohnen, Die Riepe... 
5553 —8 ea 
venbobtell.„„unersunusee 
ae hen. taliferniide, oo 
Kartofieln, in — — E- 


Sühfertoffeln, das sashersennee 





RICHARD A, Koch, 
Deutiher Anwalt, 


Erſter Floor 


95 Washington Str. 


Spredit. täglich vom 9 bis 5. Sonntags —— 
war 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent Zinien au 
berleiben. Gute erite Hhpothelen 
u berlaufen. Tel.: Central 2804. 1fpij 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Ranbolph Str. 
Deutsche Optiker —— 
Brillen nud Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Kameras und photogr. Material. 


THE RIENZI. 


Ghicanos populärfter Familien - Refort. 
: Ede N. Glart Str, umb Divcrich Bub. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 bi 7 Uhr und 
icven Asend von 8 bis 11 Wär. Reflauration: 
srühftüd, Mittagstifh und UbenbS, ſowie „ 
ganzen Tag a la Carte, Sonntags don 12 Big 3 
Uhr Table d'hote zu B0c. M. Ballmannd 
_riheiter wird an jedem Wocen- und Sonntag 
Abend und Sonntag Nadmittag Tonzertiren. 
1008,miirion* 


Bergnügungs-Wegtweifer, 


— „Clartee.“ 
tal. — „The Grand Mogul* 
.— The Social Whirl.* 
i „Baptain Jinks. u 
.— Mi. Dane!s Defenie.“ 
era doufe — „In ib Palace 


. — „A GContended Woman.“ 
ra ou 1 f e. — „The Duel." 
er. — „Dora.” 
8, — „The aiiberman 8 Daughter.“ 
i. — Ronzert jeden WUbend und Somutay 
Nachntttag. 
Reltic Houfe, — Kongert feben Abend 
Sonntag Nahmittag. 


und 


Zofalberidt. 


Unter Bededung. 


Berittene Poliziften geleiten die Streik 
brecher der „Confumers’ Ice Company”. 

Dre bon Richtunionleuten bebienten 
Wagen ber „Gonfumers’ ‘ce Coms 
pany“ mwurben gejtern auf ihren !yahre 
ten von: berittenen Poliziften begleitet. 
Die Eisfahrer der Gejellichaft ftreiten 
für eine Qohnerhöhung von $1 die Wo» 
che, troßdem verkehren die Wageı im, 
allen Stadttheilen, Unruhen finb aber 
#18 jebt nicht porgefommen. Die 135 
Streiter hielten gejtern Abend eine 
Verjammlung ab, in melcher einjtim= 
mig beſchloſſen wurde, auf der Forde⸗ 
rung zu beharren. €. P. Shea hielt 
"eine Rede und ermahnte bie Streifer, 
fich aller Gemaltthätigfeiten zu enthals 
ten und ftreng darauf zu jehen, daß 
feine - Gefegübertretungen vorfommen. 
Es iſt möglich, daß die Kohlen- und 
anderen Fuhrleute ſich weigern wer— 
den, Kohlen und andere Waaren an 
die Eiögefelichaft abzuliefern. 

Die Lifte der Eingeladenen zu der 
morgen Abend im Haufe bon Frau 
Potter Balmer ſtattfindenden Sitzung 
der „Civic Federation“ iſt einigen 
Aenderungen unterworfen worden. So 
wurden z. B. die Namen der Damen 
Sune Addams, Mary MeDomell und 
Ellen Henrotin vom Hull Houfe und 
Margaret Haley vom Lehrerverband 
der Lifte hinzugefügt, während andere 
Namen gejtrichen wurden. Auch ber 
zur Zeit als Staatszeuge. im Shea— 
Wrozeß in Urbeiterfreijen nicht eben 
beliebte Charles Kelly ift mit einer 
Sinladung bedacht worden. Zu denen, 
die der Einladung nicht Folge leijten 
werden, gehört Präjident Fibpatrid 
von. der „Chicago Federation ıT. Las 
bor“. Er glaubt, feine Betheiligung 
möchte dahin ausgelegt werden, daß er 
die „offene Werkitatt“ befürmorte. 
Der Präfident des Baugewerkichafts- 


raths, Martin B. Madden, faht die | 
Einladung dagegen als eine perfünliche | 


Angelegenheit auf und glaubt nicht, 
daß feine Drganifation etwa, gegen 
die Betheiliqgung eines ihrer Mitglieder 
einzuwenden haben werden wird. VBor- 


ausfichtlich werden etwa 500 Berfonen | 


an der Gibung theilnehmen. Der Ar- 
rangements = Ausihuß deiteht aus 
Franklin MacBeaab, Voriger; James | 
D’Eonnor, Eyrus 9. Me&ormid, 
Michael, Colberi, Tomwner K. Webjfter, 
William %. Calhoun, Hugh Doran, 
Riltam E. Hollifter, John ©. Miller 
und Kohn Mangan. Die Verje.nms 
(ung findet um 8 Uhr Abends jtatt. 
Der ruffiige Revolutionär Grigort 
Dierihuni mar geitern Nachmittag 
Saft im Hull Houfe; Fräulein Jane 


Adams hatte ihn und eine Anzahl | 


biefiger BVerfönlichteiten eingeladen, 
um ihnen Gelegenheit zu geben, eitan= 
der fennen zu lernen. Djerjchuni hat 
zivar denn Auf eines der bebeutenditen 
Gelehrten Ruflands und ift Profeffor 
mehrerer liniverfitäten und Mitglied 


des Semjtwo-Kongrefjes aemwejen, aber | 


wegen feiner: revolutionären Gejin= 
nung hält man fich in gewiflen hervors 
tragenden Kreifen Chicagos jehr von 
ihm zurüd, 

‚Der Gaft wurbe von Frl. Addams, 


Dr. Emil!’ ©. Hirfh und anderen | 


Gönnern des Hull Houfe durch die Ge- 
baude geführt, und dann jagte Dier- 
jefuni in einer kurzen Anfprace, daß 
die revolutionäre Partei Blutvergieken 
nicht anftrebe und e3 der rufftichen Re- 
aierung nie verzeihen würde, daß fie 
fie gezwungen habe, zu Schredensmit- 
teln zugreifen. 

Gejtern Abend gaben mehrere hiefige 
Geſinnungsgenoſſen Herrn Djerſchuni 
ein Eſſen im Weſtſeite ⸗-OAuditorium. 

te 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ftellten fi) heute die 
europäijchen MWechielraten mie folat: 


Deutihland: 100 Mark... .$23.72 
Sefterreic: 100 Kronen.... 20.19 
Schweiz: 100 Franten....... 19.28 
Holland: 100 Gulden. «on an 40.10 
Dänemark: 100.Kronen...... 26.64 
Rupland: 100 Rubel....... 51.25 


Ein neuer Gifenbahnzug 


für ben Dften über die Erie - Eifens 
bahn täglih um 12:45 Mitternacht, 
"Shlaftöngen fünnen von 9:30 Abends 
an benupt merben.: Tidet-Office, 234 


) Elarf Str. und Dearborn Station. 
" " jan9,10,11,12,14.16,.19,21,24,%0,28,30 


 nabeftehende jehr alt werben, 


— 


unter ſchwerer Autlage. 


Zwei Landſtreicher als Mordbrenner in Haft 
genommen. 


Unter der Anklage, bei Rapid City, 
S. D., in der Nacht vom 28. auf den 
29. Okt. einen Güterwagen in Brand 
geſteckt und dadurch — wie es auch 
ihre Abſicht geweſen ſein ſoll — den 
Tod von zwei Männern verurſacht zu 
haben, mit denen ſie Streit gehabt, 
ſind hier Wm. Purcell und Lawrence 
Scanlon verhaftet worden. Die Häft— 
ling ſind Vagabunden und Vagabun— 
den ſind auch die Beiden, deren Er— 
mordung man den Gefangenen zur 
Laſt legt. In dem Güterwagen hatten 
zwölf fahrende Geſellen ihr Nachtla— 
ger aufgeſchlagen. Zehn davon ſind 
dem Schickſal entronnen, welches Pur— 
cell und Scanlon angeblich der gan— 
zen Geſellſchaft zugedacht hatten. 
Dieſe behaupten nun, daß ſie nur „ei⸗ 
nen Witz machen“ haben wollen, und 
das mag ſich dann ja auch in der That 


ſo verhalten. 
— — 


Deutſches Altenheim. 


Der Vollzugsausſchuß des Deut— 
ſchen Altenheims beſchloßn ſeiner ge— 
ſtrigen Sitzung im Gebäude von Koel- 
ling & Klappenbad, das Ehepaar 
Seyring, 305 Hirfh Str., in das Al- 
tenheim aufzunehmen. Der Vermwal- 
tungsausfchuß berichtete u. U., daß bei 
der Weihnachtsfeier auch Geldgefchente 
im Gefammtbetrage von $126 ber= 
theilt morden find und dat $100, bon 
einem Herin geftiftet, ber nicht genannt 
fein mill, der Schaßmeijterin des 
Frauenvereind übergeben murben. 

— —— — — 
Um des ſtellners Bart. 


Die franzöſiſchen 
ſcheinen die Gehaltsaufbeſſerung, die 
fie ſich kürzlich großmüthig bewilligt 

ben, durch vermehrten Fleiß recht— 

ertigen zu wollen; das Wort: „Mi⸗ 
nima non curat praetor“ hält vor 
ihrem Eifer nicht mehr Stand. 

So verlangt Antide Boyer, der ſo— 
zialiſtiſche Abgeordnete von Marſeille, 
den freien Bart im freien Staate. 
Sein Gefühl für Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit wird dadurch gekränkt, 
daß viele ſeiner in dienenden Stellun— 
gen ſtehenden Mitbürger, Kellner, 
Hausmeiſter, Kammerdiener, ſich das 
ganze Geſicht raſiren müſſen ober. 
höchſtens einen Backenbart tragen dür— 
ſen. Im Schnurrbart aber drückt ſich 
ſeit allen Zeiten des Mannes Kraft 
und Würde aus. Schon die alten 
Gallier und Franken waren ſtolz auf 
ihre mächtigen, lang herabhängenden 
Schnauzbärte. Bis zur Revolution 
blieb der Bart ein Vorrecht der Krie— 
gerkaſte. Nichts Geringeres als der 
Fall des erſten Kaiſerreichs war nö— 
thig, um die Bürger zu —2 
„in Gegenwart von Militärs 
Schnurrbart aufzupflanzen“. Die 
Bourgeois waren ſo unbändig ſtolz 
auf dieſen Erfolg, „daß ſie ſich zu he— 
ben glaubten, indem ſie ihren Dienern, 
die fie als Sklaven behandeln, verbo— 
ten, vor ihnen einen Schnurrbart zu 
tragen.“ Um den Gäſten zu ſchmei— 
cheln, verlangten die Gaſtwirthe das— 
ſelbe von ihren Untergebenen. So weit 
geht der Hochmuth der „ſogenannten 
beſſexn KLeute, daß ſie lieber ſchlechte 
Speifen und Getraͤnke hinnahmen, als 
den Mangel an Achtung, ' den ſie in 
Kellnerſchnurrbärten erblicken wür— 
den“. Im Namen aller möglichen 
ſchönen Abſtrakta beſteht Boyer des— 
halb zuf der Abſchaffung eines „lä— 
cherlichen und erniedrigenden Brauchs, 
eines Ueberbleibſels alter Tyrannei“ 
Jeder Arbeitgeber, der ſeinem Ange— 
dellten den Schnurrbart verbietet, ſoll 
mit einer Geldſtrafe von 150 bis 500 
Franken oder mit Gefängniß von 14 
Tagen bis zu 3 Monaten beſtraft wer— 
den. Einen „Streit um des Kaiſers 
Bart“ pflegt man einen nichtigen Zank 
zu nennen; man ſieht, daß hingegen 
der „Streit um des Kellners Bart“ 
durchaus keine Kleinigkeit iſt. Leider 
| führt auch in diefem Falle das Stre— 
| ben nach Freiheit zu einer andern Art 
der Tprannei. Wie man einem Wirthe 
| nicht8 anhaben fünnte, der den abfon= 
| derlichen Wunsch hegte, nur Einäugige 
Budlige und Lahme als Kellner anzu= 
ı nehmen, fo fann man ihm doch aud 
‚ faum vermehren, alatte Gefichter bär- 
tigen Gefichtern borauziehen, zumal 
da erftere denVorzug haben, daß fie die 
| Suppe niemals mit Barthaaren wür- 
zen. Die Ironie des Schiefald mil 
| e8, daß zur Zeit, wo VBoyer den Bart 
| für alle begehrt, in den obern Klaffen, 
befonder8 bei jugendlichen Stukern, 
die angelſächſiſche Mode der Bartlo— 
figfeit immer größere Fortſchritte 
madt. Der einzige, wahrhaft demo- 
fratifche Ausweg aus diefen Nöthen 
märe e8, menn ein Gejeß unter An= 
drohung bon Zuchthaus verordnete, 
daß entiweber alle Frangofen einen 
Bart von beftimmtem Schnitt und 
Umfang tragen, oder daß fie fich alle 
alatt rafiren müffen. 

—>- 0. —— 


Die Zebensdaner don Thieren. 


Abgeordneten 





Bei Gelegenheit gemiffer Werfuche 
mit Regenwürmern gelang e8 Profej- 
for Korfchelt, die ungefähre Leben3- 
zeit biejer Ihiere auf acht bis zehn 
Jahre feitzufegen. 3 liegt nahe, diefe 
Angaben mit Beobachtungen au ver⸗ 
gleichen, die über die Lebensdauer an- 
derer Thiere gemacht worden find. 
Auh unter den nfelten gibt es 
Thiere, 
haben. 

Die Weibchen mancher Ameiſen zum 
Beiſpiel ſollen nicht weniger als 10 
bis 15 Jahre alt werden. Korſchelt 
führt in der Wochenſchrift „Umſchau“ 
(Frankfurt a. M.) einige Angaben 
über die Pflanzenthiere, die Cölente— 
raten, an, wonach gewiſſe Seeroſen 
das Alter von 15, 20, 24, ja 50 und 
fogar 67. Jahren erreichen fünnen. Im 
allgemeinen aber haben die Vertreter 
aller Klaffen der mirbellofen Xhiere 
nur eine recht geringe Lebensdauer. 
Woher e8 fommt, daß viele Thiere nur 
furze Zeit leben, während andere ihnen 


bie eine lange Lebensdauer 


iſt bis 


aan 


jegt noch eine e dr 
nicht nur für — en, ſondern 
auch für die Wirbelthiere; denn auch 


bei ihnen ſind ſehr erhebliche Unter⸗ 


ſchiede der Lebensdauer vorhanden. 
Das Pferd zum Beiſpiel erreicht ein 
Alter bis zu 40 Jahren, während der 
Elephant 150 bis 200 Jahre alt wer⸗ 
den kann. Ebenſo alt wie der Ele— 
phant können einerſeits gewiſſe Fiſche, 
ber Hecht und der Karpfen, anderer- 
feit3 gemwilfe Vögel, wie die Papageien 
und die Falten, werden. Gine gleich 
hohe Altersgrenze wie daß Pferd hat 
die Kröte. Die Größenverhältniffe 
ber Ihiere fcheinen alfo für das von 
ihnen erreichbare Alter keineswegs 
maßgebend zu fein. 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrik iR Gent das ort.) 


Verlangt: 


Ein junger Manı, der Arbeit im Sa= 
loon verſieht. 


Humbold Bros., 2 €. Bolt Str. 


Verlan t: 


Junge das — — zu erlernen, 
geringer Bohn zu Beginn North Anenne. 


” Roblengräber ı und Gehilfen, Unione 
und höbere Löhne, Hausmann, yarmarbeiter, Wäd- 
ter. Zimmer 8, 19 Süd Elarf Straße. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Porter, muß Erfahrung und Em— 
pfehlungen haben. Stern Clothing Co., North Ave. 
und Larrabee Straße. 

Verlangt: Manager für Mujit. Xrio für Reifen 
duch die Ver. Staaten. Adr.: &. 284 Abenppoit. 
frijajon 
Ede 


Verlangt: Porter im im Saloon. 49 Fifth Une., 
Taylor Straße, 


Grfter Klajje Bet: und „Die“- 
Anzufragen auf dem 4. Floor, 491 Meit 
Kinzie Str., bei Goebel. 1ljalm& 
Tinuers und ‚Sheet Metalls Arbeiter. 
Anzufragen auf dem 4. Floor, 491 W. Kinzte Str. 
1lialoX 


Verlangt: 
Arbeiter. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Nachtarbeit, 


Ein 
ohne 

Verlaugt: 
dry, Stall, 


Verlangt: 
ſeite-Route. 


— um an Cakes zu helfen; 
vard. 485 Miimaufee Une. 


Guter Stallınann. 
N. Oakley Abe. 


Manhattan Yaun= 
und Homer Str. 


BE Dann für Bäderwagen, 


44) 

Verlangt: Ein Aunge über 16 Yabren, der 
bat, daS NWpothetergeichäft zu erlernen. 354 €. 
North Une, 


Weit- 
Rebfter Uve., nahe Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Mann, um Pferde zu beſorgen. 


907 Elvbourn Ave. fria 


Unotheker-Lehrling. Yapdifh, 
nnd Genter Er, ” 


4 titchtige Korbmager. 
Bioifton un 


Qute dritte Sand an Gates. 


Berlangt: Rarrabee 


Verlan g: 


PR. 00 M. Lehmann, 


frſaſon 
— — q 1454 85. 
Straße. 
Verlangt: 
3600 S. 


Ein Junge an Brot und Gates. 
Maribfield Anenue. 


Guter Junge für Sal ee; gute Set 


191 Welt 26. Stra! . Straße 
wL 


Starker Junge mit Gef mit Gefageu 
bäder zu beifen. Lohn $10 die Woche. 

Aunger Mann in Färberst. 8X Nord 
Lawndale Avenue. 


Verlangt; 
math und Lohn. 


Gates: 
ft North 


Verlangt: 
Avenue. 


Verlangt: 


Deutiher Manufalturift im Drpgoodse 
504 Weit Chicago Abenue. 

Verlangt: 
€ N. 


Verlangt: 
Store. 


Ein guter Wa uter Lohn. 
ranch Str., nabe ann Fl 


Verlangt: Deuticher tüchtiger Butcher, u 
er. 1101 S. Galifornia Abe., Ede W. Str 

Guter zweiter Koch aufs Rand. 14 u: 
ftom Houfe Blace, 2. Floor. 


Siweiter Lunchman, erſte Klaſſe us 
Koch, Treibers, Haus- und Stalleute, Fabrife 
—— viele Hilfe Für einige Arbeiten, Sandwer⸗ 
fer, Bäder, Buichers. Strelow, 76 La Salle Str. 


Verlangt: Junge für Wurſt abzubinden und 
Frankfurter abzugliedern. 469 N. Aſbland Ave. 
Junger Mann auf einer Farm. 
Addijon Ave, nahe Nord Afbland pe. 


— 
iviſion 


Verlangt: 


—— 


— 


9 
frie 


Aeltlicher Mann, der gut mit Pferden 
Beſcheid weiß. 4910 Wentworth Abe. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Bäcker für Brot und einfae q Eates, 
231 N. Glart Straße. 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: 


Ein Mann, der Lund fhnetden und am 
Tiſch aufwarten kann. "106 ©. S. Clark Str., Bajem’t. 


— —— 
— Erſter tale Bi Toter, muß PBartenden 
und am Tiih aufwarten, englifh fprehen und Em: 
pfehlungen baben. Nah 6 Abe, 


Eriter Klaſſe Zigarrenmacher, ſtetige 
186 Genter Str. 

Verlangt: Yutcher, 
amd allgemeine Arbeit, 
Süd Halſted Strabe. 


39 vaSalle Str. 


Verlangt: 
Arbeit. 


junger Mann für Storetenden 
mpfeblung verlangt. 473 
dofr 


—E praktiſcher Mann. Holsman 
178—180 Oft Madiion Str. dofr 


Ein guter, Mann an Danıpfftopfer 
oder ein flinker Wurftmacher, der das 
ihnell erlernen Tann.  PBorzuiprehen 12, Januar 
swijchen 8_und 11 1ihr Morgens, bei Wolf, Saner 
& & Seller, Fufton-und Beoria. Straße. dofr 


Erſter Klaſſe Finiſher an Möbel, 318. 

207.M. Park Ave., Auſtin. dofrja 
Kräftiger Junge filr allgemeine Urbeit 
109 N. State Str. dofr 


Berlangt: Ein l Vor: 
: Baint Milwaukee Ave. 
Verlangt: Zehn erfahrene Korbmacher, 


Weiden 
oder Rohr; ſtetige Arbeit. American Dane Fac⸗ 
tory, 80 ©. Centre Abe. 


Ber u 
& Alter, 


Rerlangt: 
su arbeiten, 


_ Verlangt: 
Joeaner & Go.; 


Verlangt: 
im Cofe. 


itarfer, 
Store, 


ehrliher Aunge. 


zuſprechen 1518 


dian, Iwx 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue deut: 
ſche, geintice, ea Due :Merte, 
für icago und limgegend 12 die Wo 
Mai, 146 Wells Straße. 3* 


———— 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen under diejer Rubrit 1 Cent das Wort.y 
Verlangt: Koh und Köchin (Ehepaar) in Heinem 
Reftaurant zu arbeiten. I. Takes, Maulegan, AI. 
—ñ— — —— — — — — — 
ee 
Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 
Gefuht: Aumger kräftiger Mann, 21 Jadre alt, 


friich ——— ſucht irgen dwelche Arbeit, Buftad 
28 Dalton Str., Evanfton. 


Gejuht: Guter Bartender jucht Stelle. 
286 Abendpoft. 





Salmen, 


Adr.: F. 


—— ee 
Geſucht: Guter Porter, verſteht etwas Bartenden, 
ſucht Stelle, fieht nicht auf. bohen Lohn. Adr.: 8. 
A 0 Abenpdpoft. 


" — —— — en are wi DR, —* ver⸗ 
eht ſein Geſchäft eut feine Arbeit, ſucht Stell 
Miller, 241 Illinois Straße, f ⸗ us 
isn hen 
Befut: Gute zweite Hand an Gafes Aa ftetige 
Vorzuſprechen 100 Fifth Ave. 3, Mueller. 
frſa 


Guter Vianiſt erſucht um Engagement. 

F. 287 Abendpoft. 4 friafo 
ee ee 
 Seiuct: Junger Mann juht Stelle als Porter, 

Bet im Delitatejfenftore helfen. 4 Burling 
Straße 


Stelle. 


Geſucht: 
Ar.: 


Junger deuticher Schneider {ut ſtetigen 
Randolph Str. 


Geſucht: 
Platz. 2 


Geſucht: 
irgend welche Arbeit. 


Gefuht: Mann, 25, fuct irgend welche ſtetige 
Arbeit. Handrid, 537 Wieland Str. 


Gefudt: 
möchte 
fangs kein Lohn. 


Junger Deutiher, 20 Yahre alt,. wünjcht 
126 Burling Str. 


Deutfcher Qutcher, jpricht gut englt 
ih im Butchergeichäft —— einlernen. So 
074 North Park Ave. 


ejucht: Yunger Butcher fucht einen ftetigen Dias 
fir Shore zu tenden. 02 Bladhamt. Str. = Bier 


Sefußt: Junger ger Mann fucht ae ung, t 
feine Arbeit. % Xrid, Grand 8* (deut 


Geiuht: Butder, Shoptender und Wurfimacer, 
5* I deutich, fjucht Stellung. Abr.: 
bendpoft 


Geſucht; 
den mittleren Nabren | 
gerlihem KHauje oder g> 
untergulommen, bderfelbe 
erfahren. NRaffesberg, 325 


Gcjuht: Bäder ſucht 
Sand zu arbeiten. 


Gefuht: Deutfcher Bladimitd und Wagenfhmied 


t fteti Ein junger Man td 
Bil N — oder —* zu —2 J 


ERETE Adrt. e * 
— — — Men Tas 


198 Ilinois Str, 


Soeben eingewanderter Vefterreicher in 
t als Bedienter in bür- 
finger m älterem Herrn 


a m der Jagd di 


Place, 
Stelle, allein ober als 


Farragut pe, * 


ne 
En 5 bei 


— 
am Se een 


Sie mare 


Diefe giit | 


(Une m wie Dielsd Mabeit‘ F Gent Dat Meets 


atild m und ‚po Eid, mi —33*7 ie 


te 
Thaft zu arbeiten rn Mochte ſich 


aufarbeiten. Abdr.: 9. Ye 
are: Unftändtger fauberer Mann, beftempfob> 
en, f x VPorterarbeiten and ars 


L — 
tenden. Wbr.: D. Abendpoft.: 


ucht: Erſttlaſſiger Pianoſpieler 
Belhäftigung in bornehırnem 
oder bei Gelellichaften, Bälle. 
Budingham Place. 
Geſucht: Erfter Klaſſe Waiter, deutſch, in 
fremd, ſucht Stellung in- bejjerem- Platze. Spricht 
etwas englifd. Abr.: &. 312 unendpoh. -— 


"Befugt: Erfahrener Bartender fucht pt dauerndeStels 
lung, auch auswärts. Xelephon Seelen 2481. 


Geſucht: Porter und Partender fucht ftetige Stel: 
lung. Wpr.: 8. 888" Abendpoſt. 

Geſucht: Nüchterner, zuver läſſiger Mann, 25 Jahre 
alt, juht Stellung als Heizer oder Mädhter. Abr.: 
W. 870 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann jucht Arbeit beil einem 
Ehuhmader. Anton Elsberg, 1066 W. 18. Str. 


fuht _ftetige 
eſtaurant, Theater 
J. Engei, 1600 R. 


Junger deutſcher Barbier ſucht Beſchäf⸗— 
Adr.: 2. 473 Abenppott. 
Geſucht: Tüchtiger 
kann Painten, Galciminen, 
Carriageanſtreichen, 
Avenue. 


Geſucht; 
tiqung. 


Bainter sucht 
Whitwaſhen, 
Schriften malen. \ 
dofr 
gelernter Butcher, 
Jos. Wiida, 


Geſucht: Junger Mann, 
Stelle als Vorter oder ähnüches. 
17. Straße. 


3 


Sefuht: Guter deutfher Roh juct. fetigen Pat; 
tann au an der Bar ausbelfen: aute Empfehlungen 
fteben ihm zur Seite, Adr.: D. 203, Abenppoit. 


| —— 
Verlangt: Frauen und Nädchen. 
(Unzeigen unter 7 bieier Kubril ei Gent das a5 Wort ) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen über 16 Nahre. 
Bros. & Spinvler, 185 Oft Monroe Str., vb. Floor. 


Verlangt: 
hen zu erlernen. 
Avenue. 


Mrs. Madſack, ur 
‚fein 


friaio | 


Peihäitigung, | 
Finiſhen. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mãdchen. 


39 &leveland | 


| 
Er 
| 
F 


irfafen : 9.30 und 8 llhr Abends, 


nn nen ne 


" Berlengt: Yranen wh Biäbiten.. s 
(Üingeigen unter 'diefer Wubtit 1 Gent: bes Mort.) 
- 
Evangeltihes Mädden für au 


— tlein milie 1 im 
usat 
rechte Perſon. — 2. Slet. 


Verlangt: Yunges Mädchen hdeden für Hausarbeit, 24 
Elybpurn Avenue. 


Verlangt: Ein 
arbeit in tleiner 
tige PVerion, gu 
George Strake. 


eime 


amilte, gutes Heim für.die *5 
2) 
frfajomo 


Fam deutſches Madchen für Baus: 


e Meferengen erforderlich. 


Ss 


Verlangt: Zimmermädchen. 70 ©. Elart Straße. 


Hotel Kaiſerh Kaiſerhof. 


Deutſches Mädchen für leichte Dausar- 
Saden, 3% Wentworth "oe. 


Berlangt: : 
beit, beit, zwei i in n Fami ie. 


Berlangt: 
eren, muß engltich fprechen. Lohn $5. 
lart Straße. 
Perlangt: Mädchen oder Fran in Küche und an 
Tiihen zu belfen. 66 S. entre. Abe, 


58 Nord 


\ aufzupafien. 


Guter Lohn und feines Heim. Deut: 
ſche vorgezogen. 


Nahzufragen morgens oder ziwiichen 
36€ 4 
Gottage Grove und Rhodes Une. 


Rerlanat: Mädchen für allgemeine Saus Sarbeit. — 
Anzufragen im. Store, 4% Wilwaufee Ave, dofr 


—— 


(Anʒeigen unter _biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


jucht ! 


dofrja | 
Baſch, 14 Boſton 


Barnhart 
Fliat € 


Frauen und Mädchen, das Kleiderma-⸗ 


734 Elgbourn | guushälterftelle. 


Verlangt: Junges Madchen di von 14—15 Jabren für | 


Urbeit in Eleinem Candy-Store und für leichte Haus 
arbeit. 746 R. 41. Court. frfa 

Berlangt: 
Arbeit, guter Lohn. 


Maichinenmärden an Weften, dauernde 
59 W. Nortb pe. 


PVerlangt: Tafbenmaher an Röden. Cohn $8 at 
wärts. 692 N. Aibland pe, Top Floor. frfa 
Verlangt: Erfahrene Mädchen an bandgemacpten 
Kuverten, sowie Vehrmädchen über 16 Sabre, guter 
Lohn. Bourte-Rice Envelope Eo., 66 Sherman Str. 


Verlangt: Fräulein, das etwas vum Beichnen bers 


fteht. 55 E. North Ave., SFlat C. Minni Kubitſchet. 
Verlangt: Maſchinen-⸗Mädchen an Weſten, Ba: 
ders Zajhenprejier, Taſchen-Setters, Stepperinnen 
we Section, fowte Pünpdel-Arbeiterinnen. 870 N. 
tiejian Avenue. Underjon. dofr 


Verlangt: Pelgma 
78 State Str. >. 


Mädchen, müfjen Erfahrung haben in 
Mäddhen um Sample: 
Sample Go,, 133 Süd 

dofria 


——— (weiblich). — 
Start & Co. ri 
Berlangt: 

Sample:Rafting, und er 

geking au erlernen. U. ©. 
linton Clinton Straße. 
erlangt: "Mädchen, um In ber Office eines Meat 

Markets behilflich zu ſein; muß Erfahrungen be— 

figen. Adı.: D. 201, Abendpoſt. dor 
Verlangt: Mädchen an Nähmafhinen für Tents 

und Artings. GCoof & 2ro., 49 Eaft Kinzie Etr. 

Yan,imX 


Goot & 


. t: Mädchen 
3 Han, ImX 


49 €, Rinzie Str 
— Mädchen zum ſteppen, für Taſchenma⸗— 
Ken und Tafhen im Futter. — und für 
verſchiedene Handarbeit. Spitz & Schoenbera Bros, 
1151 S. California Avenue. Sal! 


an Nähmajchinen. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirrwaſchen 
in in Reſtaurant. 77 W. Harriſon Str. tja 

_ Perlangt: Eine tü tüchti ge LundsKödin „Oeterreige 
Ungarin. vorgezogen), muß hinter der Bar mithele 
fen, gute a jowie guten Lohn zugeiichert. 
216 —2* Straße. 

Verlangt: Eine ältere Frau zur Beaufſichtigun ng 
eines 3 Nahre alten Knaben und leichte Hausarbei 
u verrichten für junges Ghepaar (in Stellung). — 
äı. 1.50 die Woche und qutes Sem. Anzufragen 
Samitag nad 2 Uhr Nachmittag, 457 Dtto Sir. 


rau für walcen und bligeln, Dient: 
flat. Clarke. 
Haushälterin bei älteren: Mann, -gutes 
U. 130 Abendpoft. 


Verlangt: Frau 


: ig um Wöoͤchnerin 
leine Wäſche. Anzufragen 5000 


Verlangt: 
tags. 280 Fremont Ei, 2% 


_ Verlangt: 
Heim, Adr.: 


ver piigen. 
Flat. 


zu 
State Str,, 


Verlangt: Sauberes Mädchen für allgemeine & 
arbeit. Mrs. Dodd, 3214 Malden Str., nahe 
fon Avenue. * 


de 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit in Privatfamilie. 381 Oft <hio Str. 


Verlangt: Mädchen, 100 für 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, guter Lohn. 453 Milwaufee Upe., Saloon, 
Ecke Chicago Ave. 


Köchinnen, zweite 
3423 Halited Str. 





Verlangt: Eine ältere Frau für eine Fränkfliche 
Frau von 7 biS 6 Uhr, den Haushalt zu führen. 


175 Cobleng Straße. 


Verlangt: 
Verlangt: 
Lomn. 1761 


159 Wells Str. 


Mädchen für zweite Arbeit, 
Wrightwood Avel, nahe Clart. 


Mädchen in Saloon. 


guter 


Verlangt: Mädchen, 

zu Haufe ichlafen. 
Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen 84; mus 

zu Haufe fihlafen. 110 Ciobourn pe. 
Verlangt: 

arbeit, 

mann, 


das Hausarbeit verfteht, kann 
1205 Belmont Avenue. 


Demſche⸗ Mädchen für allgemeine Haus: 
janilie von zwei. Mrs. Geo. Zimmer: 
49 Ordhard Str. 
Verlangt: Fine rau, um Montags zu majcen. 
419 €. Diviiion Str. 


Verlangt: Erfahrenes 
28 Sedawid Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Madchen für Rewöhnliche — 
MIN. Elart Str., 1. Fl. 


Ein junges Mädden von 14 bis 16 
um auf ein fleines Baby Act zu geben, 
zu Haufe jhlafen. 8 N. 


Verlangt: 
ganz gebeizte Wohnung. 


Verlangt: 
Jahren, 
muß 


Flat. 


Halftevd Str., 2. 
fria 

Verlangt: Frau oder Madchen für alleinftebende 
Frau angenchme leichte Stellung. Köchin $7, 
Wälhe, 2 in Familie 765 La Ealle Straße. 
Verlangt: Gntes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäſche. 370 Mohawk Str. 


Verlanot: Beſſeres Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit in lleiner Tamitie, 
———— 78 Dit 49. 
. Flat. 


Erſter Klaſſe deutſch-ungariſch— gneritaniſches Stel: 
len: Vermittelungs- Aureau. 472 Calumet Ave., 
Telephone 5765 Gray. Gute Stellungen leiht zu 
haben; immer offen. a, Iw 


Verlangt: Deutiches Mädchen Für Hausarbeit, fa: 
tkoliihes vorgessgen. Nadhrufragen 709 €. 64. Etr., 
2, Flat. W. Kolz. R midoft 


ohne 


dınfr 


autes Heim. Nachzufragen 
Str, Ede Calumet Ane., 
bofrjafo 


Terlanat: 
arbeit, guter Lohn 


Ehrliches Mädden für allgemeine QYaus> 
4332 Csamplain Ave, 1. # Flat. 
midofrſafon 


Verlangt: 
Dauernde gute Stelle. 


Mädchen oder Frau zum@eicirrwafden 
125 et 16. Straße. doit 


Mädchen 
oberes 
dofria 


Junges feiich. einacwandertes 
ID zat Str. 


Verlangt: 
für Sausarbeit bei Wittwe. 
Flat. 

Verlangt: Deutiches Wäddhen zur Beauffichtigung 
eimes T Jahre alten Kindes und zum näben. 512 
Caft End Ave. Nehmt Cottage Grove Ave. Car bis 
4. Str.., transferirt zur Yale Ave, oder Allinois 
Gen tralbahn zur W. Straße. dofria 


Verlangt: Tüctiges Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit: muß engliih iprehen können; guter Xohn. 
23H R. 4. Court, Irving Bert. midofr 


erlangt: Mädchen für 
80 Vincennes Avenue. 


Verlangt: Mädchen —* allgemeine Hausarbeit. — 
581 Blue Island Ave., 1. Flat. dimidofrja 


Verlangt: Frau von 3 bis 40 Jabren für 
arbeit. Xohn $4 die Woche, u; amilie. Anzu⸗ 
fragen 2767 Rord Aſhland Ave., 2. Flat. —X 


Mrs. Fred. Bedmann, deutſch-amerikaniſches Ber—⸗ 
mittlungs⸗ Inſtitut, 1288 —— Ave. Sonntags 
offen. Gute Pläge und Mädkhen prompt beiorat. 
Haushälterinnen immer au Hand. Tel. 1907 


unt: 
boldt. Aal 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 100 
Alhland Avenue. Tial 


ä t beiten 
freie Bermirlang. Xe Karel U al Ugene, 
worth Avenue. 

Berlangt: maätien Is Maple Guam eigendne Sauss 


ee u 


een Au ae bee. em 


allgemeine Hausarbeit. 
Salmt 


aus- 


amilien, 
3 Wents 
Halt 


En BErFEHE 2 


‚ pläße, 


Clybourn Ave. 1 


| oder 
0 I “ 22, 
doft | aiits. 


Gejuht: Ein Ddeutjches Mädchen, 
Sande, jpridt engliich, 
Trivatfamilie, 


zwei Nahre im 
wünſcht ftetigen Platz 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. Thereſe 
Ave., 1. Floor. 

Geſucht: Geübte Schneiderin wünſcht 
Fabrik zuhauſe zu nähen, am 
Adr.: B. 184 Abendpoft. 


liebften 


Mädchen sucht Etellungfür all- 


Gejuht: Deutiches 
gemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzuſprechen. 
M., 560 Mood Str., 2. Floor, binten. 


&. 


Geſucht: 
tommt ins Haus. 


Kundicaft, 
Straße 
friajon 
wünſcht 
Str. 
frſa 


Perfette Rähterin ſucht mehr 
137 Weit Van Buren 


Deutihe Frau, über 50 Yabre, 
‚353 Orleans 


Adı.: ©. 2 


Geſucht: 


Geſucht: 
10503 Michigan Avenue. 


Geſucht: 


Aeltere Wittwe 
hang, reinlich und fparjam, 
baden, wünscht Stelle als Hausbälterin in beiferer 
Wittwerfamilie oder bei alten Leuten. F. M., 79 
Treppe, hinten. 


Ss Suddeutſche ohne Uns 


| Str, 


Eine Haus hälterin hei alleinftehendem | 


Berlangt: Ein fontpetentes Rindermäden um auf ! 
zwei Kinder im Alter von drei md fieben Jabr nis 


. Str., smwiichen | 
midofrfa | 


"B°-; 


Cänjöisen unter Defer Rubrit 2 Gentß bes ort) 


Zu verlaufen: Gonfectionerp-, Grocery=, Bigarzenz ' 
u Stationary: Store, gutes Geichäft, ſehr —— 
Bei anderes Gcihäft. 4418 Wentworth Ave. * 


folen 


225 laufen beiten Schul-Store anf der Rordjeite, 
gutes Geihäft. Theil auf Zeit. Spredt vor. — 
132 €. Chitago Ave. 


Zu verkaufen: Eine Bäderei in, betem Gange, mit 
gutem Pridojen, Shop ebener Erde, 3400, Store: 


trade die Mode E50, mit Wagen, ein guter Bäder | 


faun bier reich werden, 
fen. Adr.: 9. 120 Ubendpoft. 


will auf Abzahlung — 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, 216 zes 
Fulton Market, Arankheitshalber, unab ängig 
von Brauerei, noch 5 Jahre Lizens, mit oder ohne 
Stod, jofort. 


145 faufen jofort Candy, Zigarren: und Schuls 
Store, werthb $300). autes Austommen gerantirt, 
nahe großer Schule. + feine Wohnzimmer mit Store 
nur $15 Miethe. 769 Elybourn Avenue. 


— — 


Zu verfaufen: Schneidergeihäft billie. 3 inipe 


traße. 
Zu verkaufen: Milhaeiäft, 305 
land Apve., Ede Hopne. 


billig. 


wenn fofort ‚genom 
Ave. 


PVäderei zu verffufen, billig, 
men, wegen Hypothek. 71 Wontrofe 


GClartk Straße. 


0 Barrels Bier den Monat, 


in | 
| will, 


für Geihäft | 
auf | 
\ ftöd. 


| etablirt. 
B. | 


‚ 446 Thomas Str., 


Deutihe Frau juht Mai und Pup: | 
| Abendpoft. 


fann gut foden und | 


i ze Jar. 
tr. Telepbon: 


Sefuht: Mäddyen jucht Stelle, das Kleidermasen | 


117 Wells Str. 


Waſchfrau jucht Wajcptäge 
30 Larrabee Str. 


au erlernen. Briefe an Apotheke, 


Geſucht: Gefabrene 
| Montags und Dienftags. 


Geſucht: 
Stelle als 
| Kindern. 








ausbälterin bei MWittwer mit 1 oder 2 
rdmanı, 30 Mobamf Str. 


Gefuht: Suche 
Dienftag. Ms. R., 


Geſucht: Junges deuiſches Mad Mädchen wunſch Etels 
lung fir Hausarbeit. 1107 Mariana Str. Hempdel. 


Geſucht: Deutſche Frau wünscht ht Mäfche ind Haus 
zu nehmen. 285 Hudfon Ape. Mrs. Burke. 


Geſucht: — 


dausı deutihe Frau mit Knaben fucht 


MWafhpläge für Montag und 
132 Sheffield Abe. 


Ordentliches Mädchen fuht Stelle 
Hausarbeit, geht aud als Hausbälterin. Zu erfra= 
gen drei Tage. 673 Dunning Str. 


Geſucht; Nunges deutiches Madchen fußt Stelle 
für, gewöhnliche „Hausarbeit. Bitte felber vorzuipre: 
hen, 8 Home Straße. 


Sefut: 


Deutfches Mädchen fjucht Stelle für Haus- 
arbeit. Merjönlich  vorzufprehen 158 50. Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Haus- und SKüchenarbeit. 181 Weed Str., nahe 
Elybourn Ave., binten. 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das © Bert.) 


— eine Unsablune— 
Stard’3 Piano—Perfauf jegt im Gange— Stark’3. 
Ulle Pianos marfirt zur Hälfte des ertbes, nur 
für eine More, 
Gute Pianos werden vertauft zu $100 und auf: 
mwärts. Unter der Site find Stard, Knabe, Stein: 
way, Kimball, Fijcher, Chaie, Etard Richmond, 
und eine ganye Anzahl Square Pianos und Orgeln 
m Breife von $10 aufwärts. 

— keine Unyahblung— 

PB. 4%. Stard Plauo Eo., N Wabaih A“ 


dariirend 


Zu verfaufen: Vrädtiges Piano, wenig gebraucht, 
Pargain, kommt fofort, 49 R. Galifornia Wve,, 
. Floor. fefon 


Nur 885 für Ihönes origbt — F ——— 
Aug. Groß, 500 504 Wells Str., nahe —— 
jalw 


Brauche ſofort Geld, verkaufe mein 53400 Piano 
fite $70. 1187 Sheridau Road, einen Blod nördlich 
vor Grace Str. -Hochbahnitation, nahe Halited Ste. 
San, ImX 


Ronzertina, 


I a in gutem Zuftande, billig 
au verlaufen, 


Milmautee Une, nahe Chicage. 
5d3*% 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen un unter diefer Aubrit 2 Cents das das Wert.) 


Großer Januar Näumungsverfauf ſämmtlicher 

Mufter von allen Sorten von Möbeln, Sr 

fenbetten und Rugs jpottbillig! Schöne 

A $14. 5, Sat Heizöfen br 
en 


öfen (Selffceders) 
zu 8 ‚75, große Kodöfen gas 


Hart: und Weichko 
rantirt gute Badöfen zu $14.75, ftarte Eijenbetten 
RR, mer 32.0; Gihenholz Zreilers 9.75, Sibe: 
boards #12.50,: Kombination Schreibtiid und Bü— 
——— 810.50, feine Mahagoni. Finify Muiit 
Gabinet® 24.98, ſchöne Echaufelftithle $1.48, feine 
Morrisftüble mit abnehmbaren. Kiifen $3.98, 
fpezichl diefe Woche ein 3:Stüd Parlor Suit (Pol: 
init Seidenplüjh oder Verona RVelour 
ihöne 27x65 Betturrleger Gde 


und 


ftermöbel) 
überzogen zu .$9.75, 
und 9x12 Brufiels NRuas $11.98, baar oder leichte 
Abzahlungen zu den Fiberalften Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Jhr frank jeid oder nicht 
arbeietet. 
Botichen, 19 OR Nortb Ave., nahe Kaffted 6* 


Die ganze pradtvofe und abfolut neue -Finrid- 
tung unferer 10:Bimmer Rejiden; an Sheridan 
Road muß. dieie Woche zu irgend einem 
einzeln oder zujammen ver ſchleudert werden. Wun⸗ 
derichönes Mahagoni Parlor Set 80, Velvet, Ars 
minfter, andere Ix12 Teppiche 810 75 Duarterjamed 
Tat China Giojet $IO, Jeigemäfde %. Schwere 
mit Boripring und Haarmatratzen, 
—— Bibliothels⸗ 
ücherſchrank 8. 
Parlortiſch, Uhren 


reiſe 


Meſſingobetten 
Dreſſers, Chiffoniers, ſolider Maha 
tiſch 3100. Mahagoni Combination⸗ 
Schaulkelftühle, echte Ledercouch, 
Vaſen, Vortieren, Gardinen, Cazimmer-, Biblio— 
thels⸗Einrichtunag. KIM ſolides Mahagoni Daven— 
port RO. 4 Upright Mahagoni Piano No. Alles 
mu dieſe Woche verkauft werden. Privat-Reſiden 
1187 Sheridan Road, Ede Rolkeby, nahe Halſted 
Bio. nördlih don Grace Str. Hochbahnftation. 
Kalmt 


Zu_verfaufen: Parlorofen, Varlormöbel, Buffet. 
frlat. fria 


Zu verfaufen: - Elegantes Barlor:Set, Leder» 
Rounge, jowie feines fFederbett, alles neu, zu irgend 
einem anncehmbaren Treiie. Kommt fofert. 58% 
Burling Str., nabe Wrinhtrmoob, 1. Flat. 

Zu verlaufen: Feine Möbel, 
Avenue, 2. Floor. 


I Racine Abe, 2. 


billig. 2 Rord 42. 


Pferde, Wagen, Zunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent dad Wort.) 


3u verlaufen: Ein jhwereS und 2 leichte Arbeits 
pferde. 208 €. North Ave. 


gu verlaufen: Billig, 
ungefähr 1000 Bund jchiver. 
Bäderei. 


ein 5 Fahre altes 
38 W. 


ıltes Piero, 
Diviiion Er. 


Zu verfaufen: Prfter Klafie Rattenfünger und 
MRahbund. 110 Linden Place (Logan Eguare) nahe 
Milwaukee Adeine. 

Zu vertarten: Ganz frifche Kub, aibt 18 bis 
Quart Mi Ich. 68 Windheiter Une. 

gu verlanfen:, 
Laundry- Wagen. 

Achtung! Wig berfaufen 0 Pferde, meiiten3 
Etuten, an Sartmtans Möbelmagen gaedraucht, 
alle in autem Zuftend. einiae find pflaiterivumd. 
Fragt nah SHartmans Bierden, $20 per Stück 
und aufwärts. Lebb, 15 Cornelia ©tr., nabe 
Milmaufee Avenue. Tianim 

Mu verfaufen: 160 Dierde, Stuten, mutden ge 
braudt in Prauereien, Giswagen, Department: 
Stores (900 bis 10 PWiund), je von 0 anfwärts, 
2 Stuten find trädtig. Leny, 15 Eornelia Str., 
nahe Milwaufee Avenue. 1303 1m 


: 6 a 


Schr billig, Mil, Wäder- 
HM. Chicago Apr. 


Kaufs- und BVBerfanfd-Argebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


 apdolf Bender, 
217—219 wilwente: Üpenue, a 
e 


nahe 
dertauft alle Sorten don Laden⸗ — als 
rugs 
. Bevor 


Grocery:, Butcher⸗ Bälerz, wear und 
10d,*% 


ore$ etc., eit., dem allerbiliigften Bre 
br Yrmft, jprecht bei mir bor. 
Hu verkaufen: Päder-Badofen. IM) Elybourn Une. 


-  Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubeil 2 Gents das Wort.) 


an 


nt 
ington, ©. €. 


| ebenfalls 172 Emerjon Wbe., 


fir | 


Ein gutgebender Bufinch- und: 
Großer Stod Yitör. 


gu derfaufen: 
Saloon. 
muß ivegen anderer 
Geſchafte verkauft werden. 4910 Wentworth Avenue. 

Wer jchnell gute Saloons taufen oder verfaufen 
foume Vorgens 9. 192 North Abe. 


Grocerp:, Delitatejiens, Zigarren 
faufen oder vert. will, fomme 192 North Une. 


Wer ihnen gute 
ftores 


gu verfaufen: 
Framehaus 


Futter: 
und 2 Lotten, gute NRacbarichaft, 
Eigenthümer 174 W. North Une. 

Sia,eod, imX 


Gute Päderei, 1515 W. 51. Straße. 
doft 


— 


gu verfaufen: 


ou verfaufen: 


3 c Eine gute an Kundihaft zunchmende 
elte etzblirte Kaffsronte, fein Store. Julius Hiebn, 
nabe Rodwell. 


gu verkaufen: Gut gelegene Tüderet franfbeitsbal- 
ber. 1651 Urmit tage pe. 


Bu der taufen: Kleines Hotel in Geihäfts- Difteft, 
Ude. : = % 


billig für Paar beim Eigenthümer. 
Sialm 


Pejable Paar für Grocery, 


Market, Delitateiien. 
Reftaurant, 


Trugftore und andere Stores und Store: 
Leder:r, 372, 374, 376, TI Meils 
North 1976. Bip6mft 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen um unter diejer Rubrit 2 Gents das $ Wort.) 


Yu_vermierben: Store, heil, gute Nahbarichaft. 
Halfted Straße. 


UV S. 


Zu vermietben: 
und Yeapitt 


3 — Str, nahe Armitage 
I Zimmer, Gas, Toilet innen, $12.00; 
nabe Grand und Fan 
Gas, Xoilet innen, $7.00 

Milwaufee Ave. "fefa 


Avbe. 3 Zimmer, 
Teofil Stan, 694 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


vermietben: Möblirtes Zimmer für leichte 
74 Gipbourn pe. 


Zu 
Sausbaltung. 
Zu vermiethen: Schönes warmes Frontzimmer mit 

2jhläfrigem Wett für teunde, 2 anftändige Mäbd- 
hen oder Herren. 1093 Soutbport Upe., 3. Flat. 
fria 

gu bermieiben: für 

leichte Haushaltung. 


Schön möblirtesßs Zimmer 
45 Dayton Str. 

Zu vermiethen: Kleines möblirtes Simmer für 
einige Stunden Hausarbeit. 405 Dapton Str. 
Zu vermietben: Warme möblirte Zimmer, 91.3. 
PR | Elpbourn Avenue. 

Zu, vermietben: Möbliertes Front Schlaf ug 
an einen Herrn oder Dame. 85 MWabanfia 


Zu vermiethen: Freundiiches, geheiztes Zimmer 
für ein oder zwei MVerfonen. IP Yurling Str,, 
nabe Salited und Dipverjey, 1. Flat. 





gu vermietden: met ichöne Frontyimmer, marın, 

ad, privat, jedes Zimmer für ein oder ziwet 
Freunde, möblirt. Madiion Str. Gar und Ho 
ahn 
Pretſe mäßig. Nachzufragen: Frit 
diſon Straße. 


Ma⸗ 
u 


u vermietben: Billig, möblirtes Zimmer, Dampf: 
heizung. 18 Wisconfin Str., nahe vincoln Park. 
Zjan,2mX 


En nn —— — — — — 


Zu miethen geſucht. — 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Merk.) 


Bu mterdben gefuht: Ein jüngerer Mann mwünfdt 
in einer anftändigen deutichen Wrbeiterfamilie oder 
bei Wittive ein YZimiher, ‚wo er Gelegenheit bätte, 
fich jelber zu beföftigen. &.. 309 Abendpoft. 





Adr.: 


Geiucht wird ein gutes Heim für. ein Jahr altes | 


Kind in Milege und Erziehung zu geben gegen gute 
Bezahlung. Nadzufragen: Stierer, 277 Magwell Et. 


Zu mietben geiucht: Quchbalter (42), in fefter Stel- 
lung. ijucht reines Zimmer mit Frübftüd, Privat 
familie obne Kinder oder MWittfrau. Kein Boarding⸗ 
haus. Adr.: &. 305 Abenppoft. 


Fin Mann jucht Zimmer und Boarb in Heiner 
gi oder ‚bei alleinftebender Frau, Weftjeite. 
dr.: 9. 8%, 8 Abenppoft. midofr 


— — Û — — — — — — — 
—— 


(Anzeigen un ter diejer Rubrif 2 2 Cents das Bert.) 


784 Elbbourn 
fefa 





Zu vermietben: Mastenanzitge. 
Ude Mrs. Madiad, 
got 1197 zu verfäirfen fie Munder'3 Kirchhof. Bu 
erfragen beim Eupsrintenpent. friajon 
Ehte deutihe Filzihube und Pantoffeln jeder 
Sröke fabrizirt und bält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Wpe., nahe Varrabee Str, Aa, Im 


Mers. Emilie Mayde if von der Country jurid 
und wohnt OBEN. Halfted Str, Ede Grace, gegens 
über Bismard Garten. 21d31mR 


Vollmachten nah 
Europa, Korrei bondengen deutfch oder enalifc. e 
derläjfig und prompt. Sartorius, Oefientlider Ros 
tar, 173 FFifth Ave, Abends und Sonntags, 30 
Motant Etrabe. 180f°% 


Teftamente, Zeolaubigungen, 


Heirathsgefude. 


(Ongeigen unter diejer Rubrit 3 Gent? das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


o7 


Ein junger Deuticher, 27 Jahre 

alt, mit ſtetigem Verdienſt, wunſcht fi mit einem 

jungen, aufrichtigen Mädchen, nicht über 30 Aabre 

alt, jchriftlich oder mündlich befannt zu werden; bet 

— Zuneigung Heirath. Bitte um genaue 
dreiie, da ich außerhalb der Stadt wohne. Mbr.: 
20 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 


> 
17. 


Heirathsgeſuch: Handwerter (31), evangeliſch, mit 
etwas erſpartem Gelde, wünſcht Bekanntſchaft mit 
ein fachem häuslichen Mädchen von angenehmem 
Aeußern, zwecks Heirath. Offerten wenn möglich mit 
Vhotograpbie. Adr.: © 2. 135 Abdendnoft. 

Eine anfländige deutfche Witte 
obne Kinder, mit gutem Charakter, Ende der 4er 
oder Anfangs 50er, mit etwa Vermögen, zu einem 
ant jituirten tinderlofen Wittiver. Dieielbe muß 
aller Hausarbeit vorftehen fünnen. Gute Behandlung 
und aute® Heim wird zugefichert. Bei gegenjeitiger 
Qufriedenbeit ift eine SHeiratb nicht ausgeichloifen. 
Dorzuiprecen: 1422 Süd 40. Court, oben. dofria 


Heirathsgeſuch: 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter diefer Nubrit 2: Cent? das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutiher Advokat. 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
griäite befteinz beiorgt. Er bichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Rollettir ungs: Dept. — üde überall 
durchzeſetzt. Löhne ſchnell Folcktirt. Abftrafte egami: 
nirt, Set: Empieblungen. 134 Monroe Str., 


immer 
506: WoL ung: 2497 Norb 43 Ave. 


6in® 


Sre» Blotte, deutidher Rehtsanwalt. 
Elle RechtEfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
. Rath frei. 79 Dearborn — inımer 
: 1644 Briar Place, nahe R te). 
Tib® 
Rihard A. Ko, 

95 Waihington Str., erfter Flur: deutſcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in er Gerichten. =. 

kunden täglich von 9 biß 5. Sonntags 10 bis | 
Sap*t 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 Gents bas Bart.) 


If Euer Dad; beihädigt? Ihr könnt eim bejieres 
und billiveres Dach belommen, als Echindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp. 
43 La Salle ‚Str. ge 778 Lincoln 
Une. Telepbon: Yards 700, Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. 1lmy* 


Dampfer - Linien. 


Winter: Raten nah Europe: u 
Auf unjeren jiehnellen Erpreß: Dampfern, die „Rais 
ferinnen“. Die Reiie über dei Atfantiihen Ozean 
tarın in üppiger Weile zu mähigem Roitenpreis 
während der Winters&aifon gemacht werden. Yuss 
tkunft m ——— Yan® 

€: Benjamin, General:Agent, 
Canadian — Alentie Service. 32 S. Elcrf Et, 


Brillen, Angengläfer. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gents das Wart.y 


na —* nr frei. —Rünfs 


litt RE Mansiie 
8 Wadiion Etraße. 


fa | Wer fi 


' jammlun 


efa | Avenue. 
Wave: | 


ı Sohn Bobel, 
nabe | 


! bäude,. Prid:Anfement, 
| Gang modern, 85300. Ebenfalls 2-ft 


Bertaufe von 60 Bis | Gelegen nabe 


und Roblengeicäft, auch 2 | 


I 3%, 


dofr | 


miboft \ 


| Str. 


Gute Gelegenheit, um ae zu — | 


"lmeiöin ante: Miekr Mateit 8 Goa DB 


Sarmlänbereien. ‘ 
Dieibt * im falten Rorden! 


ade Kommt nah dem fonnigen 
‚ Kommt auf unjere jchönen 2 Faliheeen Barns 
Kindereien im fürlihen Alabama, mo eine 40 


Farm eine 
ig madı. 


—— für ibe — —— m a 


eridumt dieje gute 
ondern fragt gleib um weitere ee We 


don MW bis 1 Wr. Xombigbee Balley Sand —— 
108 La Salle Str., Zimmer 29-831. 238bey,Im mx 


Cine deutie Anfiedlung —— 
im jonnigen Süden 
für den Antaut von gutem Farmiand tim 
Süden —— % wird eingeladen unjerer Ber- 
Sarnen, 8 Uhr 
North 


Samftag, den 12. 
Ubends, Gi di John Stegmenper. 355 —* 
Ede Sevamid do fe ſa 
u vertauſchen; 1680 Rn: > mit ® 
PR Ald Weit 8. rt: 


traße. 
Nordfette. 


Zu vertaufßen: Gutes Geihä > 
ı Clark Etraße nördlid vom Worth I. 
Kleines frlatgebäude. Auguft Xorpe Rortb 


Botrfafon 


Zu verfaufen: Die gr 1. Bargains auf der 
Rordieite in Bauftellen, 2: und Ssitödigen Gebäuden. 
Sprebt vor und überzeugt Kuch. Yu erfragen bei 
TM Southport Upe. dofeia 

e: 

Wars. 


ramege: 
 Fub ot, . 
ar erlängerung. 
97 Soutbpsrt Ave 

bofrja 


gu verkaufen: Bargain, 8⸗ſtodiges Bra 
wei 6, ein sfimne 8 
bäude, zwei 5egimmer fFlats 


Northweſtern 
Anzufragen bei John Bobel, 


Zu verkaufen: Billig, 47 2 Court 
Wrigbtimood Ave, töd. —— mit En 


hinten. Chas. Vaumann, u Une. 


Zu verkaufen: Gutzablendes Ge geraatt [ft @rundeigene 

tbırm an Lincoln Ape., aute en 8 ſebr an⸗ 

nehmbaren Bedingungen. Ade.: m. © 91 Abdpoſt. 
Rorbiweitiette, 

Zu verfaufen: Sehr billig, $4350 Taufen modernet 

2:Flat:Haus, großes Bafement, ——5— — 

binten, Mietbe 5 per Monat, $1500 baar, Weft zu 


nabe Wider Bart, Mdr.: @, 811 Wbendpoft. 
it ſo 


5 kaufen S⸗ſtöckiges Steinfrontgebdude Stein 
Torh, modern (2 2or3), Rodwell Str., nahe Nortb 
UAvenue. 521 W. Morth Apenue. 

81450 faufen Asgimmer Cottage nade DoganSamare 
und Sochbahn, nur 500 Ungahlung; muß verfaufi 
werden. Navratil, 21 W. Rorth Ave 


Zu kaufen geſucht: Verdefſertes Grundeigentfum, 
Nordiweitieite, polniicher Diftrikt, Baarkäufer, warten 
für Bargains. Xeofil Stan, 64 Milwautee Upe. 

fria 


Navrtatil. 


‚Zu verfaufen: Urmitage, nabe Leabitt Str. gr 
ftödige® Brid, 6egimmer ws; fomte Shlo 

nabe Roben, zweiitödiges mit 4 ae Beide au 
ie 200 Caib, Reit mometlih. Xeofil Str, © 
Milwantee Avenue. 


Zu verlaufen: Billig, Neues 4 
nabe Belmont und Safifornie 
KW. Ridard U. Kıh & 


lat ee 


I => 


Go, 8 


Sübmweitieite. 
Zu verlaufen: Bargain, Grundet 
— 8 Lore Ave. —— bei 
Mabaib Ape., 2. Flat 


Weftfette. 
Große Bargaink in — Cottages und zu 
Gebäuden. “= nad Yifte, zum 
Brancis U. Bear & Eo., 105 Wafhingten Str, 


Berichiebenes. 

Wir haben fehr viele Runden mit Baarge 
verbefferte® Grumdeigentbum in allen Shin In der 
Stadt Taufen möchten. Wenn Ahr ne _ 
laßt e8 uns miffen, John B. Woerfter & Co, 

La Salle Straße. — 


uthum Re. zu 
» Warlep, 4858 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Yolgende erfie Sppothelen auf Chi: 
cago bebautes Grundeigenthum: 
ES abre, 5%: tundeigenthumsßmertb 

abre, 5%,  Grundeigenthumsiert 
Be aa 512%, Grundeigenthumeiwert 
5 Jabre, 546%, Grundeigentfumäisert 
2 Jabre, Safe» Grundeigentdumsimwerth $2000 
Ichre, 4%, Grundeigentyumsmwerth FC) 
gie berechnen nichts .. obige Hypothelen. 
NRihard U. Kıh & 95 Waibingten Ei. 


Greenebaum Gons, anlers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum umb 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage® im beliebigen Gurmen 
auf —— Chicago Grundelgenthum zu verkaufen 
&8 und 8 Dearborn Straße, Sin*! 


su berleißde 
3u 5 Broj. in 
8%, bebautes Grundeigentbum; FM und 
Auguft Torpe, 147 Eaft Rortb Une. 
Sjenxkimt 
Zu leihen geſucht: 
Eüpfeite Bırid- und Re ee 4 
keine Kommiſſion. Adr.: Abendpoſt 


dernes 
ozent; 


dofrjai on 


wünjcht Geld 


deriei 
514%, nicht 150 ya 


81500. 


Privatmann 
Grundeigentbum, 
3. 91 Abendpoft. 


auf 
Adr.: 


2. 
Geld zu verleihen anf rundet 
Binfen. Schreibt D. 24, Ubendpoſt. 


u verkaufen: Erfte Sppothelen 


ntdum, ntebrige 
Aan 
s6 Bro 
= gejenten Ehicagoer Grunbel: Ygnıbum yon 
@. & &., 9 —— 


Bauling — — 
— zu bverfau [d zu _berleiben 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imalıt? 


Alle PVerfonen, melde Geld auf Chicage Grunde 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, Yet of: 
ten torfprehen bei reenebaum Sons, nd 85 
Dearborn Straße, “2 


Darlehen anf zweite Gnpotheten anf Gründeigen 
tbum prompt beforgt; 8 F u Raten. 
Hentp & NRobinfon, 12 Br. a 

» 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — — nn — — 


— Geld zu verleibden — 
anf Eure Möbel, Pianes. Pferda. Wagen, Luger: 
haus⸗Receipts etc. 
Wir lafſen die Waaren Enrem Beſtg. 
0 bommt ju uns. 


Me Ihr Geld braucht, 
> Die m „Raten in Chicags, 


Fre ven 6, 
-* —— #. 


© © — 
Telephone 3050 


—JJ * J 

icago er 

5 besıklan Ei. 

har Mort 
180 


W. Madi ion . Bi 
Eübofi:Ede Halfteb 
Mir leihen Euch Geld in großen > fein 2e 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wa —* der F 
gend melde gute Sicherheit zu ben’ b igben 
dingungen. Darlehen können zu jeder 
— — Theilzahlungen ER 2 
genommen, wodurch bie Koften 
ert werden. 
ur Mortgage Boan 8 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 
Darlehen auf Möbel und Planss ohne 
nen, Kia monatliche Raten, —— —— — 
1.50: 50 nur 8%: am [606 
840 ae 1.75; 860 nur 8. 108 * 
Lang etablitt, alles privat, eiehte 
— o &. Poeider, öffentlicher Notar, Sell: 
. * Simmer 34 Mitte fpredbt bor. 181p*7 


Aerztliches. 
(Anzergen unter © biefer Rubeit 2 Genis das Mark.) 


Dr. Roeffel — —VV——— fur 
Blut⸗Rerven⸗ gen=, —— erens, — 
und Privat Kra enen. fr eine fdinelle um m 
gründliche Heilung verjäume man midt folstt et 
mir norzuiprehen. Behandlung disfret. Dr. Koeifel. 
1-18 Süd Clark Etr. us Monroe und 
Adams. Officeitunden: 10 lhr —F ena bio 
Ubends. Eonntags don 10-12 U 


Dr Weib und Frau, Defterrei» Ungarn, 
heilen < verjhiedene Frauen: umb ‚Rünner-Sranftei 
ten; nehmen Entbindungen an und dern 
Hauie bei mäßigen Preifen. sis Milwe —— 


Zelephbon: Monroe M. 
Mrs. Reb, 484 N. Elarf Str. Erfler 2 
ft 
almz 


amme, abfolvirte die Wariier Mniverjität. 
Rath und Hilfe. B-jährige PBraris. 
Hebamme Frau Ye 


deutf i here mare 
— Yen ertheilt — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rusrit abrit 2 Cents des Wort.) 


Berlaugt: Dame, um diem — — —— 
PR 


— — 
Men lerne En 


— — 


= ne 
3. I. 9 — 402 F 
dt X le und 
— 


Faatif® Non — eiktig una einem 


Clat a 





American Trust & Hatinns Bank 


bezahlt Zinfen vom erften Januar an auf alle 
Spertinlagen die während ber erften zehn Ge: 
Ichaftstage biefed Monat3 gemacht werden. Neue 
Kontos von einem Dollar und mehr gerne eröffnet. 


Kapital, Ueberfhuß und Brafite, $5,000,000.00 


Teue Baht - Räumlidgkeiten 


AMERICAN TRUST BUILDING 
MONROE UND CLARK STRASSE. 


Südſlawiſche Hochzeitsbräuche. 


Aus zwei Hauptwurzeln ſind Hoch— 
zeitsbräuche erwachſen: Die erſte iſt der 
alte Brautkauf. Die Gebräuche, die 
aus ihm entſtanden ſind, haben die 
Natur der Formen, in denen im Allge— 
meinen Geſchäfte abgeſchloſſen wur— 
den. Hierher gehoͤrt der Trauring, der 
an Stelle des Kaufpreiſes für die 
Braut getreten iſt, und das Hochzeits— 
mahl, dem die alten Speiſe- und 
Trankopfer entſprechen, die bei jedem 
Geſchäftsabſchluß üblich waren. Das 
Hoczeitsmahl enthalt überdies ein 
(Element, das aus der zweiten Mirrzel 
der Hochzeitsbrauce ftammt, aus der 
Feier, Die man ber Verbindung von 
Mann und Weib weiht, aus der Freut: 
de, die allen Menfchen zutheil wird 
angefichts eines hohen Gefühls, aus 
der Achtung, die man dem Greignif 
darbringt, das die Quelle nener Men 
Schenleben erjchließen foil. Zu diefen 
beiden Ausganaspunften : der Hoch— 
zeitspränche aefsllten fi) dann tm 
Laufe der Seit noch viele andere, Die 
theit3 ans fymbolifchen Gefühlen, 
theil$ aus ambderın Sitten und Ge- 
bräucdhen entiprungen find. &s halt 
Tchmwer, alle diefe Entwidlunaslinien 
richtig zu erfennen und auseinander zu 
halten. 

Aber aanz abaefehen von ihrer Ent- 


ſtehung bieten dieHochzeitsbräuche ſtets 


und überall ein feſtliches und buntes 
Bild, aus dem wir, wenn wir gut zu— 
ſehen, mit vielem Nutzen die Anſchau— 
ung der Völker über die Liebe und die 
Ehe erkennen. 

Bei den Südflawen iſt die Ehe vor 
Allem eine geſellſchaftliche und Fami— 
lienfrage. Die Liebe fommt meilt hin- 


terher, und zwar nicht bloß in der | 


Reihenfoige der Momente, die für eine 
Ehefhliehung maßgebend find, fon 
dern auch in Wirklichkeit, denn Die 
bäufigften Ehen werden von den Fa— 
milienoberhäuptern befchloffen, 
die Ehegatten haben gewöhnlich 


hammedanern zahlt es ja zu den fel- 
tenjten Ausnahrıen, 
feine Oatiin vor der Trauung aud 


nur jieht. Und teil Die Liebe hinterher | 


fommen fell, gefchieht es oftmals, daß 
fie ganz ausbleibi. Irogdem find Ehe- 
Tcheidungen, außer bei den Mohamme- 
danern, fehr felten, denn die Aufrecht- 
erhaltung des Thebandes ijt eine ae= 
fellfichaftl:he Pflicht, die der Neigung 
oder Abneigung des Gatten vorangeht. 
Sm einzelnen weichen die Hochzeits— 
bräuche in verſchiedenen Gegenden von 
einander ab, im Allgemeinen aber 
ſpielt ſich eine Eheſchließung bei den 
Südſlawen auf folgende Weiſe ab: 

Der Anlaß zur Werbung iſt entwe— 
der dadurch gegeben, daß ein Burſche 
ein Mädchen kennen gelernt hat und ſie 
aus perſönlicher Neigung zum Weibe 
begehrt, oder aber dadurch, daß die 
Eheſchließung aus ökonomiſchen oder 
geſellſchaftlichen Rückſichten von den 
Familienbätern gewünſcht wird. Die 
Pärchen lernen einander entweder zu— 
fällig oder bei der Brautſchau kennen. 
In manchen Gegenden iſt die Braut— 
ſchau eine öffentliche Einrichtung. An 
Kirchtagen ſondern ſich nach dem Got— 
tesdienſt die Mädchen von den Bur— 
ſchen ab und ſetzen ſich nebeneinander 
auf die Bönke, die an den Kirchen— 
mauern lehnen. Nun warten ſie und 
führen unter Kichern und Lachen die 
wunderbarſten Verlegenheitsgeſpräche 
und ſchauen dabei ſchlau und züchtig 
zugleich nach den Burſchen aus. die 
ſich etwas abſeits in Gruppen auf den 
Boden gelagert haben oder in recht un— 
ternehmender Poſe, in verlegener 
Spannung auf dem Kirchhof umher— 
ſtehen. Scherzworte fliegen herüber 
und hinüber, neckiſche und ſentimentale 
Bemerkungen, und ſchließlich hebt man 
die trennende Entfernung auf, und die 
Hände der Burſchen und Mädchen faſ— 
ſen ſich zum Kolotanze. Nun ſteht 
ſchon Paaur an Paar, und die Wahl iſt 
meiſt getroffen. 

Statt der Bucſchen finden ſich zu 
dieſer Brautausſtellung oftmals die 
Väter ein, die aber gewöhnlich nicht 
am Tanz theilnehmen, fondern ben be- 
treffenden Mädchen durch Werbefrauen 
ſagen laſſen, daß ſie fi die Herren 
Söhne als Gattinnen in Ausſicht ge⸗ 
nommen find. Eine andere Art bon 
Brautihar it bie, daß die Eltern bes 
Burfchen in die Familie des Mädchens 
einen bevollmädiigten Mann fenden, 
ver fi bo8 Märchen anjieht, und 
wenn fie ihm geeignet erfcheint, auch 
jogleich erforfcht, ob fie und ihre Tas 
milie geneigt wären, die Werbung an- 
zunehmen. it die Antwort, die ber 
Brautfharer Heimbrinat, günitig, 
dann folgt Die tfeine oder die große 
Werbung, mand;mal auch beibe. Die 
Merbungen unterfcheiden ſich vonein⸗ 
ander durch die Menge von Getränten 
und Ehiwaaren, die die Werber zu 
fpenden haben, und daburdh, daß, vo 
beide Werbungen ftattfinden, erit bei 
der großen Werbung Die endailtigen 
Ehebedingingen feftgelegt werben. Zur 
Heinen Merbung bringen die Werber 
. zwei bis acht Liter Branntivein, etmas 


8 


und | 
bor | 
der Trauung miteinander faum hun= | 
dert Worte gemwerhfelt. Bei den Mo. 


daß der Gatte 


Uepfel, Apfelfinen und dürre eigen 
mit. Wenn die Werber kommen, ber= 
ſammelt ſich die ganze Vermandtfchaft 
des Mädchens, md alle nehmen an 
| dem Schmaus theil. Einer der Werber 
| atdt fodann dem Bater des Mädchens 
reine Biichle, in der fich ein filberner 
| oder golvener King und ein Dufaten 
befindet. Der Baier reicht das Werbe- 
aefhent, das Yimanet (Ungebinde) 
heißt, dem Mädchen, das zuerjt dem 
DBater und bann dem Werber die Hand 
füßt. Bet den Sühflamen ift es über: 
haupt Sitte, baß die Frauen den 
Männern. die Hand füffen. Die 
Frauen erfennen auf diefe Weife Die 
Heberfegenheit Des männlichen Ge- 
: Schlechtes an. Be: der großen Werbung 
wird boppelt oder Dreifacdh mehr ge— 
trunfen und gegejfen als bet der Flei= 
nen. Na dem Schmaus werben dann 
bie materiellen Bedingungen der (he 
fejtgeleat, man einiat fich" über die 
Anzahl der Wüjcheftüde und Kleider, 
| die die Braut mitzubringen und über 
| die Gejchenfe, die der Bräutigam dem 
 Brautvater und der Braut zu geben 
hat Danı verteilen die Werber unter 
alle metölihen Unverwandten bes 
ı Mädchens Gilbergeld, mährend die 
Braut jedem Werber ein neues Hemd, 
ein Baar neue Unterbeinkleiver und 
ein Baar Strümpfe überreicht. Die 
Werber bfeiben bei der großen Wer: 
bung ziver bis drei Tage im Haufe des 
Brautvaters, und gehen dann unter 
Singen und Flintenfhüffen zum 
Bräutigam heim, um ihm bie frohe 
Botichaft zu überbringen. Die Ge: 
chente, die der Bräutigam dem Braut- 
bater zu machen bat, find oft von ho= 
hem Werth. Töchterreiche Familien— 
väter, Die e8 verftanden haben, ihre 
Töchter an reiche Freier zu bringen, 
haben oft durch diefe Gefchente ans 
ı Tehnliche Yermögen erivorben, und oft= 
mals foheiterten eheliche Verbindungen 
an ber Habgier de3 Brautvaters, der 
feine Tochter nid;t unter einem gemwij- 
jen Preis abgeben wollte. Eine hübfche 
Geihichte erzähl! das Volk vom Woi- 
| woden Bogdan Yimonjic. Der Woimo- 
de war nach dem Dorfe Piva gefom- 
men, um für einen feiner Anpermand- 
ten ein Mädchen zu freien. Der Braut: 
| vater verlangte fünfzig Dufaten. Der 
ı Woimwode bezahl!: diefe für die dorti- 
| gen Verhältniffe ungeheure Summe, 
ı ohne ein Wort zu verlieren, rief dann 
alle anmwejenden Bäjfte zufammen, Tief 
| jein Hausbanner aufrollen und jieben 
Flintenſchüſſe abfeuern und ſprach 
dann mit lauter Stimme: „Der liebe 
Hausherr meint. ich wollte das Mäd— 
| hen kaufen, wie man ein Stüd Rind: 
| vieh fauft. Er mag den Preis behal- 
ı ten und die MWaare dazu.“ Und dann 
| gingen die Gäfte von dannen, ohne das 
Mäder mitzunehmen. Der Vater des 
Mäpchens war tief befhämt und bat 
| ben Wotivoden, cr möge ihm doch biefe 
‚ Shmad nicht anthun, denn er fei gern. 
| bereit, daS Mäbhen ohne Entgelt dem 
Freier zu überlaſſen. Der Woiwode 
verlangte das Gold zurück und ver— 
theilte es unter die Hochzeitsgäſte. 
Dann hob er die Braut, ohne ein Wort 
zu ſprechen, auf's Pferd und ritt mit 
ihr zum Bräutigam. 

Am feſtgeſetzten Hochzeitstag wird 
die Braut von den Frauen aus der 
Verwandiſchaft auf das Feſtlichſte ge— 
ſchmückt. Iſt ihre Ausſtattung gering, 
wird ſie von den Verwandten und den 
Hochzeitsgäſten ergänzt; der eine 
bringt ein Hemd, der andere ein Tuch, 
einen Rock, Schuhe oder Schmuck. Die 
Familien der Brautleute ſorgen für 
eine möglichſt große Anzahl von Swa— 
ten (Hochzeitsgäſte). Auch der ärmſte 
Bauer bewirihet mindeſtens ein 

Dutzend Gäſte, und koſtete es ihm 
auch die letzte Kuh aus dem Stalle. 
Von den alten Agas und Grundher—⸗ 
ren berichten die Volkslieder, daß ſie 
an tauſend und mehr Gäſte bei ihren 
Hochzeiten wochenlang bewirthet und 
verpflegt hätten. Die Hauptſache bei 
dieſen Feſtſchmäuſen iſt immer der 
Branntwein, von dem ganz unglaub- 
| Iihe Mengen vertilgt werben. eber 
Gaft bringt Branntwein, Kuchen und 
DObit mit und wohlhabende Leute wohl 
auch ein gebratenes Lamm oder einen 
gebratenen Hamntel, 

Nach) Beendigung des Hodhzeitämah- 
les faffen die Brautführer die Truhe, 
bie die Ausftattung der Braut birgt, 
und ftellen fie vor die Hausthür. Ein 
Bruder oder ein Anverwandter der 
Braut fegt fi) darauf: und gibt fie 
nicht eher frei, biß fie die Braut mit 
einer Silbermüngz: Sch, Dann 
wird die Truhe cn ein Lajtpferb ge= 
fhnallt, und bie Brautführer holen 
nun bie Braut. Ehe fie zum letzten 
Mal die Schwelle des Vaterhauſes 
überfchreitet, muß fie noch von ben 
BSäjten freigelauft werben. Die Braut- 
führer befhenten nun bie Gäfte mit 
tleinen Gelbbeträgen, und dann tritt 
die Braut in’3 Freie. Ein feitlich ges 
ſchmückter Burſche hält ein mit Trod⸗ 
deln und Reiſig behangenes Roß be— 
reit, das die Braut nun beſteigt. Un— 
ter Geſaug und Gewehrfeuer ſich 


der Zug hierauf nach dem Hauſe des 
Bräufigams in Bewegung. Die Braut 


—— 


basf fidh nicht mehr nach dem Matet- f 


haufe umschauen, denn fonft werben 
ihre Kinder ihrer ie nachgera= 
tben. Disö aber fo t fein. Die 
Kinder follen das Ebenbild bes Vaters 
fein. Darum hält fie den Blid ftets in 
ber Richtung des Haufeß ihres zu= 
fünftigen Gatten. Diefer empfängt fie 
an der Schwelle eines Haufe und 
hebt fie aus dem Sattel, Dann befteigt 
er das Roß, das fie getragen hat und 
reitet e& drei Mal um’s Haus herum. 
Damit ift der Glüdäfreis um das 
fünftige Heim a:zogen. Die Braut be- 
tritt das neue Heim und zählt fogleid) 
mit lauter Stimme die anmwejenben 


männlichen Perfonen ab. So viele fie 


zählt, fo viele Söhne wird fie haben. 
Die Rechnung joll aber nit immer 
jtimmen. 

Nun folgt wieser Gefanag und Ge- 
lage, das nur dur Die Trauungs- 
zeremonie, wenn dieſe nicht ſchon frü— 
her ſtattgefunden hat, unterbrochen 


wird. Gewehr- und Piſtolenfeuer und 
fe, Tanz und Muſik 


Stu 


Urt 


laute, freudige 
beihließen den Tea. Und dann gehen 
die Gäfte beim, Falls fie nämlich noch 
gehen können. 
durshichlafen fie die Nacht auf unge- 
wohnte Weile, in Kleidern, auf dem 
Fußboden, auf ter Straße oder auf 
der Wiei: liegend, und nicht Telten be- 
findet fi) auch der junge Gatte unter 
diefen Mltohol-Xeichen. 
— — 
Helen Keller: „Optimismus“. 


Wer es unternimmt, ſeine Gedan— 


fen einem größeren Kreife mitzuthetz | 


len, trägt eine weit ernſtere Verant— 
mwortuna, al® man im Allgemeinen 
alaubt. Mag ein Buch durch die Durch: 
fichtige larheit feines Gtils, die 
Schönheit der Sprache und die Kühn 
heit der Gedanten in äjthetiich fein 
empfindenden Menjchen nod) fo großes 
Entzüden wachrufen, einen wirklichen 
Werth befikt es nur, ipenn es Dazu 
beitragen tann, die Menfchen glücli: 
her, muthiger und beffer zu maden. 
Solch ein fegensreiches Buch iſt He— 
len Kellers „Optimismus“. Wer He— 
len Keller iſt, wiſſen die meiſten, und 
viele werden aus unwillkürlicher Ge— 
wohnheit ſagen: „eine 
taubſtumme Blinde“. Nein, ſie iſt eine 
glückliche Blinde! Davon zeugt ihre 
kleine Schrift über den Optimismus. 
— Ihr Zeugniß für den Glauben an 
den Optimismus iſt, wie ſie mit Recht 
annimmt, „wohl wertb, gehört zu mer: 
den”. In lebenslänglicher Nacht und 
lautlofem Schweigen eingefchloffen, 
nur Durch das Gefühl und eine mühfa= 
me Sprache, die fie felbjt nicht per: 
nimmt (worin mag wohl für fie bie 
Schönheit eines Wortes beftehen?), 
mit Menfhen und Ummelt in Verbin- 
dung ftehend, tit jie in ihrem Innen 
leben bewußt alüdlih. Der Gedanke 
liegt nahe, daß fie von ihrer Umgebung 
jo völlia por der Berührung mit 
Schlehtem und Traurigem bewahrt 
worden ift, daß fie vom Dafein der 
Schuld und des namenlofen Elends 
auf Erden feine Vorftellung hat und 
nur glüdlih tft, meil fein Schatten 
das heitere Bild ihrer Anfchauung 
trübt, fein Mißflang die Harmonie ih- 
rer Borftellungen ftört. Gegen dieſe 
Annahme verwahrt Tie fich jedoch im 
eriten Abjchnitt „Innerer Optimis- 
mus“ mit flaren Worten, Sie nennt 


“es einen gefährlichen ?Fehler, das Da: 


fein des Böfen zu ignoriren. Ein Op- 
timift, der vor Leid und Sünde die 
Augen jhließt, mird feine Neigung 
jpüren, Strauchelnden und Unglück— 
lichen beizuſtehen; er glaubt ja nicht an 
Verſuchung und Herzeleid. Aber beide 
ſind nur zu wahr, doch müſſen ſie ſein. 
Kein Lebender kann ſich entwickeln, 
ohne von Leid und Kampf berührt zu 
werden, ohne Schuld kann er ſich nicht 
läutern, ohne tiefen Schmerz nicht zum 
Optimiſten erſtarken. Wo kein Wi— 
derſtand iſt, iſt keine Uebung der 
Kräfte, — nur leidend lernen wir Ges 
duld. 

Helen Keller hat erkannt, daß auf 
Erden jede Möglichkeit des Glücks nur 
auf Arbeit beruht. Nur weil fie Ar: 
beit gefunden hat, tft.fie jelbft glüd: 
li. Sie beruft fi) auf den „Evan: 
geliften der Arbeit“ Carlyle, der ung 
aufruft, Tchaffend Ordnung in das 
Chaos zu bringen. „Und Ordnung,“ 
fügt Sie Hinzu, „it Optimismus”, — 
Mie oft hört man die Klage, dak die 
tleine, alltägliche, peinigende Mühe des 
Dafeins uns müde und hoffnungslos 
macht, weit mehr ald großes Leid und 
ſchwere Laſten. Helen Seller aeiteht: 
„sh möchte gern eine aroße und edle 
Aufgabe erfülen,“ und fährt dann 
heiter fort: „Aber meine vornehmite 
Pflicht und Freude ift es, auch niedrige 
Aufgaben fo zu behandeln, ala od fie 
aroß und edel wären." Darin Tlieat 
das Geheimnig der Zufriedenheit. 
Eine tiefe Rührung erfaßt ung, wenn 
am Schluß diefes Abjchnittes die als 
ler Schönheit des Lichts und Klanges 
Beraubte, deren Optimismus freilich 
nicht auf der „Negation des Böſen“ 
beruben fann, ihre Anfchauung in den 
Worten zufammenfaßt: „ch bin voll: 
fommen bereit, froh und tapfer jebes 
203 zu ertragen, das mir ber Himmel 
auferlegen mag.“ Trägt fie nicht jchon 
Thirer und tapfer genug, um und al: 
len ein Vorbild zu jein? 

Helen Keller bringt ihren inneren 
Optimismus im zmweiten Mbfchnitt 
„Neußerer Optimismus“ mit den Er 
cheinungen des Lebens in Einklang 
und begründet jenen buch dieje, Gie 
nimmt „bie ftarfen Zeugen ihres Glau= 
ben?" aus Literatur, Philofophie, Ne: 
ligion und Gef&hichte. Die Lehre Pla- 
to8 von ber nicht imahrzunehmenden 
Idee und ihrem unvollfommenen Ab- 
bild auf Erben ift ihr ein großer 
Troſt, auch Berkelehs Lehre, daß das 
von den Augen umgekehrt aufgenom⸗ 
mene Bild der Gegenftände vom Ge- 
hirn korrigirt wird. Sie fühlt ſich 
dadurch mit den Sehenden und Hö— 
renden auf einer Stufe, „meil in Got: 
tes ewiger Melt Gemüth und Getft die 
Hauptrolle fpielen”.. Aber auch im 
allgemeinen ftügt fich ihe Optimismus 
auf die Lehren Der Phrlofephie von der 


Meiitentheils aber | 


unglücliche | 


— 


3; Prozent 


Binjen bezahlt diefen Monat die 


MUTUAL BANK 


für 1906 Spar:E’nlagen auf, ihren 


Proſit Theilungs-Plan 


Tiefer. Brofit-Iheilungs Plan im Bantgeläft. 
Iveidher der Organifation der Mutual Bank fein 
Entſtehen verdankt umd nur den Spareinlegern 
biefer Bart zu gute Tommt. erwetit fi als 
äuberit befriedigend jowohl für die Einfeger wie 
für die Altten-Inbaber. Am eriten Sanuar eine? 
jeden Jahres, nach Bezahlıına der garantirten 3 
Vrozent an die Spereinlener und die Aktien 
Inbhaber Werden die Trofite aleihmähig ver— 
tbeilt ziwifcgen die Altionäre und Spareinleger. 
Die Leitung der Mutual Bart bleibt dem 
Srundias treu, dab die Tant, n efhe ibr Ges 
hätt mit arößter Vorſicht und Sorgfalt zum 
Schube ihrer Einleger betreibt. die Bank iſt 

welche das öfſentliche Vertrauen verdient. Es 
| lieat eine Siherheits-Garantie in den firenasit 

en 

Regeltt, welhe für dr Vetrieb diefer Panf dor: 
‘.seihrieben find, Unser unteren Nebengefeben 
Tanıı Yein Beantter over Direktor auch nur einen 
Dodar aus ven Vanfbeftänden Lorgen. Tie 
Bant ſtebt nicht allein unter Staat-aufficht, ſo— 
dern wird regelmäßig von der Rew Vort Audit 
Combpany unterſucht. Ueber d000 Banner uud 
Sranen find in einem Sabre Finleger bei der 
runmal Bank aeworden. mit einer DE — 
ſumme von über 31,200.000. Dies it jierlich 
tin Beweis bes Bertrauens, Spar» Nontos Töns 
nen mit $1 angefangen werbdeit. Kurze Zeit 
Sertififate für Depofiten merden ausgeſtellt mit 
83% Zinſen. . 
nommen ımter guten Vedinsunaen und an Gut: 
baden don 81000 oder mehr werden Zinten AUT 
Nate bon 2% per Sahr bezadlt monatlich zahl⸗ 
Dar, Wir interefjiren und ipezieh für die lnter; 


Hüsune guter Geihäftssirnen, md Diele follten 


die Ratbfamteit ſprecken. ein Kanto bei 113 
zu eröſffnen und ihre Geſchäfts Transaftionen 
Durch uns zu Deforaen. Die Vant it offen bon 


im Nabre, nit Mtsnahme don Sonnten und beit 
veleglihen Feiertagen. lnter den Alkionaren 
find Leute, die bei Miarfball Field & Co, ur 
fen, Ririe, Scott & Co.. won & Seal, Sieael, 
Korper & Go., Chiraga Rererd-Heraid, Mandel 
Rrotbers, Ihe Fair, Penjamin Allen & Co., 
Rotbichild & Go., Chicago Tribune, Montgo— 
mern Ward & Co, Heath & Miligan Nifa. Go. 
Hetbeitint find, Die Beamten ber Bant_ find 
Lawrence Hepworth, Vräſident; Edgar F. Olſon. 
zweiter Vize-Präfident und Kaſſirer; ©. ©. 
Gansbergen, Setretär. Solche, welche daran 
denfen, Anpitalien nach Tne Vinteal_- ant zu 
transferiren, mögen dies Mun und ihr vaßhuch 
in die Mutual bringen. Die Pant toffeftirt 
dann Kapital nnd Zinſen ufnd gibt Kredit da— 
für. Vergeßt nicht die Depoſiten in den erſten 
zwölf Tagen im Jannar zu franzferirent, ſodaß 
Apr sicht allein Binfen empiangt. fondern auch 
tbeilnehmt am Gewinn-Theilungsplan vom 1. 
Kanuar, Fir irgend weitere mb nähere Infor⸗ 
mation bie ſchreibt oder ſprecht vor am 2. Flur 
und laßt Euch ein Buch geben. Heyworth Ge 
baude, Madiſon Straße und Wabaſh Avenne. 

— — — — — — — 


Ordnung und Geſetzmäßigkeit im 
Univerſum und der Allgegenwart 
Gottes, des Alldurchdringenden, All— 
umfaſſenden. 

Die Geſchichte der Menſchheit er— 
kennt Helen Keller als eine Geſchichte 
des Fortſchritts. Griechenland, Rom 
und die nordiſchen Nationen liefern 
ihr die Beweiſe. Dann ſpricht ſie von 
ihrem Vaterland, das ſie mit warmen, 
krtaftvollen Worien gegen Tolſtoi, der 
es ein Land des Mammon ſchalt, in 
Schutz nimmt. Amerikas ſchwere Auf— 
gabe iſt es ,aus allen Nationen der Er— 
de ein Volk zu machen. Sie rühmt 
ihres Vaterlandes Mitgefühl, Geſchick— 
lichkeit. und Intelligenz, „womit eg die 
Sturmfluth von Armuth, Elend und 
Verfommenheit verringert, die alle 
Jahre von allen Völkern durch jeine 
Ihore hereinjtrömt”. 

Aber die Blinde fieht über ihr Va= 
terland hinaus auf die ganze Menjch- 
heit, und überall gewahrt jie Zeichen 
des FFortfchritts, die fie namhaft 
macht, Schulen, Krankenhäufer, jtäbtt- 
he Boltsgärten, Bibliothefen. Dod) 
„der höchfte Erfolg der Bildung ift 
die Toleranz“. Die Zeit der Brüder: 
Yichkeit wird fommen, fie glaubt es 
ficher, „wenn die Sornfelder feine 
Schlachtfelder mehr fein werben“. 

Sich geftehe e8, fo weit kann ich der 
Hoffnungsfroben nicht folgen. Ich 
glaube nicht, daß das „Friede auf Er- 
den“ fich jemals ganz verwirklicht. Die 
Zait des Elends ift zu groß. Wohl 
aber glaube ich, daß jeder einzelne von 
ung fich in feinem Herzen Frieden er= 
ringen fann, wenn er neben dem Ber: 


trauen auf einen enblihen Sieg alles ! 


Guten, wenn auch erjt jenfeii3 der Cr- 
de, die Kraft der Entfagung und 
Seldftentäaußerung befigt. 


Helen Kellers Daritellung aipfelt im | 


dritten Theil „Praftifcher Optimis- 
mus“ in dem merkwürdigen Ausfprud, 
dah e3 die Pflicht eines jeden gegen fich 
felbft und feine Miimenfchen ift, 
glüdlich zu fein. Aber ivie viele wer- 
den biefer Yorderung nicht entfprechen 
fönnen! Kein Tag vergeht, der nicht 
Opfer fordert und PVerwaiite zurüd- 
läßt. Wie fann fold ein Vereinſam— 
ter fich und die Welt belügen uud fa- 
gen: „Ich bin alüdlich,“ menn er fo 
fhwer an feiner Irauer und Sehn- 
fucht trägt? Er fann im Entfagen 
Frieden finden, aber Entjagung ift 
niemals Glüd. — Die das Glüdlich- 
fein als Pflicht fordert, ift noch fehr 


jung, umd iver ihr Leben Tenni, weiß, | 


warum fie die Yorderung aufftellen 
fonnte. Die Hand, bie in ihre Taut- 
Iofe Nacht Hilfreich hineingriff, Ieitet 
fie noch mit aufopferungspoller, uner- 
müblicher, aber aud) reiälich gelohnter 
Liebe. Das Gefühl der Vereinfamung 
fennt fie nicht. Und das ift wohl das 
Iraurigfte auf Erben. 

Noch etwas anderes fordert jie und 
diesmal mit vollem Recht. Wir follen 
uns ber Pflicht des Schweigens erin- 
nern, denn jebes Herz hat genug eige- 
ned Reid, Wer hat noch nicht erfahren, 
ivie weh er anderen durch fein Klagen 
thun fann, wer bat nicht jchon Bitter 
bereut, feine Laft auf fremde Schul- 
teen abgemwälzt zu haben? — Mit pol: 
lem Recht nennt Helen Keller Schopen- 

ver einen fyeind bes Menſchenge⸗ 

* —— er * 

t geführt, die bei i theit 
uchten, hie 


von Vergieiflung ergriffen iwor- 
ben fein. Maß Bebeuiel dagegen ber 


| 2 B ———— — 
* derurſacht? Mahelih nicht‘ — 


Geſammt-⸗ | 


Kleine Check-Kontos werden ange-⸗ 


niit ınferem endet Staflirer der | 


10 Nr Morgens bis 5 Ahr Abends jeden Tan | 


mander mag über feinem 


‚ Der Iehte Abjchnitt des Glaubens: 
befenntnifjes, wie Helen Keller ihre 
Schrift nennt, ift ein Hinweis auf den 
Optimismus, mie er fi in Dichtern 
und Dentern, Staatsmännern und 
Menfhenfreunden kundthut. Eine 
ı größere Zahl Namen wird genamnt, 
natürlich meift englifche ober amerita- 
nifche, darunter Shafefpeare, Car: 
Igle, Emerfon. Am längiten vermeilt 
fie bei Robert Bromning, von dem fie 
jagt, daß er fchwer zu lejen fei. Maa 
jein, Doch die Mühe belohnt fih. Er 
lehrt uns, „daß mir fallen, um aufzu> 
jtehen“. Dem gütigjten und fehlichte- 
ften, felbitlofen Helden und Märtyrer 
der amerifanifchen Gefhichte, Abra-= 
ham Lincoln, flicht fie ein Friich®s 
| Blatt in feinen unvergänglidhen Kranz. 
„Durch die Naht der Verzweiflung 


| 


| ruft er: „Es ift alles aut!” und Taus | 
| fende ruhen in feinem Vertrauen.“ — | 


I lm des Gegenfaßes willen zeigt Tie 


| uns in wenigen Worten „die Untermelt | 


au 


des Fatalismus 
der, erwähnt ald Vertreter de3 orien- 
taliſchen Peſſimismus Omar 
yam. 


Os 


Indien und die In- 


3 Kay: | 
deſſen „Rubaiyat“ jetzt in der 


engliſchen Ueberſezung von Fitzgerald 
um ihrer wundervollen Schönheit mil- 


fen viel gelefen wird, und mendet fid 
dann. triumphirend zu den 


größten 


Optimiſten Jeſaias und Paulus, und 


le 
jind aut.“ 


ndlich Chriftus jelbit. „Gottes Werte | 
So klingt die Schrift aus. | 


Mir bleibt noch hinzuzufügen, daß | 
mir nicht das englifche Original vor= | 


| wort herborgehobene eigenartige Yus= 


liegt, und daß ich daher die im Vor: | 


drucksweiſe der Verfaflerin nur zu ab: ! 


nen vermag. 


| der 


ſehr lobenswerthen Uebertragung 


möglich gewahrt zu ſein. 


Jedenfalls ſcheint ſie in 
von Dr. Rudolf Lautenbach ſo viel wie 


Dem kleinen Buch geht eine Hand— 
ſchriftprobe Helen Kellers voraus, in 


der ſie betont, daß ſie nichts anderes 


erſtrebt, 

ihres troſtreichen Glaubens. 

iſt ihr voll und ganz gelungen. 
M.E. 


— —ñ— — 


als einen innigen Ausdruck 
Und der 


Staatliche ARunftpflege in Franf⸗ 


reid. 
Herr Dujardin = Beaumeh, 
franzöſiſche Unterſtaatsſekretär 
ſchönen Künſte, verſpricht nicht 


der ! 
der | 
nur | 


viel, er hält zumeilen auch fein Ver: | 


ſprechen. 


So hat er im Parlament | 


die Bewilligung eines Kredits durchge- 


ſetzt, um die im letzten Jahre vom 
Staat angekauften Kunſtwerke in ei— 
ner Ausſtellung zu vereinigen, obſchon 
er dadurch den Speeren ſeiner Gegner 
und der nicht bedachten Künſtler wie 
einſt der tapfere Winkelried die Bruſt 
darbietet. 

Die Ausſtellung findet in der Ecole 
des Beaux Arts ſtatt und iſt unent— 
geltlich zugänglich. Weit davon ent— 
fernt, reinen Genuß zu gewähren, be— 


gelührle 
Epkurlionen 
nach 


Raliſornien. 


T 
> 


Fahren ab vom UnionBahnbef, 


Chicago, Dienftags und Donner- 
ftags, um 10:25 Abends. Route 
via Kanfas City und Pueblo — 
durch das großartige Panorama 
der Felſengebirgs-Szenerien bei 
Tageslich!, Betten-Rate $7. 


Täglihe Zouriften = Waggond 


bon Union⸗Bahnhof um 10:25 
Abend3 via Omada und Daden. 


Der Sperlant Limited bom 


Union-Badnhof um 8 Uhr Abends 


täglich. In weniger al3 drei Ta= 


gen nach Kalifornien. Befördert 


nur Paſſagiere erſter Klaſſe. 


dets: 95 Adams Straße. 


Chicago, Milwaukee & St, Paul 


FHisenbahn. 


ee 


Kurirt in 


Ich 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung. Nervenſchwäche, 


er 
I TaREeN 
e a "7 ; 

* 

Kein Schneiden oder Schmerzen. 
nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


jont1,18,25 


Krampfaderbrud, 


Wajlerbrud, 
and zwar nachhastir 


Waſſerbruch, Blaſen ⸗ mb 


Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehl 
LBungen. 


Alle, die an Athemnoth, 

Bronchitis oder Schwdind⸗ 

ſucht leiden, werden mit⸗ 

telft meiner neneiten Mes 

thode geheilt durdy Gits 

athnung vor Orygens 

Gas. 

PBribat - Rrankheiten 

der Männer 

heile ich ſchnell. nachhal⸗ 

tig und vertraulich. 

Rath und Unterfurung 

frei! 


ichläge, jendern für 


Spezialift In 
Männer: und FFrauen« 
Krankheiten. 


eine Heilung. 
ranen «Krankheiten, 
Vorfall, Kreugſchmerzen. 
weiße Ablonderungen, 
nadibaitig FTurirt Durch 
meine neuefte Methode, 
Blutvergiftung 
und Sautfranfheiten, mie 
R Ridel, Getauwure, Yußs 
3 fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


Z 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreäftunden: 8 


diffard, dem deutfchen Rechbera ftehen 


| im Muftrag des Staates angefertiate 


weit fie doch ein ehrliches Veitreben, | 


alle Yeußerungen ber zeitgenöflifchen 
Kunft ohne Schulporurtheil zufam- 
menzuftellen. Am bebentlichiten jind 
die mittelmäßigen Werfe, die nur ver- 


leidendes Weib ſtützt 


hüllte Almoſen an Künſtler bedeuten, 


denen Alter, Krankheit und widrige 
Schickſale übel witſpielen. So aner— 
kennenswerth das Beſtreben iſt, 
bedrückten Künſtlern beizuſpringen, 
fragt es ſich doch, ob es Aufgabe des 
Staates iſt, mit dem Gelde der Steu— 
erzahler Wohlthaten zu erweiſen. Mit 
demſelben Recht könnte ein braver, 
aber vom Unalüd verfolgter Schrift- 
jteller verlangen, daß ihm der Staat 
fein bei Verlesgern und Redaktionen 
umberwandernde®s Romanmanujfript 
abfaufe. Die ernft zu nehmenden An= 
fäufe zerfallen in zwei Gruppen, zu= 
erit die Werte bewährter Künftler, die 
als Vorbilder gelten können und für 
ihre Epoche harakteriftifch find, fodann 
die Leiftungen junger Talente, die für 
ı die Zufunft viel verfprechen und einer 
‚ ftaatlichen Aufmunterung würdig find, 
Zu den erften gehört 3. B. Rochearofies 
wandgroße Leinwand: „La joie rou— 
ge“, eine brennende Tempelburg, aus 
der wilde, blutbeſpritzte Reiter über 
blumengeſchmückte Mänaden ſprengen; 
das Werk erſcheint der modernen Auf—⸗ 
faſſung mehr als Theatervorhang 
denn als Gemälde, aber es iſt für die 
| Perfönlichteit Rochegroſſes charakteri⸗ 
ſtiſch und hat ſo bedeutende techniſche 
Vorzüge, daß man rom kunſtgeſchicht— 
lichen Standpunkte den Ankauf nur 
billigen kann. Böſe ſind freilich ei— 
nige matte, nichtsſagende Bilder „theu— 
rer Meiſter“ der Zunft, die den Ver— 
dacht beſtätigen, daß bei den Einkäu— 
fen manchmal perſönliche Gefälligkei— 
ten und Kameraderie die Triebfedern 
ſind. Von jüngeren Künſtlern find 
u. a. zu nennen Lucien Simon mit 
ſeinem werthvollen, in den hellſten Tö— 
nen gehaltenen „Sommertag“, Boutet 
de Monbvel mit ſeinem Bilde einer ge— 
neſenden Greiſin, das im Herbſtſalon 
Aufſehen erregte, eine etwas exzentri⸗ 
| fche deforative Landichaft von Efpag: 
I nat, ein vortreffliches, fonnenleuchten- 
ı des Hafenbilb von Marquet, ein mäch— 
| tiges in der Art von Puvis de Cha- 
vannes gemaltes Wandbild von An— 
| burtin: Orpheus unter den Tigern, 
; eine Marine von Dirits, die bei Flei- 
nem Format eine hervorragende 
Raummirkung des mwoltenverhangenen 
Himmels gibt. Die Bolitif ift den 
Ankäufen nicht fremd; bie Schlachten- 
bilder find zwar verhältnikmäßig 
' fpärlich vertreten, aber ein halbes Du- 
; gend zum Theil jehr großer Scilde- 
tungen aus dem Leben der Arbeiter 
| verbanten ihren Antauf jozialer Ko: 
ı fetterie, denn bedeutenden Kunftmerth 
| haben fie nicht. Das gilt bejonderz 
von einem Zriptichon, das im Mittel» 
| bilde ausfabrende, Tohlengeihwärzte 
Bergarbeiter, links ebenſo ſchmutzige, 
kohlenſammelnde Frauen und rechts 
die ärmliche Stube eines Arbeiters 
darſtellt. Weit weniger erquicklich als 
die Malerei ift. die Blaftil, Neten 
tüchtiaen Werten, 3. ®. ben „Söhnen 
Kains“ von Lankomsli, die bei allen 
Mängeln im Aufbau ber-Gruppe ein 
ftarfes und eigenartiges Zalent beinei- 
fen, neben dem. rancoi? Mude bon 
remiet, neben Rodin, Bareau, Gau: 


a 


* 


| 


— — — — — — —— — — — 


Skulpturen, die Zuckerbäckereien von 


wahrhaft niederſchmetternder Banali- 


tät ſind. Politiſchen Charakter trägt 
eine herzlich ſchlechte Revanche-Allego— 


Abvſabri. 


rie Villeneuves N) penjer toujours; ein |! 


Migräne 
auf ein 


hochgradiger 


ſich 


offenbar an 


Schwert, ſeine Fittiche hängen nach der 
Seite ſchlaff herunter, wie die einer 


flügellahmen Gans. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiien Str. 
CHITZTACGO. 
Ropital ........... 8500,000 
Heberlduß........... 500,000 
Huvertheilte Brofite H100,000 


Edwin G. Foreman, Brälident. 
Dicar ©. Yoscman, Vizepröfident. 
George N. Reife, Kajlirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kentos mit Firmen und 
Brivatperisnen erwänfdt. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. zirion 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
6mai,mamife® 


Schiffskarten 


530 Ozeanfahrt 


Grira feine Elnrihtun« 3. Mlaffe, 
Blmmer mit 9 4 nd 6 Betten. Prühliie, 


Mittag und Abendbrot jervirt im Epeifeinal. ‘ 


Enrchbillete nad und von Hamburg, Bremen, 
Notterbam, Antwerpen. Havre. Paris, Lurem- 
burg, Baidl, Berlin, Stettin, Piban, Nigaa, Mra- 
fan, Kderbere, Wien, Yudapeft, Trieit-Finme 
und alen Hanpiplägen in_Guropa. Gepäf vom 
Haufe abgehols und auf Dampier befördert. 


Dediel ımdb PBohtanszahlungen, Bollmachten 
und Erbihaiten prompt beiorgt. Nüberes Dei 


Anton Boenert, Sant r8tiiss 
218 S. Clark Str., Sach °” 


feit 187 
Sonutaad siien Big 12 Uhr. 
10de3,momiirfort,. im 


— — — 


Wichtig für Männer. 


Bern Aerzte oder Arzneien Eud nicht belien, 
berinct smfere ficheren, erprobien Seilmittel. 
ineihe niemals iehliblanen 'n folgenden nebeis 
nich Stranfbeiten: Sormuicre Ar. 1 umb 2 fus 
tiren jeden nodb fo bartnädigen Fall bar 
ebeimen Aranfheiten nd Urinm-Leiden, Wreis 
1.00 per Hlafhe. — Doktor inder’s Blur Epe- 

6 furıet Dlutperaiftung in gllen Stadien. — 
Breid $2.00 p. SHlafhe.— Brer. DeBois Battles 
Bigarateur Deilen Yhannerihmäde. Tchlaflofe 
Nädte, Nerböfität, Eat im Hin, Melancholie 
und mit zufriedenfleilenve? beleben. Brets 
81.00 die Ehatel. 5 für 82,50. — Tie obigen 
Sellmittel_ find nue i uns au baben — 

Bite’3 Dentiche_ Sipaikete, di Süd State 
Eirabe. Chicago, IL, 15m; 


Graue Haare 


erbalten ihre natrlide Farbe inieder bei ein 
maliner & fhmrar«. braun u. blond. 
mit De 8 ratilascr — 
Bu berfaufen In allen erfier Alctie Apo 

und er Tomte bei 

dent Bi ER An, en 
. Dr. Lange 2a . 2ufe um 
Eir., Chicago, dann 


ifrfon,im 


| 
| 
| 


Lorm, 5t3 8 Abends, Sonntags, 9 Borm, bis 4 — 
m 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinsis Zentrak@iienbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Bıntral« 
Babrhof. 12. Etr. und Part Row. EtadtsTidet: 
Ofiice, 9 Adams Str... VBhone Gentral 6279. 

(**Anigen. Eamitaa.) Anfunit. 

ſCuban Special, Memphis,) 

(Nee Crleauns, Habana.....) 

(teans, Hot Springe, Ark...) 

(Er, Lonis and Springfield— 

(Tapligbt Sperial....onssonee 

(Diamond Special........... 

Caite Loca! 

Seuthern Faft Mail. 

Evanspille (Sawftag), 9:85 R.) 

Epvanspille, Najbeille, Ztd.... 

Ghampaign, Decatur, Bane.. * I:ON. 

Plcomingten und Chatswotth 3308. 

Blvomington und Chatsworth.“ 1130 B. 

00V. 


2920R. 
1130 B. 


ID, 
«EDMN 
118. 
0:15 9 
IN, 


9:20B. 


* 


BO. WEL SUN — 


Cairo Edansdille nur Semſt) 
Kantalee und Mattoon 
Minneapolis-St. Paul Ltd... 
OSmaha, Council Aiufjs Lid. 
Subuque, S. City, S. Falls 
Tubugue & Ft. Dodge Expr. * 695 R. 
Halt Mail Dubugue u. Weſt *9:240 R. 
Minneapolis und St. Paul.. 

Nedtord Beiienger 20:58, 
Rodford, Freeport, Dubuque. 11:58. 


— 


2308. 
7208. 


“TON, 


— ——————22——22— 
* 


BAUBERBELSLLZEERSLERBZ 


Lake Shore und WMihigan Southern Bahn. 
N.9).€6.&9R. una BB. & U. Bahnen. 
Bahnhof: La Sale Str.:Statien, Van Buren 

und Ya Sale Str.. und 31. Str. Stadt-Tidei: 

Office: 10 S. Glarf Str. Abfahrt: Unkunft: 

Tago⸗-Expreß *n70 VB. 

Buffalo, Alband & Rew VYork R:WB. 

Buffalo und Chicago Special.. 

New Dort & Bofton Special..*10 

Tiventietb Centurn Limited 2 

Buffalo & Ritishurg-Erpreb. 

Rew- England Erprek 1:5N, 

Buffalo und der Dften.censees» FON, 

Late Shore Limiten ION. 

ẽlthart Aklomodation IN. 

Toledo, Kieveland und dem 


RAR 


”* 

en 
Aue 4 
EB3553 SEE 
⸗— — 


3 
= 


‚, Kolumbus, 
Gharteftan, B. New 
Vort 2:08. 
Bırffalo und Bolton 3:WB. 

Täglid. *ITägfih, ausgenommen Sonntags, 


Chicago & Alton ‚Der einziac Beg''. 
Stadt TidetsCifice, Rector:Bldg., Ede Clark und 
Monree Str. Phone Harriion 4470. Unien PBaifagier- 
Etation, Canal Etr., zeigen Vdams und Madiſen 
Str. Phone Main 2123. 
Abf. CHhic:—Et. 
0,0 Em 
"11.25 On 
.20 Nm 
.20 Nm 
u Rn 


‚Xoni2: Springfield: güge— Ant. Chic. 
reiche State Expreb.........* 8.02 Rn 
be Alton Pimited. 20... u. 5.0 Rm 
Springfield iFrpreh...u00n0n0.t LM Nm 
Ralace Erpreb.........00 * 7.15 Din 
PDinnight Special 8.02 
ES :rertorsPeorias Züge. 

Reoria Limitedeoo.cosornsneee 45.04 iıı 
Veoria * *.1.0NRm 
Peorin Midnight Spetial.....* 7.15 Be 
Nadionville-Ranjas City: Züge. 
HAM Kenia? City Erprek “10 Ru 
15 Nm Sanias City Hummer 7. ñ Am 


Bm 
15 Rn 
> Aın 


1 
2. 
9. 
1.43 
+11.25 
3 
21185 
2 
6. 


Chicano, Great Weltern-Etienbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Eentral-PBabithof, Fittb Ave. 
und Harrifon Str. Office: 103 Adams Etr. Tel. 
Sacrifon 2151. Abfahrt: UAnlunit: 
Dbuque, Bnren, Epramore..*7:00 Un *7:4) Ru 
St. Baul, Cmaha, Hanf. Eity.. 8:45 Bm 10:0 Nm 
Byron, Sycamore 
Dmaha, Tubdirgire 
Ronias Gim. Des Meines.... 6 
&t. Yaul, Minneap., Dubugue 6:3) Am 
Er. Paul, Omaha, Kanſ. Eity..11:30 Am 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzst für Augen, 
Chren., Naien. und Haldlciden. Ber 
andeit dieſelden aründlig und 

t mäb. Breilen ı. fchmtergles, 
{ NRaientatarıh, Schwer- 
ö i pf oder ld nad 
eueiter Methode Iurirt.—Rünitlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Rath frei. Difice: 261 Lincoln Übe,. — 
Stunden: 9—ı1 Borm, 24 Nadm., 
63 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5ih Ave. 
{ . 
fee Prag — 
> area Ball 
de Gliedmaßen. nar2 
y 
WORLD’S MEDICAL 
— — —“ 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter 
Die Aerzte diefer Anitelt find 
de Epezialilien und beiracı 
ve, iyre leidenden Mituren 
mö bon ihren 
len aründli unter 
sbeiten der M 


Men 
frau 


t - 4 
fulttrt und 
piazirer wir 
Franen 
anbeit. 2 


Monet, — 
Sehe Se dr: Some 


* 
” 
+ 





TREE 


r 
| 
& 
r 
—— 
J 
| 


* 
Moptfahet; > * 


— 


Sr würdet Em wundern 


wenn Ihr die Bargains ſehen könntet, 


die wir offeriren während unſeres 


- Rach-Invenlur-Räumung- Verkaufs. 


‚Die Zahl ift zu groß, fie Hier alle anfzuzühlen, aber wir bitten um eine ge- 


naue Durchſicht der nachſtehenden. 


143-153 West North 


Beste Sorte graue baummpollene Blan- 
et8, mit Fancy) Borders, — 19€ 


Grtra gute Bett-Gontforters, 
$1.50 Werth, für nur 980 


de Waifts für Damen, von erivaQna: 
Ittat Schwarz und weiß farrirtem Stoff 
gemacht, garantirt echtfarbig, 30c 


Größen nur 34 bi8 44, für... 
50€ Kinunos, von ertra guter Qualität 
Flaunelette gemacht, mio 19E 
Mujter mit hübfchen Bela, für 
“ er 
25€ 


50e Bearifin Kinder-Boniets, 

für Mädchen, zu nur 

75e Flancl-Nacdtkleider für Damen, 

von ertra guter Qualität Tous 50 

riſten-Flanell, ertra breit, fiir c 

50c wollene Kleiderftoffe, in ſchlicht— 

farbig — fanch en eine 

große Barietät zur Auswahl. € 
330e 


Die Yard 
Se Schwarze Kleider-Seide, 24 Zoll 
Beau de Sote, die Yard für 


— —— 


* Ecke Ca 


1213c ihlichtfarbige Flanelle, als die 
berübmten Ginderella Flanelle mwohlbe- 
fannt, in rofa, blau, Cardinal, ge 

rahınfarbig und weiß, die Md. 6€ 


Ge gebleichter Gotton Flanell, 

die Yard 

180 bedruckte Flannellette, der berühm— 
te Arnold Flanell, in hell-, mittel- und 
dunkelfarbig, doppelt gefaltet, 

36 goll breit, die Yard 

10e bedruckte Flannellettes, in dunfel- 
farbig, 25 30ll breit, die Nard 7e 
1560 bedruckte Flanelle, Moleſkin Ap— 
pretur, extra weich und ſchwer, eine 
gute Nachahmung, des importirten 25c 
Tuches, pafjend für Himonas, Dreifing 
Sacques, Nodes u. 1. 


| Yard für 


Hehäfelte wollene Shawls, Fascina- 
tors, in weiß, Jchivarz und jo- 

liden Farben, für 

Futter Cambrics, in kurzen Län— Ze 
gen, alle Farben, die Yard 

Schwarzer Sateen, 36 Zoll breit, 20c= 
Werthe, pafiend fir Unterröde 10: 
und Goats Futter, die Yard... % 


25 Prozent Rabatt an allen Belswanren und Tamen-Goats. 


” 


25 Prozent Rabatt an allen Meberzicher 


n und Anzügen für Männer. 


Dies ift cine große Gelegenheit, um Geld zu iparen. 
N, B.— Erfahrene VBerfänfer veriangt. 


".u8 Lady Seller Staunhopes Leben, 
! 

Ueber die räthfelgafte Lady Hefter | 
Stanhope, deren Leben und Treiben | 
auf dem Libanon im zweiten und brit= | 
ten Sahrzehnt des vorigen SJahrhuns | 
vert3 gelegentlich der britifchen Regie- 
rung Verlegenheiten bereitete, gibt eine | 
Anmerkung zum achten Kapitel ber 
von D. ©. Hogarth beforgten Neuaus | 
gabe von Stinglafes „Ethoen“ (Lon= | 
den), Auskunft. Kinglafe hatte näm- 
lich der Dame, die eine Jugendfreun— 
din feiner Mutter war, im Jahre 1835 | 
während feiner Drientreife einen Be: | 
fuch abgeftattet, worüber er in feinem 
ahten Kapitel ausführlich berichtet. | 
Schon Lamartine hatte auf feiner | 
Drientfahrt Lady Hefter Stanhope bes | 
fucht und maß ihren Unfprüchen auf | 
prophetifge Cingebung feine Bebeus | 
tung bei; %. %. Burdhardt, der Land | 
und Leute genau fannte, verlachte fie | 
geradezu. Gie hat fich übrigens, wie 
wir aus „Eothen“ wiſſen, in King- 
lakes Anweſenheit weidlich über das 
gezierte Gebahren des Lord Byron, 
defſen Manieren ſie geſchickt nachäffte, 
und über Lamartine luſtig gemacht. 
Bis vor einigen Jahren die verftorbene 
Herzogin von Eleveland das „Leben 
und Briefe“ ihrer Tante, der Yady 9. | 
Stanhope veröffentlichte, maren das | 
Kapitel in „Eothen“ und die ſechsbän⸗ 
digen Denkwürdigkeiten ihres Leib— 
arztes Dr. C. L. Meryon die beſte 
Quelle über die abenteuerliche Lauf— 
bahn der engliſchen Lady, die den 
größten Theil ihres Lebens unter den 
Mohammedane-n des Libanon zu— 
brachte und von ihnen als Seherin 
verehrt wurde. 

Als Kinglake ſie beſuchte, war ein 
gewiſſer Livorneſe Lunarde ihr Leib: | 
arzt; als Schriftführer diente ihr | 
Ehafjeaud, der einer befannten in Beis | 
rut und Smyrna jeßhaften Familie | 
angehörte. Außer diefen hatte Lady 
Stanhope feine Europäer in ihrer, 
Haushaltung. Untröftlih über Pitts | 
Tod und erbittert über die Schmäle- | 
rung Dded von diefem Miniiter borges | 
fchlagenen Jahrgeldes, zur WVerzmeif- 
lung getrieben durch den Tod bes ir 
Sohn Moore, den fie geliebt hatte, ver- 
ließ Lady Helter im Jahre 1810 ihre | 


Leide, 


Als im Jahre 1822 Abdulla, der 
Paſcha von Acre, ſich mit Beſchir, dem 
mostowitiſchen Emir des Libanon ver— 
bündete, um das türkiſche Joch abzu— 
ſchütteln, verbündete ſich Lady Heſter 
mit ihm und blieb ihm noch treu, als 


ſogar Beſchir ihn verlaſſen und ſich 


weehemet Ali angejchlofjten hatte. Nach 
Abdullahs Fall im Jadre 1832 war 
jie geroryfermaßen in Mehemets Ge— 
walt, Boch that ihr diejer nichts zu 
obmchl fie die Weberlebenden 
aus Abdullahs albanifcher Leibgarde 
bei jich aufgenommen hatte. »enn 
Mehemet tannte ihre Machtlofigkeit 


‚ und wußte, daß fie außer jtande war, 


Sbrahims Vormarfch zu verhindern. 
uls Stinglafe fie im Jahre 1835 be: 
ſuchte, war ihr politifcher Einfluß da- 
hin. Religiöjer Wahnfinn umfing fie, 
und fie wurde von Bettel-Dermijchen 
und jog. Propheten vom Schlag des 
franzöfifhen General® Kouftaneau 
ausgebeutet. Nach Kinglates Beſuch 
tehrte Dr. Meryon zu Lady Stanhope 
zurüd, aber ihr Ende war erbärmlich 
genug. Lord PBalmerfton hatte ihr 
Jahrgeld beſchlagnahmt, um gewiſſen 
Wucherern, die ihr in den erſten Jah— 
ren ihres Aufenthalts in Syrien Geld 
vorgeſchoſſen hatten, das Handwerk zu 
legen. Ihr Haus ſtürzte allmählich ein, 
und ihre Dienerſchaft riß aus. Auch 


die Albanier ſuchten das Weite, und 


die Dörfler der Nachbarſchaft, die dieſe 
Raubgeſellen gefürchtet hatten, ließen 
ſich kaum dazu bewegen, ſie mit den 


nothwendigſten Lebensmitteln zu ver— 


ſehen. Aber ihr Muth verließ ſie nicht, 
bis das Ende kam, ſpät im Juni 


1839, kaum eine Woche vor ven ent- 
ſcheidenden Siege ihres Feindes Ibra— 
him Paſcha bei Nizib. 


— ⸗ ñ — — 
Die Japauer in Brafilien. 
Die römiſche „Tribuna“ 
Dezember veröfſentlicht 


bom 4. 
einen aus 


ee EN 


ing der japantfhe Ge⸗ 
häftsträger Horiguticht alle Monate 
bi3 ins fleinfte gehende Aufträge und 
fandte nad Totio forgfältige Berichte 
über den brafiliantfchen — über 
die Eifenbahnen, Fahrftraßen, über bie 
gezahlten Yöhne, über den Aderbau, 
die Lebenameife der. Koloniften, über 
ben Einfluß der eurnpäifchen Regie: 
tungen, mit einem Worte über alles 
mas ber Beachtung und bes Studiums 
merth fchien. Mitten mährend des 
Krieges traf hier ein Abgefandter de: 
japanifchen Steuerbehörbe ein, um fich 
genau über die Steuerverhältniffe 
über Aus- und Einfuhr, über die Ge- 
feßgebung u. f. iv. zu unterrichten, und 
naghdem er alle Häfen Braſiliens zwei 
Monate lang durhmandert hatte, be- 
gab er fich, ohme einen Tag zu verlie: 
ren, nach Buenos Aire® und nad 
Ghile, um von dort über den Großen 
Dgean nah ITotio zurüdzufehren. 
Nach dem Siege, der hier mit leb: 
haften Syreudensbezeigungen aufge- 
nommen murde erar’rf die Zügel ber 
Geſandtſchaft einer der fähigſten 
Männer der japaniſchen Diplomatie 
Fugaſchi Sughimuro, der wenige 
Monaie darauf in Petropolis an Lun 


—— retten, emp | 


' gerertzündung ftarb, der aber in den 


| 
| 
| 
i 
tl 
! 
\ 


\ 
l 
} 


eriten Monaten feines Nufenthaltez 
mit der Staatäiegierung Verhandlun: 


; gen wegen der Ginfiihrung japanifcher 


Kolonisten eröffnete und ankündigen 
fieß, dah eine der größten japanifchen 
Dampfichiffahrt?aejellichaften eine Li- 


| nie nad) den Häfen Südamerifas fo: 


| fraft, die Callao, Valparaifo, Zunta 
Arenos, Buenos Wiree, Santo3 und | 


wohl im Großen ala im Atlantifchen 
Dean einrichten würde, und zwar mit 
Schiffen von 10,090 Tonnen Trag- 


| Rio de Janeiro anlaufen follten. 


| 
| 


\ 
| 


| 


| 


| unferer 


| 
| 


©o werden die Japaner auf großen 


japanifchen Schiffen fommen, die von 


ihrer Regierung geleitet und beijhüß: 
werden, und fie merden fo viel Waaren 
mitbringen, daß fie nach allen Hans 
delsplätzen Braſiliens alle ähnlichen 
Artikel europäifcher Herkunft aus dem 
Telde jchlagen finnen. Nede Reife wird 
demnach für die japant’fchen Erporteu=- 
re erfolgreich fein, da fie in den Kolo- 
niiten aus ihrem Qande fichere Abneh- 
mer für alle eingeführten Nahrungs- 
mittel haben, unt in den Brafilianern 
entzücdte Käufer für ihre Möbel, Sei- 
denmaaren und feramifchen Produfte, 
mit denen die Gefchüfte der Haupt: 
jtäbte zu den billigjten Preifen über, 
fchwenmt find, finden werben. Der 
Plan ver japaniichen Regierung ift mit 
einer folhen Klugheit, einem folchen 
Grnit und foldhem praftifchem Blid 
auägearbeitet, daß fie bei meitem ba3 
überbieten, ma3 bon ber deutfchen Re- 
gierung und dem beutichen Handel ge- 
than iſt, obgleich dieſes doch das Non 
plus ultra an Geſchicklichkeit und Vor— 
ausſicht zu ſein ſchien.“ 


Wie Napoleon J. begnadigte. 

Die Beſtimmungen des Militär— 
und Ziuvilſtraſgeſetzbuches, wie 
zur Zeit der Regierung Napoleons J. 
in den zum franzöſiſchen Kaiſerreich 
gehörigen Landestheilen beſtanden, 
waren, wenn man daran den Maßſtab 
modernen Strafgeſetzgebung 
anlegt, äußerſt ſtreng, ja geradezu dra— 
koniſch zu nennen. Für eine Reihe von 
Verbrechen, die heute Durch das Straf— 
gejegbuh mit Zuchthaus oder gar nur 
mit Gefängniß bedroht werden, mar zu 


; jener Zeit die Todesftrafe vorgefehen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 
| 


Aber daml3 galt fchon was der Volt3- 
mund jagt: „Es wird nichts fo Heik 
aegeflen, wie e& gefocht wird“, denn 
wie die alten Protofollbücher über die 
Serichtsfigungen des Faiferlichen Ap- 


pellhofes 'n Trie: zur Zeit der franzde | 


fiichen Herrfchaft ergeben, wurde in 
ven rheinifhen Departements, 
damals zu Frankreich gehörten, bie 
Strenge der Gefege Durch weiteitgehen- 
de Auzübung des Begnadigungsredh- 
te3 jomwohl bei gewöhnlichen friminel- 
len als auch bei politifchen und mili- 


San Paolo kommenden Ariitel über täriſchen Strafthaten gemildert. So— 


die Japaner in Braſilien, 


der wohl | weit die Staatäraifon nicht in Frage 


auch hierzulande Mufmerkiamfeit ver: | fam, wo Napoleon unerbittlih mar, 


dient, wenngleich er in eriter Linie ita- ı ließ er fich fehr wohl dazu bemegen, | 


japanifhen Einwanderung abgefchlof: 


! 


lieniſche Intereſſen ins Auge faßt. Es aus allgemein menſchlichen Erwägun⸗ 
heißt dort: Die Regierung des Staates gen, wie ſie dem Einzelfalle zu Grunde 
hat ſchließlich einen Vertrag wegen der lagen, 


Milde und Gnade, anſtatt des 


ſtrengen Buchſtabens des Geſetzes wal- 


Heimath und erreichte über Gibraltar | fen; in weniger alg Jahresfriſt müffen ; ten zu laffen. Er begnügte fich nicht 
und Griechenland Konftantinopel, wo | bier zwölftaufend Männer aus dem } damit, über eine Begnadigung lediglich 
fie fich beinahe ein Jahr lang aufhielt, | Lande der aufgehenden Sonne eintref: | nach Anhörung gutachtlicher Meuhe: 


ba jie in Therapia ein Haus beſaß. 


fen, die ben italienifchen Arbeiter er: 


rung der zuftändigen Gerichtsinjtangen 


Damals ‚befand fidh der junge Strat- , feßen follen, der aus Gründen, die in | zu befchließen, fondern diefe Funktion 
Stalien genügend befannt find, bier | der Bequtachtung von Begnadigungs— 


ford Canning als Gefchäftsträger in | 
der türfifhen Hauptitabt; Lady Heiter | 
gerieth bald mit ihm in Konflitt. An | 


nur ala Sontrebande erfcheint, außer 
in Fällen vo er ausdrüdlich herbeige- 


i 


| 


gefuchen übte eine ftändige, 


ey bon ihm 
eingeſetzte Kommiſſion aus, 


die aus 


jenen bewegten, auf die Auflehnung rufen worden iſt. Als der landwirth— | böchiten Würbenträgern des Neiches 


als die Ruffen die Türfei befriegten 
und Napoleon alles aufbot, um dem 
biitifhen Einfluß -entgegenzuarbeiien, | 
war Lady Hefter mit ihrem Anfehen 
und ungezähmten Charafter ein unbe- | 
quemes Element in der Lage. Canning 
athmete erleichtert auf ‚ala fie im Of: 
tober 1811 abreifte. An der Norb- 
füfte von Rhodos litt ſie Schiffbruch 
und trug, da ihre mitgebrachten Klei— 
der zu Grunde gingen, von da an eine | 
Art orientalifche Tracht. In einem | 
anderen Fahrzeug fuhr fie nach Eayp- 
ten, mo Mehemek Ali großes —* 
| 


bens von ihr mu.Khte, und Ianbete 

FSrübfommer 1812 an der forifchen 
Küfte, Sie fing fofort an, auf gro- 
ben Fuße zu leben und flößte, da fie 
mit Uufgebot- flarfer Mittel nad 
Auszeihnung und Macht ftrebte, den 
Srtlichen Bafchas und Häuptlingen den 
Slauben an ihren unbegrenzten Reich- 
thum ein. Die friegäluftigen ben» 
teurer jengs von entzweiten Häuptlin- 
gen bewohnten Gebietes bewarben fich 
um ihre Gunft in ber Hoffnung auf 
Hilfe und Gelbunterftüßung. Umgeben 
von fürftlihem Prunt hielt fie erft-in 


erufälen “und dann in Damaskus 


| Dat ‘Einzug und ließ fich fchlielich 


Joun, einem auf einem Hügel ge⸗ 


verlaſſenen Kloſter unfern 


— nieder, deſſen Paſcha ihr das 
— de ihr da 
Gebäube fchenkte.: Zuerft befüimmerte 


 beitifche Regierung um ihre 


+ 


ten den Gejekesporjchlag dem Parla: 
mente borleate, um die nöthigen Gel- 
ber zu befommen, erklärte er, daß er 
europäifche Einwanderer vorgezogen 
haben würde, aber daß er in der Un- 
möglichkeit, jie in genügender Zahl zu 
befommen, zu der gelten Rafje feine 


 Zuflut babe nehmen müffen. Er 
| fagte natürlich nicht, daß nach feiner 


Ueberzeugung dieje jich nie mit der ein- 
heimiſchen Bevölkerung verſchmelzen 
wird, aber der Kaffeebau braucht 
Hände, folglich iſt keine Zeit zu trüb— 
ſeligen Betrachtungen über kommende 
Gefahren. 

Wer ſeit zwei Jahren bis heute die 
Thätigkeit der japaniſchen Diplomatie 
in Braſilien nicht verfolgt hat, für den 
werden einige Aufklärungen über die 
Geſchichte dieſes Vertrages und über 
die Formen, unter denen er vollzogen 
iſt, nicht unnütz ſein. Die Regierung 
des Mikado ſchickte ſeit 1900 ſeine erſte 
diplomatiſche Vertretung hierher mit 
dem ausgeſprochenen Ziele, in Braſi— 
lien ein —— Teld für bie, öfo- 
nomifche Ausbehrung feines Voltes zu 
finden. 2 erften Schritte des japa= 
nifhen Benollmöchtigten richteten Tich 
nad) den TFaktoreien der beiden Staa: 
ten Minad und Sao Paolo; diefe ftu- 
u er unter allen Gejichtöpuntten. 
—* rend des Krieges mit Rußland, 

brend alle glaubten, daß Japan nur 
Bi dem einen Gebanten befchäftigt 
’ 

5 i , 


3 


My 


fi, vor den ruffifchen Drohungen , 


und Räthe unjeres Laiferfichen 


ber Janitfcharen - folgenden Jahren, | Ihaftliche Mintfter vor einigen Mona: | und richterlichen Beamten beitand. Ein 


Begnadbigungsdefret aus jener Zeit, 
das man in einem alten PBrotofollbuche 
des Uppellhofes in Trier aus dem 
Jahre 1811 findet, lautet im der 
Ueberfegung wörtlich wie folat: 
„Napoleon durch die Gnade Gottes 
und die Verfaffung des Saiferreiches 


Kaifer der Franzofen, König von tas | 


lien, Proteftor des Aheinbundes uft. 
an den erjten Präfidenten, die Präfi- 


Gerichtähofes in Trier. 

Wir haben das Gefuch des Tagelöh- 
ners Jean Thoma aus Bernfaftel, der 
unfere Gnade angerufen hat, nachdem 
er durch Urtheil der Militärkommiſ⸗ 
fion zu Trier wegen Iheilnahme an 
einer aufrübrerifchen Berfammlung im 
Saardepartement zum Tode verur- 
theilt morben empfangen, und da mir 


Bie Beine Broguen 
Kommiffäre 


beiteben darauf, daß alle Araneien gem 
Beitimmungen des Reine er een 
guen Gefeged vom 30.Nuni 1906 bergeftellt wer, 
den. und mir garantiren, dak foldes bei 

Bitter ber Fall ift. Dies bemeift feine Vorzüge, 
Beun Ihr nie Wr 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


berfucht babt, fe tbut ed 
Un 


a © Händler, 


ein ! 4 
aend einem Apotheter 


ſie 


die | 


pri 


Al haben, ; bat gewiſſe Um 
ünde dazu führen könnten, ihm: uns 
ere. Gnade angebeihen zu laflen, un 
ern privaten Rath im Palafte der 
uilerien am 14. März 1811 zuſam⸗ 
menberufen, an dem fheilgenommen 
haben: der Fürft Erzlanzler des Kai- 
jerreiches; der Herzog vd. Mafja, Groß- 
richter und Juftizminifter; de Gaete, 
Yinanzminifter; de Rovigo, Minifter 
| der allgemeinen Bolizet; die Senatoren 
‚ Garnier und Laplace; die Staats 
räthe Herzog dv. Defermon Staatämi- 
nijter und Yerzog d. Boulay, Präfi- 
dent der Abtheilung für Gefeggebung; 
Cuny Gtaat3-Profurator an dem 
Kaflationshof, und Henrion, Präfident 
an demjelben Gerichtshof. Indem mir 
ven Bericht des Herzogs v. Maffa und 
die Meinung der iibrigen Mitglieder 
des Raths angehört und die uns vor- 
getragenen®ründe erwogen, haben wir 
befchloffen, das Erbarmen der Strenge 
des Gefetes vorzuziehen, an dem ge= 
nannten Thoma Gnade ivalten zu lafs 
jen und die Todesitrafe in zmölfjäh- 
tige Gefänanighaft umzumandeln, 
chne daß damit jedoch den Rechten der 
Sibilpartei vorgegriffen wird. Wir 
befehlen und verordnen, daß das ge- 
genwärtige Begnadigungsdekret ver— 
ſiegelt mit dem Siegel des Kaiſerrei— 
ches durch unſern General-Prokurator 
dem genannten Gerichtshof vorgelegt 
wird wohin der Verurtheilte geführt 
werden ſoll, um die Vorleſung ſtehend 
und entblößten Hauptes anzuhören in 
Gegenwar: tes Sommandanten der 
Gendarmerie. 
Gegeben im Palafte der Zuilerien 
; mit dem Siegel des Kaiferreiches den 
20. März 1811. 
| gez. Napoleon. 
Gejehen durch unjeren Erzfanzler 
| be3 Saiferreiches 
| Gambacere2. 
Ausgefertigt durch den Großrichter 
ı Minifter der Yuftiz 
Herzog v. Maſſa.“ 
— — —— 


Auf die Denfur! 


Im Parifer „Figaro” widmet Jules 
Huret eine feiner NReifefchilderungen 


; Göttingen fennen lernte. 
‚ tifches Duell, fo belehrt er feine Les 


; fer, ift in Deutfchland felten Folge ei- 
‚nes Streits. Der Deutfche, abge- 


jehen von dem Berliner, ift nicht hän- | 


ı delfüchtig. „Das Duell gilt vielmehr 
; als ein Bemweiß von Muth, und die 
| Schmiffe find Deforationen und Tro- 
| phäen. Die jungen „Gretchen“ halen 
| bon ihren Vätern und bon ihren Brü- 

dern, die mit Schmiffen geziert find, 
| gelernt, daß allein die mit Schmarren 

verjehenen SAnaben Helden mären, 

würdig, geliebt zu werben, und ber 

junge Fuchs, der an feiner Nafenfpike 

nod) einen Milchtropfen von feiner 

Amme bat, ift gezwungen, ein Held zu 

werden und Blut zu trinken.” Aus- 
| führlich befchreibt Huret dann alle die 

Einzelheiten einer großen Paufeiei, 
| ber er beigemohnt hat. Als Stumpf: 
heit, Sleichgiltigfeit und Noheit er- 
ı Iheinen ihm al biefe Gitten und 
‚ Bräuche. Alles, mas es MWilbes.in die 
‚ Ten jungen©eelen gab, fehien ihm ficht= 
| Bar zu werben, mit größerer ode. ue= 
ringerer GStä.fe, je nach ber. Zeiben- 
ihaft des Iemperaments und der 
Blutmifhung des Einzelnen. Er fann 
den Sinn diefer Inſtitution abſolut 
nicht verjtehen. Warum muß man 
durhaus auf den Kopf feines Freun- 
des losfchlagen, um fih im Ertragen 
bon Schmerzen zu üben? Warum 
| bringt man fich nicht lieber jelbft ein 
; paar Schnitte bei oder fügt fih m't 
irgend einem anderen Inſtrument 
Schmerzen zu? „Und menn fich we— 
nigitens nur die vollblütigen und fan= 
auinifchen Kraftnaturen fchlagen mol: 
ten! Aber nein, ſchwächliche und blut— 
loſe Kerlchen, mit engen Schultern 

und ohne Muskeln, die leichenblaß 
ſind, finden ein Vergnügen daran, ſich 

„wie die Großen“ zu benehmen. Und 
nach dieſen Duellen herrſcht keine er— 
regte Lebensfreude; kein Rauſch, keine 
Ekſtaſe bemächtigt ſich der Gemüther. 
Dieſe dicken Biertrinker, dieſe ſchwäch— 
| Itehen „üchte“ haben nicht einmal bie 
| Entfehuldigung, daß fie die barbarijche 
| Uebung, daß fie Gefahren und Gewalt 
; wirklich lieben. Eine matte Langeweile 


| Ichleicht unter den Zufchauern umher, 
| und felbit diejenigen, die verwundet 
| find, haben meiltens das Ausf:hen, 
iwie wenn fie biefer unnüben Schmer— 
zen müde wären, und diefer Schwäch— 
| ungen, die von dem Blutperluft her= 
 fommen. „In Wahrheit haben e& die 
deutfchen Siudenten fo iwie alle Kin- 
der bejonders eilig, ald Große betradj- 
tet zu werben, und fo jehen fie denn !n 
dem Duell mit feinen Schwertfchlägen 
und feinem vergoffenen Blut da. beite 
Mittel, die jungen Mädchen und die 
unüberlegten Frauen zittern zu ma= 
I chen, und erbliden in ihren Schmiffen 
! die beftändige®clegenbeit, von ben Klei- 
I nen Gänfen mit Schaudern bewundert 
zu werden. Wenn die deutfchen rauen 
| fi von den falfchen Anfchauungen, die 
die Männer ihnen beigebracht haben, 
i befreien und mit Abjeu und Entrü: 
ftung gegen diefe Gitten proteftiren 
würden, dann hätte die Menfur ein 
Ende.“ 

(M. Huret ift etwas einjeitig in fei= 
ner Shilverung. Der franzöfifche Be- 
obachter überfieht die, wenn man fo fa- 

ı gen darf: geichäftliche Seite des Men- 
| furwefend. Er meiß nidt, daß 
' Deutfehlend von ehemaligen Korpäftu- 
| benten und zum Theil au von alten 
i Burfchenfchaftern regiert wird, daß 
fih eine Art Freimaurerbund bon 
alten Verbindungzftudenten, bie ein= 
ander nad Möglichkeit fürbern, über 
das Reich erftredt, und daß derSckmi 
mie eine borgemwiefene BVifitenfarte bie 
Zugehörigkeit des Befigerd dem Yun» 
de anzeigt und in allen Lebenslagen 
bon Nugen ifl. Nicht um „Gretchens” 
willen laſſen ſich die n ihr Geficht 
 zerhaden; e& find in ber Regel pratti- 
Idee Ermägungen, melde die berufä- 
m Bigen Hüter des deutjchen „dealis- 
us — ihr Blut zu ver⸗ 
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aus Deutſchland der Menſur, die er in 
Ein ſtuden⸗ 


| 


Zieht dieen Neberzieher an; fehl wie er 
[nab;; uehnl ihn zu .. ........* 


Second 


goor 


obwoh! der reguläre Preis bisher 825 betrug, biö mir mit dem arofßen, 
keiten aan eh begannen. ‚Wir find willens, den 
Verluſt zu übernehmen, während Ihr den Ueberziener jet noch beinahe 
während einer vollen Saifon verwenden unb Euch einen hocheleganten 
Rod für den nächften Winter fihern könnt. Kerſeys und Vicunas, ein- 
fach- und doppelbrüftig, feinfte bei Hand —— Ueberzieher. Ihr 
ſolltet nicht lange zögern, wenn Ihr einen gu paſſenden Rock zu kaufen Ge⸗ 
legenheit habt zu einer garantirten Erſparniß von 37.50. 


= 1 1 fir $15 bis $18 Anzü- 520 Wenn Yhr bei und $20 
— 


iM morgen auf bem für einen Anzug be- 

& ie * 3 Bargain- ‚ ‚zablt, erhaltet ‘hr die 

En 9, | felbe Qualität u.Facon, für diehr 

Gefpräch für Männer. Dies ift ein | zn den meiften Läden $30 bezahlt. 

niedrigerer reis, als alle anderen | Mir haben unfere $28 u. $30 An- 

in Chicago für. Anzüge von fold’ | züge auf 820 herabgefegt, zu die- 
bechfeiner Qualität verlangen; qute 


jem\ Preife offeriren ivir Euch einen 
dauerhafte Steffe, gut gejchneidert, durchiveg bei Hand geſchneiderten 
qut gewählte Mufter und beliebte 


Anzug, beite Stoffe, Tleidfamer Ef- 

Farben. felt, in allen Größen. 

Große Herabſetzung au 845 
und 850 Ueberziehern 
Hübſch mit Seide gefüttert — 
gemacht aus Kerſey, Patent 
Beaver und importirtem Mon— 
tagnac. Keine beſſeren Weber: 
zieher können zu irgend einem 
anderen Preife gemacht werben. 


Wir haben fie alle 535 


Pelzgefütterte Weberzieher 
20 Prozent ab 


Wir haben ein: hochfeineBar- 
tie von hübfchen pelzgefütterten 
Ueberziehern mit Perfian Lamb 
Kragen und Kragen aus lan- 
aem Pelz. Such: Eud) irgend ei- 
nen Rod aus diefer Partie ber- 
aus, fehet nach dem Preis-Ticket 
und hr könnt \hn > 7 
kaufen zu einem Ra⸗ 0 
batt von 


im Preiſe herabge— 
ſetzt auf nur 


Männer-Beinkleider: Zwei Samſtag Bargain-Partien 


Partie 1: 


Beinkleider, Winter-Waare, dunkler Un— 
tergrund mit ſchwachen u. hervortretenden 
88.50 u. 84. 00 Werthe, für 


Anzüge für junge Männer 


Von 32 bis 37 Bruſtmaß, eine große Part ie zum Verkauf Samſtag — 
für junge Männer, neueſte Up-to-date fang: 
ſchlicht ſchwarzes Thibet, blaues Serge, blaue Cheviots, 
irgend einem dieſer Anzüge zu 


Für Nnaben zeigen wir ausgezeichnete Bargains 


Streifen, 


Faney Knaben-Anzüge, 


Muſtern — Größen 12 bis 14, 
zu 


Dunfle Worfted geitreifte Manner= | 


angebrochene | 
Partieen all! unjerer beften. Sorten von 
Anzügen, Sailor, laufe und Rujjian 
Styles, fowie Veftees, mencite Entwürfe 
und Mufter, großes Sortiment zur Aus: 
wahl, Größen 24 bis 10 Jahre, zu 29 
Prozent unter den markierten Preijen. 
KnabensHemden, ohne Kragen, befeftig- 
te Manfcetten, in hellen umd dunklen 


50e 
Verkauf von Hemden und Unterzeug für Männer 


Partie 2: Trefft Eure Auswahl unter unſeren 
| $6 6.50 u. $7.50 Beinfleidern. alle Dios 
| den diefer Saifon, die beiten Kammgarn- 5.00 
| Stoffe, meiftens „Kingly* gemacht, für 


2.95 


$25, 822.50, 820 und $18 zu 815. Kleidungsſtüde 
Mufter, fange Form:pajiende Nöde, mit oder ohne Vents; Stoffe find 
faney Worfteds und Cheviots. — Eure Auswahl von 


Pad Kat Anaben- Strümpfe, jchiver ges Sailor> und Ruſſian Bloufe Anzüge, 
| rippt, mit 3fachen Knieeü, Fer— 19€ — reinmwollene Serge, fanch Cheviots 
ſen und Zehen, Größen 6 b. 10, und Worſteds, — Beſatz, — 

Fließgefüttertes Knaben- Unterzeus Vloomer = Hojen, gang gefüttert, eim 
öliehgefi En Sortiment, in dem alle Größen und Mur 


a ee 250 ſter enthalten ſind, 3 bis 10 
sen 3:95 


6 bis 12 Nahre, 
a: Sabre, 


Schwere gerippte fließgefütterte N — 
ben = Strümpfe, mit doppelten Knieen, Dreiviertel wollenes Kngben-Unterzeug, 


Ferſen und Zehen Größen 6 bis 94, in grau und Salmon fyarbe, Hemden 


zu 13e; — zwei Paar Ic | oder iluterhojeit -— Größen 24 TC 
für o | 


bis 34, 
Diain 
Flooor 


Negligee-Hemden für Männer, friſche neue Frühjahrs-Waaren, dunkel- und hellfarbig, ſchlicht oder fanch, ne 


beite Hemd in Chicago für den Preis. 
Farbige Männerhemden mit ſteifen Bu 
ſen, feine Qualität Madras 
jammtlich neu md „ „mi 
Manfcetten, berabgejeßt von $1.15 
auf nur 
Roots natürlich twollenes Ä 
auch ichweres natürliches u. Kameel3 Haar 


Wolle geripptes Interzeug, berab- 79c 
gefeßt von $1. Berfaufspreis, 


offerirt. 


bequeme Abjäte, Schnür: 
Style, Ihöne -Werthe, Naar, 


Rauchtabat 


Sweet TipTop, 9 Padete, 340 
Scatjtin, 18°U;., I-Bad., 310 
Dute of Port, 18 Uy;., 9, 32e 
Hurry Up, 18. lIny., 5 P. 15c 
Faihion, 14 1;., 9 Pad; 34e 
Hands Made, 23 Uz. 8 P. 60e 
Union Wortman, 14,9 f. 32e 
Gold Erumbs, 113., IP. 25e 
Giant,’ 7E Uz., 8 Pad., Sle 
Plow Bon, 16:13.Büchje, 32e 


su; Nr 250 
a ae Se 
— dene Or 4 Ä 


ee 2 


Tamen- Schuhe; in Bor Calf, Vici Kid und Patentleder, mit leichten und jchweren 
Sohlen für Treb- und Straken-Gebrauch, Cdds und Ends von unjerem regulären 
Lager — 82.50: bis Sg Merthe, per Paar zu 


Gute Sorte Satin Calf Schuhe für | 
A tleine Rnaben, voriteh. Sohlen, niedrige 


1.09 | 
Sigarren und Naucher-Urtifel-Näaumung 


Kleine-Partien don yunferen regulären Marten reiner Hava- 
na⸗-Zigarren — Serada (Eonchas), Eſpera(Sel.), Agencia (Gon- 
chas) in 25⸗Stück⸗Kiſten vom Feiertagsgeſchäft, 
tauft zu 81.75 u. 32 ſpeze, 5 für 250; Kiſte von 25, 
Independente Puritano Gr.), ſpez. 4 f. 280; Kiſte v. 50, 3. 10 
Jatke Biew Elub (Verferto), jprz., 6 für 25e; Kiſte v. 50, 2.00 
Amprobed Punch, ipeziell morgen, 9 für 250; ſtiſte v. 50, 1. 40 
May Firſt, am Samſtag 8 für 250; Kiſte von 50 zu 1.40 
Ed. Livingftött, jpsziell Samftag, 10 für 250; Kifte v. 50, 1.20 


| 
J 
| 
GROCERIES 


PASTRY 


cial Teas, 3 Padete > 
„ Rat. Biscuit Co. od. Samw- 
her's Tatmeal Grad: 
“en, 3 Pedete für 


Verkaufs Brets 
Wrigbts Gejundbeitö-Unterzeug, die echten 

‘Bercale, 

lojen 

* 

69€ 


Unterzeug, 


Wrigbts gefliehten Interhemden u. =Hofen 
(feine Seconds). Ammer für $1.00 verfauft. 
Xhr wißt, e8 find Die beiten fließgefütterten 
Ktleidungsitüde im Handel. Wir baben vier 
verihiedene Schattirungen zur Aus 69 
wahl, per Stüd zu c 
Fancy mitteljchiveres full fafhioned Me- 
tino = Unterzeug, von der American Hofierh 
Co. gemacht, berabgejegt von $2.50 1 9 
auf nur 21 
Schwere, natürl. gerippte Union Suits— 
berabgejest von $1.50. Morgiger 1 19 
Vertaufspreis * 
Ertra ſchwere ivollene Union a 89 
berabgejest von $4. Verlaufspreis + 


und 


modern, mit 


81 


Echtes Dr. Deimel Meſh Unterzeug, 
immer für 3.25 verfauft. © 
Morgiger Verkaufspreis 

Schwere Flanell Ueberhemden 
für Männer — In grau, braun, loh— 
farbig und Streifen, herab— 1 65 
geſetzt von 82.50 auf 2 


2 ”. J 

Eine Räumung von Männer-Schuhen, 82.00 
Alle Odds und Ends und angebrochene Partien von Männer-Schuhen, die 
früher zu 3250 bis 83.50 verkauft wurden, ſind zu einer großen Partie zuſam— 
mengethan worden und werden morgen den Männern von Chicago zu 2.00 das Paar 
Di:3 find Hei weitem die beten Werthe, die jeit Monaten offerirt wurden, und 
die Spargelesenheiten diefes Verkaufs fünnen nicht jtarf genug betont werben. Dies jind 
Patent Colt, Vici Kid, Velour und Bor Calf Schuhe für Männer. 
finden ſich die neueſten Facons und Leiſten, den beiten Schuhen ähn- 
lich gemacht — bequem, von nettem Ausſehen und ſehr dauerhaft, Schuhe, 
die ſich für alle Gelegenheiten eignen und markirt, zu, das Paar, 


In der Partie be— 


2.00 
1.89 


Gut gemachte Knaben: u. Jünglings:Schuhe, in Sa: 
tin Galf, mit Tongola Tops, Schnür-Style, breite be- 
queme London Zehen: Facon, große Werthe 
zu dem angeführten Preis, Paar, 


I 


edette (Perfecto), General Hancod (Bouquet), Tommy At- 
fins (Perfecto), Ena (Tiplomat) — Havana TFüls 1 2 
lung — 5 für 250; Kiſte von 25 zu 5 
Tel Rio Havana Seconds, jpez.,10 für 25e; Kifte v. 50, 1.15 
Lillian Ruffell, morgen 10 für 2B5e; RKifte von 50 zu. 1.18 
Gantona )Rerfecto), Samftag 10: für 23; Kite von 25, 50e 
Robert Boyle, morgen 5 für 10e; die Kifte-bon 50 zu 90e 
Pollads Stogies, fpe3. Samitag, 7 für _10e; Riite v.100, 1.25 
Mould Stogies, morgen zu 4 für Se Mifte non 100 zu 1.05 


Pfeifer und Bauder = Artikel 


Glastelfer mit Filz für 
Zigarrenbrand-Trays, 
werth l5c, morgen,.. ge 


ber: 


1.25 


Kautabal 


Glimar, % IInjen: Plug, 21o 
Keyftone, ! der Pig zu 25e 
Star, das Pfund jun nur 406 
Our Nation, per X 220 
Spear Head, 7 113.:Plug, 200 
Aoliy Tar, das Pfund zu 3Geo 
Horje Shoe, per Pfund, 406 
Standard Waopn, Plug, 30e 
Kismet, /per Plug 5u 1Oe 
Niper Heidfied, Plug zu 206 


Import. Handgejchurste 
Meerihaum, 


in Etuis, zu 90€ 


44.75, SS u. $.25 Meer: 
ihaumpfeifen, mit G®old- 


beihlag, Amber 3 75 
+ 


Rohr, Auswahl, 


Glas- Zigarren: !ars, für | 


Band-Detoratio⸗ 2 | 
>0e 


nen, jpe3. morgen, 
eine Meerihaum Zigar- 
tenfpigen, in@tui, $1, 1.25 | Veberbleibjel von Prier- 


$1.50, $2 Werthe, 5 Pfeifen, verfauft 1 25 


leicht beſchmutzt, zu $1.75 u. $2, 

Reine Nahrungsmittel — All unjere Badivaaren werden in unjeren eige- 
nen Badöfen im Geichäft angefertigt. Al unjer yleiih ift durchaus erfter 
Klajje. AU unfere Groceries jind abjolut rein zımd friich. 

OBST. FLEISCH 
Seuthdewn Mutten 


Qinterpiertel, Per Pb, Ile 


Nat. Bidc. Co. So: 


Orangen, per Tub,, 
Fanch Kochap r 


‚Sport 2eg, per Pd, IRe 
per Red, > 


Be 


# 


—— 





